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Nas LustWff abgebrannt
Ursache der Katastrophe rätselhaft

ks wird weitergeflogen
(Orablbsriobk nnssrss nuek Krisdricösliuksii

sntsunätsn Zonäsrbsrioiiisrstuttsrs)
O. Friedrichshafen , 7. Mai.

I « der Zeppelinstadt Friedrichshafen am
Bodensee wehen die Fahnen aus halbmast . Mit

der Gewalt einer unvorstellbaren Naturkatastrophe
. . . . . . . . . . . . .

Unser^agssspiegsi
Die Katastrophe von Lakehurst kann das
Vorwärtsstreben der deutschen Lustfahrt nicht
aushalten.
Der Führer hat 38 888 RM . für die be¬
troffenen Familien der „Hindenburg "-
Besatzung zur Verfügung gestellt.
Wie die „VZ ." erfährt , ist das Luftschiff
„Hindenburg " nicht explodiert , sondern
abgebrannt.
Eine deutsche llntersuchungskommission be¬
findet sich auf dem Wege nach USA.
Telegramme bestätigten auch die glückliche
Rettung von zwei Bremern , die sich an Bord
des „Hindenburg " befanden.

, Der Reichsminister der Luftfahrt hat Be¬
stimmungen zur Durchführung des Luftschutz¬
gesetzes erlassen.
In Katalonien haben die Anarchisten ein
Ultimatum an ihre feindlichen „Genossen"
gestellt.
Staatsminister a . D. Esser und Senator
Bernhard sprachen auf der 1. Tagung des
Landesfremdenverkehrsverbandes Unterweser-
Jade e. V.
Stavssührer Lauterbacher sprach vor den
Führern der Nordsee -HJ . im „Totengrund ".
Im Davispokal -Kampf gegen Oesterreich
führt Deutschland nach dem ersten Tag 2:8.
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hat die llnglücksbotschaft hier auf Menschen und
Gemüter eingewirkt . Die Erschütterung war im
ganzen Bodenseegebiet deshalb so groß , weil ein
solches Unglück nach den Erfahrungen der letzten
Jahrzehnte hier als unmöglich galt . Die Vernich¬
tung des Luftschiffes , die allen Deutschen ein
nationales Unglück bedeutet , ist für die Mehrzahl
der 23 888 Einwohner Friedrichshafens darüber
hinaus auch noch ein persönliches Unglück. Viele
Friedrichshafener Familien stehen in engen ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen zu Vesatzungsange-
hörigen des Luftschiffes . Daß die Zahl der Ge¬
retteten größer ist, als nach den ersten Unglücks-
meldungen angenommen werden konnte , mag dem
Ereignis nur in den Augen des einzelnen unmit¬
telbar Betroffenen etwas von der Unversöhnlichkeit
nehmen , die das ganze Gemeinwesen diesem Schick¬
salsschlag gegenüber empfindet.

Die Frage nach den Ursachen wird hier in
Friedrichshafen überall in der Stadt , aus der
Werft , auf den Straßen , in den Häusern gestellt.
Sie mutz zunächst unbeantwortet bleiben . Der
Luftschiffbau Zeppelin hat uns erklärt , es sei
gegenwärtig völlig unmöglich , eine Vermutung
über die Ursache auszusprechen . Niemand
kennt die Ursache.  Man steht vor einem
Rätsel , das auch den Fachleuten unergründlich ist.
Nach den Berichten , die der Luftschiffbau von
seiner amerikanischen Vertretung erhalten hat,
steht folgendes fest : Die Katastrophe hat sich nicht
in Form einer Explosion , sondern in einem Ab¬
brennen  des 248 Meter langen Luftschiffes
ereignete Damit fügt sich wohl auch die Tatsache
der Rettung so zahlreicher Gefährdeter eher in
das Gesamtbild des Unglücks ein . 2n diesem Zu¬
sammenhang gewinnt die Mitteilung des amerika¬
nischen Vertreters der Friedrichshafener Gesell¬
schaft an Bedeutung , wonach der Absturz aus
15 Meter Höhe  über dem Erdboden geschah.
Der Leiter des Luftfahrtkonzerns , Dr . Hugo
Ecken er , der zur Zeit des Unglücks in Wien
weilte , hat sich im Flugzeug nach Berlin begeben

und nimmt selbst an den in Amerika zu führenden
Untersuchungen teil.

Vier Mann der Stammbesatzung des Luftschif¬
fes konnten durch einen Zufall an der , letzten
Fahrt des . Schiffes nicht teilnehmen ; sie blieben
so vielleicht vor einem schweren Schicksal bewahrt.

LZ . 130 aber , das im Bau befindliche neue
Luftschiff , geht in einer der drei großen Fried¬
richshafener Luftschisshallen seiner Vollendung
entgegen . Nur kurze Zeit hat Freitag , morgen
als Zeichen der Trauer die Arbeit in der Halle
geruht ; sie ist längst wiederaufgenommen wor¬
den . Die deutsche Luftschiffahrt läßt sich auch
durch solch einen Schicksalsschlag nicht entmutigen;
es wird weitergeflogen!

Sabotage?
Rundsunkansprache Dr . Eckeners

Berlin , 7. Mai
Dr . Eckener sprach am Freitag über den Kurz¬

wellensender nach Amerika und anschließend über
sämtliche Sender des deutschen Rundfunks . Er
führte u . a . aus : „In der Weltpresse sind die ver¬
schiedensten Nachrichten über den Unfall des .Luft¬
schiffes „Hindenburg " in Lakehurst erschienen.
Selbstverständlich wird auch die Frage einer
etwaigen Sabotage , an die ich im ersten Augen¬
blick, wie ich gestehe , selbst noch gedacht habe,
ernstlich zu untersuchen sein . Auf Grund neu
eingetroffener Meldungen aus Amerika und ange¬
sichts der ausgezeichneten organisatorischen Maß¬
nahmen der amerikanischen Regierung liegt
aber für Liese Anficht nur noch eine sehr
geringe Wahrscheinlichkeit vor . Näher liegt
dagegen die Vermutung , daß elektrische Vor¬
gänge , die vielleicht auf die Witterungs¬
lage zurückzuführen sind, eine Rolle bei diesem
Unfall gespielt haben .. Aus einer Besprechung
mit Generaloberst Eöring habe ich die felsenfeste
Gewißheit mitgenommen , das Deutschland uner¬
schütterlich an der Idee des Luftschiffbaues und
des Luftschiffverkehrs festhält . Hierfür müssen
wir Luftschiffe ! Adolf Hitler aus tiefstem Herzen
dankbar sein.

wie dar Unglück in eakeiinrft geschah
Lakehurst , 7. Mai

. Der am Schauplatz der Unglücksstätte in Lake¬
hurst weilende Berichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros übermittelt folgenden Draht¬
bericht : Ich war selbst Augenzeuge der unfaß¬
baren Katastrophe des LZ . „Hindenburg ". Ich
war mit einigen deutschen und amerikanischen
Freunden im Kraftwagen nach Lakehurst unter¬
wegs , als wir gegen 18 Uhr Newyorker Zeit bei
unfreundlichem und von wiederholtem Platz¬
regen begleiteten Wetter den deutschen Luftriesen
in gleicher Fahrtrichtung , wie wir sie einhielten,
etwa in Höhe der atlantischen Küste fahren sahen
LZ . „Hindenburg " entschwand dann unseren
Blicken , um erst wieder am Horizont aufzutauchen,
als unser Kraftwagen in Lakehurst eintraf . Nach
etwa dreiviertelstllndigem strömenden Regen —
es war dabei sehr schwül — erschien das Luft¬
schiff aus südöstlicher Richtung kommend und traf
gegen 19.15 Uhr Newyorker Zeit Anstalten zur
Landung . Trotz immer noch schwer verhängten

Kapitän Lruü , der das Kommando des Knkt-
sobikkes „Hindenburg " innebatte.

Kukn. : Weltbild

Himmels schien plötzlich Windstille eingetreten zu
sein. Zweimal ließ LZ . „Hindenburg " Wasser-
ballast ab , und dann fielen aus der Vorderspitze
nacheinander zwei Landungstaue zur Erde.

Alles nahm einen ordnungsmäßigen Verlauf,
und man hatte den Eindruck eines geradezu vor¬
bildlich ausgeführten Landungsmanövers . Um
18.23 Uhr Newyorker Zeit schoß plötzlich aus viel¬
leicht mittlerer Höhe des Hinterschiffes eine
Stichflamme heraus . Dann folgte ein dumpfer
Knall . In Bruchteilen einer Sekunde war das
Hinterschiff in ei» einziges Flammenmeer ver¬
wandelt ; die Feuergarben erfaßten sofort auch
das ganze Schiff , das langsam zu Boden sank und
ausbrannte.

flmtlicheMeldung über die öereHeten
Berlin , 7. Mai.

Nach den bei der Deutschen Zeppelinreederei
vorliegenden Meldungen sind folgende Passa¬
giere unverletzt gerettet  worden:
Leonhard Adelt , Gertrud Adelt , Karl Otto
Clemens , Mathilde Doehner , Walter Doehner,
Werner Doehner , Rolf von Heidenstan , Klaus
Hinkelbein , George Hirschfeld aus
Bremen,  W . E . Leuchtenberg , Philip Mangone,
Marguerit Mather , Nelson Morris , Emil Stöckle.

Folgende Passagiere konnten verletzt ge¬
borgen  werden : Doehner , Irene ; Erant,
George ; Kleemann , Frau Maria ; Knöcher , Erich;
O 'Laughlin , Herbert James ; Späh , Josef ; Witt,
Hans Hugo.

Folgende Passagiere gelten als vermißt:
Anders , Rudolf ; Velin , Peter ; Vrinck , Birger;
Doehner , Hermann ; Dolan , Vurtis ; Douglas,
Edward ; Ernst , Otto ; Ernst , Eise ; Feibusch , Mo¬
ritz ; Osbun , Elifford ; Pannes , Jones ; Pannes,
Emma ; Reichold , Otto ; Vinholt , Hans.

Für Fritz Erd mann  liegt die Todesbestäti¬
gung vor.

Von der Besatzung blieben unver¬
letzt:  Fischer , Mater (Taver ) , Klein , Nunnen-
macher , Lau , Kollmer , Wittemann , Bauer (Hein¬
rich) , Zabel , Ziegler , Bauer (Kurt ) , Schweig-
hardt , Kubis , Niesten , Beutele , Sauter , Scheubele,
Zettel , Dörflein , Steeb , Deeg , Voetius , Stöffler,
Franz , Valla , Henneberg.

Verletzungen  trugen davon : Lehmann,
Sammt , Speck. Dome , Schönhcrr , Lenz , Leibrecht,
Deutschte , Herzog , Dr . Rüdiger aus Bre¬
men,  Ritter , Freund , Schadle , Bernhard,
Erötzinger , Felder , Bahnholzer , Pruß.

Als Vermißte  haben zu gelten : Knorr,
Eichelmann Huchel , Spehl , Müller (Richard ) ,

Kapitän lstedwann, der sieb nur LsiatnnA des
8el>ikks!rommandos an Lord des Iniktsebikkes
„HindendniA " bskand. /Inka .: Weltbild

Flachus , Schultze (Max ) , Fmhoff (Emilie ) , Dim-
ler , Schrittmüller ; Biallas , Stöckle (Alfred ) ,
Scheef , Mooser , Beisacher , Helgening , Schlapp.

Es besteht die Hoffnung , daß einige der als
vermißt gemeldeten Passagiere und Vesatzungs-
mitglieder noch als in Krankenhäusern befindlich
festgestellt , werden können.

Das Veilew des süDrers
3K RM. für die Familien der

Besatzungsmitglieder
Berlin,  7 . Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat an die
Deutsche Zcppelinreederei folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet : „An dem schweren Schicksals¬
schlag, der Sie durch den Verlust des Luftschiffes
„Hindenburg " und durch den Tod zahlreicher Mit¬
glieder der Besatzung und Passagiere betroffen
hat , nehme ich herzlichsten Anteil .' Ich bitte Sie,
den Familien der verunglückten Fahrgäste sowie
den Hinterbliebenen der in treuer Pflichterfüllung
ums Leben gekommenen Angehörigen Ihrer
Reederei mein tiefempfundenes Beileid , den Ver¬
letzten meine Wünsche für baldige Wieder¬
herstellung auszusprechen . Als erste Hilfe für die
Familien der Vesatzungsmitglieder stelle ich
Ihnen den Betrag von 38 888 Mark zur Ver¬
fügung . (gez.) Adolf Hitler ."

(Siehe wich Seite 2)
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Noch niemals hat Schicksalstücke ein star¬
kes Volk in seinen Zielen zu beirren ver¬
mocht. Größer als das Schicksal ist noch
immer gewesen, wer ihm unerschüttert zu be¬
gegnen vermochte.

Das deutsche Volk, das sich beim Anbruch
des gestrigen Tages vor die zutiefst schmerz¬
liche Tatsache gestellt sah, daß das große
technische Wunderwerk , Luftschiff „Hinden¬
burg ", das herrlichste Verkehrsmittel , um
das uns eine ganze Welt beneidete, durch
ungeklärte Ursachen vernichtet wurde,
ist weit davon entfernt , über seiner Trauer
um die Opfer des Unglücks und über das
Weh', das der schwere Schicksalsschlag in
jedem deutschen Herzen auslöste, seine Zu¬
versicht auf die Zukunft und unbedingte Zu¬
verlässigkeit der wundervollen Zeppelin-Luft¬
schiffe zu verlieren.

Was dem deutschen Volke und der Welt
das Unglück von Lakehurst zeigt, ist nichts
anderes , als daß eben sedes Menschenwerk,
auch das beste und vollkommenste, zugrunde
gehen kann ; aber daß es nichtsdestoweniger
schlecht um die Menschheit bestellt wäre,
wenn aus solchem Anlaß die menschliche
Schöpferkraft erlahmen , Tatkraft und Zu¬
versicht ersticken würden . Schon einmal stand
das deutsche Volk vor einem Trümmer¬
haufen, der aus einem stolzen Fahrzeug des
unvergeßlichen alten Grafen Zeppelin ge¬
worden war . Aber stolzer und vollkommener
als das vernichtete, erstanden danach andere
Luftschiffe, nicht zuletzt dasjenige , das seit
über acht Jahren mit fast minutiöser Sicher¬
heit kursmäßig seine Fahrten über den
Atlantischen Ozean, teils nach Nordamerika,
teils nach dem amerikanischen Süden durch¬
führt.

Wenn etwas für die selbstverständliche
Sicherheit und Präzision der deutschen Luft¬
schiffe spricht, so gerade das Luftschiff „Graf
Zeppelin", das , obwohl längst nicht technisch
so vollkommen wie das jetzt zugrunde gegan¬
gene, in ununterbrochener Iahresfolge alle
Anforderungen , die an es gestellt wurden,
mit wunderbarer Selbstverständlichkeit er¬
füllt . Es gibt kaum ein Verkehrsmittel — es

gibt überhaupt keines —, das nach Zurück-
legung von Millionen von Kilometern so
stark, so sicher und so schön seiner Wege
zieht, 'wie ein Zeppelin-Luftschiff. Längst hat
deutsche Luftschifftechnik jederlei Explosions¬
möglichkeit ausgeschaltet, und auch bei der
Vernichtung des Luftschiffes „Hindenburg"
war — entgegen anfänglicher Annahme —
Explosion nicht Ursache  des Unglücks.

Wenn dem Luftschiff „Hindenburg " das
Schicksal der Vernichtung ward , so bestimmt
nicht darum , weil ihm ein technischerFehler
anhaftete oder weil etwa bei der Hand¬
habung seiner Führung etwa Fehlerhaftes
unterlaufen wäre . Wie einen Menschen von
ungefähr der Blitz treffen kann oder wie ihn
sonst Schicksalsgewalten von ungefähr in
das Nichts zu ziehen vermögen , so sehen wir
auch in dem Schicksal des Luftschiffes „Hin¬
denburg " eine unerforschliche, dunkle
Schicksalsfügung, die nichts, aber auch gar
nichts gegen die unbedingte Brauchbarkeit
des Luftschiffes besagt.

Und darum ist auch das ganze deutsche
Volk einig in dem Gedanken und in dem
Willen , sich von diesem Unglück nicht beein¬
flussen zu lassen, sondern so bald als möglich
— und es wird schon in den nächsten Mona¬
ten sein —, an die Stelle des vernichteten
Luftschiffes ein anderes , ein neues , ein glück-
hafteres zu setzen. Schon laufen von allen
Seiten des Reiches Telegramme an den
Führer und Spenden an die Werft in Fried¬
richshafen ein , als Willenskundgebungen
dafür , daß das deutscheVolk über die Trüm¬
mer des vernichteten Luftschiffes hinweg, be¬
reits im Geiste das neue stolze Gebilde eines
anderen herrlichen Zeppelin-Luftschiffes auf¬
steigen sieht.

Zeppelin -Luftschiffe sind nicht mehr weg¬
zudenken aus dem internationalen Welt¬
verkehr . Sie sind unumgängliche Notwen¬
digkeit bei der Lösung des Verkehrs¬
problems , zur raschen Ueberbrückung der
Weltmeere , zur bequemen Zurücklegung
großer Reisen und nicht zuletzt zur Knüpfung
eines idealen Bandes zwischen den Völkern
der Alten und der Neuen Welt geworden.
Nicht nur das deutsche Volk — so glauben
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wir —, sondern wohl auch die übrigen Völ¬
ker würden es schmerzlich empfinden , wenn
das Zeppelin -Luftschiff aus dem internatio¬
nalen Weltverkehr ausscheiden wollte , und
nicht zuletzt würden es diejenigen bedauern,
die im Laufe der vielen Jahre dieses Ver¬
kehrsmittel mit Vorliebe benutzten und
ohne das geringste Gefühl der Unsicherheit
benutzen konnten . Sie werden sich — Tele¬
gramme und Zuschriften beweisen es — diesem
Verkehrsmittel auch weiterhin gerne anver¬
trauen , ja , sie werden den vermehrten Gin¬
satz dieses Verkehrsmittels auf Grund ihrer
Erfahrungen wünschen und begrüßen.

Vor Jahren konnte man noch von Pionier¬
fahrten der Zeppelin -Luftschiffe sprechen.
Seitdem das Luftschiff „ Graf Zeppelin " und
sein leider nun vernichtetes Bruderschiff
„Hindenburg " in weitgespannten Strecken
die Erdteile überkreuzten , waren aus Pio¬
nierfahrten regelrechte Verkehrsfahr¬
ten  geworden . Das hat sich auch jetzt nicht
geändert . Und sowenig wie ein Eisenbahn¬
unglück oder ein Schisfsuntergang das Ver¬
trauen in die Verkehrssicherheit von Eisen¬
bahnen und Schiffen zu erschüttern ver¬
mag , sowenig vermag das Unglück von
Lakehurst das Vertrauen in die Verkehrs¬
sicherheit der Luftschiffe zu schmälern.

Wir haben es bereits bei unserer ersten
Meldung über das Deutschland betroffene
Unglück ausgesprochen : das deutsche Volk
ist schmerzlichst dabei berührt ; das deutsche
Volk trauert um die Toten und nimmt An¬
teil an deren Hinterbliebenen ; aber das
deutsche Volk hält nach wie vor den Nacken
steif , blickt fest in die Zukunft und baut ein
neues , ein stolzeres und ein noch schöneres
und schnelleres Luftschiff . j . b . v.

Zur flusmusterung für die
Ordensburgen

fahren heute unter der Führung des Eau -Haupt-
stellenleiters Pg . Eiters  vom Eau -Personalamt
einundzwanzig Anwärter aus dem Gau Weser-
Ems nach Berlin , um sich am 10., 11. und 12. Mai
im Marmor -Saal des Zoo der Kommission vor¬
zustellen . Es handelt sich um Männer im Alter
von 24 bis 28 Jahren.

Segelkutter gesunken
12 Fahrgäste vermißt

Greisswald , 7. Mai
Der Thiessower Lotsenkutter hat am Freitag

früh im Ereifswalder Bodden den schiffbrüchigen
Fischer Joachim Vreitsprecher aus Wiek gesichtet
und an Bord genommen . Der Fischer hatte sich
an dem aus dem Wasser ragenden Mast seines
gesunkenen Bootes festgebunden und so 16 Stun¬
den zugebracht . Nach seiner Aussage ist sein
Kutter am Abend des Himmelfahrtstages um
18 Uhr während eine Bö vollgelaufen und ge¬
sunken . Es waren außer dem Schiffsführer 12
Menschen an Bord , über deren Schicksal bisher
nichts ermittelt werden konnte , und zwar han¬
delt es sich zum größten Teil um Studenten , die
sich zu einem Himmelfahrtsausflug zusammen¬
gefunden hatten.

Ultimatum der flnorchisten
London , 7. Mai

, Nach einer Reutermeldung aus Perpiana«
haben die Anarchisten wieder die Macht in Bar¬
celona an sich gerissen . Sie haben den Bolsche-
wisten ein Ultimatum gestellt , daß sie innerhalb
von 24 Stunden ihre „Stoßtrupps " aufzulösen
hätten , widrigenfalls die Anarchisten alle ihre
Machtmittel einsetzen würden . Der Korrespon-

Reuter-
daß die

kachthaber ge¬
stürzt hätten . Der „Verteidigungskommissar"
Ascasso soll ermordet worden sein. Die Anarchi¬
sten beherrschten Barcelona und eine Reihe wei¬
terer katalanischer Städte.

Lriibe Yuellen
Edens Ansichten über „Euernica

London , 7. Mai
Außenminister Eden beschäftigte sich am

Donnerstag im Unterhaus mit der Angelegen¬
heit von Euernica und hielt bemerkenswerter¬
weise an der Version eines „Bombenangriffes"
fest. Es handele sich allerdings nicht um einen
Einzelfall . Nach den in den Händen der engli¬
schen Regierung befindlichen Informationen bilde
jedoch Euernica ein besonders bedauernswertes
Beispiel . (Leider ging Eden nicht näher auf die
Quellen der ihm vorliegenden Informationen ein
und gab auch keine Aufklärung über den Gegen¬
satz, der zwischen diesen Informationen und den
Augenzeugenberichten zahlreicher Pressevertreter
besteht . Die Schriftleitung .) Abschließend erklärte
Eden , die englische Regierung tue ihr Aeußerstes,
um die Nichteinmischungspolitik wirksam zu
machen und dafür zu sorgen , daß sich der spani¬
sche Konflikt nicht zu einem europäischen Konflikt
auswachse.

Zum Zeichen des Protestes
Rom,  7 . Mai.

Die italienischen Zeitungen haben „zum Zeichen
des Protestes gegen die verleumderische Haltung
der englischen Presse gegenüber Italien und den
italienischen Freiwilligen in Spanien " die Ab¬
berufung ihrer Korrespondenten aus London in
Aussicht genommen und bereits eingeleitet.

üeutsche tuftsaßkt nicht in frage gestellt
Starke flnteNnaftms des fluslandes an dem Verlust des Luftschiffes«fflndenburg"

Rom , 7. Mai
Die Vernichtung des bewährten Zeppelinluft¬

schiffes „Hindenburg " hat in Italien allenthalben
lebhaftes und schmerzliches Mitgefühl hervorge¬
rufen . „Messagero " schreibt u . a . : Die stark« deut¬
sche Verkehrsluftfahrt , ihre technischen Leistungen
und die große Tüchtigkeit ihrer Piloten könnten
in keiner 'Weise durch ein Unglück in Frage gestellt
werden , das die ganze zivilisierte Welt tief be¬
wegt . 2m dieser Stunde der Trauer und des
Schmerzes fühle sich das italienische Volk mehr
als je mit dem deutschen eng ver¬
bunden  und entbiete den Opfern seinen ehr¬
furchtsvollen Gruß.

Paris , 7. Mai
Die Pariser Zeitungen berichten ausführlich

über das Luftschiffunglück und veröffentlichen
auch Bilder des Zeppelins und des Kapitäns
Lehmann . In den Ueberschriften wie „Das tra¬
gische Ende des .Hindenburg " ' oder „Die schreck¬
liche Katastrophe " , kommen Anteilnahme und Be¬
stürzung zum Ausdruck.

London , 7. Mai.
Die Nachricht von dem Unglück des deutschen

Luftschiffs „Hindenburg " hat in England tiefes
Bedauern und ehrliche Anteilnahme ausgelöst.
Die Blätter , die spaltenlange Berichte über die
Explosion veröffentlichen , weisen gleichzeitig dar¬
auf hin , daß die deutschen Zeppeline jahre¬
lang ohne einen einzigen Unfall  die
größten Leistungen vollbracht haben.

Der berühmte Arktisforscher und Flieger Sir
Hubert Wilkins , der an der ersten Fahrt des
„Hindenburg " nach Amerika teilgenommen hatte,
erklärte , viele gute Freunde durch die Katastrophe
verloren zu habe ». Er habe beinahe die gesamte
Besatzung des „Hindenburg " gekannt . Es sei nur
tröstlich , daß die Kapitäne Lehmann und Prutz
mit dem Leben davongekommen seien, da ihr Tod
einen großen Verlust für die Wissenschaft des
Luftschiffbaues bedeutet haben würde . Das Un¬
glück des „Hindenburg " habe ihm , Wilkins , seinen
Klauben an den Luftschissverkehr keineswegs ge¬
raubt.

Basel , 7. Mai.
Die Katastrophe des Luftschiffes „Hinden¬

burg " ist in der ganzen Schweiz mit großer Be¬
stürzung und aufrichtiger Trauer  ver¬
nommen worden . 2n keinem anderen Lande wohl,
außer Deutschland , ist der Zeppelin so populär
wie in der Schweiz , deren Gebiet er bei seinen
Fahrten nach Amerika bis zur Uebersiedlung nach
Frankfurt am Main ständig berührte . Das Wer¬
den und die Vollendung des „Hindenburg " wurde
deshalb von der schweizerischen Bevölkerung auch
in allen Phasen miterlebt . Extrablätter kündig¬
ten dem Publikum die Unglllcksnachricht an und
ergänzten die bereits durch Rundfunk ausgegebe¬
nen Depeschen. Uebereinstimmend wird die
schlechteWitterung  hervorgehoben , der der
„Hindenburg " auf seiner ganzen Fahrt ausgesetzt
gewesen sei. Die „Nationalzeitung " schreibt zu
der Katastrophe : „Man will es nicht fasten , daß
dieser Luftriese , der bereits 21 erfolgreiche At-
lantiktraversierungen hinter , sich hat , von dem
Unglück betroffen und vernichtet worden ist. Die
bewährte Konstruktion und die aus¬
gezeichnete erfahrene Schiffsfüh-
rung  vermochten bei jedem Wetter die Luftschiffe
heil ihrem Ziel entgegenzubringen . Im Luftschiff¬
bau der Welt bildete LZ . 12g den Höhepunkt.

Mutige Nettungsversuche
Newyork , 7. Mai.

Ein amerikanischer Fahrgast namens Hevbert
James O 'Laughlin  aus Chicago sprang noch
im letzten Augenblick vor dem Unglück aus dem
Fenster des Luftschiffes und kam so mit dem
Leben davon . Ebenso haben sich zwei Stewards
und ein Kajütenjunge durch Sprung aus dem
Eondelfenster retten können . Die Landsmann¬
schaft stob, als die Stichflamme aus dem Schiffs¬
leib herausschlug und der Mannschaftsführer
„Rettet euch!" schrie, entsetzt nach allen Richtun¬
gen auseinander . Eine Abteilung Soldaten aus
Philadelphia , die als Reservemannschaft für die
Landung bereitstand , machte sich mit fieberhafter
Eile an die Rettungsarbeiten . Mit bewunderns¬
würdigem Mut stürzten sich die Soldaten , ehe noch
die Flammen gelöscht waren , in den brennenden
und rauchenden Trümmerhaufen , um zu retten,
was noch zu retten war.

Verficht desslugffafenkommandanten
Washington , 7. Mai.

Der Kommandant des Flughafens Lakehurst,
Charles Rosendahl,  der selbst mehrfach Luft¬
schiffe geführt hat , macht in einem Bericht an das
amerikanische Marineamt über die Katastrophe
des Luftschiffes „Hindenburg " folgende Angaben:
Die Vorbereitungen zur Landung seien in nor¬
maler Weise erfolgt . Die Haltaue seien aus einer
Höhe von etwa 60 Metern geworfen worden.
Etwa vier Minuten nach dem Herabwerfen der
Seile sei Feuer am Hinterschiff  erschie¬
nen , das sich nach dem Vorderschiff zu ausbrei¬
tete . Das Luftschiff senkte sich darauf zu Boden,
das Heck voran , und war in seiner gesam¬
ten Länge von Flammen eingehüllt,
als es den Boden erreichte . Es sei klar , daß be¬
merkenswerte Rettungstaten von Personen in¬
nerhalb wie außerhalb des Luftschiffes vollbracht
worden seien . Das Feuer habe mehrere Stunden

gebrannt , und sei schließlich durch chemische
Feuerlöscher wie durch Wasser gelöscht worden.
Das Beileid des Führers

ftnteilnakme Noosevetts
Tclegrammwechsel zwischen dem Führer und dem

amerikanischen Präsidenten
Berlin , 7. Mai.

Der Präsident der Vereinigten Staaten , Frank-
lin D . Roosevelt , hat an den Führer folgendes
Telegramm gerichtet : „Ich habe soeben Kenntnis
erhalten von dem Unglück des Luftschiffes „Hin¬
denburg " und spreche Ihnen und dem deutschen
Volke meine tiefste Anteilnahme an dem tra¬
gischen Verlust von Menschenleben aus , den die¬
ses unerwartete und unglückliche Ereignis zur
Folge hatte , (gez.) Franklin D. Roosevelt ."

In einer weiteren für die amerikanische Oef-
fentlichkeit bestimmten Botschaft erklärt Roose¬
velt , er sei erschüttert über die Tragö¬
die des „Hindenburg"  und drücke den Fa¬
milien der Fahrgäste , Offiziere und Mannschaf¬
ten , die ihr Leben verloren haben , sein tiefstes
Beileid aus.

Der Führer  hat dem Präsidenten mit fol¬
gendem Telegramm gedankt : „Euer Exzellenz
danke ich aufrichtig für die herzlichen Worte der
Teilnahme , die Sie mir und dem deutschen
Volke anläßlich des Unglücks ausgesprochen haben,
dem das Luftschiff „Hindenburg " zum Opfer ge¬
fallen ist. (gez.) Adolf Hitler ."

Dem Führer ist aus den Vereinigten Staaten
eine große Anzahl pon Beileidstelegrammen aus
den verschiedensten Kreisen des amerikanischen
Volkes zugegangen.

Veileid framder Stoatsoberkäupter
Berlin , 7. Mai.

Außer dem Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika haben der italienische Regie¬
rungschef Mussolini . König Christian von Däne¬
mark , König Haakon von Norwegen , König Fa-
ruk von Aegypten , der ungarische Reichsver¬
weser von Horthy sowie die Präsidenten der
tschechoslowakischen Republik und der Republik
von Sän Domingo dem Führer und Reichskanzler
telegraphisch ihre tiefempfundene Anteilnahme
zum Ausdruck gebracht . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat seinen Dank hierfür telegraphisch
übermittelt . Außerdem sind beim Führer und
Reichskanzler aus allen Teilen des Reiches und
auch aus dem Auslande  zahlreiche Tele¬
gramme und Zuschriften eingegangen , die die
tiefste Anteilnahme an der Katastrophe zugleich
aber auch den Willen zum Bau eines neuen
Luftschiffes „Hindenburg " zum Ausdruck bringen.

In Paris hat der Präsident der Republik,
Lebrun,  am Freitag bei der Vorstellung der
deutschen Reiteroffiziere dem deutschen Botschafter
Grafen Welczek sein Beileid zum Ausdruck ge¬
bracht und ihn gebeten , es dem Führer zu über¬
mitteln . — In der Kammer hat Ministerpräsident
Leon Vlum das Mitgefühl Frankreichs zu dem
Zeppelinunglück in Lakehurst zum Ausdruck ge¬
bracht . Der Kammervorsitzende erklärte darauf,
das Haus schließe sich den Worten des Minister¬
präsidenten an und drücke dem deutschen Volk sein
Mitgefühl aus.

»

Der Deutschen Zeppelinreederei sind anläßlich
der Zerstörung , des ,Hindenburg " u . a . Beileids¬
telegramme zugegangen vom Reichsinnenminister
Dr . ' Frick,  vom Reichskriegsminister Eeneral-

feldmarschall von Vlomberg,  rwm Reichs-
minister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Goebbels,  vom Reichsarbeitsnnnister
Seldte  und vom Reichspostminister Ohne-
sorge.

Reichsluftfahrtminister Hermann Eöring sandte
Beileidstelegramme an die Deutsche Zeppelin-
Reederei , an die Luftschiffbau Zeppelin G. m. b.
H., Friedrichshafen , an Luftschiffkapitän Leh¬
mann , an Luftschiffkapitän Pruß , an den Kom¬
mandanten des Luftschiffhafens Lakehurst und an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten , Roose¬
velt.

kille bleiben dem Luftschiff treu
Newyork , 7. Mai.

Alfred Erözinger,  der zweite Koch des
„Hindenburg " , erklärte : „Es kam mir vor , als
wäre ich 16 Meter hinabgesprungen , aber das
ist jedenfalls übertrieben ." Als die Explosion er¬
folgte , habe er keine Ahnung gehabt , was vor
sich ging : er sei instinktiv abgesprun¬
gen. — Ein Fluggast , Frau Marie Klee¬
mann  aus Bad Homburg , hat bereits das
Krankenhaus Lakehurst wieder verlassen können.
Frau Kleemann ist eine alte Fliegerin und hat
erklärt , sie werde auch weiterhin fliegen.
Sie selbst sei bei dem Unglück ruhig auf ihrem
Platz geblieben und hinausgegangen , als das
Luftschiff den Boden berührte . Ein anderer Fahr¬
gast, der 63 Jahre alte George Erant  aus Lon¬
don , erklärte , er sei 15 oder 20 Fuß hinabgesprun¬
gen . Dabei hat er eine Rllckenverletzung erlitten.
Trotzdem will er aber wieder mit dem Luftschiff
reisen.

Platzbestellungen für die nächste saftet
Berlin , 7. Mai.

Daß das Vertrauen zur deutschen Luftschisfahrt
durch die Katastrophe in keiner Weise beein¬
trächtigt ist, beweise » viele Zuschriften und Tele¬
gramme , die ständig bei der Deutschen Zeppelin-
Reederei eingehen . Ein früherer Luftschifspassa-
gier kündigt z. V. in seinem Beileidstelegramm

an , daß er an einer der nächsten Amerika -Fahrten
wieder als Passagier teilnehmen werde.

Auch das deutsche Volk beweist durch seine Ge-
samthaltung , viele Zuschriften und Geldspenden
für den Neubau eines Luftschiffes seinen Elau.
ben an den weiteren Erfolg der
deutschen Luftschiffahrt.  1l . a haben
Eefolgschaftsmitglieder verschiedener Betriebe
spontan unter dem Eindruck des Geschehens.
Sammlungen  veranstaltet , die bemerkens¬
werten Erfolg hatten . Vielfach haben sich die Ar.
beitskameraden entschlossen Ueberstundenzu
leisten , deren Ertrag ebenfalls für einen Neubau
verwendet werden soll.

Veutsche Untersuchungskommission
säftrt nach Lakefturst

Berlin , 7. Mai.
Zur Untersuchung der Ursache der Katastrophe

des LZ . „Hindenburg " wird M eine aus Ver¬
tretern der Zeppelinbau -Gossllschaft und der Ree¬
derei . der Deutschen Versuchsanstalt für Lufhchrt
und des Reichsluftfahrtministerlums bestehende
Kommission nach Lakehurst begehen.

Die Untersuchungskommisfton , die sich Sonn¬
abend früh mit einem Sonderflugzeug nach Cher-
bourg begibt , um dort an Bord des am Freitag
von Vremerhaven abgefahrenen Dampfers „Eu¬
ropa " zu gehen , besteht aus folgenden Mitglie¬
dern ' Dr . E cke n e r und Dr . Durr,  Professor
Bock und Stabsingenieur Hofmann  von der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt . Pro¬
fessor Dr . Dieckmann - München , Oberstleut¬
nant Vreithaupt  vom Reichsluftfahrtmini.
sterium.

per letzte 6ruß des»ffindenbmg"
Lk. Hamburg , 7. Mai.

In Hamburg wurde Donnerstag durch die
Marineluftschiffertraditionskameradschaft em Ge¬
denkstein für die gebliebenen Marineluftschiffer
eingeweiht . In den Abendstunden ging bei der
Kameradschaft folgendes Telegramm vom Luft¬
schiff „Hindenburg " ein : „Von jenseits des atlan¬
tischen Ozeans sendet die Besatzung des Luft-
schiffes „Hindenburg " den in Hamburg zur Ge¬
denksteinweihe für die im Weltkriege in treuer
Pflichterfüllung gebliebenen Kameraden versam-
melten Marineluftschiffer herzliche Grütze ,n ka¬
meradschaftlicher Verbundenheit . Heil Hitler!
Kommandant Prutz ."

„Jetzt erst recht"
Söring an die Männer der deutschen Lustfatzrt

' Berlin , 7. Mai . -
Reichsminister der Luftfahrt Generaloberst

Eöring hat an die Männer der deutschen Luft¬
fahrt folgenden Aufruf erlassen:

„Ein harter Schicksalsschlag hat die deutsche
Luftfahrt getroffen . Mit ihr gedenkt das ganze
deutsche Volk in tiefer Trauer und Erschütterung
der Opfer , die ihr Leben bei der Katastrophe un¬
seres stolzen Luftschiffes „Hindenburg " lassen
mutzten . Sie waren wahrhafte Pioniere des
Weltluftverkehrs  und als solche leben sie
für uns fort , die Besatzung , die pflichttreu bis
zum Tode ihren Dienst erfüllt hat , und die Pas¬
sagiere , die durch ihr Vertrauen zum deutsch¬
amerikanischen Uebersee -Luftverkehr dies große
Werk mit fördern halfen . Dieses Vertrauen zu
der so zahlreiche Male erprobten und bewährten
Luftverbindung zwischen dem deutschen und dem
amerikanischen Volk ist unerschüttert.

Wenn ein unerklärliches Schicksal uns so schwer
getroffen , so sind wir die letzten , die sich klein¬
mütig machen lassen . In der Not zeigt der

Starke seine Kraft.  So verpflichtet uns
dies große Opfer zu neuer Anstrengung.
Jetzt erst recht werden wir unter der Verwertung
der letzten Erfahrungen alles darangeben , den
Luftverkehr zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten für immer und ungefährdet in
die Tat umzusetzen. Dabei sind , wir gewiß , daß
auch die Vereinigten Staaten bei der Vollendung
des in Angriff genommenen Werkes uns unter¬
stützen werden.

Ich habe angeordnet , daß der Ausbau des in
den Werfthallen in Friedrichshasen vor der
Fertigstellung stehenden Luftschiffes beschleunigt
durchgeführt wird . Es soll so schnell wie möglich
als Ersatz LZ . „Hindenburgs " Deutschlands stolze
Flagge zeigen . In gemeinsamer Arbeit wollen
wir Männer der deutsche« Luftfahrt der Weif
zeigen , daß trotz allem die Idee und der Unter¬
nehmungsgeist Zeppelins sich bewährt , und
der Luftschiffverkehr zwischen den Nationen ein
heute aus der Welt nicht wegzudenkendes , die
Völker verbindendes Friedenswerk ist. Hermann
Eöring.

kln„Seelenßirte"leufel im pritsterro»
örauenftaste Verbrechen vor dem Landgericht in Leier—Staaksanwaltgegen lügenhafte Verdrehungen

Trier , 7. Mai.
Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts

Trier begann Freitag ein Prozeß gegen den
46 Jahre alten katholischen Pfarrer Peter
Bauer,  dem in einer großen Anzahl von Fällen
widernatürliche Unzucht  zur Last ge¬
legt wird . Mit dem Pfarrer sitzt der 55 Jahre
alte Matthias Steinbach  auf der Anklagebank.
Die beiden Angeklagten haben sich wegen Ver¬
brechen und Vergehen gegen die 88 174, Absatz 1,
Ziffer 1 und 175 alte Fassung des StrEB . zu
verantworten . In der Reihe der anhängigen
Verfahren gegen „Erzieher " im Pricsterrock han¬
delt es sich hierbei um einen besonders schwe-
ren Fall.  Jahrelang hat dieser „Seelenhirt"
in der schamlosesten und niederträchtigsten Weise
seine Machtstellung zur Befriedigung seines per¬
versen Trieblebens ausgenutzt.

Die Verbrechen dieses Teufels im Priesterrock
reichen bis in das Jahr 1927 zurück. Damals war
B . in Laubach,  Kreis Simmern , tätig . Die
Autorität , die er innerhalb seiner Gemeinde ge¬
noß , nutzte er in der verwerflichsten Weise aus.
Sogenannte Fortbildungskurse , die er allwöchent¬
lich im Pfarrhause veranstaltete , dienten ihm da¬
zu, mit jungen Männern im Älter von 17 bis
20 Jahren in enge Berührung zu kommen . Plan¬
mäßig führte er dann in raffinierter Weise sein
verbrecherisches Werk durch ; angeblich , um festzu¬
stellen , wie es mit der „Natur '' seiner einzelnen
Opfer beschaffen sei, ließ er diese widerlichste
Dinge vollführen , während er selbst auf dem Sofa
lag und sich mit gierig -verzerrtem Gesicht daran
ergötzte . Wozu dann die höllische Phantasie des
Angeklagten die jungen Männer weiter ver¬
führte , kann unmöglich wiedergegeben werden , so

VukäMrungsverokvmng,um tuftschuhgesetj
kin erlast des Nelchsmlniftees der Luftfahrt und Vberbefehlhabers der Luftwaffe

Berlin , 7. Mai.
Im Reichsgesetzblatt Nr . 58 werden die ersten

drei Verordnungen des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe zur
Durchführung des Luftschutzgesetzes verkündet.

Die erste Durchführungsverordnung zerfällt in
drei Teile : Teil  1 befaßt sich mit der Abgrenzung
der Lustschutzaufgaben und mit allgemeinen Or¬
ganisationsfragen des Luftschutzes, insbesondere
legt er die Vesugnisse der Volizeibehörden und die
d :m Reichsluftschutzbund und der Reichsgruppe
Industrie übertragenen Aufgaben sest. Danach sind
die letztgenannten Organisationen zwar mit der
Durchführung öffentlich -rechtlicher Aufgaben be¬
traut worden , jedoch haben sie keine staat¬
lichen Hoheitsrechte  eingeräumt erhalten.

lor allem können Zwangsbefugnisse nur Lurch die
örtlichen Polizeibehörden angewendet und Bestra-
umgen nur dann vorgenommen werden , wenn
Polizeiverordnungen oder unanfechtbar gewordene
polizeiliche Verfügungen ergangen sind. Teil  2
der Durchführungsverordnung regelt die Lust-
ich u tzd i e n st p f l i ch t,  insbesondere die Fragen
der Erfassung , Heranziehung , Vergütung , Entschä¬
digung , VeurlaUlmng , ferner de.r Ausbildungsver-
anstaltungeu und llehuAgen -und des Beschwerde-

verfahrens . Teil  3 bringt Bestimmungen über
den Luftschutz der Wehrmacht , Reichspost , Reichs¬
bahn , Neichswasserstratzenverwaltung und der
Reichsautobahn sowie über den Flugmeldedienst.

Der Aufbau der Verordnung gliedert die Luft¬
schutzpflicht des 8 2 des Luftschutzgesetzes in
die Dienstleistungspflicht , Sachlei¬
stungspflicht und das luftschutz mäßige
Verhalten.  Die Dienstleistungspflicht ist im
Teil 2 geregelt . Die Befugnis , die Verpflichtung
zu luftschutzmäßigem Verhalten aufzuerlegen , ist,
solange nicht entsprechende Durchführungsverord¬
nungen um Lutschutzgesetz ergangen sind und
es sich nicht um luftschutzmäßiges Verhalten auf
dem Gebiete des Bauwesens handelt , generell
der Volizei  übertragen worden.

Die zweite  Durchführungsverordnung ver¬
pflichtet allgemein jeden , wer Neu -, Um - oder Er¬
weiterungsbauten ausführt , zur Durchführung
von Luftschutzmaßnahmen . Die Verpflichtung er¬
streckt sich auch auf Gebäudeteile , die von diesen
Bauten nicht unmittelbar berührt werden , wenn
die hierdurch entstehenden Mehrkosten dem Pflich¬
tigen zuzumuten sind. Zu dieser Verordnung ver¬
kündet der Reichsarbeitsnnnister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe gleichzeitig
nähere Bestimmungen über den Bau von

Luftschutzräumen.  In diesen Bestimmungen
sind für die Errichtung baulicher Anlagen in
Gegenden , die nicht luftgefährdet sind, Ausnah¬
men zugelassen.

Die dritte  Durchführungsverordnung bringt
Bestimmungen über die e i n h e i t l i che Rege¬
lung der Entrümpelung  im Reich. Je
nachdem , ob es sich um geschlossene, offene oder
halboffene Bauweise handelt , ist die Aufbewah¬
rung von Eerümpel , das übermäßige und feuer-
sichtswidrige Ansammeln von verbrauchten Gegen¬
ständen und das Abstellen anderweitig unterzu¬
bringender oder schwer beweglicher Gebrauchs¬
gegenstände verboten.  Auch diese Verordnung
steht sie Möglichkeit vor , von der Entrümpelung
Abstand zu nehmen , wenn dies den Umständen
nach, insbesondere mit Rücksicht auf die Gefähr¬
dung der Allgemeinheit , möglich ist. Um die für
die Verwertuiw des anfallenden Altmaterials
notwendigen Vorkehrungen treffen zu können,
tritt die Entrllmpelungsverordnung erst am
1. September dieses Jahres in Kraft . Alle übri¬
ge» Vestimmungen treten mit dem auf die Ver-
kündung im Reichsgesetzblatt folgenden Tage in
Kraft . In Kürze wird der Reichsminister des
Innern der Reichsregierung die Verabschiedung
eines Gesetzes vorschlagen , das die Familienunter-
stützung der Angehörigen der zur Luftschutzdienst-
pflrcht herangezogenen Pflichtigen regelt.

notwendig dies auch wäre , um die ganze Besti¬
alität des Angeklagten  nicht nur den
Teilnehmern des Prozesses vor Augen zu führen.

Aber es ist notwendig , diese Schmutzereien
wenigstens anzudeuten . Deutsche Väter und deut¬
sche Mütter , die von dem nationalsozialistischen
Staat in ihrem irdischen Leben betreut und be¬
schirmt werden , müssen diese Dinge kennenlernen,
damit sie die Notwendigkeit des Kampfes begrei¬
fen , den der Staat gegen diesen Krebsschaden
führt . Als das unzüchtige Treiben des Angeklag¬
ten der Kirchenbehörde auf Veranlassung der
Mutter eines verführte » jungen Mannes zu
Ohren kam, wurde der Angeklagte für kurze Zeit
in ein Kloster geschickt, dann aber bald wieder in
eine andere Gemeinde als Pfarrer versetzt, wo er
sein unzüchtiges Treiben unter den jungen Män¬
nern des Ortes wieder aufnahm.

Zu Beginn der Verhandlung gab der Ober¬
staatsanwalt eine bedeutsame Erklärung ab , die
gewissen in- und ausländischen Kreisen nicht ge¬
rade angenehm sein dürfte . Auf die Frage ües
Vorsitzenden , ob Anträge auf Ausschickst der
Öffentlichkeit zu stellen seien, führte der Anklage¬
vertreter u . a . aus , daß mit dem Einsetzen der
Sittlichkeitsprozesse gegen katholische Geistliche
und Ordensbruder zunächst von interessierten
Stellen behauptet wurde , daß es sich hier nur
um bedauerliche Einzelfälle handele , die sich nie¬
mals bei einer großen Organisation vermeiden
ließen . Man könne das nicht verallgemeinern,
hieß es weiter , und außerdem handele es sich ja
auch gar nicht um Geistliche . Als dann aber der
erste Prozeß gegen einen Ordensgeistlichen stieg,
tauchte schnell eine andere Lesart aus . Jetzt hieß
es plötzlich : Von wem wurde der Angeklagte denn
überführt ? Auf die Aussagen von Schwachsinni¬
gen könne man doch kein Urteil aufbauen . Man
vergaß dabei , daß die Angeklagten sogar
rndenmeistenFälleneinEeständnis
abgelegt  hatten . Als sich dann aber die Straf¬
verfahren gegen katholische Geistliche ständig mehr¬
ten , hieß es auf einmal : „Das ist ja alles Schwin¬
del ! Nichts als Theater und Schauprozesse !"

Mit erhobener Stimme ruft der Oberstaats¬
anwalt aus : „Wenn die Presse im . Interesse un¬
serer Jugend , unseres Volkes und unserer Kirche
alles das bringen könnte , was hier wirklich in
diesen Prozessen zur Sprache kommt , dann würde
wohl niemand den Mut ausbringen , zu behaup¬
ten , es handele sich hier um eine Justizkomödie
und aufgebauschte Dinge . Die deutschfeindliche
Juden - und Auslandspresse nahm aber diese Me¬
thode begierig auf und machte in spaltenlange»
Artikeln Stimmung gegen das neue Deutschland
und sprach von ungerechten Verfolgungen gegen
katholische Priester . Wo blieben die kirchlichen
Stellen und die Kirchenfürsten , die doch die
Wahrheit wußten , so rief der Anklagevertreter
aus , als diese Artikel erschienen und diese Ver¬
sionen im Volke umgingen?

Der Oberstaatsanwalt beantragte dann , die
Öffentlichkeit in einem gewissen Umfange zu¬
zulassen . Es dürften natürlich nur Personen an
den Verhandlungen teilnehmen , die ein berechtig¬
tes Interesse nachweisen können und auch über
die notwendige Reise verfügten . Als der Ver¬
teidiger dos Angeklagten Bauer dann zu erwägen
bittet , doch wenigstens weibliche Personen nicht
zuzulassen , cntgegnet der Anklagevertreter : Ee-
rade die deutsche Frau . die deutsche Mutter hat
ein hohes Anrecht darauf , zu erfahre » , was hier

sprach ? kommt . Nach kurzer Beratung ver¬
kündet dann der Vorsitzende den Gerichtsbeschluß,

die Öffentlichkeit in der vom Anklagevertreter
beantragten Form zuzulassen.

Unter den aufgerufenen Zeugen befindet sich
auch der Bischof von Trier , v . Borne¬
wa  s s e r,  der wahrscheinlich am Sonnabend ver¬
nommen wird.

Mit unendlicher Geduld verhört der Vorsitzende
den Angeklagten Pfarrer Bauer , der sich immer
wieder gerade bei den wesentlichen Feststellungen
hinter Gedächtnisschwäche  zu verstecken
sucht. Stockend und zögernd gibt er schließlich
die Straftaten zu, die er mit Trunksucht und Ner¬
venschwäche zu entschuldigen und zu erklären be¬
müht ist.

Etwa ein Dutzend Einzelfälle werden durchge¬
sprochen, die immer wieder das gleiche Bild un¬
glaublicher sittlicher Verkommen¬
heit  und Verwahrlosung bieten . Erschütternd ist
die Tatsache , daß der Pfarrer , wenn die von ihm
Verführten gegen die schmutzigen Dinge Bedenken
erhoben , wenn sie sich scheuten, die llrweheuerlich-
keiten zu begehen , zu denen sie der Wüstling im
geistlichen Gewände aufforderte , diese Bedenken
mit der Versicherung zerstreute , wasfieinsei-
ner Gegenwart täten , sei keine
Sünde.  Ja , er ging öfter so weit , den jungen
Leuten , nachdem er sie körperlich und seelisch durch
seine Gemeinheiten vergiftet hatte , zum Abschied
den kirchlichen Segen  zu geben , eine Vlas-
phemie , wie sie abstoßender nicht ersonnen werden
kann.

Wiederholt wird iqi Laufe der Vernehmung aus
den Akten der kirchlichen Behörden festgestellt , daß
dort die anormale Veranlagung und Betätigung
der Angeklagten Bauer bekannt war . llm so son¬
derbarer und unbegreiflicher mutz es erscheinen,
daß der Volksschädling bis zu seiner Verhaftung
im Dezember 1935 ungestört in seinem Amte blei¬
ben konnte.

/etLtec

Kapitän Lelimannf
Lakehurst,  8 . Mai

Der Vertreter der Zeppelingesellschaft teilt
kurz vor Redaktionsschluß mit , daß Kapitän
Lehmann im Hospital in Lakewood am Freitag
um 23.05 Uhr Berliner Zeit seinen Verletzungen
erlegen ist.

Wosor-Lws 6°^ ' k 2--it >we - NS.-vsuvsrl »?S „ » ^ 0- 2 -. Lremen . vorlassdiroktor:
O j ^ ^ nptsokriktlslterr sodann  L.Stellvertreter : Wilkslin ^. Üliuer
Uvk o I k KIü  11 sr;  Vsrant ^ ort-Llüllerr  kür Lultur-

Svrnkard 8 o k w Ld tr
rur VVirtsokaktspolitik. Aandel und Soklkkakrt: vr.

Brinkruann:  kür Lrswisobes:
ob 2 rr kür Sport , Mederdeutsoks Bund-

^rnbrnok : Rudo  1k IÜe  7 sr;  kür Bilder,
o v o r s 8 o k n»i ü t : sämtlisk in Lreweu.

Lorlillsr Kodriktlsitunfis: Orak Reisokaob,
Berlin 8 V̂ 68. ObarlottÄistraüs 82.

f ^ ol^ovleitor : ^Verner F' reesv;  kür üen labalt
uer LQ26!§8n vorantvvortliob : Borke rt Starke:
Neide in Bremen . BrUtix ab 1.1?ekr 1936. Preisliste Nr. 6.

Broiner Leitung O.-L IV. 37: 34 923
Corner orsokeineu inr N8. LauverlüsVVesor-Lins 0 . in. b. B.:
OläonkurLisoks Staats ^eitunßf. Oldenburg 30 015
Ostrritzsigoiio 'pagfesreituns', binden 24 212
>Vi1kblm8davoL6rRurLor, WLIbelinskaven 12 876

OesamLauklaesr 102 026
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LukKkde Xr . 256
Von n . LleäinK, Lrenien

(Vrodlsw v̂ottds '̂ si 'd ^Vogsr -Hins 1937: Dräruek)
8 eIr 'w 3. r 2 : Lä4 , 'veo , Lä6 , e6 (4)

ilV sLü : La4 . Ve8, 1^5. I.§5. ^ §6. 8s5 , 8k4.
812 (8) .

Llatt in 2^-si 2ü §sn
H

IuÖ8UNKäer ^.ukZalie Xr . 255 v . Msr-
WLQN.

^VeLÜ: X§ 7. Vb4 , 1n5 , Q12. 815^ 8ä6 , 8s6 . 816,
64 (9) .
Lok^ sr ? : Ls5 , l 'eö, l 'äö, 8-3,1, 8,62, 8e8, 888,
8e6 . ä7, 84 (10) .

1. 8.12—§ 1 8)ro8t 882 matt.
1. - 165 - 63 1. - ^ ä5—ä3
2. 8 §1—64 malt 2. 866 —e4 rn3.11

L65X66 1. - 888 —Z6
2. 865—17 matt

In 6on bsiäsn HLux1vLri3nl6n : Vsr-
Sl6l1nn §6n 868w3r26r 83NAS68ri11l6r
6nro8 8Ll8Z6l6SS6ll6 3l61N6.

XsuoränunK im äeul5ekeii 808368
Vor 6osoiiäktLkiikr«'r äs3 OroLäHutsode-L SoLaoli-

dunäSS. kost,  s !'di in «inorn RuväsolireWoQan äis
VoroiDHunä Vordän.äs bekannt:

vls XHoorä-rmvs' im äont-solisii LeLaoli virä in
vsnissn 1LK6-N dnntZ -oL-sIi-6Q -svsrüoii können. ILs
ktstlt dsrsits ü>b«o1stit iHsl, äaü äsr vr 0 ü äontsoiio
SoLaoL ^ nnä  mich soinom diskerixen Xame-ri nutor
2 anäo 1 s 8si1nn§ iie-LlHlr-sn unä in s-oinom volion
Vmlavs nnantsslbnr sssiodsrt

2. 8)84—88 M311

8 ovoi 8t68 vn6o LokackveranslaitunAon
vor Oroüäoutsoliv Sodavliliullä v̂i-rä in älssvm

8ommsr «ins statlliodo Roilis ^roüor 8o1rao8vornn-
stnIturiLSNin VentsvdlLnä änrodkildrsn. Im l̂iltol-
Niinkt stellt äio o i s 10 r s od Lk1 von Voulsod-
1Lnä . äis In äor 2oit vom IS. 7. d 1s 1. 8. in 8 aä
Os ^ nLaussn  ünsLst 7üssn -fvinä. In äroi ^.ns-
sokoiännsstni'NiHron. äio vom 18. bis 25. 4. in Lt-aät-
nro2Hlton. vom 23. bis SO. I4ai in Hamburg nvä vorn
13. bis 20. eluni in Rnä Laarov statHinäsn» vvrclon
Zis Isilnobmor ru 6om V7lob1!§vn DitsIksmvkHkost-
x-ostSl'lt. I7iobt -̂ enisor nls tnnk siarks l̂oi-
stsrtnrnioro  mit nalionalor nnä intsrnÄlionAlvr
8 ssot2NNA sinä vorsSseb -on unä 7. V̂Lr kür äsn 30.
bis 6. 6Nni in vaä Vlstor , kür 13. bis 20. 6nni
In Vaä Lvinsmünäo , kür 20. bis 27. 6nni in
vaä Laarov,  kür äis rivsils Nülkts ^.nKnst in
Laü 17kiub-vim nnä kür äon Lpülbsrbst in Lorebios-
Anäon. Im Loptombor solle-n in kroibnr§ intsrnntio-
nslv Vänü-erkämnko voranslLltst v̂oräon un6 snälie -b
>virü in 6-sr 2sit vom 7. bis 27. 3uni noob in vsü
Snarôv äss knaininsslaK -or äsr äonl-
sobon Lobaobs -pisiHr  LnksssoblÄLHll v̂sräon.

Ä-
SobAvbAesollsebkktII wuräe D.-LlLssenmelstvr

Im voLirir 1 ksnä am Islrl-on Lonntss äor Rüok-
bampk 2>v1sobsn Lobae-bvoroin vlnmontbal I
unä ävr v romor  8 0 b a 0 b §s so 11  s 0 b s. k1 I I
slatl , äor von äor iot t̂oron l̂annsobakt mit 7Vr:2Vr
xo v̂onnsn vsurüs. Lvlcannlliob Ironntsn siob äio
boili-en l̂avnsobskton im orst-sn Lnt8ob«iäun§sicnmpk
mit 5:5. Diesmal varon äio vromsr klar ü>bsris ŝn
unä Aabvn neben einem karnnklnsenknnkt 'nur eins
karlis an äsn Üexner.

Sekseiistongi 'sk Wiliislmsksvsn
Die orä-sntl'iobs Dauvtversammlluns äes vanäes-

verbanäes IVessr-Lms ist auk kkin̂ stsovnta^,
20.90 vb -r, im Hotel „Vobeväe" anxesetrt voräen.
II. a. siebt auk äer 1s §eeoränun§ : Lsniobt über üte
venliner laLUN̂ vom 3. 4. 1037. ,

^.nÜsr äen kür äie 2sit vom 13. bis 17. blai ausse-
svbriebenen lunnleren kinäst sueb ein kroblem-
lösunZfsturnierstatt . — Der kestabsnä anläöliob ües
501abriL6-n Vestsbens äes IVilbelmsbavsner Lobaeb-
blubs ^Irä am 15. Llai (kkMAstsennabenä) abxe-
balten.

IVie mitgeteilt värä, isl ä-as l̂eistsitlurnivr mit
kolgsnäen Lpielern besetzt : Lämisob-  Lerlin,
Le 1n i 0 k e - Hamburg, von V en nl g - Liel unä
R 0 ä a t 2 - Hamburg . —

kür ä«as lurnier äer ^eistersobaktsblasse
batten äiesmal 1kl Spieler gemeläet, v -ovon 2ivsi Llel-
äungen 2unüolcge 20gen v̂uräen. Xul ätese Weise
kommt bior ein normales neunrunäigss lurnier 2U-
slanäs mit kolgenäer VeselLNng: Dr. Luääe,
Obms nnä Wieäemann (vremer 8obaebgesell-
sobaktlr Ilvsmsotb » Lnrnzubn unä Ll i Ü-
mann (Lobaebversln v. 1033); Olsobkovslcl
ŝ tlanti-o) ; äer lltslvertsiäiger kaul Lobmab!
unä Dr. Wölkt? am (deiäe Wllüelmsbaven).

Das Kauptturnis?  bestrebten kolgenäe seobs
Zpieler: Lakel (Oermania ), .R u s 0 b (̂ eustääter
Lobaobkreunäe), Robbeok (Wilbelmsbaven ), ksl-
k a (Wessimünäe). Dr. W ielanät unä Lsiäen-
stiolrer  lbeläs Vllsgbetbkebn). kü? äie Xsbsn-
klasse  sinä SO Lleläungen.  abgegeben
'vvoräen. vier v̂ eräen äie lurnierv in ärei Ärupyen
2U aobt unä einer Vruppe 2U seobs 8pieiern naob
äsm 8obv7eiÄSr System bei vier Hunäen ausgetragsn.

Der Oberbürgermeister äer 8taät Wilbelmsbaven
bat kür Zeäsn 1. 8isgvr eine klakette gestiftet.

-iLsÄerÄSTLlselre^ urrÄsekau
lagung der

fjafenbauiechnischen Kesellschast
Wilhelmshaven , 7. Mai

Nachdem am Himmelfahrtstage die größte Zahl
der Teilnehmer an der Tagung der Hafenbautech¬
nischen Gesellschaft in Wilhelmshaven eingetroffen
war , wurden an diesem Tage auch schon die Vor¬
besprechungen der Ausschugvoriitzenden und die
Sitzungen ' der Ausschutzmitglieo 'er durchgeführt.
Der eigentliche Tag der Hauptversammlung , der
Freitag , begann morgens mit einer Sitzung des
großen Vörstandsrates im Marineoffiziersheim.
An diese Sitzung schloß sich eine geschäftliche
Sitzung für die ' Mitglieder der Hafenbautech¬
nischen Gesellschaft an . 2m Mittelpunkt dieser
Sitzung stand die Ehrung des holländischen Mit¬
gliedes der Hafenbautechnischen Gesellschaft , Di¬
rektors van Panhuys , von dem Koninglichen
Institut van Ingenieurs , den Haag , Holland , der
von der Hafenbautechnischen Gesellschaft zum
Ehrenmitglied ernannt wurde . Als dem ver¬
dienten holländischen Hafenbauer die Ehrenurkunde,
die von dem Vorsitzenden Pros . Dr . Agatz und
dem Schirmherr » der Gesellschaft , Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder , unterschrieben ist, überreicht
wurde , wurde dies« Handlung mit sehr viel Bei¬
fall begleitet.

2m Anschluß an diese geschäftliche Sitzung er¬
folgte dann dre Hauptversammlung , zu der u . a.
als Gäste erschienen waren : Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder,  der Kommandierende Admiral der
Marinestation der Nordsee , Admiral Schnitze,
der II . Admiral der Nordsee , Konteradmiral
Stobwasser,  der Oberwerstdirektor , Konter¬
admiral von Nordeck,  der Festungskomman¬
dant von Wilhelmshaven , Konteradmiral von
Schrader,  der Kreisleiter der NSDAP .,
Meyer,  der Oberbürgermeister von Wilhelms¬
haven , Dr . Müller,  Hafenbaudirektor Ti-
burtius  und Strombaudirektor Frede.

Siemens Umgebung

Lesua»

„Offene Singstunde " . Am morgigen Sonntag
findet vor der Volksschule zu Lesum eine
„Offene Singstunde"  statt , an der jeder¬
mann kostenlos teilnehmen kann . Beginn 16 Uhr.
Leitung : H. Suhr -Bremen.

VsAossolr
KdF .-Sportkurse . Die KdF .-Sportkurse in

Vegesack stehen seit Beginn des neuen Sportjahres
am 1. April im Zeichen weiterer ständiger Auf¬
wärtsentwicklung . Es nehmen 250 Volksgenossen
an den Kursen teil . Im ersten Monat des lau¬
fenden Sportjahres konnten bereits mehr Sport¬

karten abgesetzt werden , als im verflossenen gan¬
zen Sportjahr . Die Kurse werden bisher noch in
der Halle abgehalten . Es ist zu erwarten , daß sie
bald im Freien stattfinden können . Dann erfolgen
auch die ersten Prüfungsabnahmen für das Reichs-
sportabzeichen . s64.
/^ uinunck

Die H2 . führt am Sonntagvormittag eine
Altmaterialsammlung  durch . Die Ein¬
wohnerschaft wird schon jetzt gebeten , das über¬
flüssige Altmaterial am Sonntag bereit zu
halten . — Der Spar - und Bauv erein  hat
jetzt damit begonnen , im Ortsteil Aumund-
LobLendorf sein Vauprogramm in Angriff zu
nehmen . Es werden dort einige neue Stratzenzüge
entstehen , an denen 26 Zweifamilienhäuser erbaut
werden , so daß hier für 52 Familien moderne und
zweckmäßige Wohnstätten erstehen werden . j54.

/ ^ obia»

Das Kreisverbandssest des Reichskriegervundes
rückt näher . In dem schönen Heideort Kirchlinteln
werden die alten Soldaten und Frontkämpfer des
Kreisverbandes Beiden im Kyffhäuserbund am
23. Mai zusammenkommen . Nach den bereits vor¬
liegenden Meldungen zu urteilen , wird das Tref¬

fen einen eindrucksvollen Verlauf nehmen . Vor¬
mittags findet eine Führertagung statt , an die
sich nachmittags der Aufmarsch und die Fest¬
kundgebung anschließen werden . Vertreter von
Organisationen , der Partei und der Behörden
haben ihr Erscheinen schon z. T . zugesagt . s57

Weitere Funde Leim Reichsautobahnbau . Nach¬
dem erst kürzlich Lei den Baggerarbeiten für die
Reichsautobahn in den Vierdener und llphuser
Bergen größere Urnenfunde gemacht wurden , sind
in den letzten Tagen weitere Funde gemacht wor¬
den . Es wurde ein Freigrab festgestellt . Das
Skelett eines Bestatteten war in Zeug oder Leder
eingewickelt . Auf demselben lag ein noch sehr
gut erhaltener Vronzedolch mit schönen Verzie¬
rungen . Man hofft auch hier auf ein llrnenfeld
gestoßen zu sein , ähnlich wie bei den Ausgra¬
bungen auf dem Fuchsberg bei Mahndorf.

kiLvberbucko
Steigerung der Milchanlieferung . Der Ge¬

schäftsbericht der Molkereigenossenschaft Fischer-
hude läßt eine gute Aufwärtsentwicklung der Ge¬
nossenschaft erkennen . Die Milchanlieferung ist um
etwa 18 Prozent gestiegen . Der Eesamterlös für
Milch - und Molkereiprodukte ergab 458199,26
Mark , gegenüber 374 089 Mark im Vorjahr.

Lmcksn
Tagung der Geologen . In der ersten Woche

nach Pfingsten , vom 18. bis 21. Mai , werden die
nordwestdeutfchen Geologen ihre diesjährige Zu¬
sammenkunft auf der Insel 2uist abhalten.

Olüendurß
Stratzenbenennungen in Südstedingen . Der

Bürgermeister der Gemeinde Stedingen erklärte
ab 1. Mai ds . 2s . im südlichen Teil der Gemeinde
(Lemwerder und Deichshausen ) folgende Stratzen-
benennungen für feststehend : „Ritzenbütteler
Straße " (von KnobelsHausin Lemwerder bisOrts-
arenze Lemwerder -Ritzenbüttel ) , „Pollenstratze"
(von der Ritzenbütteler Straße abzweigend ) , „Am
Schaart " (Platz vor dem neuen Deichschaart Lem¬
werder ) , „Deichshauser Straße " (von Gastwirt
Schipphorst , Lemwerder , bis Ortsgrenze Lem-
werder -Deichshaufen ) , „Kleine Straße " (Am
Schaart bis Johannesweg ) , „Johannesweg"
(Am Schaart bis Einmündung in dre
Straße Berne —Altendeich ) „Hohenwurthstraße"
(Bäcker Einemann bis Anton Lauts usw .) ,
„Vschhofstraße " (Johannesweg bis St . Veith-
straße ) , „St . Veittzstraße " (von der Deichshauser
Straße rn die Siedlung , später bis zur neuen
Schule ) , „Detmarstraße " (vom Johannesweg aus
die erste von der Eschhofstraße nach rechts abzwei¬
gende Straße ) , „Vvlkostraße " (zweite Abzweig¬
straße ) , „Thammostraße " (dritte Abzweigstratze ) .

Vrüppenditlrren

49jähriges Bestehen der landwirtschaftlichen
Warengenossenschast . Die landwirtschaftliche Wa-
rengenossenschaft Erüppenbllhren kann in diesen
Tagen auf ein 45jähriges Bestehen zurllckLlicken.
Vor einigen Jahren wurden die gesamten Anlagen
der Genossenschaft durch ein Großfeuer vernichtet.
Die neuerbaute Mühle sowie die modernen La¬
gerräume entsprechen durchaus der starken Auf¬
wärtsentwicklung der Genossenschaft in den letzten
Jahren.

Explosion in einer Farbfabrik . Am Freitag¬
mittag geriet in den an der Südseite der Eeeste
gelegenen Steuerrad -Farbwerken G. m . b . H. ein
mit Firnissatz gefüllter Kochkessel in Brand und
explodierte . Kurz darauf schössen mehrere Stich¬
flammen durch das Dach des Lagerschuppens und
entzündete dieses . Da in der Nähe des Kessels
leicht brennbare Stoffe lagerten , entwickelten sich
starke Rauchschwaden , wodurch die Bekämpfung
oes Feuers sehr erschwert wurde . Durch das
schnelle Eingreifen der Feuerwehr , die sofort mit
Schaumlöschapparaten vorging , wurde ein schlim¬
meres Unglück verhütet , da das Lager bis auf die
letzte Ecke ausgenutzt war und viel leicht ent¬
zündbares Material barg . Wie durch ein Wun¬
der ist ein Angestellter , der sich wenige Sekunden
vorher in der Nähe des Kessels aufhielt , ohne
Schaden davongekommen.
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IIMLKL SIE

Ar . Nsrysr
Vlumenhandlung
Rembertikirchhof 4, Ruf 51912

2UM

1MVVLN 7 A«
XL II SILO?

Lrnst ^ lrnvlä
Kornstratze 92/94
Ruf 5 65 25

A . Lkr . Lvrckeräiny
Vahnhofstraße 7—8
Ruf 2 7813

A(vmn»er
OLernstraße 39
Ruf 2 77 81/2

lKrsmsr lKIumvn-
sckmuck - clDorkstatt

Marie Lauprecht , Pelzerstraße 1
Ruf 2 0133

Llumsnkaus Avpplsr
Düsternstraße 118
Falkenstratze 32, Ruf 8 59 32

Avk. Oeljsn
Fedelhören 33
Ruf 2 79 27

Aranr cU)a«snsvkr
Contrescarpe 83
Ruf 2 37 81

äuy . Zekirmvr L5 vkn
Herdentorsteinweg 29
Ruf 2 0815

cU ) UK . Zekäfer cU ) iwe.
Biirenstraße 18
Ruf 8 53 61

WL87LX

Llumsn -INüUsr
Steffensweg 94
Ruf 8 45 23

Hevr « H . IDintsr
Am Waller Friedhof
Ruf 812 29

L . > l . Zlivlvn)
Eröpelinger Friedhos
Havemannstr . 2, Ruf 812 99
Eröpelinger Heerstraße 258 s.

IDiik . Quants
Blumenhalle , Hemmstraße 192
Gärtnerei , Lindhornstraße 2
Ruf 4 5245 _

OL7LX

AI.
Stader Straße 59
Ruf 4 09 77

Mumenkaus Habs
Albrechtstraße 1
Ruf 2 73 62

Avmmer
Auf den Häfen 85
Ruf 2 77 81/2

Av«. INiekalak
Gartenbaubetrieb
Verdener Str . 25. Ruf 4 06 63

A . D . Rvinekv
Fehrfeld 36
Mf 417 83

Hsrmsr
Vor dem Steintor 77
Ruf 463 26

Hermann kyner
St . Jürgenstraße 118
Ruf 4 76 16

AE . Lu8ek
Vor dem Steintor 179
Ruf 4 04 85

80XWL ( IWWLX

„ä. Rippler
Wachmannstraße 54
Ruf 4 66 25

AL. Lmäsmann
Eeorg -Eröning -Straße 113
Ruf 4 59 82

ALvmmer
Kirchbachstraße 20V
Ruf 2 77 81 und 2 77 82

Luänir « LKvrte (U ) nie.
Arnold -Vöcklin-Stratze 3
Ruf 4 62 76

Lrsinsr ,
Alumsnftaus «INäle

Schtvachh. Heerstr. 71. Ruf 4 60 46
Blumen -Pavillon am Bahnhof

Zekirmvr L Fvkn
Gartenbaubetrieb
Emmastraße 5V — Ruf 4 58 62

A . A . Llivmvi8ter
Neustadts-Contrescarpe3
Ruf 5 36 35

Narm8

Kl . Allee 51/53 - Richthofenstr.
Ruf 5 27 61

H. Lanyvndvry
Pappelstraße 52
Ruf 5 26 30

kä. Avckrivck
Pappelstraße 99/92
Ruf 6 09 82

^Kr . Fekivsnkvr
Vuntentorsteinweg 99
Ruf 5 28 96

D . ^ 4 . II ) . Aeiysler
Harlvndaudalr., LlumsnkaNe

Buntentorsteinw . 111, Ruf 5 SS 31

Aeix - Lkat

Preisskat , 8>/-.UHr.
16 T. Eins. 5,30 ^
35,30.25,W,20,17,
15,13,12,11 . Rie-
dendarp , Alt 'weg3

Heute 2V'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller,
Begesackerst. 43/45

Preisskat - Listen
Bremer Zeitung

/»moussier

mit n. ohn« Fahr.
letzt : Holzstr. 14

rmZolbstskiki'or VK4503
unö S4S30

1S Ilmourlnsn

Carl G. Meyer
Doventorstwa. 88/SS»Nil»»

6rr »6 - 8remsn
Oaiö » Dann ! » Kcidarstt!

Jongleur. Anrulens, IZnrorln. l.IIIl «sÛ uettcsl- Llct

»» 8
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Gins „ Klein - Anzeige"

5 mm öoch

kostet
nur

vvsmer

Lei tung

40M
Möbliert. Zimmer
,u verm. Talstr . v

kLMkir
Lonntss, 111 Mir. in Vsräen

Ab Sonntag , d. 9. Mai 1937, im

D guifie D
von B . Johannes,  Konditorm 'ster
Lieferant deutscher Eiskonditoreien

tt- S L 0 F <44 , 7- 0 L S O VL

üll . cU ) arnvbvIä
Kornstraße 87
Ruf 5 00 22 ,

IDiIK. tkaekvnköl»l«r
Hastedter Heerstraße 399/302
Ruf 44514

^4 . Krampitr
Hastedter Heerstraße 445
Ruf 446 27

LL « s « » »
nur allerbeste Sorten

I. W. 50 Stück RM . 15.—, II . W.
56 Stück RM . 7.50. Hochstamm und
Kletterrosen billigst. — Preis - und
S .ltenliste sofort.

I . Klattenhoff,
Woltmershauser Str . 128, Rus 5 29 26

Kokken

Koks
SrkkeNs

I Minnen
Vor cism Steintor 162 -184

k u t 4SS41

I )ecAa « /

Stöbe!

N
Erosze Auswahl
Klein- Preise

SLnst. Zahlwelse
Ehestandsdarl.

Osterlorsteahe 2S

Seschäitsanleigc
uohl erdacht, hat
üch noch stets be-
lahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Erfolges Psad das
Bremer -Zeitungs-
Jnseratl

strcilitlsciis
sellcolicii

ltlsssn nur 1̂ 8.—

folslemWelii
MLbel-

8vkulie

Ittusik

05^. l̂ a^Iorsp. Oc>r-

« « » « »

ksbereeiKe

Fahrräder
v. 28.5« bis 75.—
56 versch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzahlg. Küster.

Stesfcnswcg 22
Gebr.Räd. v. 5—an
Ballon -Räder 34.»
Teilzahlung . Hdl.

Schumacher,
Stephanitorsw ' st.3
abGr .Krumm 'str.
Fahrradbereifung
gute Qualitäten!

Decken 1.25
Schläuche V.75

P . Küster, Hdlg.
Moltenstraße 63.

Aelt. Ehep. sucht
Sout .-Wohnung.

Angcb. u. S 3243

srau lüchtig aus vremen

veiö sieb immer 2U lislken . Sie

liest nickt nur immer äie kleinen

Knseigen , sonäern sie gibt uuck

selbst  mal eins Klein -Knseigs

auk unä Kai äen lautren äavonl

Imlvkv8<uät

2 leere Zimmer
sofort.

Am Wall 39

Eleg. Zi., 1-2 Ps.
Fedslhören 19, I.

kiliäorH

Mübl. Zimmer.
Neukirchstroße 76

Osten

Möbl. Zi.. 4,25 «̂
Humboldtstr . 139

Westen

Gut mbl. Zi., Hz.
Lützowerstr. 126
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Salzmandeln 427 Samt

.-8 rr

« 8

s Z
„ r:

Q 7̂ .

8 N

für den Ausbau und Ernährung
des Körpers außerordentlich
wichtig sind.
Salzmandel », süße Mandelkerne,
die in Salz gewälzt und im
Backofen getrocknet sind. Man
reicht sie zu Wein.
Salzsäure , gelblich . rauchende
Lösung von Chlorwasserstoff in
Wasser , die in Stoffe Löcher frißt
und auch Metalle angreift . Der
Gefährlichkeit wegen darf Salz¬
säure nur in gut kenntlichen
Giftflaschen aufbewahrt werden.
Mit Salzsäure werden Aborte,
angebrannte Töpfe u . Emaille¬
badewannen gereinigt und Kes¬
selstein gelöst . Nach Möglichkeit
bäte man jedoch auf die Anwen¬

dung von Salz -säure verzichten.
Salzsäurevergiftung , siehe Säure¬
vergiftung . Schwefelfäurevergif-
tung.
Samenernte nehmen wir von
schönen und gesunden Garten¬
gewächsen vor . Vor dem Oefsnen
werden Kapseln und Hülsen ab¬
geschnitten und die Samenkörner
nach völligem Trocknen entnom¬
men . Aus Saftfrüchten werden
die Körner ausgewaschen u. ge¬
trocknet . Die Aufbewahrung er¬
folgt in kleinen Söckchen, luftig
und mäusesicher . Samenernte im
eigenen Garten soll nicht jahre¬
lang durchgeführt werden , da
sonst Inzucht eintritt.

Sammelheizung , entweder Fern¬
heizung für mehrere Gebäude
oder Zentralheizung eines gan¬
zen Hauses vom Keller aus od.
Etagenheizung , die meist von der
Küche au ? für eine Wohnung be¬

dient wird . Warmwasserheizung
ist besser als Dampfheizung , da
sie die Luft nicht so sehr austrock¬
net . Heizkörper müssen stets von
Staub frei gehalten werden und
werden zweckmäßig mit einem
Wasserbehälter , am besten einer
porösen Tonröhre versehen , da¬
mit die Zimmerlnft immer feucht
bleibt.

Sammeln von Gegenständen ist
ein allgemein menschlicher Trieb,
den man auch bei Kindern unter«
stützen soll, so lange er nicht in
eine Leidenschaft ausartet , über
der alles andere vergessen wird.
Nicht jede Sammlung hat Wert,
aber die Beschäftigung des Sam-
melns selbst ist anregend . Jede
Sammlung muß übersichtlich ge¬
ordnet sein und vor Schädlingen
geschützt werden . Dies gilt beson¬
ders von Schmetterlings - und
Käfersammlungen.
Sammeltrieb ist einebei Schwach¬
sinnigen und bei geistig minder¬
wertigen Menschen beobachtete
Neigung , die sinnlosesten Dinge
zusammenzuraffen und irgendwo
aufzustapeln.
Samos , süßer Frühstückswein von
der kleinasiatischen Insel Samos.
Samowar , russische Vorrichtung
znr Teebereitung . Der Samowar
selbst enthält Wasser , das im
echten Samowar mi-t Holzkohlen
erhitzt und aus einem Kränchen

st wird . Auf dem Lama-
war steht ein Kännchen mit Tee¬
extrakt der mit dem heißen
Wasser beliebig verdünnt wird.
Samt , ähnlich wie Plüsch , mit
Noppen gewebter Stoff , der nach¬
her geschoren wird und dadurch
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I'cmiiliäussr
v. Liod. V̂ Lxusr

Konntax, 23. Al»l

8 cli wcrrrisr ? stsr
v. 1̂ . Loknl'kiS

^Ntt^ ovd, 2. .lun!
VsstLMs! v. Lammsrs . (Zls r k Lr ä Lüsod
Der ^ altsnsclimisd

v. ^.. I-ortriv^
Lonnadonll, 12. 6uni
vsr kossnkcrvcllisr

v. Kiok. Lttsuü
krslLs kür 4 VorstsNunsHii ^ussmivsv vur1.80 dls U.60

Sonnadenä , 22. Als!
In nsusr LInst^Äisruns

vsr Postillon von I .onjninscrn

Lllttvovll , 29̂ hlal ^' ^ ' Ev«
Clarion  I . s s c a n t

V. O. ? Q00l2.i
8onnlLj?, 3V. Llal
6astspiel äsr dsrüdiot . ŝp . Läuserlü leUco Llvs

1 4̂ a ä cnn s Lnttsrllv
V. O. knooiQl
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Lciinpisllo
v. 12. ^VoH-I 'srrZ.ri
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vonnerslsx , 27. >s»!
vor stürmisoüv 8sNsr1cHit«-Lrkc>̂

Llsirisr I^ crrin . —
ycni 2 yroü

v. 12. TLÜQ u. 1̂ . Lsa6sr
Donnerstag , 2. ^unl

In nonor LinstnäLsrnng
k'lclcrlismclnn als ürrisüsr

v. Otto ürost
^lltt ^ oĉ r, 9. ŝun!
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Dsr Dcrlciin wsiü ss

v. R. Danoknor
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Vorvsricaut ftsgiirirt ab , Irsuts ! — Der Verkauf kür ctie llinrelvorstellungen beginnt ru äsn üblicben Kassenprei ^sn am bllttrvock . 12. -Vlai

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter  zeigen in
dankbarer Freude an

Neins Vieler und I^rau
6vrtrnü , gol>. kuscb

Oberneuland , 'den 7. Mai 1937.
Mühlensetdstraße 48.

Doris ^ Ibsrsmeier

Vs' illi Lrnggsnrann
Verlobte

Bad Essen Bremen
8. Mai 1937

Ihre Vermählung  zeigen
an:

Kurt Hoffschmidt

und Frau
Lotte , geb. Bödeker

Bremen, den 8. Mai 1937.
Elsasserstrahe 271. z. Z. verreist.

Vlssek
Kessel

SkUk MMekl

MWHH
8cHll88siiilli'liir

iianmaktur
Srosslsten

Ihr Absall- und
Restmaterial wird
durch uns aus di¬
rektem Weg der
deutschenJndustrie
zugeleitet. Rufen
Sie an:

Teleson 812 »1
prieß« Weisel IHM.

ksst-
Volin-

LllkLnger
k'crbr. Lvrsor

Loltka « »
Sollgartr
Zkersemoutedi-

weere-rrLrerzr

Ltott Kort « "

Dr . ms6 . Ocrrl V/crlssmcmn
Urncr Mcrlssmcrnn
gab , pciilcs

Vsrmäklts

örsmsn , 8 . t^ o ! 1937
V.ck.5tsintor173 , r .7 .verrollt

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Heute ist unsere liebe , herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Unverzagt
geb. Eöllner

in ihrem 75. Lebensjahre san-ft entschlafen.

Dieses bringen zur Anzeige im Namen
aller Angehörigen:

H. Eöllner jr . und Frau
Lola , geb. Schnau.

Bremen, den 6. Mai 1937.
Bremerhavener Straße 71.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdig.-Jnstitut
„Nisderfachsen", Er . Joharmisstraße 179.

Die Trauevfeier findet am Montagvormittag
9)4 Uhr im Krematorium statt.

Am Himmelfahrtstage wurde nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater

Friedrich Hamjanz
Berufsschuldirektor i . R.

von der Erde abberufen.
Elife Harmjanz

geb. Ellinghausen
Johannes Harmjanz
Friedrich Harmjanz , Dipl .-2ng.
August Mariens und Frau

Martha , geb. Harmjanz

Dolmenhorst , 7. Mai 1937.
Langeftraße 23.

Die Aufbahrun -g erfolgte in der Kapelle
des Friedhofes an der Wildeshauser Straße;
Kranzspenden erbitten wir dorthin.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
11. Mai , 11.30 Uhr , im Krematorium in
Bremen statt.

Heute entschlief sanft nach einem arbeits¬
reichen Leben unser lieber guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Block
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Heinrich A. Block und Frau
Otto Block
Willy Ehle und Frau

Anna , geb. Block
Fritz Kleinschmidt und Frau

Meta , geb. Block
und Angehörige

Bremen , den 6. Mai 1937. *
Steffensweg 27.

Die Beerdigung findet am Montag um
10)4 Uhr von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute sanft und ruhig
mein lieber Mann , mein guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hinrich Langhoop
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Catharine Langhoop , geb. Steenken
Johann Möller und Frau

Martha , geb. Langhoop
Heinz Möller
Werner Möller

Bremen , den 7. Mai 1937.
Waller Ring 109 a.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstraße
194/105. Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag um
1114 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt Karten!

Am Himmelfahrtstage ver¬
starb nach kurzer , heftiger
Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Bater
und Großvater

3Hann hörunller
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gerhardine Hörmiller

geb . Möller
nebst Kindern
und Angehörigen

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee .-Be .-Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus . — Etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Trauerfeier am Montag,
10. Mai , 1214 Uhr , im Kre¬
matorium.

's«
Nach schwerer Krankheit

wurde uns unsere Mit¬
arbeiterin

Hma StiiWkl
durch den Tod entrissen.
Eine begeisterte , fleißige
und treue Kameradin ist
von uns gegangen . Wir
werden ihr Andenken stets
in Ehren halten.

NSDAP.
Amt für Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Osten

Tapezierer - und Sattler-
Innung , Bremen

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied unser lieber Berufs¬
kamerad , Herr

Gustav
Abbehujen

Wir werden dem Kame¬
raden ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Die Einäscherung findet
am Montag , dem 10. Mai,
1014 Uhr , im Krematorium
statt.

Der Vorstand.

familim-MucksaüM
Meiner Zeitung

- ^ kttric/ie

ÄeAittitttmcrckttn ^ ell

Zugeflogen ein Kanarienvogel und
ein Wellensittich. Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben
zwei Bastardhunde ohne Hunde
zeichen. Meldung innerhalb 24 Sinn
den im Tierhsim , verlängerte Hemm
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine, ausgestellt am 1. 3.
37 sür Singer Nähmaschinen A.-G.,
Lbsrnstr . 90/92, über das Kraftfahr¬
zeug M 350, am 14, 6. 28 sür Ge¬
brüder Schlingmann , Osterlinger Str.
5/9, über das Krastsahrzeug W 574,
am 5. 7. 33 sür Karl Iunghans , Bas-
sumsr Str . 38, über das Krastsahr¬
zeug M 1631, am 2. 3. 33 sür I.
H. Herm. Meyer, Lstertorsteinweg 94,
über das Krastsahrzeug W 4724 und
am 10. 3. 36 sür Otto Sievert , Rem-
bertistr. 31. über das Krastsahrzeug

LS 9018 werden sür ungültig er¬
klärt. Polizeidirektion.

Steuersiimige!
Oessentliche Mahnung

Die am 20. v. Mts . und 5. d.
Mts . sällig gewordenen Beträge an
Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuer der
Lohnsteuerpslichtigensind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden. Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge sofort zu entrich¬
ten. Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet, erfolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen, den 8. Mai 1937.
Finanzämter Bremen-Mitte, -Ost,

-West.

HentütKc/ie

In Konkurssachen der Firma
Lüderswerk Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung in Bremen ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
nis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen , zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
und zur Festsetzung von Honorar
und Auslagen des Verwalters und
der Eläubigerausschußmitglieder aus
Dienstag , den 25. Mai 1837, 9.30 Uhr,
im Gerichtshause, I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumt.

26. 4. 37
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts

In Konkurssachen über den Nach¬
laß der Witwe des Arbeiters Johann
Hinrich Meherdierks, Anna Mar¬
garethe geb. Kahrs , ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich¬

nis der bet der Verteilung zu berück¬
sichtigendenForderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke und
zur Festsetzung von Honorar und
Auslagen des Verwalters auf
Dienstag , den 25.Mai 1937, 9.15 Uhr,
im Gerichtshaus, I . Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt.

20. 4. 37.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts

Aufgebot
Alfred Otto Neumann , geb. 21. 4.

1903 in Gnesen. wohnhaft Bremen,
Herderstr. 94.

Ruth Hoffmann, geb. 10. 4. 1910 in
Welnica, wohnhaft in Welnica, Post
Gniezno.

Einsprüche binnen 14 Tagen beim
Standesbeamten in Gnizno (Polen).

Bremen, den 8. 5. 1937.
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Samtbänder 428 Sanduhrmagen
eine pelzartige Oberfläche besitzt.
Man unterscheidet außer einfar¬
bigem , farbig gemusterten und
gepreßten Samt und Waschsamt.
Um Druckstellen zu beseitigen,
wird der Samt gedämpft , nicht
gebügelt . Das Plätteisen wird
aufgestellt , und man zieht die
linke Stoffseite schnell über das
Eisen hinweg . Kleinere Flecke
entfernt man mit Alkohol , sonst
nur chemischeReinigung . Bunter
Samt kann .mit Eallserfe gewa¬
schen werden , Waschsamt mit lau¬
warmem Seifenwasser . Nach dem
Trocknen wird der Samt gebür¬
stet und gedämpft.
Samtbänder reinigt man , indem
man sie straff aufspannt und mit
Benzin abreibt.
Sanatorium ist eine Heilanstalt,
in der Leute , die nicht so krank
sind, daß sie Krankenhausbehand¬
lung brauchen , aber auch nicht so
gesund sind. daß für sie ein ein¬
facher Erholungsurlaub ohne
ärztliche Ueberwachung genügen
würde , Genesung von ihren Lei¬
den finden können . Sanatorien
gibt es für alle Arten von Lei¬
den . Besonders bekannt sind die
Sanatorien für Lungenkrankhei-
ten . dann gibt es Sanatorien für
Nervenleidende , für Magen » und
Darmkranke usw. Sanatorien
sind durchaus nicht eine Angele¬
genheit für Leute mit dickem
Geldbeutel . Die Krankenkassen,
die Landesversicherungsanstalten,
die Reickisversicherungsanstalt u.
oft auch gewisse Berufsverbände
sind im Besitze von Sanatorien,
in die sie ihre bedürftigen Mit¬
glieder verschicken.

Sand , verwittertes kleinkörniges
Gestein verschiedenen Ursprungs.
Zum Scheuern ist teingesiebter
Scheuersand käuflich . Wenn man
keinen Sand zur Hand hat , kann
man sich in vielen Fällen mit
Asche helfen.
Sandalen , mit Lederriemen am
Fuß befestigte Leder - oder Holz¬
sohlen . ohne oder mit ganz fla¬
chem Absatz.
Sandaletten , eine Art Halbschuh
mit niedrigem Absatz und geteil¬
tem Oberleder.
Sandbäder sind eine besondere
Art der Wärmeanwendung . Der
ganze Körper oder Körperteile
werden in ganz feinen , von
der Sonne oder künstlich erwärm¬
ten Sand gesteckt und etwa eine
Stunde darin gelassen . Die Sand¬
bäder haben vor allem die gute
Eigenschaft , daß sie schweißtrei¬
bend wirken und zugleich den
Schweiß auch wieder wegsaugen.
Gerne gebraucht bei Neur¬
algie , Rheumatismus.
Sandelholz , rotes oder gelbes
indisches Holz . aus dem Möbel
gearbeitet werden und dessen

" zum Färben von Mö-F °rbstoff
belholz ubelholz und Zahnpulver dient.
Das gelbe Sandelholz wird auch
als Räucherholz verwendet.
Sandpapier , Schleifpapier , auf
das Ouarzsand oder Elasschrot
aufgeklebt sind. Sandpapier ist
in gröberen und feineren Sor¬
ten erhältlich.
Sanduhrmagen , ein Ausdruck in
der Röntgendiagnostik für eine
bestimmte , im Röntgenbild sicht¬
bare Magenform . die infolge
einer ringförmigen Einschnürung
tatsächlich den bekannten Sand-
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LiäkirittLärcrr
Heute , 19.30 Uhr. Sbd.-Er. 8

Ende ungefähr 23 Uhr

»M UMR»
Von R'ich. Strauß

So., 9. Mal. 10.15 Uhr, Borst,
f. d. NS.-Frauenschaft:

„Die Nibelungen"

Nachmittags
keine Vorstellung!
29 Uhr, Freitag-Platzmiete

Llmäekuk
Operettevon E. Quedenfeldt

Musikvon 2oh. Strauß
Mo., 10. Mal, 20 Uhr

St .°Anr. 10. Norst.-Er. 8

litt WIHIMIM
Operette von 2oh. Strauß

DI., 11. Mai. 20 Uhr
Dienstag-Platzmiete

»smlel
Trauerspiel von W. Shakespeare
Mi., 12. Mai. 20 Uhr. Mi.-Tr. L

22. gr . Gastspiel -Abend
Gastspiel»«ige

von der Staatsoper Berlin

litt MIISIIM
Oper von G. Verdi

Do., 13. Mai. 20 Uhr. Do.-Er. L

ttsmße»
Fr., 14. Mai, tzO Uhr

Freitag-PIatzmiete
Ja neuer Einstudierung!

I lilsm ittSSSl
Lyrisches Musikdrama

von E. Puccini I
Sbd., 15. Mal, M Uhr

23. gr . Gastspiel -Abend
Gastspiel

»S!MÜSMSW
Komisch-romantischeOper

von Fr. v. Flotow
So., 16. Mal, 19.36 Uhr

(Pfingsten)
Preise: 6,46—4,56 RM.

1. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern

Ismillsii8er
Romant. Oper von Rich. Wagner
Mo., 17. Mal, 26 Uhr. Auß.PIatzm.

(P , i n g ste n,
Preise: 6,40- 3.56 RM.

Mekleäermsii8
Operettevon 2oh. Strauß

D!., 18. Mal. 26 Uhr
St .-Anr. 6. Vorst.-Sr. 8

siciiitt »ss Asm
Operettevon Fr. o. SuppS

Mi., 19. Mai
St .-Anr. 9. Borst.-Gr. 1

vkrlroudsüour

Hooültsssll

4—

lletolgreiciis
Werbung?

vsnn
kremer Teilung

Lntlauken

Drahthaartcrricr
cntloüsen. Abzug.
Flensburgerst . 112

cM / iW

KHrske ' LBlLDZ!

^Isinitotisn weil ) bloko,  guts
Qualität , 100 cm lang . . . .

silor mit Kunrtrsiäs

plattiert , ir> vielen portsOtorbsn , Qr . 42

ttnISPlllsÜct Qsiarmsurs,  mit
breiter 8pitrs ocisr kombiniertem töotiv

Lbormsurs,  mit

»sirsri ^sr äpitzsn - ocisr ^ Osciisngornitur

/ ^llos - d ^ isclsi ' - sitl . gekokt , mit

sIngsortJ .OummUsl !. guts k̂orm 35 cm Ig.

O V ^ Vllbour  icuNstLsicisnsm

mit äpltzsnbllLts , gute Vsrarkslly.

OaMSNSlPÜlNptv klln tlicbs
^orciirsicts mit ^iorrcmc ! u . ^iorrokis,

OoNISNSlPÜMpts a ksmbsrg
Z iocii " ŝ oturgiorir in mo6 . ^art2SN, k̂ .

L0 « vr
Oor dsutrclis Nova

der guten Qualitäten
örsmen , ObsrnstroV«

1
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47
37
57
1
1
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vekanntmachung
Für das Geschäftsjahr 1936 wird aus die Vorzugsaktien

der Deutschen Reichsbahn , Serie I bis V, eine Vorzugs-
dividende von 7 "/° verteilt . Die Restdividende (314°/o)
wird vom 8. Mai 1937 an ausgezahlt . Hierbei gilt
1 GM . gleich 1 RM.

An die Inhaber von Zertifikaten  Gruppe I bis V
der Reichsbank über Vorzugsaktien Serie IV , V , II , III
und I der Deutschen Reichsbahn wird die Restdividende,
die auf die durch die Zertifikate vertretenen Vorzugs¬
aktien entfällt , unverkürzt vom 8. Mai 1937 an bei den
für die Einlösung vorgesehenen Zahlstellen ausgezahlt,
und zwar auf Dividendenbezugsschein Nr . 22 (Gruppe I ) ,
Nr . 18 (Gruppe II ) , Nr . 8 (Gruppe III und IV ) , Nr . 14
(Gruppe V) .

Berlin , den 5. Mai 1937.
Der Reichsverkehrsminister und Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahn
Dorpmüller

Reichsbank -Direktorium
Dr . Hjalmar Schacht / Dreyse

Hietke»

Weiblicli

Ig . Mädchen sür
die Morgenstund.
Vorzust. v. 9—19

Oberneuland
Landstraße 91L

Mädch. f. 14 Tag
Delmest.62/64IIr.

Ein Mädchen sür
§4 Ta g.
Erasmnsstraße 1

Bei
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein-

Ichicken!

Köchin
für Gemeinschaftsküche

ca. 25—30 Personen , nach Bad
Zwischenahn  sofort gesucht.
Bewerbungen mit Lichtbild an:

Dipl .-Jng . Rotermund,
Bad Zwischenahn.

Lio prsokUßer eabarSin - NLnivl!

Lrrl weiter , .i/xirk/tc/l wir/cencker Äi/ion mit
/-ochLc/liisFbarsn Ksvere . Der KeZer! / >sr/k an
ihm ab — er ist Zat im/,räAaierr . L/eibt iu/t-
ckurchiässiZ , / >a/ ?k stets aack sie/rt - u a/isn 6s-

iê enheiksnAnt aus / § owob / sc/r/ic/rk eiu/arbiZ
a/s auch ms/ierk , in be/isn u . mittleren Tonen/
üa »/,tprsir/axen .- 4fZ - chg . . ZZ . . chg . .

Sremen  Obernnra/te tzel-e
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(1 . Fortsetzung)
Na , die Hauptsache war : der Schneider arbeitete

Tag und Nacht mit abgeblendetem Licht hinter
verschlossenen Türen . Zur festgesetzten Zeit hatten
wir unsere Anzüge zur Verfügung.

Ich mutz sagen , wir sahen gut aus . Kein Mensch
hatte nach unserm Aeutzeren den deutschen Offi¬
zier erkennen können.

Unser Gepäck war leicht . Nutzer Zahnbürste
nnd Rasierzeug sollte nichts mitgenommen wer¬
den . Mein Einglas hatte ich mit der Hornbrille
vertauscht . Die Ausrüstung war beendet.

Der schwierigste und gefährlichste Akt, der Aus-
bruch aus dem Lager , konnte beginnen.

Das Lager umgab ein dichtes Stacheldrahtnetz
von etwa drei Meter Tiefe und zwei Meter
Höhe . Am Draht entlang standen in Zwischen-
raumen von je etwa 30 Meter Posten . Sie hatten
Weisung , auf joden Deutschen , der sich dem Draht
näherte , zu schießen. Etwa 50 Meter hinter dem
Stacheldraht lief eine drei Meter hohe Holzwand.
Das ganze Gelände war nachts von elektrischen
Bogenlampen hell erleuchtet.

Unter diesen Umständen war es uns nur bei
ganz schlechter Sicht , peinlichster Vorbereitung und
Organisation möglich , aus dem Käfig herauszu¬
kommen . Wir brauchten zu unserer Unterstützung
notwendig Helfer und Helfershelfer . Daran fehlte
es Gott sei Dank nicht.

Unter den gefangenen Offizieren war ein klei¬
ner Bund Gleichgesinnter , der sich aus freien
Stücken zusammengetan hatte . Sein vornehmster
Grundsatz war , datz sich jedes Mitglied ganz für
seinen Vundesbruder einsetzen sollte . Der Bund
Hieß „Sturmtrupp " ; mein Freund und ich ge¬
hörten ihm an . Einer anberaumten Vollver¬
sammlung des „Sturmtrupps " gaben wir unsere
Absicht bekannt . Mit Eifer und Begeisterung
wurde uns alle nur mögliche Unterstützung zuge¬
sagt . Ich möchte hier nicht unterlassen , die Na¬
men -der „Sturmtrupp "-Mitglieder in Dankbarkeit
auszuführen . Es sind dies : Hauptmann im Ge¬
ne ralstab Haider , die Kapitänleutnante Sprenger
und Krumhaar , die Leu -tnante v. Wedel , v. Wulck-
nitz , Schwenkow , Wehl nnd Kius sowie der Lt.
d . R . Sträube . Dem „Sturmtrupp " bot sich jetzt
Gelegenheit in die Tat umzusetzen, was wir uns
bei heimlichen Gelagen versprochen hatten . Er
hat seine Pflicht vollauf getan . . Als weiteren
Helfer erwähne ich unsern Putzer , den braven
westfälischen Musketier Himken , der uns mit Be¬
geisterung zur Hand ging.

Der Fluchtplan war von uns streng geheimge¬
halten worden . Selbst im eigenen Lager , unter
den eigenen Landsleuten , waren Verräter , die
sich nicht schämten , ihre Mitgefangenen für ge¬
ringe Vergünstigungen auszuliefern . Ich habe
das leider mehrmals erleben müssen . Gott sei
Dank gab es auch bei anderen Nationen solche
Schuft « ; das war der einzige , wenn auch schwache
Trost.

Es kam darauf an , dafür zu sorgen , daß wir
dem Engländer gegenüber einen möglichst großen
Vorsprung erhielten.

Würde unser Fehlen schon am ersten Tag nach
der Flucht bei der Moraenzählung festgestellt , so
hatten wir kaum mehr Aussicht , an Bord eines
Schiffes zu kommen . Die Polizei aller Hafen-
plätze , besonders in Hüll und Newcastle , wäre
.Lei unserer Ankunft bereits alarmiert gewesen.
So mutzten wir , durch englische Augen gesehen,
auch noch am Morgen nach unserer Flücht zur
Zahlung angetreten sein.

Der Plan zur Durchführung dieser Verschleie¬
rung war folgender : Zwei Offiziere stellen sich
in unseren Uniformen beim Appell an unsere
Plätze , und zwar ins Hintere Glied . Nachdem bei
unserer Hütte die Zählung vorberäst , verschwinden
sie und treten erneut bei ihrer Hütte an . Das
war bei der scharfen lleberwachung der Zählung
sehr schwierig und wurde nur durch günstig zu¬
sammenfallende Umstände möglich . Auch gehörte
eine Menge persönlicher Mut und Gewandtheit
zu dem Unternehmen.

Die Leutnants Kius und Wehl haben ihre Aus¬
übe glänzend gelöst . Ich habe später erfahren,
ah es ihnen gelungen ist, unsere Flucht 40 Stun¬

den lang zu verheimlichen . Dadurch hatten wir,
unseren Verfolgern gegenüber , «inen erheblichen
Vorsprung gewonnen.

Den Abend des 6. Dezember hatten wir zur
Durchführung unseres Planes gewählt.

Die Natur schien das Vorhaben begünstigen zu
wollen . Der Vollmond hielt sich dauernd hinter
dichten Wolken versteckt. Nach dem Dunkelwerden
senkte sich der für das Jnselreich bezeichnende
Nebelschleier über das Land.

Stumpfsinnig , mit hochgeschlagenem Mantel¬
kragen , gingen die englischen Posten ihre vor¬
geschriebene Strecke . Von Zeit zu Zeit verstän¬
digten sie sich durch Huruf , datz alles in Ordnung
sei. Dumpf ging , wie allnächtlich , der Ruf ums
Lager : „Kumbsr ovs : s-II's eorrset !" „Kumbsr
tvc >: all 's eorrset !"

Und doch: Es war nicht „all eorrset !" Seit
zwei Stunden lag ich auf dem Bauch im Draht¬
verhau . Meine Schere zerschnitt erbarmungslos
einen Draht nach dem andern.

Als Durchbruchsort hatten wir eine Stelle ge¬
wählt , die genau in der Mitte zwischen zwei
Bogenlampen und zwei Postenständen lag . Wenn
der Posten seinen üblichen Trott ging , mutzte er
uns etwa alle drei Minuten passieren . Aufgabe
des „Sturmtrupps " war es , ihn aufzuhalten und
mir , dem Mann im Draht , die Bewegungen der
Posten zu signalisieren . Die Sache ging leidlich
gut . Da markierte einer vom „Sturmtrupp " einen
Tobsuchtsanfall , ein anderer fing mit seinem Be¬
gleiter eine Prügelei an , ein dritter stand auf
dem Kopf — alles Schauspiele , welche die Auf¬
merksamkeit der sich langweilenden englischen Sol¬
daten auf sich zogen und sie veranlaßten , stehen-
zubleiben und zuzuschauen.

In solchen Momenten arbeitete ich fieberhaft,
der Stacheln nicht achtend , die mir die Hände
blutig rissen.

Trotz der Bemühungen , die Posten aufzuhalten,
kam doch etwa alle zehn Minuten das Warnungs¬
signal . Dann mutzte ich in den engen Gang zu-
rückrutschen und im Weggraben kauernd warten,
bis der Posten vorüber war . Auf ein zweites
Signal kroch ich wieder vor und schnitt und schnitt.

Es war Schwerarbeit!
Nach etwa zwei Stunden hatte ich durch das

drei Meter breite Drahtverhau eine Gasse ge¬
bahnt , die für einen schlanken Menschen das
Hindurchkriechen bequem zuließ.

Jetzt kam der entscheidende Augenblick!
Meine Freunde wußten durch Signal , datz die

Oeffnung fertig wär . Jetzt sollte verabredungs-
gemätz -dem Tommy ein besonders fesselndes
Schauspiel geboten werden , um seine Aufmerksam¬
keit von der Durchbruchsstelle abzulenken . Und
bald kam auch von rechts und links das Zeichen:
Posten steht ! Wie «in Wiesel wand ich mich
durch den Draht , mein Freund folgte mir dicht
auf den Fersen . Zwanzig Meter krochen wir
über freies Feld weiter . Dann nahm uns die
erste schützende Hecke auf.

Hier konnten wir wieder zu Atem kommen.
Wir hatten es auch nötig . Die Aufregung der
letzten Stunden hatten uns ordentlich zugesetzt.

Wie verabredet , warf ich die Drahtschere in
hohem Bogen ins Lager zurück, damit sie auch
andern wieder dienlich sein konnte.

Sie war das vornehmste Instrument des Lagers.
Wir spähten hinter der Hecke hervor : der Po¬

sten -ging ruhig an unserem verlassenen Tunnel
vorbei und merkte nichts . Wir hörten noch, wie
unser braver , treuer Himken in den Dra -Htkanal
kroch und die zerschnitteuen Drähte wieder zu¬
sammenzog . so gut es ging . Das hatte er ver¬
sprochen. Der Tommy hat den Schaden auch erst
nach zwei Tagen entdeckt ! da war 's für ihn zu
spät.

Wir aber krochen weiter / der Holzwand zu.
Als Infanteristen hatten wir diesen Sport ja
gelernt . 30 Meter noch, und sie war erreicht.

Eskaladierwand!
Das Hindernis wurde genommen wie auf dem

Exerzierplatz . Wir befanden uns jetzt in einem
kleinen Wäldchen . Das Schlimmste war überstanden.
Die Kugeln der englischen Soldaten konnten uns
nichts mehr anhaben . Aus der Ferne vernahmen
wir beruhigt den dumpfen Ruf der Posten:
„diumbsr six : all 's voll !" dlumbsr ssvsn : aaall 's
voll !"

Wir waren frei!
Frei ! Er war ein herrliches Gefühl , sich nach

eigenem Belieben bewegen , tun und lassen zu
können , was man wollte , nachdem man fünf¬

viertel Jahre lang als bloße Nummer zu schablo¬
nenhaftem Leben verurteilt gewesen war ! Dieser
Eindruck , diese Empfindung gehört zu denen , die
sich der Seele fest und für immer eingeprägt
haben.

Es mag nach 7 Uhr des Abends gewesen sein,
als wir über Felder und Viehweiden die große
Straße Wakefield —Leeds erreichten . Wir kamen
unter Menschen . Es war Sonnabend , und die
Straße war belebt . Wir mutzten darauf achten,
uns der Menge anzupassen und möglichst wenig
aufzufallen . Sitten und Gebräuche des Landes
kannten wir kaum . Also hieß es , Augen und
Ohren offen halten . An der nächsten Haltestelle
bestiegen wir die Straßenbahn in Äichtuyg Leeds.
Nach kurzer Fahrt kamen wir dort an . Die Stadt
machte einen großartigen Eindruck . Ihr welt-
städtisches Leben und Treiben war für uns ein
lang entbehrter Anblick . Selbst in Berlin hatte
ich solchen Betrieb nicht gesehen.

Unser erster Weg führte nach dem Bahnhof , wo
wir uns in einem rskrsskmsnt -roam mit Porter
und Sandwiches gütlich taten . Mein Englisch,
das heute seine Feuertaufe zu bestehen hatte,
schien sich zu bewähren . Niemand sah uns als
Ausländer an . Natürlich wurde auch nur das
Nötigste gesprochen . Wir waren eifrig bemüht,
das lässige , breitspurige Benehmen unserer Um¬
gebung getreulich nachzuahmen . Als wir uns
gründlich für die kommenden Strapazen gestärkt
hatten , ging es weiter . Mein Hauptgrundsatz war:
Dauernd,in Bewegung bleiben , sich nie längere
Zeit an einem Platz zu zeigen!

Wir hatten die Absicht, uns die Nacht um die
Ohren zu schlagen und dann , um die Fremden¬
kontrolle im Hotel zu umgehen , mit dem ersten
Frühzug um 3 Uhr vormittags nach Hüll zu fah¬
ren . Dort galt es , zu versuchen , an Bord eines
skandinavischen Schiffes zu entkommen.

Wir gingen in ein Lichtspielhaus . Der Betrieb
dort ist ähnlich wie bei uns in Deutschland . Eines
aber hat mir hesonders Spatz gemacht : die Musik.
In England schien es mit eigenen Kompositionen
schlecht' bestellt zu sein . Trotz des bestehenden
Deutschlandhasses und der Mißachtung der „buns"
vernahm mein erstauntes Ohr fast nur deutsche
Melodien . „Puppchen , du bist mein Augenstern " ,
„Ach, wenn das der Petrus wüßte " und ähnliches
war zu hören . Nach Schluß jeder Spielfolge er¬
schien auf des Leinwand das Bild des englischen
Königs , und die Musik spielte „Ooä savs tbs
King ", Die Menge erhob sich von den Sitzen . Wir
taten natürlich desgleichen . Immerhin , diese
Ehrenbezeugung gab mir zu denken . 2m kaiser¬
lichen Deutschland habe ich so etwas selten erlebt;
der liberale Engländer fand diese Uebung nicht
unter seiner Würde . Vom Briten können wir,
was Nationalbewußtsein anbetrifft , vieles lernen!
Man darf bei dieser Beurteilung allerdings nicht
außer acht lassen , daß England damals im höchsten
Stadium der Siegespsychose lebte.

Während der Vorstellung bemerkte ich zu
meinem unliebsamen Erstaunen , daß ich noch
tolesn mit der Aufschrift „krisonsr ok 4Var " in
der Tasche hatte . Die mutzten verschwinden , soll¬
ten sie uns nicht zum Verräter werden . Ich
schnitt in den Sitz meines Plllschsessels ein Loch
und drückte die gefährlichen Münzen hinein . Der
Kinobesucher , dem sie später mal in die Finger
gefallen sein mögen , wird sehr überrascht gewesen
sein und sich über ihre Herkunft den Kopf zer-
hrochen haben.

Nach etwa zwei Stunden verließen wir das
Lichtspielhaus und unternahmen einen Bummel ,
durch die Stadt . Es war 11 llhr abends , als zu
unserm Befremden sich alle Türen und Fenster
schloffen und die Straßen leerten . Nur wenige
Fußgänger und Schutzleute waren noch zu sehen.

Polizeistunde ! (Fortsetzung folgt)

Schlagwetterexplosion auf Zeche
„Nordstern"

Eelsenkirchen , 7. Mai
In der Nacht zum 5. Mai wurden auf der

Schachtanlage „Nordstern I/II " in einer Strebe
eines Flözes durch einen Sprengschuß Schlag¬
wetter zur Entflammung gebracht , wobei Kohlen¬
stoff nntenzllndet wurde . Hierbei erlitten ein
Schießmeister schwere, drei Hauer leichte Brand¬
wunden . In der Nacht zum 6. Mai machten sich
in derselben Strebe Brandgase bemerkbar und
der Brand sollte durch Unterwassersetzung der
Strebe gelöscht werden . Noch während der Vor¬
bereitungen hierzu ereignete sich aber in dem
Brandfeld in der Nacht zum Freitag um 3.50 Uhr
eine Explosion.  Da vorsorglich am Donners¬
tagabend bereits angeordnet war , daß die ge¬
samte Belegschaft der Zeche am Freitag nicht an¬
fahre , sind Menschen bei der Explosion nicht zu
Schaden gekommen.

„Die Väume schlagen aus. .
5in Zrülilingslied und seine wissenschaftlicheBestätigung

Berlin , 7. Mai.
„Der Mai ist gekommen , die Väume schlagen

aus . . . ." Tausend und aber tausend Kindor-
kehlen singen jetzt dieses stimmungsvolle Lied . da
der Frühling mit aller Macht ins Land gezogen
ist. Als Emanuel Eeibel im Jahre 1841 diese
schönen Strophen niedersetzte , konnte er freilich
nicht ahnen , daß fast ein Jahrhundert später die
moderne Biologie sich ganz ernsthaft mit seinem
Liedertext befassen würde , das heißt , nur so weit,
als der dichtende Lübecker Hauslehrer die Be¬
hauptung aufzustellen wagte , daß die „Väume
ausschlagen ". Bisher hatte man keine Beweise
dafür , und da auch Eeibel kein Naturwissen¬
schaftler war , der mit gutem Recht wissen konnte,
was er da über die Bäume im Maien schrieb, so
faßte man seinen Ausdruck von den „ausschlagen-
den Bäumen " bis zum heutigen Tage nur als
eine poetische Freiheit auf.

Aber man braucht heute nur ein pflanzen-
biologisches Institut aufzusuchen , um mit nicht ge¬
ringem Erstaunen mit eigenen Augen zu sehen,
datz sehr viele Pflanzen in der Frühjahrszeit sich
wirklich wie toll gebärden und ihre Stengel und
Blätter zur Frühjahrszeit wirklich und wahr¬
haftig um sich schlagen,  als gelte es , mit
aller Macht sich den Platz an der Sonne zu er¬
obern . Sinnvoll konstruierte Apparate und In¬
strumente vermochten den Wissenschaftlern recht
aufschlußreiche Ergebnisse zu übermitteln . Man
hat beispielsweise eine Reihe von Pflanzen teils
dem Sonnenlicht , teilt einer künstlichen Dauerbe¬
leuchtung ausgesetzt und winzig kleine Schreib¬
stifte an Blatt und Stiel befestigt , die nun auf
einer berußten Fläche ihr Entwicklungsleben ge¬
wissenhaft zu notieren begannen.

Da wurde es nun Wirklichkeit , das schöne
Frühlingslied : Stiel und Vlattadern heben und
senken sich tatsächlich in einem ganz bestimmten,
allerdings voneinander ganz unabhängigen
Rhythmus.  Diese rhythmischen Schwingungen
schwellen an oder verringern sich nach den gerade

herrschenden Feuchtigkeit ^ - und Temperatur-
graden , aber was an diesen Experimenten das
Verblüffendste ist — die Pflanzen halten stch in
ihren Bewegungen streng an ein bestimmtes
Tagespensum.  So hat man durch Versuche
festgestellt datz das Hebungsmaximum kurz nach
dem Sonnenaufgang eintritt . Wer also am frühen
Morgen einen Spaziergang in den Frühling un¬
ternimmt , könnte , wenn er Wunderaugen be¬
säße. die Pflanzen in ihrer „Höchstform sehen.
Ilm diele Zeit scheint die ganze Natur re-

Man hat die Versuchstriebe auch dem künst¬
lichen Licht  ausgesetzt , wobei sie etwas anders
reagierten . Die vierundzwanzigstündige Arbeits-
periode blieb zwar erhalten , aber die Blatt¬
adern begannen erst um die Mittagsstunde mit
voller Kraft auszuschlagen . Mit Beginn des
Sommers verschwinden die rhythmischen Bewe¬
gungen vollständig , das Entwicklungsstadium ist
zu Ende . In den Laboratorien sollte aber das
„erwachsene " Laub keine Ruhe bekommen , es
wurde durch eine bestimmte Licht - und Wärme¬
behandlung gereizt,  und siehe da , die Blatter
begannen von neuem wieder um sich zu schlagen
und wuchsen weit über ihr normales Maß hin¬
aus.

Woher nehmen aber die Väume , die also wirk¬
lich ausschlagen . ihre Kraft ? „Osmose " nennen
die Biologen diese gewaltigen Energien , die sich
die Pflanzen durch ein Saftpumpsystem aus dem
Boden holen und sich damit bis zu ihren äußer¬
sten Spitzen versorgen . Daneben wirkt auch noch
die ständige Wasserförderung am Aufbau mit.
Man hat dieses von Wurzeln aufgesogene Wasser
vorher gefärbt  und konnte nun bei besonders
durchsichtigen Pflanzenarten genau beobachten,
welche Bahnen diese Bodenfeuchtigkeit nimmt . Der
Schub erfolgt tatsächlich wie bei einer regelmäßig
arbeitenden Pumpe ruckweise durch die Kanälchen
und auch durch absichtlich herbeigeführte Ver¬
letzungen der Pflanze konnte diese Pumparbeit
nicht gestört werden . zb.

Mcr zpiKkt mc vevkMe Lrd<Mlr«m
Hn v/sklc Dsutsclisn Aklzsilssront

wo;uLelirlingsbuch und Werkstatt liest?
Wer eine richtige Verufslehre durchgemacht hat,

der weiß aus eigener Erfahrung , daß von dem
vielen Neuen , das auf den jungen Lehrling ein¬
stürmt , so manches unklar bleibt oder schnell wie¬
der vergessen wird , weil vielleicht die Möglichkeit
ur praktischen Uebung im Augenblick fehlt . All¬
eres wird bei der Ausbildung übersehen oder

kann aus irgendwelchen Gründen nicht eingehend
genug behandelt werden . Wenn nun der Lehrherr
nicht ständig einen genauen Ueberblick über den
Stand der Ausbildung jedes einzel¬
nen Le ĥ r l i ng  s in seinem Betrieb , besitzt und
dieser , sei es aus Schüchternheit oder Oberfläch¬
lichkeit , sei es aus mangelnder Verufskenntnis sich
auch seinerseits nicht darum bemüht , daß die
Lücken in seiner Berufsausbildung geschlossen
werden , dann müssen sich früher oder später die
nachteiligen Folgen dieser Versäumnisse bemerk¬
bar machen . Oft ist es aber dann zu spät . Wie¬
viel Materialverschleitz , Zeit - und Reibungsver¬
lust , wieviel Aerger und Verdruß mögen auf das
Konto „Ausbildungsversäumniffe " zu buchen sein.

Um das Entstehen dieser Lücken zu vermeiden,
muß der Lehrling vom ersten Tag seiner Lehre
an eng an seinen Beruf gefesselt werden . Es galt
daher , ein Mittel zu finden , das den Berufs¬
anfänger veranlaßt , sich über jeden neu erlernten
Arbeitsvorgang und jede ihm übertragene Auf¬
gabe klarzuwerden . Durch diese Form der be¬
ruflichen Selbstbesinnung wird dem Lehrling die
Möglichkeit gegeben , sich zu kontrollieren und zu
prüfen , ob das Erlernte wirklich verstanden ist
und „sitzt".

Die Herausgabe von Lehrlings¬
büchern und Werkstattheften  entsprang
der Ueberlegung , Hilfsmittel für eine bestmög¬
liche, planmäßige Verufserziehung zu schaffen und
dabei dem nationalsozialistischen Gedanken von
der Selbsterziehung der Jugend auch im Berufs¬
leben Rechnung zu tragen.

Auf Grund des Niederschlages dieser Ileber-
legungen des Lehrlings mutz dann auch der Lehr¬
herr jederzeit feststellen können , ob der junge
Mensch alles  für seine Ausbildung Unentbehr¬
liche aufgenommen hat oder ob es gilt . rechtzeitig
notwendige Erklärungen zu geben , Irrtümer zu
berichtigen oder Versäumtes nachzuholen . Daneben
ist aber auch dem Interesse der Eltern des Lehr¬
lings , sich regelmäßig über die beruflichen Fort¬
schritte zu unterrichten , Rechnung zu tragen . Fer¬
ner ist es wichtig , den Verufsschu -llehrern Unter¬
lagen zu verschaffen , an Hand deren sie Einblick
in die praktische Ausbildung des einzelnen Schü¬
lers gewinnen und die ihnen in ihrer Gesamtheit
ermöglichen , den Unterricht auf die betriebliche
Erlebniswelt abgestellt zu gestalten.

Lehrlingsbuch und Werkstattheft dienen vor
allem auch dem Prüfungsausschuß als Mate¬
rial für eine gerechte Beurteilung
des Berufsanfängers  bei der Lehr¬
abschlußprüfung.

Allen diesen Erfordernissen dürften das „Lehr-
lingsbuch für den Kaufmannsberuf " und das
„Werkstattheft " , die das Amt für Berufserziehung
und Vetriebsführung in der Deutschen Arbeits¬
front herausbrachte , gerecht werden.

Dipl .-Kfm . Dr . Krausmüllsr.

Werden die„Marsmenschen"antworten!
Amerika will mit dem Mars auf funkentelegrapliischem Wege in Verbindung treten

Newyork,7.  Mai
Ein amerikanischer Ingenieur will die dies¬

jährige Marsopposition , die am 28. Mai eintritt
und den Planeten bis auf 78 Millionen Kilo-
meter der Erde nahebringt , dazu benutzen , auf
funkentelegraphischem Wege mit den Mars¬
bewohnern in Verbindung zu treten.

Was hat man seit Schiaparellis  Zeiten
nicht alles versucht , um dem rätselhaften roten
Stern seine Geheimnisse zu entreißen ! Die einen
wollten in Sibirien oder einer sonstigen fast un¬
bewohnten Gegend eine riesige Feuersbrunst ent¬
fachen, um die Aufmerksamkeit der Marsbewoh¬
ner zu erregen , die anderen zu demselben Zweck
in der Sahara ungeheure Mengen rotblühenden
Mohns oder ähnlicher Pflanzen aussäen , durch
die bestimmte mathematische Gebilde wie Qua¬
drate , Kreise oder Dreiecke hervorgerufen werden
sollten . Ganz Unentwegte aber schlugen vor,
mittels eines gigantischen Brennspiegels Zeichen
und Figuren auf der Oberfläche des Mars einzu-
brennen.

Alle diese Projekte blieben unverwirklicht , da
niemand die in die Millionen gehenden Unkosten
tragen wollte . Bezeichnenderweise hat schon vor
Jahrzehnten ein gewisser Pierre Guizmann
bei der Pariser Akademie der Wissenschaften einen
Preis von 100 000 Franken hinterlegt , der dem¬
jenigen zuerkannt werden soll, dem es gelingt,
mit den Bewohnern anderer Himmelskörper in
Verbindung zu treten . Der Mars fft jedoch von
dem Wettbewerb ausgeschlossen . Wahrscheinlich
hat Pierre Guizmann bei der Stiftung des
100 OOO-Francs -Preises angenommen , daß es ein
Leichtes sein müßte , sich mit den Bewohnern des
geheimnisvollen roten Sterns irgendwie zu ver¬
ständigen und ihn daher „außer Konkurrenz " ge¬
setzt.

Wie mag es überhaupt auf dem Mars aus¬
sehen ? Er hat von allen Planeten die größte
Ähnlichkeit mit der Erde , obwohl er bei einem
Durchmesser von 6770 Kilometern nur halb so
groß wie unser Stern ist. Dafür beträgt jedoch

seine durchschnittliche Entfernung von der Sonne
das Anderthalbfache von der Erde . Die Tempe¬
raturen auf dem Mars sind i-m allgemeinen nie¬
driger als die auf unserem Planeten und zudem
starken Schwankungen unterworfen , doch gibt es
auch auf dem fremden Himmelskörper Sommer
und Winter , wie aus den weißen Flecken an den
Polen hervorgeht , die je nach der Jahreszeit zu-
oder abnehmen . Sie dürften allerdings nicht auf
Eis oder Schnee zurückzuführen sein , da Wasser¬
dampf in der Mars -Atmosphäre nicht nachgewie¬
sen werden kann.

Nach den neuesten Feststellungen deutscher und
amerikanischer Gelehrter ist damit aber noch
lange nicht gesagt , datz auf dem geheimnisvollen
roten Stern keine Menschen leben könnten . Es
stünde ihnen dort allerdings kein Sauerstoff zum
Atmen zur Verfügung , da dieser , was übrigens
auch auf der Erde in natürlich viel geringerem
Matze der Fall ist, durch Gesteinsverwitterung
fast restlos an den Boden gebunden ist. Man
nimmt jedoch an , daß die Marsmenschen längst
gelernt haben , durch elektrische Zersetzung chemi¬
scher Verbindungen den zur Atmung notwendi¬
gen Sauerstoff künstlich zu gewinnen . Allerdings
dürften sie in ihrem Asugeren mit Erdenmenschen
kaum etwas gemein haben.

Unter den auf dem roten Stern herrschenden
atmosphärischen und Eravitationsverhältnissen
mutz man sich die „Marsianer " als wahrscheinlich
taubstumme , etwa 5 Meter große Ungeheuer vor¬
stellen , die sich untereinander nur durch Zeichen
verständigen können . Die Pflanzenwelt auf dem
Mars aber kann sich da der Sauerstoffschwund
sehr langsam vor sich gegangen ist, durch Ent¬
wicklung neuer Arten den veränderten Lebens¬
bedingungen angepaßt haben . Wie dem auch sei,
— es erscheint unter diesen Umständen höchst
zweifelhaft , datz die Marsbewohner mit unserer
modernen Radiotechnik so weit vertraut sind, um
gegebenenfalls die irdischen Funkzeichen auf¬
fangen und verstehen zu können.

Der amerikanische Ingenieur , der am 28. Mai
mit den Marsmenschen in Verbindung treten
will , hält sein System vorläufig noch geheim.
Wahrscheinlich handelt es sich, wie bei früheren,
um einen Kurzwellen -Kode , mit dessen Hilfe den
„Marsianern " zunächst durch oftmalige Wieder¬
holung die Bedeutung kurzer und langer Zeichen
klargemacht werden soll . Später sollen dann die
Bewohner des fremden Himmelskörpers mit der¬
selben Methode in unsere vier Rechnungsarten:
zuzählen , abziehen , vervielfachen und teilen ein¬
geführt werden.

Zum Schluß hofft man gar , den Marsmenschen
durch den Kurzwellen -Kode unsere gesamte höhere
Mathematik beibringen zu können , aus der sich all¬
mählich ein umfassendes Weltbild gewinnen ließe.
Voraussetzung hierfür wäre natürlich , daß die
„Marsianer " auf demselben Jntelligenzniveau wie
wir Erdenmenschen stehen und auch über die ent¬
sprechenden technischen Empfangseinrichtungen
verfügen.

Doch auch noch auf einem anderen Gebiet hat
der amerikanische Funkingenieur mit großen
Schwierigkeiten zu rechnen . Die Marskonstellation
ist nämlich Ende Mai durchaus nicht so günstig,
wie es angesichts der „geringen " Entfernung von
78 Millionen Kilometern vielleicht den Anschein
hat . Nur wenig wird sich der rätselhafte Planet
über den Südhorizont emporheben , wodurch das
Studium seiner Oberfläche nicht gerade erleichtert
wird . Außerdem erreicht der Mars in diesem
Jahre bei weitem nicht seine geringste Erdnähe,
wie sie z. V . 1924 mit „nur " etwas über 55 Mil¬
lionen Kilometern Entfernung in Erscheinung
trat . Erst in den Jahren 1956 und 1971 ist wieder
eine derartige weitgehende „Tuchfühlung " zu ver¬
zeichnen.

Bis dahin aber will der amerikanische „Plane¬
tenstürmer " nicht warten . Und er muß seiner
Sache ziemlich sicher sein , wenn er selbst unter
mittelmäßigen Beobachtungsmöglichkeiten ein Un¬
ternehmen wagt , an dem bisher die größten
Geister scheiterten . th.

Keine„Stachanows" in der Skis.
Unsoziales Verhalten : dreijähriger Ausschluß
Vor dem Ehren - und Disziplinargericht der

DAF . Gau Westfalen -Nord in Münster i . W . hatte
sich dieser Tage der Fahrsteiger Althäuser von der
Gelsenkirchener Zeche Wilhelmine wegen unsozi¬
alen Verhaltens zu verantworten . Grund der
Anklage war die vom Fahrsteiger betriebene An¬
treiberei , die ihm bei der Belegschaft den Namen
„Stachanow " eingetragen hatte . Der Vertrauens¬
rat der Zeche sah sich zur Abgabe einer Erklärung
gezwungen , nach der die Gefolgschaft ein weiteres
Zusammenarbeiten mit Althäuser ablehnte . Nach
eingehender Zeugenvernehmung kam das Ehren¬
gericht zu dem Spruch , den Angeklagten für drei
Jahre aus der DAF . auszuschließen ' und ihm die
Fähigkeit , ein Amt in der DAF . zu bekleiden , auf
Lebenszeit abzuerkennen.

Neichsarbeitsgericht hat entschieden
Tarifordnung und Betriebsordnung . Die Be¬

stimmungen einer Tarifordnung sind Mindest-
bestimmungen . Nach K 32 Abs. 2 AOG . sind ent¬
gegenstehende Bestimmungen in den Betriebs¬
ordnungen nichtig . Enthalten die Betriebsord¬
nungen aber günstigere Bestimmungen , so sind
dieselben rechtswirksam , da solche günstigeren Be¬
stimmungen den Mindestbedingungen einer Tarif¬
ordnung nicht entgegenstehen . (RAG . 16. Januar
1937 ; 208/36 .)

Zur Auslegung von Tarifordnungen . Bei der
Auslegung einer Tarifordnung kommt es ledig¬
lich darauf an , was in der Tarifordnung vom
Reichstreuhänder erklärt ist ; dabei ist nicht an

oen Arorriaur oer Erklärung zu haften , sondern
deren Tragweite aus dem erklärten Zweck der
Tarifordnung und dem Zusammenhang ihrer Be¬
stimmung zu ermitteln . (RAG . 25. November
1936 ; 157/36.)

Tarifordnungen sind formelles Eesetzesrccht . Die
vom Treuhänder der Arbeit erlassenen und im
Reichsarbeitsblatt bekanntgegebenen Tarif¬
ordnungen sind formelles Gesetzesrecht , das der
Richter mit allen rechtlichen Auslegungsmitteln
zu erforschen und von Amts wegen zu berllck-
sichtigen hat . Hierbei kann die Rechtsentwicklung,
die einer Tarifordnung vorausgegangen ist, heran¬
gezogen werden . (RAG . 27. Januar 1937 ; 195/36 .)

Beurteilung von Entlassungsgründen . Bei der
Beurteilung , ob das Verhalten eines Angestellten
einen wichtigen Entlassungsgrund bildet , können
einzelne Vorgänge nicht für sich allein , sondern
immer nur im Zusammenhang mit dem gesamten
Verhalten des betreffenden Gefolgschaftsange-
hörPen ^ ewürdigt werden . (RAG . 6. Februar

Schwerarbeiterzulagen sind unpfändbar . Für
bestimmte Gruppen von Arbeitern gibt es soge¬
nannte Schwerarbeiterzulagen , die gewährt wer¬
den , damit der Arbeiter die durch die Schwere

1937, 1166) entschieden hat , sind diese Schwer¬
arbeiterzulagen zweckgebunden , d. h. sie dienen
ausschließlich der Bestreitung des erhöhten Be¬
darfs . Sie unterliegen daher nicht der Pfändung
und sind Lei der Berechnung des pfändbaren Ein¬
kommens nicht mitzurechnen.

Veutsche flrbettsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Fahrt ins Wcserbergland dom 8. bis 13. Mai . Die
Bremer Teilnehmer fahren um 10.15 Uhr ab Bremen-
Llohdbahnhos. Tressen eine halbe Stunde vor Ab¬
fahrt des Autobus am Llohdbahnhos.

Fahrt zum Harz vom 13. bis 19. Mai . Der Sonder-
zug jährt um 9.21 Uhr ab Bremen , Ankunft in Claus¬
thal 14.16 Uhr . Tressen der Bremer Teilnehmer eine

halbe Stunde vor Abfahrt des Sonderzuges am Llvhd-
bahnhos.

Fahrt UF. 11  nach Schlesien vom 21. bis 3». Mai.
Nur -Fahrt bis Breslau 19,— RM.

Fahrt UF. 12 zum Schwarzwald vom 22. bis 3». Mai.
N Fahrt , Verpflegung und Unterkunft

Fahrt UF. 13 zur Rhcinpsalz vom 23. bis 39. Mai.
«nschl. Fahrt Verpflegung und Unterkunft32,o0 RM.

Sonderfahrt nach Berlin zur Ausstellung „Gebt mir
vssr Jahre Zeit" vom 22. bis 23. Mai . Nur -Fahrt
9,40 RM. einschl. Eintrittskarte zur Ausstellung und
einer Veranstaltung des Rcichspropagandaministcriums.

kür Itirc Haut -
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Deutschland sichrt im Davispokal -kampf 2:0
Henner Henkel undv. tramm besiegen die Vesterreicher Bros Bawarowski und Rletaras in München

Bei herrlichem Sonnenschein und völliger .Wind¬
stille begann am Freitag im Münchener Tennisstadion
der mit großer Spannung erwartete Davispokalkamps
zwischen Deutschland und Oesterreich, der Deutschland
vor rund 2888 Zuschauern am ersten Tag die erwar¬
tete klare Führung mit 2:8 Punkten einbrachte.

Im ersten Spiel schlug Henner Henkel den Oester-
reicher Gras Bawarowski in drei Sätzen glatt 6:l . 8:4,
8:l und anschließendholte Gottfried von Crantui durch
einen hartuiustrittcnen 6:3, 6:4, 6:3-Sieg über den
Oesterreich!! von Metaxa den zweiten Punkt.

Das Spiel Henkel—Bawarowski begann bei leichter
Nervosität des Oesterreichers und bei ziemlicher Ueber-
legenhcit Henkels, der sich stark verbessert zeigte. Nach
eins beide im ersten Satz machte Henkel fünf Spiele
hintereinander und hatte den ersten Satz schnell ge¬
wonnen. Etwas lebhafter wurde es im zweiten Satz,
wo Bawarowski l :8 in Führung ging, Henkel aber
ausglich und dann auf 4:l davonzog, ehe Bawarowski
zum zweiten Spiel kam. Nach 4:3 machte Henkel
wieder zwei Spiele und gewann den Satz 6:4. Im
dritten Satz spielte Henkel ganz überlegen. Er gab
noch einmal das erste Spiel an den Oestcrreicher ab
und buchte dann sechs Spiele hintereinander , um mit
6:1 6:4 6:1 den Kamps zu gewinnen.

Im zweiten Einzelspiel mußte sich der Deutsche
Meister Gottfried von Cramm voll ausgeben, um den
sehr klar und taktisch klug spielenden von Metaxa in
drei Sätzen bezwingen zu können. Aus jeden Fall gibt
das Ergebnis den harten Kamps nicht richtig wieder!
Im .ersten Satz wechseltedie Führung bis 3:3, dann ge-
lvann Cramm drei Spiele hintereinander und buchte
den Satz sür sich. Sehr hart ging es im ztveiten Satz
zu, wo der Ocsterreichcr ständig in Führung lag, bis
von Cramm endlich nach 4:3 es gelang, durch gut¬
placierte Langschüsseden Satz mit 8:4 zu gewinnen. Die
größere Routine des Deutschen war auch im letzten Satz
ausschlaggebend. Von Cramm ließ einige seiner gesürch-

teten Schmetterbälle los, die Metaxa nicht zu töten ver¬
mochte. Aber dennoch ging der Oestcrreicher mit 3:2 in
Front , ehe v. Cramm sich nochmals zusammenriß und
nun den Gegner auf der Grundlinie hin und her hetzte,
um ihn mit scharfen Schüssen an der Außcnlinie zu
passieren. Mit 3:3, 6:4, 6:3 gewann Cramm verdient.

Das .Doppel am Sonnabend wird wahrscheinlich von
Cramm -Henkcl gegen Bawarowski-V. Metaxa bcstritten
werden.

Eine erstklassige Besetzung haben die Inter¬
nationalen Tennismeisterschaften von
Frankreich  vom 18. bis 38. Mai in Paris gefun¬
den. Die Davispokalspieler zahlreicher Nationen haben
gemeldet. Deutschland ist durch von Cramm , Senkel
und Denker vertreten.

Tilden prophezeit: Deutschland gewinnt Daviscup
William T. Tilden erklärte in Paris einem Inter¬

viewer, Deutschland werde in diesem Jahre den Davis¬
pokal gewinnen. Gottfried von Cramm sei nicht zu
schlagen und infolgedessen sür zwei Punkte „gut ".
Außerdem verfüge Deutschland in von Cramm-Hcnkel
über ein schier unschlagbares Doppel. USA ., so meint
Tilden , würde von Australien geschlagenwerden.

Reitturnier in Paris
Franzoscnsicg im Zwei-Pfcrde-Springcn

Der zweite Tag des Internationalen Reitturniers m
Paris brachte den Champsavin-Preis , ein Zwci-Pfcrdc-
Springen , in dem jeder Reiter hintereinander zwei
Pferde über den nicht gerade leichten Kurs zu bringen
hatte. Fehler und Zeit der beiden Pferde wurden zu¬
sammengerechnet. Die besondere Schwierigkeit lag darin,
daß die Reiter am Schluß des ersten Parcours nicht
einfach von Pferd zu Pferd umsetzen konnten, sondern
den Pferdewcchsel in einem durch Fähnchen abgegrenz-

krste Irainingsrunden in Iripolis
Die deutschen wagen am schnellsten- Stuck fährt lagesbestzeit

Schon am ersten offiziellen Trainingstag zum Gro¬
ßen Preis von Tripolis waren die deutschenWagen am
weitaus schnellsten. Der vom Vorjahrssiegcr Varzt auf
Auto-Union mit 3:27 Minuten -- 227,385 Stunden¬
kilometer aufgestellte Rundcnrekord wurde von Ca-
racciola  auf Mercedes-Benz und Stuck auf Auto-
Union mehrfach unterboten . Die Tagesbestzeit erzielte
Hans Stuck mit 3:24,96Minuten für die 13,1 Kilometer
lange Mellaha-Rundstrccke, die er mit 238,093 Stdkui.
durchfuhr. Erst hinter sämtlichen neun deutschen
Rennwagen folgte Farina mit Alsa-Romco. Er war
noch schneller als Novnlari , der sich woh wegen seiner
Turiner Sturzverlctzungcn noch sichtlichzurückhielt.

Nur wenig Kühlung brachte der starke Wind bei dem
für unsere Wegrisse hochsommerlichen heißen Wetter
an der nordafrikanischen Küste. An den Boxen wurde
fleißig gearbeitet, denn nicht nur dem Training der
Fahrer gilt dieser erste Tag , sondern im gleichen
Maße auch den vielen technischen Fragen , wie Zünd-
kcrzenwahl, Vergasereinstellung, Betriebsstoffmischung
und nicht zuletzt auch den Reisen. Das Ergebnis der
Rundenzeiten erbrachte ein für die deutschen Werke
und ihre Fahrer höchst erfreuliches Bild . Die gesamte
deutscheStreitmacht ließ ihre Gegner hinter sich. Drei¬
mal zeigte das elektrische Meßgerät für eine Runde
kürzere Zeiten an als beim Dorjahrsrekord von Archive
Varzi. Dessen 3:27 Minuten unterbot zunächst Carac-
ciola mit 3:26,96 Minuten , dann noch einmal mit
3:24,99 Minuten . In noch drei Hundertstel weniger
jagte Hans Stuck mit 3:24,96 mit 238,893 Kilometer-
stunden über die .Bahn , die nach der Avus die schnellste

.U»cr Welt ist. lieber die Geraden — es gibt nur zwei
"PMarse Kurven — preschten Rosemeher und Caracciola

wie auch Stuck mit über 388 Kilometerstunden. Eine
v schwere Aufgabe steht den Fahrern im Rennen bevor,

wenn es heißt, einen Gegner zu überholen: so kamen
Stuck und Rosemeher in leichte Gefahr, als sie sich an¬
schickten, an einem anderen Wagen vorbeizugehen. Die
sieben Alfa Romeo, allen voran die der Scuderia Fer¬
rari , die man Wohl als -die einzigen wirklichen Gegner
sür unsere Mercedes-Benz und Auto-Union bezeichnen
kann, da die drei Maserati noch zu wenig gezeigt
haben, kamen bei weitem nicht an die Deutschen heran.
Am besten schnitt noch Farina ab.

Nachfolgend die Rundenzeiten der schnellstenFahrer:
Stuck (Auto-Union) 3:24,96 Minuten -- 238,093 Stun-
denkilometeriCaracciola (Mercedes-Benz) 3:24,99: Rose¬
meher (Auto-Union) 3:30,48; von Brauchitsch (Mer¬
cedes-Benz) 3:31,86; Lang (Mercedes-Benz) 3:33; Sea-
man (Mercedes-Benz) 3:33,58; Fagioli (Auto-Union)
3:34:43; von Delius (Auto-Union) 3:36,21; Hasse (Auto-
Union) 3:42,61; Farina (Alfa Romeo) 3:42,95; Nuvolari
4:07,47 Minuten.

Reichsjungfliegertreffender HZ.
Wie alljährlich, so findet auch in diesem Jahre zu

Pfingsten auf der Wasserkuppe der Rhön .der Reichs-
modellwettbewcrb für Segclslugmodclle statt. Veran¬
stalter ist der Korpssührer des Nationalsozialistischen
Fliegerkorps (NSFK .). Für die Veranstaltung ' vom
15. bis 17. Mai sind nach den Ausscheidungskämpsen
im ganzen Reich etwa 400 zum Wettbewerb zugelassene
Modelle ermittelt worden. Besondere Aufmerksamkeit
verdient der diesjährige Wettbewerb durch die Teil¬
nahme einer größeren Anzahl von Modellen mit auto¬

matischer Selbststeuerung und Fernsteuerung . Die¬
jenige Gruppe , deren Angehörige als Teilnehmer im
Wettbewerb die höchste Punktzahl erreichen, gilt als
Sieger und erhält den Ehrenpreis des Korpssübrers
des NSFK . sowie eine Prämie von 588 Mark -für die
beste Gesamtleistung. Weitere Prämien von 300 und
200 Mark sind für die zweitbeste bzw. drittbeste Ge¬
samtleistung festgesetzt. Für die beste Einzellcistung hat
der Korpsführer einen Wanderpreis ausgesetzt.

Gleichzeitig mit dem Ncichsmodellflug-Wettbewerb
wird aus der Wasserkuppe ein Reichsjung-Flicgertresstn
der Hitler -Jugend durchgeführt. Der Korpsführer des
NSFK . Generalmajor Christiansen, wird dem Wett-'
bewirb auf der Wasserkuppe beiwohnen und am Abend
des ersten Pfingstfeicrtagcs am weltbekannten Flieger¬
denkmal zur Jugend sprechen. An beiden Feiertagen
finden Vorführungen von Motor - und Segelflugzeugen
statt.

ten Raum vornehmen mußten. Die 14 Sprünge über¬
stiegen in keinem Falle die Höhe von 1,40 Nieter, stan¬
den aber oft so dicht hintereinander , daß Fehler fast
unvermeidlich schienen. Es gab unter 49 ircilnehmern
auch nur . einen einzigen fehlerfreien Reiter in dem
französischenLeutnan .t de Bartillat , der Francaisc und
Wellcome in der' noch recht guten Zeit von 2:40 Min.
ohne Fehler über den Kurs brachte.

Der Holländer van Grovestins belegte auf Jsart und
Ernica den zweiten Platz vor einer Reihe von wei
teren Teilnehmern , die sämtlich acht Fehler verzeich
neten und nach der gesprungenen Zeit geniertet wer
den mußten . Die beiden deutschen Reiter Rittmeister
Hasse auf Tora und Fridolin sowie Oblt. Brinkmann
aus Baron und Alchimist verzeichneten je acht Fehler
und belegten den 5. bzw. 6. Platz vor Hauptmann
von Barnekow, der mit Schneekönig und Landrat aus
den siebten Rang kam. Tora und Baron sprangen
beide fehlerfrei, aber ihre beiden Partner holten sich
jeder acht Fehler.

Am Vormittag legten die deutschen Reiterossiziere
unter Führung des Kommandeurs der Kavallerie¬
schule Hannover , Generalmajor Volk, am Grabe des
unbekannten Soldaten einen Kranz nieder, dessen
Schleifen mit dem Hakenkreuz und dem eisernen Kreuz
geschmücktwaren.

Luropameisterschaften der Ringer
Die Europameisterschaften der Amateurringer wer¬

den nunmehr endgültig an drei Tagen, und zwar in
der Zeit vom 20. bis 22. Mai in Paris abgewickelt. Ur¬
sprünglich waren sür die Kämpfe auf der Blatte vier
Tage vorgesehen, doch ist der 19. Mai als Eröffnungs¬
tag der Tagung des internationalen Schwer-Athletik-
Verbaudes vorbehalten. Von Deutschland liegt ein An¬
trag auf Ueberlassung der Europameisterschaften 1939
vor. Um die Durchführung der Titelkämpse sür das
Jahr 1938 bewerben sich Schwedeu, Finnland . Estland
und Polen.

Das Reichssacha-mt Schwerathletik hat zur Teilnahme
an den Eurvpaiucisterschaftcn vorerst süus deutsche
Ringer gemeldet. Es sind dies .Heinrich Schwarzkops
(Koblenz) im Federgewicht, Fritz Schäfer (Ludwigs-
hasen) im Weltergewicht, Ludwig Schweikert (Berlin)
im 'Mittelgewicht, Werner Seelenbinber im Halbschwer¬
gewicht und Georg Gehring (Ludwigshasen) im Schwer¬
gewicht. Im Leichtgewichtmachen sich noch der deutsche
Meister Fritz Weikart (Horde) und .Heinrich Nettes-
heim (Köln-MiUhei-m) den Rang streitig, während im
Bantamgewicht der Titelhalter Adam ' Müller (Lam-
pertheim), Johannes Herbert (Stuttgart ) und Oswald
Ntöchel (Koln-M-ülheim) in einer Ausscheidung zusam¬
mentreffen werden.

eindrucksvoller Sieg Nürnbergs
Im wiederum ausverkauften Puccini -Theater wur¬

den am Himmelsahrtstag die Europameisterschaften der
'Amateurboxer mit den noch ausstehenden Vorrundcü-
knmpfcn sortgcseht. Mit Rücksicht aus die Kämpft
hatte man nach den Erfahrungen des Vortages den
Beginn um eine Viertelstunde (I) vorverlegt, aber
dennoch zog sich die Veranstaltung bis nach Mitter¬
nacht hin . LcichtgcwichtsmeistcrNürnberg  errang

einen eindrucksvollen Sieg . Gegen den hochaufgeschos¬
senen Schweizer Fritz Gricp zeigte sich der DrcSdcner
in ausgezeichneter Form . Nach einem kurzen Nieder¬
schlag in der ersten Runde wurde Eriep in der zwei¬
ten mit einem schweren Rechten bis „9" zu Bode» ge¬
schlagen, dann mußte er auf einige wuchtige Lebcrhaken
erneut aus die Bretter , und vier Sekunden vor Schul»
dieser Runde beendete der Ringrichter den ungleichen
Kamps, indem er den Deutschen zum Ko.-Tieger er¬
klärte. Weniger Glück hatte dagegen der als Er -atz
sür Miner kümpsendc Federgewichtler Hcese,  der den
Fehler machte, mit dem Italiener Cortoncsi in der
erstell Runde Fuß bei Fuß zu keilen, anstatt sein wirk¬
lich boxcrischcs Können in die Waagschale zu werfen.
Der Düsseldorfer war dabei durch Kopshaken stark zer¬
mürbt worden und hatte seine Frische eingebüßt , so
daß Cortoncsi zu einem knappen Punktsieg kommen
konnte.

Der deutscheMittclgewichtsmeister Baumgarten-
Hamburg erfüllte auch diesmal die Erwartungen nicht
Und wurde durch den Holländer Teilers , der als ein¬
ziger Vertreter seiner Nation und noch dazu ohne jeden
Betreuer nach Mailand kam, ausgeschaltet. Dekkers war
zu stink und hätte ein zu gutes Auge, um auch nur
einmal von der gesürchteten Rechten des Norddeutschen
voll erwischt zu werden.

Schirmherrschaft nicht erwünscht
Die Reichsbuiid-Prcssestelle toll mit : „Um den Wert

sportlicher Veranstaltungen nach außen deutlicher in
die Erscheinung lrelen zu lassen, sind des öfteren füh¬
rend« Persönlichkeiten des Staates oder des öffentlichen
Lebens gebeten worden, die Schirmherrschaft zu über¬
nehmen. Bei der Begründung solcher Maßnahmen ist
hin und wieder auch aus internationale Gepflogen¬
heiten verwiesen worden. Die Reichssührung gibt hier¬
zu folgendes bekannt: Partei und Staat fördern die
deutschen Leibesübungen grundsätzlich und . in solchem
Umfange, daß im einzelnen von der Beantragung der
Uebernahme einer Schirmherrschaft abgesehen werden
muß. Anträge auf Uebernahme von Schirmherrschaften
haben daher zu unterbleiben.

Holländische Zußballgäste
Die Kriegs'Marinedienststelle teilt mit : Am Sonntag,

9. Mai , von 14.30—16.00 Uhr, findet aus dem Sport¬
platz Herlbst-straße (Findorsf ) ein Fußballspiel einer
Mannschaft der zur Zeit im Hasen liegenden hollän¬
dischen Minenleger gegen die erste 'Mannschaft des
NDL. statt.

West- gegen Zentraleuropa gesichert
Nachdem es die am Mitropa -Pokal beteiligten Länder

ihren Vereinen freistellen, die sür den 20. Juni an¬
gesetzten „Cup-Spiele " zu verlegen, find alle Hinder¬
nisse, die sich der Austragung eines Kampfes zwischen
West- und Zentraleuropa in den Weg stellten, als be¬
seitigt zu betrachten. Der Kamps wird nun endgültig
im Rahmen des holländischen „Olympischen Tages " am
28. Juni im Amsterdamer Olympiastadion zum Aus-
trag kommen. Unter dem Vorsitz des Holländers Lotsh
wird die westeuropäische Mannschaft dieser Tage in
Zürich von einem besonderen Ausschuß, dem Dr. Bau-
wens (Deutschland), Caudron (Frankreich) und Seel-
drahers (Belgien) noch angehören, ausgestellt. Aus
deutschen, französischen, belgischen und holländischen
Spitzenspielern wird sich die Mannschaft zusammen¬
setzen.

Albatros -Jubiläums -Preis . Der HannoverscheBichcle-
Club Albatros von 1912 feiert in diesen Tagen sein
25jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß veranstaltet er
am morgigen Sonntag den reichsossenen Albatros-
Jubiläumspreis sür Amateure über 133 Kilometer. Die
K-Fahrer Algermissen, Brathuhn , Schatz (Hannover),
Cronjäger , Woltersdors und Kalkns
(Bremen) haben 13 S -Fahrern eine Vorgabe von drei
Minuten zu bewilligen. Als Favorit gilt Fritz Eron-
jäger.

flustakt der lennis -Sommerspielzeit
Der Deutsche lennisvereinHannover in Bremen zu Saft — Klubkamps an der Busestraße

Auf der in ausgezeichneter Verfassung befindlichen
Turnieranlage des Bremer Tennisvereins von 1896
an der Schwachha-user Heerstraße empsängt der Platz¬
verein nwrgen den Deutschen Tennisverein
Ha n n o'v « r zum diesjährigen Dereinswettkainsis.' 'Mit
diesem Turnier beginnt der bremischeSomwer -Tennis-
sport, der bei günstiger Witterung in vollen Zügen
einsetzt. Dieses Zusammentreffen gewinnt um so mehr
an Bedeutung, als nunmehr die Auswahl der Teil¬
nehmer an der ersten Runde der am 22. und 23. Mai
in Lachsen beginnenden Meden-Spiele erfolgen soll.
Die Hannoveraner , die stets gern gesehene Gäste sind,
verfügen über eine beachtlicheStärke , die im vergan¬
genen Jahr anläßlich des Vierstödtskampfes jedochnicht
an die der bremischen Vertreter heranreichte. Namen,
wie Panke , Dr . 2 chubring und Stephanus  ,
die nach aller Wahrscheinlichkeit morgen erscheinen,
bürgen sür einen sportlich abwechslungsreichen und
hochstehenden Tennissport , der die Mannschaft des
BTV . v. 96 bestens gerüstet findet. Bremens Tennis-
gemeinde hat demnach die erste Gelegenheit, einen
wahrhaften Großkamp-s zu erleben, der über die lokale
Bedeutung hinausreicht.

Die Bremer Häken eine Mannschaft zur Stelle , die
Erfahrung und jugendlichen Kampfgeist in sich ver¬
eint : Hans -Ludwig und Dieter Meier - Kulen-
kampss , F. W. Kulenkampis,  Altmeister R.
C. Spieß , Grashoss und Dr. v. Eündel  l.
Leider haben die Gäste ihre Ausstellung noch nicht
namhaft gemacht, doch ist mit dem Erscheinen der
obenerwähnten Dpitlenspieler zu rechnen. — Unsere
Frauenvertretung ist gewohnt stark: Frl . Büß,  Fr -l.
Herbst,  Frau Hage mann,  Frau Bansimir  ,
Frau Marx  und Frau b. H o l tz. Von der Gäste-
manuschast ist mit Frl . Stadel mann  zu rechnen.
Frl . Karstens nimmt wegen einer Familienfeier nicht
teil. Die Kämpfe beginnen vormittags , und zwar Ein¬
zel, Herrendoppel und Gemischte.

Gleichzeitig wird aus den Plätzen des Bremer
T e n n i Sv e r e,i n s von 1912  an der Busestraße
ein V e r e i n s w e t t ka m p f der Platzbesitzer und
der zweiten Vertretung des BTV . von IM gestartet.
Die Spielstarke beider Teams erscheint nach allem Er¬
messen ziemlich ausgeglichen. Die Gäste treten in fol¬
gender Ausstellung an : Frauen : Frau Opitz . Frau
S chi ffler , Frau Vahland,  Frau Bruns  ,
Frl . D. und B. Meier - Kulenkampsf.  Männer:
Mauer , Sanders , Gar bade , Düring  sen .,
Kunze und Karstedt.

Wie wir in Ersahriing bringen konnten, steht der
bremische Tennissport in diesem Jahr u. a. vor fol¬
genden Wettspielen: 12., 13. Juni Vereinswettkampf
des BTV. v. 96 gegen „Eins " Essen in Essen; 31. Juli
Vereinstnrnier zwischen dem TKC. Rot-Weiß und
dem BTV . v. 96 in der Bremer Kampfbahn: 22. Aug.
offenes Turnier des Club zur Bahr ; 5. September
Rückspiel gegen den Deutschen Tennisverein Hannover;
26. September Vereinswettkampf des BTV . v. 96 gegen
Braunschweig. ?

„Broßer Pleß-Pokal" der Solfer
Wie in den Vorjahren wurde auch dieses Jahr der

Reigen der Golfcrcignisse in Deutschland am Himmcl-
sahrtstag mit dem Spiel um den „Großen Pleß-Pokal"
auf allen deutschen Golfplätzen eröffnet, lieber 700
Teilnehmer kämpften in einem Zählivettspicl über
18 Löcher mit Vorgabe um den wertvollen Wanderpreis.
Der Gols-Club Aachen, der im Vorjahre durch Krings
den Pokal erhielt, muß ihn sür dieses Jahr an Frank¬
furt a. M. weitergeben. Fräulein R. Setzepsand, die aus
der von Tportrat Dörr betreuten Volks-Gvls-Abteilung
hervorgegangen ist, spielte den Frankfurter Meistcr-
schastsplatz mit 89 Schlägen. Nach Abzug ihrer Vor¬
gabe von 24 hatte sie ein Netto-Resultat von 65, das
elf L-chläge unter der Standardrun -de des Platzes liegt.

Damit war Fräulein Setzepsand leichter Gewinner des
Pleß -Pokals geworden, denn aus keinem anderen Golf¬
platz Deutschlands wurde die Standardrunde um soviel
Schläge unterboten . Niendorf-Wannsee mit 7 unter
Standard , Rumenie-Llachen und Lahanü -Falkyistein
mit 6 unter Standard kamen ihr am nächsten.

Das beste Brutto -Resultat , das mit der Goldmedaille
des Deutschen Golsvorbandes ausgezeichnet wird, spielte
C. F. Jungnickel -Wannsee mit 75 — 2 unter Standard
des Platzes. Gute Brutto -Leistungen zeigten noch H. E.
Gaertner -Wannsee mit 2 über Standard , Fräulein Tag-
Nedlitz und v. Beckerath-Ems mit 3 über Standard , so¬
wie Boslau -Westend mit 4 über Standard.

Der deutsche Golfsport, der zu Beginn der Spielzeit
sehr viel neue Golfer und Golserinnen gewonnen hat,
hat durch ,das Spiel um den „Großen Pleß-Pokal" die
überall lausende Werbung wirksam unterstützt. Der
Sieg von Fräulein Setzepsand zeigt, daß Gots aus dem
Wege zum Volkssport einen tüchtigen Schritt vor¬
wärtsgekommen ist.

Motor -Kritik. Halbmonats -Zeitschrist sür den Fort¬
schritt in der Krastsahrt . Verlag: H. Bechold, Ver-
lagslagsbuchhandlung (Jnh . Brcidenstein), Frankfurt
a. M., Blücherftraße 28—22. Einzelheft RM. 8.68. —
Diese öalbmonatszeitschrift bringt seit einigen Monaten
eine Neueinrichtung , die Motor -Kritik-Testkartei, eine
neuartige Form der Prüfungsberichte von Wagen und
Motorrädern . Die Motor -Kritik ist das einzige Blatt,
das die Prüfungsberichte in dieser Form bringt . Durch
diese Testkartei soll bezweckt werden, dem Leser in ganz
einfacher, klarer und übersichtlicher Form ohne viele
Worte und Umschreibung Leistung und Verbrauch der
verschiedenen Fahrzeuge vor Augen zu sichren. Wir
sind davon überzeugt, daß die Motor -Kritik-Testkartei
weiteste Kreise der Motorsreunde interessieren wird . !l

Der Sport am Sonntag
Bon Woche zu Woche mehren sich die Höhepunkte,

und die Lteisterschaften in allen Sportarten sind das
nähe Ziel oller Veranstaltungen . Da bringt der Monat
Mai die Erfüllung oller Wünsche. Die Reihe der gro¬
ßen Ereignisse des

Futzballsports
reißt nicht ab; am Sonntag hält wieder das vollstän¬
dige Meisterichastsprogramm die Futzballanhänger in
Spannung . Im Ausland geht in Wien das bckeutsame
Spiel zwischen Oesterreich und Schottland vonstatten,
und in Belgrad weiden die „Roten Teufel" BelgienS
gegen Jugoslawien ihre letzten Niederlagen verwisch«»
wollen. Im

Handball
steigen die Rückspiel« der Meistcrschaftsrund« in den
Gruppen mit sechs weiteren Begegnungen. — Nachdem
die deutsche Rugby-Meisterschaft entschieden ist, bilden

Rugby

Turner
vergeben in Münster ihren dritten deutschen Titel,
Um die Vereinsmeisterschaft treffen sich der TuSV.
Leuna, MTV . Bad Kreuznach, München 1860 und
Guts Muts Berlin . — Im

Schwimmen
ermitteln die Wasserballer in Hannover die beste Gau.
Mannschaft, und ein reichsofsencs Schwimmsest in
München gibt den Frauen Gelegenheit »um Start . —
Der Tennissport
steht ganz im Banne der Davispokalspiele, in die
Deutschland in der zweiten Runde gegen Oesterreich
eingreift : weitere Begegnungen der Europazone sind
Italien — Monavo und Frankreich — Norwegen. Das
Dlau -Weiß-Turnier in Berlin ist zum Treffpunkt erster
internationaler Klasse geworden. — Im

Boxsport
klingen die Kämpfe um die Europameisterschaften der
Amateure in Mailand aus , und im

Ringen
gehen die Kämpfe um die deutsche Mannschaftsmeister¬
schaft weiter. — Der

Motorsport
macht diesmal mit dem „Großen Preis von Tripolis"
den Auftakt zur Rennzeit, und die Motorradfahrer
haben im „Großen Preis von Ungarn " und im Runb¬
streckenrennen durch den Tiergarten von Helsinki in¬
ternationale Ereignisse. — Der

Radsport
verzeichnet nur drei Bahnrennen , dafür ckber stehen
zahlreiche Straßenrennen aus der Karte , an erster
Stelle die Italien -Rundfahrt . — Die üblichen Galopp¬
rennen des

Pferdesports
in Hoppegarten, Mannheim , Neutz und Longcham-P
finden eine Vervollständigung im Großen Reitturnier
in Paris . — Wie die Berliner

Ruderer
am Vorsonntag , so führen die Frankfurter ihr „Quer
durch Frankfurt " durch, und ein Länderspiel aus der
Reihe der Begegnungen mit Italien bereitet die deut¬
schen Vertreter im Rollhockeyauf die Europameister¬
schaft in Herne Bah (England ) vor.

Start der Hochsee-Regatta
Helgoland—-Vuricham sknglandj

Am Freitag sind sämtliche 13 am Burnham -Rennen
beteiligten Jachten vor Helgoland gestartet. ^ Um
14 Uhr gingen die Großen , geführt von der „Asta" und
dem „Roland von Bremen ", denen dann „Hamburg,
„Tenta ", .„Ibis " und „Pelikan" folgten. In der zwei¬
ten Gruppe ging das „Wappen von Bremen " vor
„Der Goldene Löwe" durch den Start . — Um 14.15
Uhr starteten dann die ersten der KleinschifMasse in
der Reihenfolge: „Sanssouci ", „Windspiel", „Charlotte
Eleonore II ", ,-Stropp " und „Magst ". Die Jacht
„Trotzkrpf" der KleruschiffsNassehat ihre Meldung zu-
xückgezogen.

Bei dem irischen West-Nordwest-Wind gingen viele
der Jachten , besonders alle Kleinschiffe, mit einem Reff
auf die 308 Seemeilen lange Regattastrecke über d«
offen« Nordsee.

NSKK. und DD8C . nehmen an der am 8: wnd
9. Mai vom OesterreichischenAC. veranstalteten Vier¬
ten Internationalen Drei -Bundeslander -Wertungs-
sahrt über 780 Kilometer teil.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Le Tremblah (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Khoraffan —
Trame — Queenie. 2. R.: Magyar — Magic Erey —
Hue Cocott«. 3. R.: Finland — Zodiaque — Sonny.
4. R.: Corrida — Petit Jean — Son in Love. 5. R.:
Giska — Quick — Pimental . 6. R.: Tesse— Trappe —
Ruinball . w

Feierabend aus der Autobahn . Diese Schrift wurde
herausgegeben von der „Sonderaktion sür Reichsauto¬
bahnen" im Reichsamt „Feierabend" der NSG. „Kraft
durch Freude". Verleger : Verlag der DeutschenArbeits¬
front , Berlin -SW . 19, Märkischer Platz 1. Die reich¬
haltige und sehr wertvolle illustrierte Schrift bringt
einen Ausschnitt der Reichsautobahnavbeiter aus t«m
Norden und Süden , aus dem Osten und Welten des
Reiches, die durch das gemeinsame Vertrauen auf die
Zukunft , durch die Freude an der Gegenwart und durch
die Erinnerung an alle Leiden einer schwerenVergan¬
genheit einander verbunden sind. „Arbeit ist nicht
lediglich Brvterlvevb, sondern Erfüllung einer Aus¬
gabe." Diese Worte Adolf Hitlers kennzeichnen am
besten den tiefen Inhalt dieser einzigartigen schrill.

Dichter der Srenze
Zur Verleihungdes VerlinerLiteraturpreisesan Heinrich Zillich, Z. Linke und Larlv. Vremen

Berlin , 7. Mai
Der diesjährige Literaturpreis der Stadt

Berlin ist soeben an den bekannten Dichter
Heinrich Zillich für seinen Erenzlandroman
„Zwischen Grenzen und Zeiten" gefallen.
Zwei weitere Preis« erhielten Johannes Linke
für seine lyrische Sammlung „Der Baum"
und von Bremen für sein Werk „Die
Schisserwiege".

Zugleich mit dem Nationalen Buchpreis pflegt
am 1. Mai auch der Literaturpreis der
Stadt Berlin  verteilt zu werden . Neben
jenen verdient dieser ebenfalls allgemeine Beach¬
tung , da bei seiner etwas verspätet erfolgten dies¬
jährigen Vergebung an Heinrich Zillich,  Jo¬
hannes Linke  und Carl von Bremen  sinn¬
fällig zum Ausdruck kommt , wie sehr sich die
Reichshauptstadt ihrer Verpflichtung bewußt ist,
die kulturellen Beziehungen zu den deutschen
Landschaften , denen sie ja letzten Endes ihre
Kraft , Erötze und Bedeutung verdankt , wach zu
halten und auszubauen . So verschieden die drei
preisgekrönten Dichter nach Herkunft , Persönlich¬
keit und Schaffen sind, eines haben sie gemeinsam:
sie wurzeln fest in den Landschaften , in denen sie
zu Hause sind und sie sind Dichter der Grenze . Ihr
Werk umfaßt von der Ostsee bis zu den Karpathen
die ganze Weite des deutschen Raumes , der sich
in Berlin sein völkisches Willenszentrum schuf.

Die Lockungen und Möglichkeiten , aber auch die
herb « Schönheit der Ostseegrenze erfüllen das
Werk des Balten Carl von Bremen.  Sein
erstes Buch „Kinder am Meer " wuchs ganz aus
der Erinnerung an seine estländische Heimat , die
er dreizehnjährig verlassen mutzte, als sein Vater
und seine Bruder nach Sibirien verschleppt wur¬
den . Schön und klar , aber doch schon überschattet
von ostdeutscher Not , erzählt er darin vom Jahr
einer baltischen Familie und besonders von ihren
Kindern , die in aller Freiheit und Weite der
Wälder , der Wiesen und des Meeres , im Dienst
der Familiengemsinschaft einem größeren Dienst
entgegenreifen . Er blieb an der Küste , als er sich
im mecklenburgischen Fischland ansiedelte , die nun
aber , und mit ihr der Kampf mit dem Meer und
um das Meer , zum Thema seines mit herber
Männlichkeit gestalteten Romans „Die Schiffer¬

wiege " wurde , der vier Generationen umspannen¬
den Chronik mecklenburgischer Bauern und Fischer,
die unter dem Willen eines geborenen Führers
Seefahrer wurden und , aus enger Not und dump¬
fem Dahindämmern gelöst, sich neuen Lebensranm
erkämpften.

In den dunklen einsamen Tiefen des Böhmer-
waldes fand Johannes Linke  für Leben und
Schaffen Wurzelgrunds es drängte ihn aus der zu
lauten , zu hastigen Stadt in die ungebrochene
Natur hinaus weil er den Ursprüngen nahe
sein wollte . Hier offenbarte sich ihm auch das
Volk als „Not - und Lebensgemeinschaft , ver¬
flochten mit Ahnen und Angeborenem , verbunden
durch Erde , Arbeit , Sprache , Sitte und Glauben " .
Gestaltet « er in seiner wundervollen Erzählungs¬
folge „Ein Jahr rollt über das Gebirg " im Ab¬
lauf eines Jahres das Schicksal einer Dorfgemein-
schaft, wobei ihm immer nur diese, und der ein¬
zelne nur als wertvolles , gleichgültiges oder
hemmendes Glied des Ganzen bedeutsam ist, so
wird ihm in dem großartig geschlossenen Gedicht-
kreis „Der Baum " der Wald zum Symbol dieser
Gemeinschaft und zum Inbegriff des naturhaften
unzerstörbaren Lebens.

Weite und Bekenntnis zum Volksschicksal, die
Carl von Bremens Schaffen bestimmen , Heimat-

LandestkeaterOldenburg

Der Himmelsahrtstag bescherte dem Landes-
lheater Oldenburg  einen Gast , der , aus
der Bühne und im Film gleich bewährt , einen
großen Namen hat : Angela  S a l l o k e r . Kein
Wunder , daß eine festlich gestimmte Menge das
schmücke Haus am Wall füllte , wo eines der
siilnensreudigsten Lustspiel « Shakespeares , seine
romantische Komödie „Was ihr wollt " , von
G. R . Seltner  als Oberspielleiter betraut , mil
den stimmungsvollen Bühnenbildern Erich Döh -
lers  aufs neue die Herzen erfreuen sollte . Wie
würde Angela Sallokcr sich in das schon ein¬
gespielte Ensemble einfügen ? Das war die erste

Verbundenheit und Naturnähe , aus denen Jo¬
hannes Linke 's Werk wuchs , umfaßt nun gleicher¬
maßen die Dichtung des Siebenbürgeners Heinrich
Zillich.  Waren seine „Siebenbürqischen Flau¬
sen" köstlich derbe , urwüchsige Geschichten aus
dem stebenbürgischen Volksleben , Beispiele einer
volkhaften , anekdotischen Erzählkunst , gelang es
ihm , mit sparsamsten Mitteln , in knapper ver¬
haltener Sprache den ganzen Zauber siebenbürgi-
scher Landschaft , wie in der Schilderung „Kron¬
stadt ", und das schicksalreiche, spannunggeladene
Leben zwischen Rumänen , Ungarn und Zigeunern
an der äußersten Südostgrenze unseres Volkstums
in meisterhaften Novellen , wie „Die Reinerbach-
mühle " , „Der baltische Graf " und denen des
Sammelbandes „Sturz aus der Kindheit " , einzu-
fangen , die sich in Form und Deutung über die
Zufälligkeit lokal begrenzter Enge zu allgemeiner
Bedeutung erheben , so gestaltete er in seinem
großen Roman „Zwischen Grenzen und Zeiten ",
der das Schicksal eines stebenbürgischen Jungen
aus der Vorkriegszeit , schon erfüllt von der Ah¬
nung kommender Katastrophen , durch den Krieg
bis zum Zusammenbruch Habsburg 's führt , eine
großartige Zusammenschau der politischen , ge¬
schichtlichen, völkischen und seelischen Kräfte und
Gegebenheiten seiner Heimat , in der die verschie¬
denen Völker , schicksalhaft aufeinander ange¬
wiesen , nur in gegenseitiger Achtung und Aner¬
kennung miteinander leben können : Sinnbild
einer künftigen völkischen Ordnung Europas.

Hans Tsiobinsnn

Frage , die die Stammhörcr des Landestheaters
sich stellten . Die Antwort kann nur lauten : vor¬
trefflich , und das Lob , das in dieser Antwort
liegt , gilt dem berühmten Gast und der Gesamt¬
heit der Mitspielenden zu gleichen Teilen , Im
übrigen war der Abend , wie nicht anders zu er¬
warten , ein Sallokorabend,

Die Rolle der Viola bietet der damit betrau¬
ten Künstlerin ja nicht die Gelegenheit , einen
Charakter  auszudeuten , sondern einen Fall.
Den Fall nämlich , daß ein eben erblühtes Mäd¬
chen, teils aus Not , teils aus eigenem Willen,
sein Geschlecht verhehlt und als Page in fürstliche

flngela Salloker in„Was isir wollt"

Dienste tritt . Wie wird nun ein solches Wesen
sich verhalten , wenn es als Mann die Zuneigung
des Herzogs , aber die Liebe der Oliva gewinnt
und selber den Mann liebt , für den sie Liebes¬
bote spielen muß bei der , der in heftiger Begierde
nach ihr brennt ? Für diese, wie wir sehen , ver¬
lockend vielseitige Rolle bringt Angela
Salloker  restlos alles mit , was man sich als
erforderlich denken konnt « ; eine schmiegsame Ge¬
stalt , einem Jüngling ebenso anstehend wie einem
anfbliiheiiden Mädchen , eine rechte Wohlgestalt,
die ihren Träger überall willkommen macht und
von selbst in den Rang stellt , der ihm gebührt.
Und in dieser feingliedrigen Gestalt eine -ebenso
feinaliedrige Seele , die leicht tastend um sich
greift , aber mit einem Geist gepaart , der mit
schneller Auffassung die Abwehrwaffe des sprühen¬
den Witzes vereinigt . Was wir aber so in seine
Einzelteile zerlegen , bindet Angela Sallo¬
ker  s Kunst gleichsam mühelos zu einer geschlosse¬
nen Persönlichkeit , die nun mit den Zufällen des
Lebens fertig werden muß , die aus der selbst-
gewählten Doppelheft Viola -Cesario sich ergeben.
Das gibt der Künstlerin nun wieder Gelegenheit,
in immer gleicher Wendigkeit zu gefallen , zu er¬
götzen, zu rühren , zu entzücken. Noch muß dazu
der wöhlgepflegten Sprach « gedacht werden , die
Angela Salloker  ebenso meisterlich in der
Gewalt hat wie das Spiel ihrer Mienen : in dem
Uebermut der Liebesbotschaft , in der elegischen
Stimmung des Volksliedes , in der Angst , mit
dem Degen in der Hand ihr angemaßtes Geschlecht
verteidigen zu müssen.

Die am Himmelfahrtstage , auch von auswärts,
in großer Zahl erschienenen Theaterbesucher wer¬
den dem Landestheater für diesen Salloker-
Abend  Dank wissen. Die Künstlerin wurde stür¬
misch gefeiert und mußte immer wieder durch die
schmale Pforte des eisernen Vorhangs treten und
für Huldigungen danken , die nur zu sehr ver¬
dient waren . hlsi kortkelcit

Aus einem Bariton wird ein Tenor. Der
Bariton der Wiener Staatsoper FriedrichEinrov
wurde für den Rest der Spielzeit von der Direk¬
tion beurlaubt, um die ganze Zeit seinemStu¬
dium widmen zu können. Er verläßt das Bariton-
fach und läßt sich gegenwärtigzum Tenor aus¬
bilden. Ginrod, der an der Wiener Staatsoper
erfolgreichu. a. den Nigoletto, Pater Vermont
in „Traviata", Amonasro in „A!da" Luna in
„Troubadour" und Renö im „Maskenball" gesun¬
gen hat, war früher in Breien  Wiesbaden
und Breslan als erster Bariton tätig und hat

dieses Fach auch zwei Jahre in Wien gesungen.
Lein noch zwei Jahre währender Vertrag in der
Staatsoper läuft weiter und er wird im Herbst
debütieren , -

Zoppoter Waldoper 1937. In der Zoppoter
Waldoper werden in diesem Sommer „Parsifal"
und „Lohengrin " zur Aufführung kommen und
zwar am 18. und 29. Juli „Parsifal " und am
23., 2b. und 28. Juli sowie am 1. August „Lohen¬
grin " . Die musikalische Leitung haben Staats¬
kapellmeister Professor Robert Heger  und
St -aatskapellmeister Karl Tute  in . s-

Greta Schafsenicht , Opernsoubrette aus der
Opern - und Eesangschule Philomena Herbst , Bre¬
men -Hamburg , wurde an das Deutsche Theater in
Berlin  verpflichtet.

Boetlieabenü im Lijzeum„kleine Helle"
Das Städtisch« Lyzeunr mit Studienanstalt (Kleine

Helle) hatte zu einem Goethe - Abend  im Festsaal
der Anstalt eingeladen. Unter der großen Zuhörer¬
schaft 'befand sich auch der Senator für das bremische
Bildiingsiwesen, Dr. Richard von Hoff.  Der nach
der Ankündigung des Programms persönlich anwe¬
sende Dichter erschien eingangs in Lust Eggers
(ll 1) als gewinnender Leipziger Student und begrüßt«
die große Teilnehmerschast mit einem von Direktorin
'Mathilde Plate  verfaßten Prolog . Anschließend
wurden von Schülerinnen einige Reigen, zu denen
Margrit He her mit bemerkenswertem musikalischem
Geschick begleitete, aufgeführt.

Mit großer, natürlicher Anmut brachten dann Eva
Thieme (Eridon ), Anneliese Groß (Egle ), Ilse
Peters (Lamon ) und Marianne Hcrkt (Aminc)
das Schäferspiel von Johann Wolfgang von Goethe;
„Die Laune des Verliebten"  zur Darstellung!
es war eine reine Freude, der bis ins kleinste erleb¬
ten Wiedergabe zu folgen. Der von den Klassen 3
und 4 getanzt« Früihlingsreigen leitete dann über zu
dem Singspiel von Goethe: „I e r y und Bätelhh
zu dem Musikoberlohrer Werner Stein  eigens die
Musik geschrieben hatte . Auch die Darbietung des
Singspiels , in dessen Rollen sich die Obcrprimanerinnen
Ilse Besscll (Thomas ), Ercti Schnieders (Jcry ),
Eva Müller (Bätcly ) und Ursel Mallet (Vater)
mit ausgezeichnetem Gelingen teilten, sand den begei¬
sterten Beifall -der Zuhörerschaft, der nicht zuletzt auch
der ausgezeichneten Musik des Komponisten galt . Mit
welcher Hingabe die Mitwirkenden bei ihrer Ausgabe
beteiligt waren , geht auch daraus hervor, daß die ge¬
schmackvollenKostüme, die bei den Aufführungen Vcr-
n>end>mg fanden, durchweg von den Schülerinnen selbst
hergestellt worden waren.

Ter, Goethe-Abend des Lyzeuins Kleine .Helle hin-
st.rlleß ->ei den dankerfüllten Teilnehmern einen vor¬
züglichen Eindruck. Er hat der jährlichen Weimarsahrt
der Oberprima des Lhzeu-ms in besonderer Weise ge-
dkent. - ift.
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Der Röhrenexport von Mannesmann
Erheblicher Ausbau der Werke

In dem Rechenschaftsbericht der Mannesmann¬
röhren -Werke , Düsseldorf , die bekanntlich für
1936. eine von 3 Pzt . i . V. auf 4Vä  Pzt . erhöhte
Stammaktiendividende ausschütten , tvird zu¬
nächst auf die kräftige Belebung der National¬
wirtschaften der für den Welthandel wichtigen
Länder hingewiesen . In der Eisenwirtschaft , so
sagt der Bericht weiter , hat die Weltausfuhr nur
unbedeutende Fortschritte gemacht , was vor
allem an der bevorzugten Eindeckung des
eigenen Bedarfs der einzelnen Länder lag . So-
we »l_ überhaupt eine Zunahme der Weltausfuhr
an . Walzwerkserzeugnissen zu verzeichnen ist,
kam sie in erster Linie der deutschen Eisenwirt-
schaft zugute , insonderheit der Röhrenausfuhr.
Aus dieser Entwicklung haben die Mannesmann-
röhren -Werke , die seit jeher stark exportierten,
Nutzen ziehen können . Bei gleichzeitig zu¬
nehmendem Inlandsgeschäft war

die Röhrenerzeugung größer als je zuvor seit
Bestehen der Gesellschaft.

Möglich geworden ist dieses durch den freien
Wettbewerb auf dem internationalen Markt,
während man bei den früheren Bindungen durch
das internationale Kartell in der Bewegungs¬
freiheit zu sehr eingeengt war . Dabei mußten
freilich unbefriedigende Preise hingenommen
werden , wie das bei den unterschiedlichen Wett-
bewerbsverhältnisseu der konkurrierenden Län¬
der nicht anders zu erwarten war . Auf dem Ge¬
biet der Bleche  hat Mannesmann ähnliche
Fortschritte zu verzeichnen . Diese Leistungs¬
steigerung der Werke ist um so beachtenswerter,
als Mannesmann sowohl bei Röhren als auch
Blechen Qualitätsansprüche der Kundschaft zu
erfüllen hat , die einen längeren Fabrikations¬
verlauf und eine kompliziertere Herstellung der
Erzeugnisse erfordern als früher . Diese der be¬
richtenden Gesellschaft gestellten Aufgaben und
die starke Beanspruchung der Anlagen bringen
natürlich einen erheblichen Investi¬
tionsbedarf  mit sich , der mit den aus den
laufenden Abschreibungen kommenden Mitteln
nicht gedeckt werden kann . Das gilt sowohl für
das vergangene Geschäftsjahr als auch für die
nächste Zukunft . Diese beträchtlichen Aufgaben,
die in dem Geschäftsbericht im einzelnen be¬
nannt werden , haben , wie aus der Bilanz ersicht¬
lich ist , einen Aufwand von 26 Mill . RM
erfordert , der nur im Ausmaß von etwa lä Mill.
RM aus Abschreibungen gedeckt werden konnte,
so daß die zur Verfügung stehenden Barmittel
verstärkt in Anspruch genommen werden mußten.

Ueber die einzelnen Arbeitsgebiete  wird
u . a . berichtet , daß die Gesellschaft bemüht ist,
die Erzförderung zu erhöhen . Die Steinkohlen¬
förderung erhöhte sich von 2,9 Mill . t i . V. auf
3,32 Mill . t . An Koks wurden 1,15 (0,89) Mill . t,
an Briketts 0,11 (0,10) Mill . t , an Teer 0,05 (0,04)
Mill . t und an Ammoniak 0,016 (0,013) Mill . t
erzeugt . Die Kokereigaslieferung stellte sich auf
193 (167) Mill . cbm . Die Rohstahlerzeugung hat
sieh 1936 um 30 Pzt . gegenüber dem Vorjahr
erhöht . Die Fabrik feuerfester Produkte in
Hönningen mußte ebenso wie das Kalkwerk in
Neanderthal große Anstrengungen machen , die
Betriebe mit Material zu versorgen . Erhebliche
Aufwendungen wurden und werden laufend zur
Erfüllung dieser Aufgabe gemacht . Der Versand
in allen Blechsorten hat sich gegenüber dem
Vorjahr um weitere 20 Pzt . erhöht . Im Boden-
und Preßwerk war die Gesellschaft so stark be¬
schäftigt , daß die Anforderungen der Kund¬
schaft mengenmäßig nicht voll erfüllt werden
konnten . Das im Vorjahr in Betrieb genommene
Kaltwalzwerk war gut ausgenutzt . Der im Laufe
des Geschäftsjahres gegründete Feinblech-
Export -Verband , an dem Mannesmann beteiligt
ist , brachte endlich eine Aufbesserung der im
ungehemmten Wettbewerb außerordentlich stark
gedrückten Erlöse . Das im Oktober 1936 neu in
Betrieb genommene Profilwalzwerk befand sich
bei Schluß des Geschäftsjahres noch irr der An¬
laufzeit und arbeitet nach -den bisherigen Er¬
fahrungen zufriedenstellend . Der Röhrenversand
überstieg den des Vorjahres mengenmäßig um
32 Pzt ., woran das Ausland wieder in erheb¬
lichem Maße beteiligt war . Um dem ständigen
Rückgang der Erlöse im internationalen Ge¬
schäft Einhalt zu tun , gründeten frühere Mit¬
glieder des Internationalen Röhrenkartells gegen
Ende 1936 eine Preiskonvention ; in Verbindung
mit der in zahlreichen Gebieten des Auslandes
wahrnehmbaren Steigerung der Nachfrage setzte
sich eine allmähliche Erhöhung der sehr stark
gesunkenen Exportpreise durch . Der beträcht¬
liche Arbeitszuwachs ermöglichte es, die Zahl
der in Deutschland beschäftigten Gefolg¬
schaftsmitglieder  einschließlich der der

selbständigen Tochtergesellschaften von 22 436
auf 26 013 zu erhöhen.

Entsprechend dieser Entwicklung ist der Roh¬
ertrag  von 82,61 auf 104,56Mill. RM gestiegen.
Nach 15,67 (13,57) Mül . RM Anlage - und 1,67 (0,62)
Mül . RM anderen Abschreibungen verbleibt einsclü.
2 673 616 (2 969 619) RM Gewinnvortrag ein Reinge¬
winn von 9 981 033 (8 313 625) Mill. RM, ans dem, wie
mitgeteilt , außer der satzungsgemäß festgesetzten
Dividende auf die Vorzugsaktien 4‘/s (3) °/o Stamm¬
aktiendividende ausgeschüttet werden sollen, wäh¬
rend je 1 Mill. RM zu Sonderrückstellungen bzw.
zur Ueberweisung an einen Unterstützungsfonds
verwendet werden sollen , so daß 74 962 RM vorzu¬
tragen bleiben.

Entsprechend den erheblichen Investitionen hat
sich bei 26,20(8,42) Mill. RM Zu- und 0,45 (0,15) Mül.
RM Abgang das Anlagevermögen  auf 136,92
(126,84) Mül . RM erhöht . Beteiligungen  wer¬
den mit 34,51 (31,45) Mill. RM ausgewiesen . Das ge¬
samte Um laufsvermögen  hat sich auf 60,55
(66,39) Mill. RM ermäßigt . Auf der anderen Seite
erscheinen bei unverändertem Aktienkapital von
180,263, auf das 14 999 850 RM Vorzugsaktien Lit . B
noch nicht eingezahlt "sind , Gennßrechte mit 0,22
(0,34), Rücklangen mit 18,92 (18,65), Rückstellungen
mit 12,89 (10,93), Wertberichtigungsposten mit 2,15
(unv.) und die gesamten Verbindlichkeiten
mit 22,22(18,61) Mill. RM..

Mit der Entwicklung der Beteiligungen ist die
Gesellschaft zufrieden . Der Reingewinn des ab¬
gelaufenen Jahres von 7,3 Mill . RM entspricht
der Höhe der auszuschüttenden 4V2prozentigen
Dividende auf die Stammaktien , während die
Dividende auf die Vorzugsaktien ebenso wie die
an die gesetzliche Rücklage abzuführenden 0,36
Mill . RM dem Vortrag entnommen worden sind.
Der restliche Betrag von 2 Mill . RM aus dem
Vortrag von 1934 soll mit Rücksicht auf die dem
Kohlenbergbau und der Eisenindustrie gestellten
großen Aufgaben nicht ausgeschüttet werden.
Die Gesellschaft hat es deshalb für richtig ge¬
halten , diesen Betrag in der im Gewinnvorschlag
erwähnten Weise zu verwenden . Hinsichtlich
der Abstoßung der englischen Beteiligung ist
noch darauf hinzuweisen , daß dieses Werk keine
eigene Rohstahlbasis gehabt hat , also auf die
Rohstahlindustrie Englands angewiesen war,
deren Kapazität zurzeit bis an die Grenze des
Möglichen ausgenutzt ist . Unter den heutigen
Verhältnissen hätte man sicherlich Schwierig¬
keiten in der Beschaffung des notwendigen
Materials gehabt , so daß sich die Gesellschaft
heute über den Verkauf der englischen Beteili¬
gung freut . Bei der Kronprinz A -G ist Mannes¬
mann der stärkste Aktionär . Die Beteiligung an
dieser Gesellschaft , die Präzisionsrohre , vor¬
nehmlich geschweißte , herstelle , sei eine gewisse
konzernmäßige Abrundung des Produktions¬
programms . Das Internationale Röhrenkartell
habe man seinerzeit gesprengt . Die Folge hier¬
von sei gewesen , daß sieh der Umsatz vervier¬
facht und verfünffacht habe . Ende vorigen
Jahres habe man sieh dann gesagt , daß das
Unterbieten auf den internationalen Märkten
kein Dauerzustand werden dürfe . Man habe da¬
her eine lose Pre iskonvention,  mehr oder
weniger ein Gentlemen Agreement abgeschlossen,
dessen Zustandekommen bei der heutigen Markt¬
lage kein Kunststück gewesen sei . Im vorliegen¬
den Abschluß habe sich diese Vereinbarung
finanziell noch nicht answirken können . Schließ¬
lich bleibt noch darauf hinzuweisen , daß der
Exportanteil  an Röhren sieh im Durch¬
schnitt auf 40 bis 45 Pzt . des Gesamtumsatzes
bewegt hat , es hat sogar Monate gegeben , wo
50 Pzt . exportiert wurden . Der Ausfuhranteil
hei den Blechen sei geringer.

Gute Aussichten
für die Maschinenindustrie

Die GV der Demag A - G, Duisburg,
genehmigte den Abschluß für das sechsmonatige
Rumpfgeschäftsjahr per 31. Dezember 1936 mit
7' Pzt . Dividende ; ' GeiihräMirektof ' Dr . Reütöi*
teilte mit , daß das Unternehmen für viele
Monate voll beschäftigt sei . Auch aus dem Aus¬
land konnten nennenswerte Aufträge herein¬
genommen werden . Dr . Reuter vertrat die
Meinung , daß die Organisation der Rohstoffver¬
teilung sich weiter derart einspiele , daß auf
dem Rohstoffgebiet keine Behin¬
derung  der Geschäftstätigkeit in der
Maschinenindustrie zu befürchten sei . Die Ge¬
folgschaftsziffer sei weiter gestiegen.

Ueber die allgemeine Lage im Maschinenbau
führte der Redner aus , daß der Inlandsumsatz
der Maschinenindustrie von 2 Mrd . RM i. J . 1935
auf 2,25 Mrd . RM i. J . 1936 gestiegen sei , die
Ausfuhr von 480 auf 625 Mill . RM . Die Export-
aussiehten für 1937 könnten als weiter sehr gut

bezeichnet werden , so daß hier mit einer weiteren
Steigerung um erneut 20 Pzt . gegen das ver¬
flossene Jahr gerechnet werden könne . Bei der
Demag werde die Ausfuhrsteigerung wahrschein¬
lich doppelt  so groß sein . Dr . Reuter schloß
mit der Erwartung , daß die Demag auch in den
nächsten Jahren wahrseheinlioh wieder günstige
Ergebnisse erzielen werde.

Bayerische Motorenwerke A-G, München . Bei
voller Ausnutzung der Leistungsfähigkeit des
Werkes hat sieh der Umsatz der Bayerischen
Motorenwerke A-G, München (ohne den der
BMW .-Flugmotorenbau GmbH ), 1936 von 52 Mill.
RM i. V. auf 55,5 Mill . RM erhöht . Die Liqui¬
dität hat sich weiter günstig entwickelt . Das
Umlaufsvermögen stieg gegenüber dem Vorjahre
von 10,88 auf 15,55 Mill . RM , während sich die
Verbindlichkeiten von 3,23 auf 5,50 Mill . RM
erhöhten . Der Reingewinn 'einsehl . Vortrag be¬
trägt rund 1,9 Mill . RM gegenüber 3,35 Mill . RM
i. V., in dem der Gesellschaft außerordentliche
Erträge von 1,33 Mill . RM und die Erträge ans
der Beteiligung an der BMW .-Flugmotorenbau
GmbH von zwei Jahren in Höhe von je 450 000
RM , d. h . insgesamt 900 000 RM zur Verfügung
standen . Im Geschäftsjahre 1936 beziffern sieh
die außerordentlichen Erträge auf rund 650 000
RM , wovon ca . 175 000 RM ans freigewordenen
Rücklagen stammen . Der auf den 26. Mai einzu¬
berufenden GV soll die Verteilung einer Divi¬
dende von 7V2 (6) Pzt . vorgeschlagen werden,
wovon 1>/, Pzt . dem Anleihestoek zugewiesen
werden . Die Dividende von l lh  Pzt . entspricht
dem Durchschnitt der Ausschüttungen in den
12 Jahren seit der Goldmarkeröffnungsbilanz
und bedeutet . unter Berücksichtigung des
gezahlten Aufgeldes hei den verschiedenen
Kapitalerhöhungen eine tatsächliche Verzinsung
von etwa 6 Pzt . der von den Aktionären zur
Verfügung gestellten Mittel.

Matth . Hohner A -G, Harmonikafabrik,
Trossingen . — Voll beschäftigt . Bei der be¬
kannten Harmonikafabrik waren 1936 alle Ab¬
teilungen voll beschäftigt . Im ganzen konnte der
Absatz gegenüber dem Vorjahr beträchtlich ge¬
steigert werden . Dabei erfuhr der E x p o r t
eine weitere Zunahme von rund 30 Pzt . Der Roh¬
ertrag stieg auf 12,24 (10) ' Mill . RM . Nach Ab¬
schreibungen auf Anlagewerte von 0,67 (0,61)
Mill . RM und andern Abschreibungen von 0,17
(0,36) Mill . RM verbleibt ein Reingewinn von
0,39 (0,37) Mill . RM , der sich um den Vortrag auf
0,59 (0,55) Mill . RM erhöht . Hieraus sollen wieder
6 Pzt . Dividende verteilt werden . Der Auftrags¬
eingang des neuen Jahres wird als gut be¬
zeichnet . Die ersten drei Monate brachten wieder
befriedigende Umsätze , an denen der Export

A -G für Glasindustrie vorm . Friedr . Siemens,
Dresden . Die GV genehmigte den Abschluß für
1936 mit 5 (4) Pzt . Dividende . Aus dem Aufsichts¬
rat scheiden Rudolf Funke und Max Katzen¬
ellenbogen , Berlin , aus . Neu gewählt wurden
Hans Ferdinand Heye , den Haag , und Dr.
Michael de Ruyter , Düsseldorf (beide Gerres-
heimer Glas ), zurzeit sei die Produktion etwas
größer als in der vorjährigen Saison . Außerdem
sei die Gesellschaft mit höheren Lagerbeständen
in das laufende Geschäftsjahr eingetreten als
i . V. Die Umsätze hätten sich in den ersten vier
Monaten sowohl im Inland als auch im Ausland
wert - und mengenmäßig erhöht.

Plaucner Baumwollspinnerei A-G, Plauen i.  V.
Tn der GV wurde die Dividende auf wieder 5 Pzt.
für das im Besitz der Dresdner Bank befindliche
AK von 1 Mill . RM festgesetzt . Das Berichtsjahr
brachte , vornehmlich durch die ^ Hereinnahme
von Exportaufträgen , eine weitere Umsatz¬
steigerung.

Zuckerabkommen für fünf Jahre
London , 7. Mal . Das Internationale Zucker¬

abkommen ist in Anwesenheit der Leiter aller
an der Zuckerkonferenz beteiligten Nationen
unterzeichnet worden . Die Vereinbarung betrifft
die Regelung der aus den wichtigsten Erzeuger¬
ländern auszuführenden Zuekermengen während
eines Zeitraumes von fünf Jahren . Zu dem Ab¬
schluß der Zuckerkonferenz schreibt der „Daily
Telegraph “, daß für ' die ersten zwei Jahre ein
einzusetzender internationaler Zuckerrat die
Vollmacht haben werde , die Quoten gleichmäßig
zu verringern , jedoch dürfe die Verringerung
5 Pzt . nicht übersteigen . Die Regierungen hätten
weiter zugestimmt , Anregungen zur Er¬
höhung des Zuckerverbrauchs  zu
erwägen , und seien bereit , . neue Wege für die
Zuckerverwertung zu suchen.

Das Abkommen enthält in der Hauptsache die
Festsetzung der gesamten Ausfuhrquoten für
den freien Markt auf 3 622 500 Metertonnen . Auf
Deutschland  entfallen hiervon . 120 000
Metertonnen . U. a . ist noch vorgesehen , daß
47 500 Metertonnen für den freien Markt in Re¬
serve gestellt werden . Diese Reservequote wird,
wenn erforderlich , gewissen Regierungen zur
Verfügung stehen , die , ohne getrennte Konten
zu haben , die vor Unterzeichnung des Ab¬
kommens Maßnahmen zum Ausgleich der Er¬
zeugung und ihres Verbrauchs ergriffen haben,

die aber normalerweise keine Exporteure sind,
so daß sie in irgendeinem Jahre in der Lage
sein werden , einen unerwarteten Erzeugungs-
Überschuß auszuführen.

Gewaltige Steigerung des Rübenanbaus
Reserven für die Futtermittelerzeugung

Nach dem Geschäftsbericht der Wirtschafts¬
gruppe Zuckerindustrie für 1936/37 wird für das
laufende Jahr mit einer Rübenanbau¬
fläche  von 465 000 ha gerechnet . Dies bedeutet
eine

erhebliche Steigerung gegenüber dem Rühen¬
anbau im Jahre 1914

der im jetzigen Reichsgebiet 435 000 ha betrug.
Bei einigermaßen normaler Ernte kann ein
Rübenanfall  von etwa 140 Mill . dz ange¬
nommen werden . Hierdurch ist die Möglichkeit
geschaffen , die Zuckererzeugung zur Deckung
des Inlandsbedarfs und Verstärkung der Zueker-
vorratshaltung zu steigern . Wie auch in wesent¬
lich höherem Maße die Futtermittel¬
erzeugung  durchzuführen . In diesem Jahr
habe die Hauptvereinigung deshalb außer den
notwendigen Erweiterungen der Fabriken die
Errichtung von 70 neuen Trocknungen im
Rahmen des Vierjahresplans genehmigt.

Deutscher Präsident
der Internationalen Baumwollvereinigung

Amsterdam , 7. Mai . In Amsterdam fand unter
Teilnahme von Vertretern der deutschen , eng¬
lischen , französischen , italienischen , belgischen,
holländischen , schweizerischen , tschecho¬
slowakischen , südslawischen , japanischen und
ägyptischen Baumwolltextilindustrie die Tagung
des . internationalen jämsaclgusses , der Inter¬
nationalen -' Baumwollvereinigung ! statt .- - -Zum
Präsidenten ; der Internationalen Baumwollver¬
einigung wurde nach dem Rücktritt von W . M.
Wiggins (England ) der Leiter der Fachgruppe
Baumwollspinnerei der Wirtschaftsgruppe Textil¬
industrie , Dr . Hendrik van Delden -Gronau
■i. W ., gewählt . Zum ersten Vizepräsidenten
wurde W. H . Catterall (England ) und zum
zweiten Vizepräsidenten Comm . ' A. Tobler
(Italien ) bestimmt . Dr . van Delden ist der erste
deutsche . Präsident dieser großen internationalen
Vereinigung . Die Tagung setzte das Programm
für den 18. Internationalen Baumwollkongreß,
der im Januar 1938 in Kairo und Alexandrien
stattfinden wird , fest . Weiter wurden die Ergeb¬
nisse der im April in Washington stattgei 'un-
denen Textilkonferenz erörtert . Schließlich

wurde die ' Frage der ' Vereinheitlichung und
Standardisierung der Farb -Terminologie und der
einschlägigen Materialprüfungsmethoden sowie
die -Verwendung von Sisal hei der Verpackung
amerikanischer Rohbaumwolle besprochen.

Günstige Weiterentwicklung der Sparkassen¬
einlagen . — 14,84 Milliarden RM Gesamtbestand.
Die Spareinlagen hei den deutschen Sparkassen
haben sieh im März weiter günstig entwickelt.
Insgesamt haben sie sieh um 81,2 auf 14 838 Mill.
RM«?erhöht . Von dem Einlagenzuwaehs entfallen
33 Mill . RM auf den Einzahlungsüberschuß , 35
Mill . RM auf Zinsgutschriften und 13,1 Mill . RM
auf sonstige Buchungsvorgänge . Der Ein-
zahlungsübersehuß von 33 Mill . RM berechnet
sich aus Einzahlungen in Höhe von 462 Mill.
RM und Auszahlungen im Betrage von 429 Mill.
RM . Im -Vergleich zum Vormonat sind die Ein¬
zahlungen um 0,1 Mill . RM und die Auszahlungen
um 72,4 Mill . RM gestiegen . Saisonmäßig konnte
man nicht nur mit einer Zunahme der Aus¬
zahlungen , sondern auch mit einem Rückgang
der Einzahlungen rechnen . Diese Entwicklung
ist bedingt durch die Frühjahrsansehaffungen
aller Bevölkerungskreise und durch den zusätz¬
lichen Geldbedarf der Landwirtschaft anläßlich
der Frühjahrsbestellung . Faßt man die Spar¬

einlagen und die Depositen -, Giro - und Konto-
korrenteiniagen der Anstalten _im Unterbau der
deutschen Sparkassenorganisation zusammen , so
sind die Gesamteinlagen um 84,9 auf 17 344 Mill.
RM gestiegen . Ohne die Zinsgutschriften und die
sonstigen nicht durch den reinen Zahlungs¬
verkehr bedingten Veränderungen beläuft sich

Satzung der Marktvereinigung der Forst - und
Holzwirtschaft . Im Reiehsanzeiger vom 7.„ Mai
ist die Satzung der Marktvereinigung der Deut¬
schen Forst - und Holzwirtsehaft veröffentlicht.

Der Zahlungsverkehr
mit dem Ausland

Berlin , 7. Mai/
Am Freitag wurde die Vortragsfolge der

Unterrichtswoche für Reichshankbeamte sowie
für Beamte der Staats - und Landeshanken ein¬
geleitet mit einem Referat des Hauptstellen¬
leiters bei der Reichsleitung der NSDAP .,
Hannes Schneider,  über „Die geschichtliche
Sendung des Nationalsozialismus “, in welchem
Grundlagen , Erkenntnisse und Folgerungen der
nationalsozialistischen Weltanschauung sowie
Volks - und Staatsführung im Rahmen des .Ge-
sehiehtsablaufs einer eingehenden Betrachtung
unterzogen wurden . .

Direktor hei der . Reichsbank Hart lieb
erörterte die deutsche Zahlungsbilanz
und kam zu dem Ergebnis , daß die Klärung der
Auslandsschulden - und Rohstofffrage und die
Verstärkung der deutschen Währungsreserven
wesentliche Voraussetzungen für eine günstige
Entwicklung der deutschen Zahlungsbilanz seien.

Direktor Jost  von der Reichshank behandelte
die Erfahrungen mit dem V eirech n u ngs-
verkehr.  Nach einem historischen Rückblick
auf die Gründe , durch die Deutschland zum Ab¬
schluß von Verrechnungsabkommen gezwungen
wurde , führte der Redner ans , daß der deutsche
Standpunkt gegenüber den Verrechnungs-
abkommen nach wie vor ablehnend  sei.
Auch die Erwartungen unserer Kapitalglänhiger,
sich mit Hilfe des deutschen Aktivsaldos aus der
Handelsbilanz für ihre Kapitaltransferansprüche
bezahlt zu machen , haben sich nicht in dem
erhofften Ausmaße erfüllt . Der größte Nach¬
teil  der Verrechnungsabkommen liege in ihrer
Zweiseitigkeit und in ihrer Tendenz , den Außen¬
handel zweier Staaten auf das Verhältnis 1:1
abzustellen . Deutschland sei durch das Netz ' der
Clearingverträge zu einer weitgehenden Um¬
lagerung seiner Handelsbeziehungen gezwungen
worden . Die mit den Verreehnungsahkommen
notwendigerweise verbundene Bürokratisierung
sei für alle am Außenhandel Beteiligten eine
schwere Last . Indessen sei immer versucht wor¬
den , aus der Not eine Tugend zu machen , um
die Härten , die die Verreehnungsahkommen für
die deutsche Wirtschaft mit sich brächten , Weit¬
gehend zu mildern . Ein Ausgleich von Clearing¬
salden über eine Zentralstelle , etwa die BIZ ., sei
bis heute noch nicht möglich gewesen . Dagegen
habe die Steuerung der Abkommen durch Ver¬
handlungen in Regierungsaussehüssen gute
Erfolge erzielt . Das Anwachsen von Salden auf
den Verrechnungskonten hatte für Deutschland
als Bezugsland große Nachteile , und die mit den
Verrechnungsabkommen verbundene Risiko¬
erhöhung mußte zu einer Verteuerung
beim Einkauf  führen . Obwohl die Technik
der Verreehnungsahkommen in langwierigen
Verhandlungen ständig verbessert wurde , war
eine völlige Ausschaltung der Risiken nicht
möglich . Indessen haben sich die Aussichten für
eine Auflockerung  des internationalen
Zahlungsverkehrs weitgehend gebessert . Die
zwischenstaatliche kurzfristige Verschuldung sei
erheblich zurückgegangen , und Deutschland
habe den seit Mitte 1934 bestehenden Block ein¬
gefrorener Warenforderungen abgetragen . Man
dürfe die Zuversicht haben , daß allmählich die
starre Form der Verreehnungsahkommen durch
die schmiegsamere Form der
Zahlungsabkommen  ersetzt werde,
wenigstens soweit der Verkehr mit Ländern ohne
Devisenbewirtschaftung in Frage kommt.

Die Erzverschiffungen von Grängesberg . Die
Erzvessohiffungen der Grängesberg -Gesellschaft
beliefen sich im April auf 980 000 t gegen 958 000 t
im Vormonat bzw . 748 000 t im April 1936.
Während der ersten vier Monate dieses Jahres
wurden insgesamt 3,42 Mill . t verschifft gegen
2,84 Mill . t im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Im Hochkonjunkturjahr 1929 wurden im gleichen
Zeitraum nur 2,24 Mill . t verschifft.

Dänemark hat mit Frankreich , der Schweiz,
Jugoslawien und der Tschechoslowakei neue
Handelsabkommen getroffen.
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Spinnstoffe
Bremen , 7. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.60 (15.54).
Bremen Mai Juli I Okt. Dez. Jan. März

14 .29 27
14 .32 30
14.32/30
14 .29/28
14 .29/27

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

1275/-
12 70/

13 .08 0213 .67/65
13.10/ 1371/70
13.09/0113 .71.68
13.07 3813 .67 66
13 .05 97 13.65/611

m
13 .91 88
13 .68 8 ■
13 .8584

13i5/94
1399/96
13 .9 95
13 .95/93
13 .94/92

Abrechnung 1271 i 13 .09 i 13 .69 I 13 .89 I 13 .97 14 .32
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.71, März 1938 14.30.
Um 12:30 Uhr bezahlt : März 1938 14.32.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.66, Dez. 13.84, Jan.

13.93,' März 14.29, 14.28, 14.29, 14.28.
Bremen , 7. >tai . Der Markt eröffnet © mit gleich¬

mäßige* Nachfrage leicht befestigt unverändert bis
5 Punkte höher . Da die Unternehmungslust während
des Vormittags gering blieb , traten nur wenig Kurs-
verän 'derungen ein . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig 1 Punkt über bis 2 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nacbmiittagsverkehr eröffnet©
ohne neue Anregung von au.ßen ruhig -stetig 2 bis
3 Punkte niedriger . Die Nachfrage blieb im großen
und ganzen zurückhaltend , so daß die Kurse ohne
genügende Unterstützung langsam weiter ab-
bröckelten . Der Markt schloß stetig 1 bis 2 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 7. Mai.

Lokopreise per Ib Tend * nz :stet )g
O&tindlsche : Superfine myd , Scinde white rougish

Bremer KI. 1 . 5 .40
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • . . 6.10

Newyork Mal Juli Olctb. I Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

13.03/ -
113.05/06

13.12 '-
13 .08.09

12 .89'— ll2 .85/—
12 .85/86112 .82/

12 .89/—
12 .85'

12 .93/ -
112.89/-

Loko : 13 .58 (13 .62)
New Orleans . . . . heutige Not. 13.38 vorige Not. 13.45

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 6000 I 6000

i Artikeln . Die kleinen Umsätze beziehen sich auf
hiesige Lagerbestände . Vollw. Zuckerscbnitzel und
Trockenschnitzel sind ebenfalls nur in beschränkten
Mengen zu haben , und zwar in Posten unter 5 t mit
ausgenutzter Handelsspanne . Futterzucker bleibt
ausreichend zur Verfügung , doch ist der Absatz
hierin außerordentlich klein . Nachdem die Vieh¬
weiden bedeutende Verbesserungen aufweisen , hat
der Handel in ölhaltigen Futtermitteln und Milch-
lej&tungsmisohfutter nahezu aufgeliört . Die Nach¬
frage nach Schweinernastmischfutter , Pferdefufcter
und Legemehl für Geflügel bleibt lebhaft , und es
bestehen Schwierigkeiten , die notwendigen Artikel
hierfür zusammenzutragen . Der größte Mangel be¬
steht in Gefliigel'körnerfutter , wonach die Nach¬
frage außerordentlich lebhaft ist.

Die Preisnotierungen für 50 Kilogramm ab Bremen,
Lager , lauten wie folgt:

Weizenkleie 6.75 RM, Roggenkleie 5.80 RM, Deutsche
Ackerbohnen 15.50 RM, Milchleistungsmischfutter
9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper-
mebl 9.00 RM, Zuckerscbnitzel , vollw. 7.50 RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw. 7.80 RM. Trocken-
scbnitzel 6.00 RM. Promelka -Melassemisehfutter 9.30
RM, Malsarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM. Fischmehl 11— RM. Herinesmehl
9.50# RM . Hülsenfruchtgemengft 14.75 RM. Weizen-
kleie -Melasse 7.50 RM. Legemehl -Mischfutter 10.50
RM. Futterkalk , kohlens . 1.60 SM , Muschelkalk
2.00 RM, Schweinemastmischfutter 11.20 RM.

Berlin , 7. Mai. Nach der Verkehrsunterbrechung
durch den Himmelfahrtstag setzte das Geschäft
im Berliner Getreideverkehr nur zögernd ein , zu¬
mal die Anlieferungen sich eher weiter verringert
haben . Die Mühlen zeigen für Brotgetreide un¬
vermindertes Interesse ; sie können im freien Markt
aber kaum Material erwerben . Der laufende Be¬
darf wird jedoch jeweils durch Zuteilungen ge¬
deckt . Auch Hafer und Gerste zu Futterzwecken
stehen nicht zum Verkauf , so daß der hiesige Kon¬
sum teilweise _auf Einkaufsschwierigkeiten stößt.
Von Mehlen finden helle Weizenmehle das Haupt¬
interesse ; Type 1050 allein wird nur zögernd auf¬
genommen . Roggenmehl hat befriedigendes Be¬
darfsgeschäft.
Nowwork , 7 . 5 . | Mais loko —
Welz . Rn. I. 146 -12 I Mehl h. Pr 6 40
Welz . Hw. I. 147 6c I Mehl n. Pr . 6 50

Egl. Fracht 3/1 ^- 3/6
Kont . Fractt 14 ^—17

Vorwiegend stetig
Newyork , 7. Mai. Am Baum.wellterminmarkt war

dfie Grundstimmung bei wenig belebtem Geschäft
zunächst stetig . Im allgemeinen will man erst die
weitere Entwicklung abwarten . Einige Anregung
boten diie aus Liverpool vorliegenden Kabelmel-
dfungen. Unter Ausnutzung der Preisunterschiede
nahmen Liverpooler Häuser Anschaffungen vor.
Seitens der Baissiers folgten Deckungskäufe in der
Maisioht . Verstimmend wirkten andererseits Glatt-
ätellungen der Komrariseionshäuser und westlicher
IMrmen im Zusammenhang mit den Vorgängen am
Weizenmarkte . In Anbetracht der Ernteauseichten
erwies sich die Stimmung eher als baissegünstig . Da
aber die spekulativen Engagements der Haussiers
gut liquidierten , und keine Sicherungstransaktionen
erfolgtem kamen Umsätze kaum zustande . Die Ver¬
käufer übten Zurückhaltung . Der Schluß war stetig.

Wolle
Antwerpen , 7 . 5 Kammzuq

p.kg .belg .Fr .p .Ib.pence p .kg .belg .Fr .p .lb .pence
7 5 7 5_ 7 5 7 5,

Mal 45.75 45 50 34 37 34 00 Okt. 43 .00 45 00 33 87 33 62
J«nl 45 50 45 75 34 25 33 07 Nov. 43 00 44 75 33 8/ 33 02
Juli 45 50 45 75 34 00 33 75 Dez. 45 .00 44 75 33 87 33 .62
Aug. 45 25 45 00 33 87 33 62 Ums. 10Ü2( Iba 110060 js
Sept. 45.25 45 00 33 87 33 62 Tendenz ; behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 7. Mai. Futtermittel (Eigenbericht ). Die

Umsätze ln Futtermitteln blieben auch in der letzten
Woche in engen Grenzen. Die für den Monat Mai
verfügbaren Kleie-Mengen werden im ganzen Wes.er-
Ems-Bezirk aufg^teilL und den Verbrauchern in
Kürze zur Verfügung stehen . In Rehsfuttermehl
bestehen zur Zeit keine BezngsT.iögliehkeitea . Kar-
toffelpiilpe und Karfoffeiflocken sind sehr sparsam
geworden . Von Umsätzen war nichts zu erfahren.
Sehr gering ist auch das Angebot in Ackerbohnen,
^ifceen, Peluschken und Gemenge au« diesen

Ghlkago , 7 . 5.
Gerste loko 100 —128
Weizen willig
Mal 127 126*
lull 117'i- M
September 116^ 116

Mals k. stet
Mal 133 62
Juli 119 -75
September 109 00
Hafer wHlig
Mal 47 62

lull 44 -00
September 40 -12
Roggen willig
Mal 112 -75
lull 102 -25
September 92 -75

Mais, alter  Kontrakt Mai 132-75, luli 118-75

Viehmärkte
Delmenhorst , 7. Mai. Auftrieb : 1630 Ferkel . Es

kosteten Ferkel , 5—6 Wochen alt 9—11 RM das
Stück (Vs kg 50—52 Rpf .), 6—8 Wochen 12—14 RM
(46—48 Rpf .), 9—10 Wochen 15—17 RM, (44—45 Rpf .),
10—12 Wochen 18—20 RM (40—42 Rpf .). Handel:
langsam , Ueberstand.

Oldenburg , 5. Mai. Auftrieb:  667 Ferkel und
20 Läufer &chweine . Preise : Ferkel bi« 6 Wochen alt
10—13 RM, 6 bie 8 Wochen 13—15, 8 bie 10 Wochen
15—17; Läuferschweine 17—40. Markt verlauf : Sehr
ruhig.

Wesermünde , 7. Mai. Auftrieb : 59 Rinder , dar¬
unter 13 Ochsen, 19 Bullen , 17 Kühe , 10 Färsen , 89
Kälber , 11 Schafe , 701 Schweine ; zum Schlachthof
direkt : 1 Ochse, 1 Kuh , 1 Färse , 2 Kälber , 15
Schweine. Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM:
Ochsen: a) 42—44; Bullen : a) 42, b) 36—38; Kühe:
a) 40- 42, b) 37—38, c) 31—32; Färsen ; a) 42—43; Käl¬
ber : Sonderklasse 68—72, a) 58—63, b) 51—57, c) 40
bis 45, d) 29—32; Lämmer und Hammel : b2) 50;
Schweine : al ), bl ) und b2) 50,50. c) 49.50, d) 46 bis
46,50, e) 43—46, gl ) 50,50, g2) 48,50, h) 48,50.

Hamburg , 7. Mai. Auftrieb:  1850 Schweine.
Marktverlauf : Zugeteilt Preise : Schweine : a), bl ),
b2) 50 RM, c) 49. d) 46; Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Altona , 7. Mai. Auitrieb : gering . Preise : Fer¬
kel, 6- 8 Wochen alt 17—18 RM, 8—10 Wochen
18—20 RM. 10—12 Wochen 20—23 RM, Läuferschweine
3—4 Monate alt 23—26 RM. Handel : langsam.

Berlin . 7. Mai. Die Zufuhren an Schlachtvieh
waren in aUeu Vieligattungeu geringer als am
Montag, und bei dem nach dem Monatswechsel

lebhafteren Fleischgeschäft schnell geräSmt . Die
Notierungen blieben allgemein - fest . Auftrieb : 1626
Rinder , darunter 383 Ochsen, 379 Bullen , 669 Kühe.
195 Färsen , 1225 Kälber , 192 Ausland -Kälber ; 3092
Schafe (Lämmer und Hammel ), 6030 Schweine , 73
Ausland -Scliweine, 7 Ziegen, direkt zugeführt : 317
Rinder . Marktverlauf : Rinder : zügeteilt , Kälber:
verteilt, - Schafe : glatt, - Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen: a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c)
33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 21—24; Färsen : a)
43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber : Doppellender bester
Mast 70—78; Kälber : a) 63, b) 55—57, c) 45—48, d)
30—38; Lämmer - und Hammel : al ) 53, b-1) 46—52, c)
40—45, d) 27—39; Schafe :' e) 39—40, f) 32—38, g) 23
bis 30; Schweine : a), bl ) und b2) 50, c) 49, d) 46,
Sauen : gl ) 50, g2) 48, Altsclmeider 48.

Köln , 7. Mai Auftrieb:  147 Kälber , 2 Schafe,
3009 Schweine . Marktverlauf : Kälber ziemlich belebt.
Schweine zugeteM-t- Preise : Kälber : a) 60—63 RM, b)
55—57, c) 44—48, d) 32—38; Schweine : a), bl ), b2) 52V:,
c) 5lVs, d) 48Vj;  Sauen : gl ) 52VS, g2) 501/:.
Ghlkago , 7- 5- Sduvelne
leich n . Pr . 9 .90 I schw . n . Pr . 10 00 I Zufuhren 8000
leich . h. Pr . 10 -30 | schw . h. Pr . 10 -35 I Im Westen 40000

Butter
Berlin , 7. Mai. Deutsche Markenbutter .130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123. deutsche Landhutter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einsehl . Verpackung ab Ver¬
sandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Seefische
Am 7. Mai landeten in - Wesermünde 7 Dampfer

mit insgesamt 581 800 kg frischen Seefischen . Fünf
Islanddampfer brachten 432 500 kg, meist Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs , Lengfisch und' gemisch¬
ten Fang . ’ Ein Dampfer von der norwegischen
Küste brachte 129 400 kg, vorwiegend Goldbarsch
nnd gemischten Fang . Ein Dampfer aus der Nord¬
see brachte 19 900 kg, hauptsächlich Wittling und
Seelachs . Zwei Hochseesegler stellten 2600 kg
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Auktionspreise zeigten teilweise leichte Aufbesse¬
rungen , waren im großen nnd ganzen aber un¬
verändert . Island : Kabeljau I 5—51/?, II fr/t—ß*A
III 5Vs—5s/<, Schellfisch I 8—9V*, II 8—10V4, See¬
lachs 5—5Vs, Lengfisch 5—5V<, Goldharsch 4—6. Nord¬
see: Makrelen 7—9Vs, Schellfisch V 7- 8̂, Wittling
9Vs—IO1/?, Seelachs 5V2—5V*. . Norwegische Küste:
Goldbarsch 4—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 7. Mai.

Reis : Vom Inland wird gut disponiert . Infolge¬
dessen blieb die Umsatztätigkeit auf Grund der
letzten Preise recht rege . Von den fernöstlichen
Rohreismärkten lagen Burmah und Siam stetig.
Saigon- etwas fester . Preise unverändert.

Gewürze : Für die nächste Woche werden Zutei¬
lungen in britisch -indischen Gewürzen erwartet , so
daß dann in diesen Provenienzen mehr Ware zur
Verfügung stehen wird . Preise unverändert.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28 Dollar,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto , verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 281/*—28V< Dollar
für 100 kg.
Ghlkago , 7 - 5 . Schmalz

Tendenz: willig 1JUll 11 -62'iG lOktober
Mal 11 32S | j/ . tember 1192 ':

Newvork , 7 - 5 - Oele und Fette
Schmalz 11 20 Juli 9 .76 Terp . Sav.
Talg , lose 8 .50 September 9 81 Petr . SWO
OU/' eailKl Oktober 9 -73 Petr . SWT.sn saaioi Dezember 9 .66 Mfd. Conti.
Mai 9 61 Terpentin 42 -50 Pens . Rohö.

12 05

37 -50
16 -25
12 -25
1 16

-22—4?

Kaffee
Bremen , 7. Mai. Von Brasilien wurden die Of¬

ferten heute um 6 d erhöht . Von Zentralamerika
lagen neue - Anregungen nicht vor . Es geht ' das Ge¬
rücht , daß die neuaufgetauchten Schwierigkeiten
bezüglich des Handelsabkommens zwischen Deutsch
land und Kolumbien inzwischen bereinigt sein
sollen, doch liegen hierüber authentische Nachrich¬
ten noch immer nicht vor. Das Loko- und Inlands¬
geschäft waren recht befriedigend.

Hamburg , 7. Mai. Das Geschäft setzte lebhaft
ein. Abschlüsse rurden auf unveränderter Preis¬

grundlage getätigt . 'Am Weltmarkt kam es in¬
dessen zu Preissteigerungen , die eine Belebung im
Transithandel .mit sich brachten . Preise unver¬
ändert.
Newvork. 7 - 5. Dezember 10 -46 Juli 725

Tendenz: unrglm. März 10 40/00* September 7 -20/22
Santos 11 -50 Tagesums. 39000 Dezember 7 -12/13'
Mal 11 25 März 7 *07 nom
Juli 1077 Rio 9 .12
September 1063/00 Mai 7 25 - Tagesums. 22000

Newyork , 7. Mai. Am Kaffeeterminmarkt boten
die besseren brasilianischen . Kabelmeldungen einige
Anregung . 28 Santos -Andienungen wurden glatt ,auf¬
genommen . Der Lokomarkt verkehrte in stetiger
Haltung . Im Verlauf kam es zeitweise zu einem
Tendenzumschwung , da Gew'mnmitnahmen vorgenom¬
men wurden.

Kakao
Hamburg , 7. Mai. Rohkakao:  Am Weltmarkt

war die Haltung ruhig . Es wurden folgende
Preise genannt . Accra g. f . loko 41 sh, April -Mai
40 sh, Mai-Juni 40 sh 6 d cif , Lagos faq . März-
Mai 39; s.h. dif, Sup. Thome auf Approbation April-
Mai 47 .sh cif, . Sup. Bahia , monatl . Abi . Juni -Nov.
41. sh . 6, ä cfr ., Plantation Trinidad erste Marken
März-April 65 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba März-
April etwa 50 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba April-
Mai etwa 51 sh cfr ., Sup. Macliala März-April 50 sh
cfr . — Kaka -ohalbf abrik ate:  Der Markt
hat sich noch nicht entwickeln können . Der Be¬
darf ist recht rege . Doch müssen sich die neuen
Preise erst einspielen . Man hörte zunächst nur
Preise für Kakaopulver stark entölt mit einem
Fettgehalt bis zu 16°/o lose 1,60—1,78 RM für 1 kg
und für Kakaobutter 3,05 RM bei Bezügen ab 250 kg
für 1 kg . Preise für Kuvertüre und Kakaomasse
müssen sich noch herausbilden.
Newyork , 7» 5. fest
Mai 8 -63 { September 890 1 Dezember 9 -05
lull 8 75 ( Oktober 8 -94 IJanuar 9 -11

Zucker
Magdeburg , 7. Mai. Gemahl . Melis für Mai

32.07V2, 32.12V2. Tendenz : ruhig.
Newvork . 7 - 5 » Rohzucker gut teb
Mal 2 -51/52M September 2 -49/50 *iDezember 2 -50nom
Juli 2 -50/51 *l November 2 -50 nom| Januar 2 .44/46*

•) Geld- und Briefnotierungen
' Metalle

Berlin , 7. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 81V# RM
für 100 kg.

Originalhüttenalamlnium 98—99 Pzt .» ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder

Drahtharren 99 Pzt . 148, Feinsilber (1 kg fein)
39.30—42.30 RM.

Standard -Blei für Mai 31V< RM nom. für 100 kg.
Hamburg , 7. Mai. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42.30 B 39.30 G, Hüttenrohzink 30V2B 301/* G.

Hamburg , 7. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74l/s—77, Schwerkupfer 74—76Vs, Rotguß 73
bis 751/*, Schwermessing 52—54̂ 2, Leichtmessing 45V*
bis 47V«, Messingspäne 52V*—54*/<, Altzink 20*/«—22V*,
Altblei 26l/<—28V4. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 7. Mai.
Aluminium (p. t)

Inland * 100
Ausland # 100

Antimon Regulus
(per Tonne) - *

Erzeugerpreis * 75 - 76
. chines . per * 63^ 65
Quecksilber *

(per Flasche)312- 312/6
Platin*(p.20.Unz.) 11*00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 55—57
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180- 185
do . ausl . * (per t ) 180 ~ 185
Weißbl. I .G.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp . box of 108lb $) 24 - 25
Kupfersulfat
fob * (per t ) 22^
Clevcland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Middi .-
borough * (sh p . t ) —
Silber

Fein prompt 22 -00
Fein Lieferung 22 06
Barren prompt 20 -47
Barren Lieferung 20 -37

Gold (sh u . Pence
per Unze) 140/8

* inakt.Notlerung
London, 7. Mai. Hente wurden 303 000 Pfund Ster¬

ling Gold zu 140 sh 8 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 7. 5.
El. Kupf . I. 14 -02S I Blei , loko 6 .00 I Weißblech - 5 -35
30 90 Tage 14 02 ? Zink , loko 6 75 Roheis . N. 27 -25

Zinn , loko 55 -37 I Sllb . ausl . 45 -00 I Roheis . N. 26 -25

Kupfer (p. t)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 60’s~ 60Ü
do . 3 Monate 56^ - 57
do . Settl . Preis 60.̂

Electrolyt 63—65
best seiected 63i ' 65
strong sheets 95
Elektrowirebars 65

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 240- 249'
do . 3 Monate 247 - 247 !:
do . Settl . Preis 2k9Ü

Banka *
Straits * 250S

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl . pr . offlz . Preis 24V«
do . pr . Inofflz . Preis 24—'s
do . entf . S. off . Pr. 24
do . entf . S. Inoff . Pr .2315/« 24Vi'
do . Settl . Preis 24/s

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr . off . Pr . 233/i«
do . pr . inofflz . Preis23s 238/«
do. entf . S. off . Pr . 23^
do. entf . $ . Inoff . Pr . 23!$“ 9/w
do . gew . Settl .Preis 23)6

Unverändert starker Eisenbedarf
Essen , 7. Mai. Nach dem in „Stahl und Eisen“

veröffentlichten Bericht stand die Lage auf dem
Inlan -ds-Eieenmarkt weiter unter den Auswirkungen
der Anordnung 22, in deren Anwendung besonders
in Abnehmerkreisen teilweise immer noch Unklar¬
heiten bestehen . Aus diesen und anderen Gründen
ergeben sich bei der Durchführung der Kontingen¬
tierung mancherlei Reibungen und Schwierigkeiten,
deren Behebung den Werken nicht immer leicht fällt.
Die Roheisen - und Rohstahlerzeugung bewegte sich
im April im Rahmen der Erzeugung der Vormonate.
Auf den Auslandsmärkten hat angesichts der fort¬
dauernden Werkst -offknappheit die Nachfrage nach
GroßeisenCrzeugnissen nichts von ihrer Dringlichkeit
verloren . Den Anforderungen kann vielfach weder
mengenmäßig noch in den gestellten Lieferfristen in
vollem Umfange entsprochen werden . Die deutschen
Werke # versuchen -die günstigen Ausfuhr-
mögliohkeiten  weitgehend auszunutzen , wenn
auch der anhaltende starke Inlandsbedarf gewisse
Grenzen zieht . In der Hereinnahme von Halbzeug¬
aufträgen legen sich die Festlandserzeuger Zurück¬
haltung auf . Die Preise bewegen sich in ansteigender
Richtung ; teilweise werden für kurzfristig lieferbare
Erzeugnisse über die offiziellen Ireg -Preise hinaus
erhebliche Aufschläge bezahlt . Für Röhren , d-ie bis¬
her preismäßig hinter den für die übrigen Eisen¬
erzeugnisse zu erzielenden Ausfuhrerlösen erheblich

zurüakstanden, , wurde mit den andern Gruppen des
früheren Internationalen Röhrenverbandes eine Preis-
aufbesserung für die Ausfuhrmärkte vereinbart.

Vom Erzmarkt  ist nichts Wesentliches zu
sagen . Die Lieferungen wurden in dem bisherigen
Umfange duTchgeführt . Der Manganerzmarkt ist
infolge der starken Nachfrage aus allen Stahl erzeu¬
genden Ländern und durch die außerordentlich hohen
Frachten sehr fest . Es kann jedoch gesagt werden,
daß die deutscher Werke rechtzeitig ihren Bedarf
fest gekauft haben , und daß sich die amzulegedden
Preise selbst unter Berücksichtigung einer etwaigen
Frachtgrundlage noch verhältnismäßig günstig
stellen . Neue Abschlüsse werden daher von den
deutschen Werken kaum oder nur in geringem Um¬
fange getätigt.

Die starke Nachfrage nach Schrott und Guß-
bruoh .hält an. Auf dem deutschen Sohrottmarkt
herrschte Ruhe durch die Anordnungen 18 und 20.
Anf den ausländischen Sohrottmärkten ist es eben¬
falls merklich ruhiger geworden . Die Tätigkeit der
Internationalen Sohrottkonvention hat sich bereits
ausgewirkt ; das Steigen der Preise hat aufgehört.
Verbraucher und Händler haben eich verständigt.
Die Lage auf dem Gußmarkt  war auch in den
abgelaufenen Wochen recht befriedigend . Die gute
Inlandsnachfrage hat den Gießereien ausreichende
Beschäftigung gebracht . Aus dem Ausland © kam
erhöhte Nachfrage , die auch eine Besserung der seit¬
herigen verlustbringenden Preise mit sich brachte.
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Bremer Werte fest
Hamburg , 7. Mat. Di« Haltung wär nach der

Unterbrechung durch den liimmelfahrtat &g niohtunfreundlich . Geestemünder Bank wurden 1°/i hoher
genannt (&)). Am Schiffahrts markt  waren
kaum Umsätze zu beobachten . Kleine Beträge gingen
ln Norddeutscher Lloyd zu 17V» wie zuletzt um.
Hansa Dampf galten um V»°/« höher (119l/i). Ver¬
kehrswerte waren zum überwiegenden Teil gut
gehalten ; so wurden Bremer Straßenbahn wieder
zu 98V* umgesetzt.Von Bremer  Werten wurden soiksI Ver. Werk¬
stätten um 1V« zu 111 besser gefragt . Darüber
hinaus gewannen Norddeutsche Steingut 3 °/» (IU).
Atlas -Werke konnten gleichfalls ihren Kursstand
erhöhen (plus l!/*%). Bremer Itelandmiihlo wurden
zu 150 angeboten , während zu 148 etwa Kauflust
bestand . Der Schluß verlief still . Kleine Posten
wurden m Bremer Werten umgesetzt , so in Bremer
Pappen zu 130, Wents Cigarren zu 95, Reis und Han¬dels zu 1351/* und Nordsee zu 145. Für Norddeutsche
Steingut wurden 1 9/o mehr (145) bezahlt . Nordd.
Lloycf befestigten sich auf 18. — Für Bremer Um-
tausohanleihe wurden 92V< angelegt . Bremer Alt-
besitz - konnten sich um V»•/« auf 1201/» hefestigeu.

Renten etwas lebhafter
Hannover , 7. Mai. Am Aktienmarkt war etwas

größeres Geschäft in Ilscder Hütte . Der Kurs zogum 1#/# auf 182 an. Wilke-Werke waren zu unver¬
änderten Kursen im Handel , Vorwohler Cement 1 °/»
niedriger mit 120. Teutonia Cement waren aus¬
schließlich Dividende mit 195 gefragt , HildeshCim-
Peiner Kreiseisenbahn V»% höher mit 53. Am
Renten markt  war einiges Geschäft in Pro-
olnzanlei'lien zum erhöhten Kurs von 98.5, ferner in
Gold- und L̂iquidations-Pfandbriefen zu unverän¬derten Kursen . Die A1 tbesitzanleihen waren zu
letzten Kursen im Handel . Von Industrie -Obligationen
Brauergilde mit 103 nach 102 und Mechanische We¬
berei Linden zum unveränderten Kurs von 88. Etwas
Nachfrage zu leicht gebesserten Kursen bestand für
$teuer gu tschein e. Im Freiverkeh .r war die
Gem ei nde-Ums oh uldungsan >lelhe in kleinen Beträgen
mit 93.5 bis 94.25 im Handel , Bürbach Kali nannte
man mit 00 bi« G2 und Winter »hall mit 123. — Schluß
unverändert.

Still
Berlin . 7. Mai. Nach der Unterbrechung durch

den Himmelfahrtstag kam das Börsengeschäft nur
zögernd in Gang, von der Bankenkundschaft waren
nur verhältnismäßig kleine Orders an den Markt
gelegt worden , sc daß sieh auch ' die Kulisse zur
Zurückhaltung veranlaßt sah . Zweifellos fällt der
nur noch unbedeutende Einsatz verfügbarer Mittel
mit der Bereitstellung derselben für die ab 13. Mai
zur Zeichnung aufliegende neue Reichsanleihe zu¬
sammen. Die Grundtendenz blieb indessen weiter
freundlich . Im Verlauf  erlahmte das Geschäft

Dollar - 2.493 (2.492) RM
Englisches Pfund = 12.319 (12.305) RM

nahezu völlig . Kennzeichnend für die Gesohäfts-
stille ist die Tatsache , daß der günstige BMW.-Ab-
schluß einen nochmaligen Rückgang de« Papiers um
Vi°/i nicht zu hindern vermochte . Buderus gaben
bei kleinstem Angebot l5/s°/o her . Gefragt blieben
Niederlausitzer , die ihren Anfangsgewinn um *U auf
21/*°/o erhöhten . Bei der herrschenden Gesohäfts-
stillle konnte gegen Schluß nur eine beschränkte An¬
zahl von Papieren Schlußnotizen erhalten . Die Kurse
bröckelten dabet zum Teil leicht ah ; im allgemeien
blieb aber das Niveau knapp gehallten. Nachbörslich
war es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Großbank-
aktien ermäßigten sich Commerzbank um V»#/o,
während DD.-Bank in diesem Ansmaß höher bezahlt
wurde . Ferner büßten Deutsche Ueherseebank und
Vereinsbank Hamburg je l/*9/» ein . Von Hypotheken¬
banken fielen Bayerische und Deutsche Hypotheken
mit je minus V*. dagegen Rheinische Hypotheken mit
plus V* auf . Von Steuergutscheinen gewannen 1936
Vi fl/o.

Am Rentenmarkt waren bemerkenswerte Bewe¬
gungen ebenfalls nicht zu verzeichnen . Hypotheken-

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 7. Mai (Wochenbericht ). Die freundliche
Haltung der Börse blieb auch in der Berichtswoche
erhalten . Die Emission der neuen 600-Millionen-
Anleihe des Reichs bot keine Ueberrasehungen mehr,
und man zeigte sich befriedigt ; daß die Ausgabe-
bedingungen die gleichen sind wie bei den voran¬
gegangenen , obwohl günstige Vorbedingungen für
eine Erhöhung des Einiseionslrurees gegeben ware -i.
Deschimag setzten ihre Aufwärtsbewegung fort und
schlossen mit HZ?1/* Brief , 126 Geld. Auch Elsfleth er
Werft waren mit 74 um 1 */• höher gesucht . Schiffbau
Un/terweser mit 70 ebenfalls 1•/•* höher . Interesse
machte sich auch für Franoke -Werke bemerkbar,
die mit 56 um 6 % gegen die Vorwochen fester waren.
Für Lloyd-Dynamo hob sich der Geldkurs auf 120,
doob kam Material nicht heraus . — Nordwolle waren
unverändert , während Tittel und Krüger mit 139
nominell 1•/• schwächer lagen . In Atlas Levante-
Linde kam einiges Material heraue , das aber schlank
aufgenommen wurde . Das Papier verließ den Markt
mit 107 Brief , 105 Geld. Die übrigen Sohiffabrtswerte
lagen ohne Geschäft . Nur Oldenburg Portugiesen
waren mit 95 um 1“/• höher.

uctisiMsi Heim. mm.
Achgells — 105 Nordd. Wotls — 145
Behringwerke — 100 OldenburgerGlas — 96
Bremerlute — 3 SchiffbauUnterw. 74 70
Bremer Lagerhaus — 112 Tittel & Krüger 139
BremerTau
Deschlmag

- 87
127)5126

Warps Spinnerei
Bankvereinfür

p'—120

Elsw. Huzmann — 95 Nordwestdeutschi. — 93
ElstletherWerlt — 74 Brem. Amerika-Bank — 75
Franckewerke 56 51 Brem. Kreditbank — 80
Goldina — 60 Dtsch. Antioqulab.
Hanseatenwerka
Hochs. Nordstern

35
148

Nordd. Kreditbank 107
Holsatia — — Atlas Levante Linie 107 105
KaffeeHag — 98 Mlnd. Schlepp 95 92
Katels — ,54 Oidenburg-Portugies. — 95
Kohlanberg& Putz —

V 7 Issekur. Merkur — 20
LloydDynamo — 170 )tsdi. Versicherung — 20
MlneralälKorft — 100 Hbg.-Brem. Feuer — 62
Neuklrch
Nordd. Hochseo
Junge Hochsee
Nordd. Hütte

147 145
100

Hbg.-Brem. Rückv.
Gemeinde Umschuld.*

Anleihe

94

Pfandbriefe und Kommunalobligationen kamen meist
wie am Mittwoch zur Notiz. Da« gleiche gilt für
Stadtanleihen . Um ViVi  befestigt lagen Dekosama-
Neubesitz, während do. 1 um 0.30 nachgaben . Pom¬
mern Landschaftliche zogen um V» bis •/• •/• an. Von
Provinzanleihen stiegen 35er Pommern erneut um
V*•/#. Ländoranleihen waren , soweit notiert , ebenfalls
eher freundlich . Von Induatrieobligationen ermä¬
ßigten eich HEW. und Hoesch um je V*°/o; Aschinger
waren um a/eV* erholt . Privatdiakont unverändert
2VsV«.

Wenig verändert
Frankfurt , 7. Mai. Die Abendbörse erÖffnete allge¬

mein ruhig . Aufträge lagen kaum vor, und der
berufsmäßige Handel blieb auch bei seiner Zurück¬
haltung . Umsätze wurden vorerst nicht getätigt . Imallgemeinen hörte man die letzten Berliner Kurse
fast unverändert . Auch am Rentenmarkt vermochte
sich zunächst noch kein Geschäft zu entwickeln.
TJeberwiegend wurden # die letzten Mittagskurse
genannt . So stellten sich Kommunal -Umschuldung
auf 93.80. Auch im Verlauf  blieb die Umsatz¬
tätigkeit gering . Soweit Notierungen zustande kamen,
waren gegenüber dem Berliner Schluß kaum Abwei¬
chungen festzustellen . Eine leichte Befestigung
erfuhren u. a. Farben , Junghans , Mnag und Gement
Heidelberg . Am Einhcitsmarkt gelangten Frank¬
furter Bank unverändert zur Notiz. Am Rentenmarkt
vermochte sich kaum Geschäft zu entwickeln Die
Kommunal-Umschuldung wurde schließlich mit 93.80bewertet.

Unregelmäßig
Newyork, 7. Mai. Die Umsatztätigkeit bewegte sich

im allgemeinen in r̂uhigen Bahnen . Trotz der gün¬
stigen , aus der Wirtschaft vorliegenden Meldungen
verhielt sich der berufsmäßige Handel weiter ab-
wartend . Auf längere Sicht mir den nur in geringem
Maße Kaufe vorgenommen . Auch kurzfristige Enga¬
gements wnrden kaum eingegangen , da man trotz
der gegenwärtigen Entwicklung noch Zweifel in die
Marktlage setzt . Zu Beginn erwies sieh die Grund-
stimmung als feet. Mit einer nachhaltigen Auf-
wmrtsbewegung rechnet man allerdings gegenwärtig
nicht , zumal ene Belebung der Unternehmungslust
der Londoner Interessenten vor den Krönungsfeier-
lichkenten kaum einfroten dürfte . Bei schleppendemHandel betrugen die Schwankungen nach beiden
Seiten im Verlauf zumeist bis 1 Dollar . Gegen Schluß
bheb die Entwicklung weiter etwas unentschieden.
Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
BW15=tfi-C Vor¬

kriegs
kurs

7.
Geld

5.
Briet

5
Geld

5.
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.595 12.625 12.595 12 615Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.752 0.756 0.752 0756BelgientOO Belg. 2 81.00 42.07 42.15 42.04 4212Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.157 0.159 0.157 0.159Bulgarien100 Ley 6 01.00 3.047 3.053 3.047 3.053Canada 1 can. $ 6 4.58 2.496 2.500 2.495 2.499Dänemark100 Kr. 4 112.50 54.90 55.00 54.86 54.96Danzig 1D0 II. 4 — 47.04 47.14 47.04 47.14England 1 £ 2„ 20.47 12.295 12.325 12.285 17 315Estland100e. Kr. 4k| 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland100f. M. 4? 81.00 5.435 5.445 5.43 5.44Frankreich100 Fr. 4 81.00 11.15 11.17 11.16 11.18Griechenld. 100 D. 6 Bl.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168.74 136.63 136.91 136.56 136.84Iran 100 Rials —* 20.43 15.28 15.32 15.28 15.32Island 100 Isl. Kr. 6jv 112.50 54.97 55.09 54.95 55.03Italien 100 Lire 4S 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 329 2.40 0.715 0.717 0.715 0717
Jugost. 100 Din. b't 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Lettland100 Latis —.- 48.79 48.80 48.70 48.80Litauen 100 Lit. 5!= - - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75 61.79 61.91 61.74 61 86Oesterr. 100 Sch. 31-; 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 - - 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug. 100 Esc. 4‘s 453.57 11.165 11.185 11.16 1118
Schweden 100 Kr. l 112.50 63.38 63.50 63.33 63.45
Schweiz 100 Fr. U 81.00 56.96 57.08 56.92 57 04
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.93 17.02 16.98 17 02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 8 669
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — —.- —— —— ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.381 1.379 1 381
V. Staat, v. A. 1$ n 4.19 2.491 2.495 2.490 2.494

Im internationalen Devisenverkehr waren nach
der eintägigen Unterbrechung der Berichterstattung
kaum erhebliche Abweichungen gegen Mittwoch
festzustellen . Der französische Franc neigt weiter
zur Schwäche und stellte sich zuletzt gegen London
auf 110,32 nach 110,15. Der Währungsausgleichsfonds
soll bisher noch nicht nennenswert eingegriffenhaben . Aus Zürich wurde zuletzt ein Kurs von
19,57V* (19,60), aus Amsterdam mit 8,16 (8,17V*) ge¬
meldet . Das Pfund konnte sich geringfügig be¬
festigen und stellte sich in Amsterdam auf 9.001/*
(8,99Ve), in •Züriohr- auf --21T58V* (31,57V#).- Der Dollar
blieb unverändert , desgleichen der holländische
Gulden und der Schweizer Franc . Im Verlauf
zeigte der französische Franc weiter Schwäche¬
neigung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam ^ . S.
Berlin 73.2?
London 9.10
Newyork 182.12
Paris 8.17i"

Belgien 30.78!,
Schweiz 417)Madrid -
Oslo 45.22‘i
Kopenhagen40.20

bondon , 7
NewyorkParis
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

5.
4.9380

110 .01
12.28!;
86.50 n
4.9262
8.9981

29.23
93.82
21.58
22.40
19.391
19.90’a

226.25
141.69
24.90

Belgrad 214.00
Sofia 400.00
Rumänien 672.00
Lissabon 110.12
Istanbul 615.00
Athen 547.50
Wien 26.31
Warschau 26.03
Moskau 26.42
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo26.62
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/292

Paris , 7.
London
Newyork
Belgien
Spanien

5.
110.1754
22.30

376.75

Italien 117.40
Schweiz 509.87
Kopenhagen491 25
Holland 12.24
Oslo 553.75

Stockholm 46.40
Prag 6.3SJ4
Privatdisk. %- %
Tägl. Geld K
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/254
Yokohama 1/199
Australien 125.00
Neuseeland124 00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.30

Prolonga-
tionisatzf,
tägl. Geld —

Stockholm570.00
Helslngfors48.75
Prag 77.70
Berlin 8.981
Warschau —.—

Zürich , 7. 5.
Paris 19.62
London 21,58Ü
Newyork 437.00
Belgien 73.82:
Italien 23.0U
Spanien —
Holland 239:85
Berlin 175.80Wien
Notenkurs 80.70
Kopenhagen,7 .S
London 22.40
Newyork 454.50Berlin 182.6UParis 20.45
Antwerpen 76.75Zürich 104.10
Rom 24.15
Amsterdam249.50
Stockholm115.65
09lO 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 16.00
Wien 86.60Warschau —,—
Wien, 7. 5.
Amsterdam295.68
Berlin 216.21
Brüssel 90.85
Budapest —
Bukarest
Prag , 7. 5
Amsterdam 15.79
Berlin 11.55
Zürich 658.50
Oslo 714.50
Kopenhagen 635.50
Newvork, 7. 5.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.56
90 Tg. Geld 0.62
Pr. Hand.-
wechsei

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obi.■ 4.931

Stockholm111.25Oslo 108.45
Kopenhagen96.35
Sofia ——
Prag 15.23
Warschau 82.95
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo, 7. 5
London 19.90
Berlin 163.25Paris 18.30
Newyork 405.00Amsterdam222.50Zürich 93.00
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 21.60
Prag 14.25
Wien 76.50Warschau 77.75
Kopenhagen 118.48London 26.55
Madrid
Mailand 28/12
Newyork 537.75Osio 133.37
London 142.20Madrid
Mailand 151.10 n
Newyork 28.77Paris 129.00
Stockholm733.00
Lond. 60  Tg.
BWechsel 4.925,H’wechsel 4.92’,Paris 4.49’sBrüssel 16.89';Rom 5.26'iMadrid 5-25Bern 22.88!/Amsterdam 54.88
Stockholm 25.45Oslo 24.80

Helslngfors 9.54
Buen. Aires 132.25
3apan 125.75
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1.50
£ p. 3 Mte 3.75
$ p. 1 Mt. 0.12
9 p . 3 Mte 0.25
Stockholm , 7. 5.
London 19.40-Berlin 158.50Paris 17.65Brüssel 66.75schw. Plätze«90.50Amsterdam216.50
Kopenhagen86.85
Oslo 97.65
Washington 394.00
Helslngfors 8.62
Rom 21.00
Prag 14.00Wien 74.50Warschau 75.00
Paris 24.00
Prag 18.82t'
Sofia - —
Stockholm 136:91
Warschau 100.81<-Zürich 123.02
Wien 530.00Marknoten —. —
Pein. Noten 551.00
Belgrad 65.65
Danzig 546.00
Warschau 545.00
Kopenhagen 22.05
Prag 3.481Wien 18.75
Budapest 19.80
Belgrad 2.33
Athen 0.90t
Japan 28.79
Buen. Aires 30.62
Rio de Jan. 8.32Berlin 40.21%

« - . ..U. » ,wviiv •I vviiavsa ui oc TUU1 I» ITJLttl
Newyork gegen Japan 28.78—28.80, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.63/**, Hongkong 1.27/*,

Schanghai 1.23/*, Kobe l .l 31/«, (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Konkurse
_ - ~ v«.«. j- u. »riiUBijü v/veiutJUi
Duisburg -Beeck, Inh . Wilhelm Overbeck nun. —
Malchlm : Anna MichaelBen in Fa . Otto Michaelsen.
— schwarzenberg/Sa .: Freimaurerloge „Zum Bosen¬
stock m Saohsenfeld “ e. V. in Litju.

Vergleichs verfahren
Beantragt : Berlin : Schiel & Co. GmbH. — Lelp-

*!*.- Angestellter Kurt Krönert . — Neustadt/Orla:
Thüringer Export -Bierbrauerei A-G. — Stettin : Fa.Hermann Salge.

^Sfhitf ^ hrl ^ Uhiffbau^
Schiffahrtsfragen vor der britischen Reichs¬

konferenz . Die Konferenz von Ministern und
Parlamentariern des Empire erörterte am Mitt¬
woch britische Schiffahrts - und Agrarfragen.
Die Schiffahrtsfragen behandelte der parla¬
mentarische Sekretär des englischen Handels¬
amts Dr . Bürgin , der sich dabei besonders aus¬
führlich der Abwehr jeglicher Diskriminierung
der britischen Schiffahrt zuwandte und im
Rahmen seiner Ausführungen auch die Unter¬
stützungsmaßnahmen streifte , die andere Re¬
gierungen ihrer Schiffahrt zuteil werden lassen.

Seeamt Emden
Der Untergang des Motorschiffes „Toller“

Das Emder Seeamt hatte sich mit dem Untergangdes norwegischen Motorschiffes „Toller“ zu be¬
schäftigen . Am 4. April 1936 stieß an der norwe¬
gischen Küste im Stegsund der deutsche Dampfer
„Wittekind“  mit dem norwegischen Motorschiff
„Tolle  r “ zusammen . Beide Schiffe erlitten bei
dem Zusammenstoß starke Beschädigungen , das
Motorschiff sank später . Das Seeamt kam zu dem
Spruch , daß dem deutschen Dampfer „Wittekind“
an dem Unfall kein Verschulden trifft , da er sich
an der rechten Seite des engen Fahrwassers befand
und nicht weiter nach Steuerbord ausweichen
konnte . Die Maßnahmen nach dem Unfall waten
sachgemäß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. Mai:
Siena , it ., von Genua, Gebr. Specht , Kohlenhandel.Angekommene Seeschiffe am 6. Mal:
Uranus , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Ha-,

fen, Schuppen 3, Stückgut . Gannet , engl ., von Lon¬
don, The Gen. Steam Nav., Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Forelle , dtsch .,
von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Pollux , dtsch ., von Danzig , D. G. Nep¬
tun , Hafen I, Schuppen 3, Stückgut . Sirius , dtsch .,
von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9,
Stückgut . Zena, engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Belgrano , dtsch .,
von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 17.
Waldtraut Horn , dtsch ., von Rotterdam , Nie. Haye
& Co., Hafen II , Schuppen 18. Konya , dtsch ., von
Hamburg . Böning & Co., Hafen II , Schuppen 38.
Ithaka , dVsch., von Hamburg , Böning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 18. Kandelfels , dtsch ., von Ka¬
rachi , Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12,
Baumwolle . Ostsee, dtscli., von Bremerhaven , Heinr.
Gerhd . Fieser , Becker & Otten . Frankfurt , dtsch .,
von New Orleans , Rab . & Stadtl ., Baumwolle , Ha¬
fen II , Schuppen 15. Poelau Roebiah, , holl ., von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Schupp . 13.
Orion, dtsch ., von Husum , Heinr . Gerhd. Fisser,
Becker & Otten. West Karnak , amerik ., von New
Orleans . Dasco, Baumwolle , Hafen II , Schuppen 16.
Palermo , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinraeyer,
Röchling . Valverde , it ., von Savona , Gebr. Specht,
Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 7. Mai:
Münster , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬

fen II , Schuppen 11. Bitterfeld , dtsch ., von Austra¬
lien , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13,
Weizen, Wolle. Ditmar Koel, dtsch ., vom La Plata,
Carl J . Klingenberg , Roland-Mühle, Getreide . En-
trerios , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 14. Schwan , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Vaco, von Liverpool , Vao. Oel, Vac. Oel. Hansa,
von Hüll , Fisser v. Doornum, Klembt . Pelice , it .,
von Italien , Gebr. Specht , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Mai:

Arkadia , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung . Weißenfels , dtsch ., nach Kalkutta , D.
D. G. Hansa , Stückgut . Malaga , dtsch ., nach Mar¬
seille , Gottfr . ßteinmeyer , Stückgut . Sparta , dtsch .,
nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut . Consul
Cords, dtsch ., nach Oporto, Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Lindenau , dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Elbing II , dtsch ., nach Elbing,
Midgard , Kohlen. Marsala , dtsch ., nach Vigo, Rab.
& Stadtl ., Kohlen. Profit , norw., nach Newcastle,
Gottfr . Steinmeyer.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Mai:

Ubena, dtsch ., nach Afrika , Habal , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sperber , Schwan, Gannet 2, Fasan 4,

Orotava 1, Kong Alf, Pollux , Uranus , Juno 3, H.
A. Nolze, Hans Carl , Forelle , Eleotra 5, Kirkland,
Zena 7, Sirius , Hector 9, Nereus (Dock), Douwe
Aukel , Hydra , Fischereikreuzer Weser (Ponton );

Hafen II : Gauß 13 (8 02 63), Münster 11 (8 00 26),
Bitterfeld 13 (800 33), Poelau Roebiah 13 (817 33),
Dessau 15 (800 58), Frankfurt 15 (800 68), Neumark 15
(8 01 64), Belgrano 17 (8 17 34), Maritza 17 (817 34),
Minna Cords 17, Kandelfels ' 12 (853 43), Entrerios 14
(8 53 39), Westsee, West Carnak 16, Ithaka 18
(8 54 88), Konya 18 (854 90), Waldtraut Horn (Erz¬
platz ) (8 0185).

Holzhafen : Ditmar Koel (Bremer Roland-Mühle).
Ernst Bockeimann , Aug. Blume (Log. & Warden¬
burg ), Ostsee, Orion (Becker & Otten), Ibis (Steinbr.
& Berninghausen ).

Industriehafen : Valverde , Signe , Sandö, Palermo
(Röchling ), Pelice , Siena (Kohlenhandel ), Bijn , Ma¬
rie Ferdinand (Krages ). Nordkap (Dreyer & Hill-
mann . Vorco (Vac. Oel, Han #-» (Klembt ).Werft : Taube
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin.
Hamburg : Düsseldorf , Inn , Scharnhorst , Saar.
Nachrichten für Seefahrer . Auf der Unterweser

sind die Schiffahrtspegellatten wieder aufgestellt
und die Schiengentonnen ausgelegt worden. — Die
Reparaturarbeiten am Innentor der Schleuse des In¬
dustrie - und Handelshafens zu Bremen sind been¬
det. Es wird wieder durchgehend geschleust.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 3. an Val¬

paraiso . Aller 6. an Lyttelton . Anatolia 7. ab Rio
nach Kapstadt . Augsburg 6. an Baltimore . Chem¬
nitz 4. an Boston. Chloe 7. ab Rashin nach Miike.
Crefeld 5. ab Bordeaux nach Le Havre . Der
Deutsche 5. ab Hamburg . Dessau 6. ab Antwerpen
nach Bremen . Ems 6. Finisterre passiert nach Ham¬
burg . Europa 7. ab Bremerhaven . Flottbek 6. ab
Ceara nach Areia Branca . Frankfurt 6. an Bre¬
men. Fulda 6. ab Penang nach Port Swettenham.
Havel 5. ab Colombo nach Penang . Helgoland 4.
ab Philadelphia nach Pensacola . Lahn 3. ab Schang¬hai nach Manila . Main 4. ab Casablanca nach Rot¬
terdam . München 5. ab Cristobal nach Buenaven-
tura . Potsdam 6. ab Colombo nach Port Said . Saale
6. ab Hamburg nach Rotterdam . Saar 5. ab Ant¬
werpen nach Hamburg . Sierra Cordoba 5. ab Ham¬
burg . Spree 6. an Antwerpen . Stuttgart 5. abHamburg.

Deatsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa“. Bremen.
Ajax 5. von Malta . Drachenfels 6. in Port Said.
Ehjenfels 6. in Suez. Falkenfels 6. ln Hamburg.Kandelfels 6. in Bremen . Lahneck 6. in Porto.
Lauterfels 6. von Antwerpen nach Rangoon . Lieben¬
fels 6. von Suez. Lindenfels 5. in Porebunder.
Ockenfels 6. von Khoramshar . Rabenfels 4. in
Port Elizabeth . Rauenfels 4. von Coconada nach
Antwerpen . Rolandseck 6. von Lissabon nach Porto.
Rotenfels 6. von Livorno . Schönfels 6. in Rotter¬
dam. Sturmfels 6. Perim passiert . Uhenfels 7.-
in Madras . Wachtfels 5. von Antwerpen nach
Bombay. Weißenfels 5. von Bremen . Werdenfels
5. von Port Said . Wolfsburg 5. in Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 5. von Sundsvall nach Bremen . Andromeda
7. in Stettin . Apollo 5. in Lissabon . Bessel 7.in Palma de Mallorca . Delia 7. in Drontheim . Fe-
ronia 6. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Flora
7. in Kopenhagen . Fortuna 6. in Köln. Gauß 7.in Bremen . Hercules 6. in Huelva . Hermes 6. in
Nordenham . Hestia 6. von Motril nach Malaga.
Juno 7. in Bremen . Jupiter 6. in Bergen . Kronos

r - 7 . von Emden nach Bremen . Leda 5.' von Rostock
nach Lübeck . Luna 7. Lobith passiert nach Rot¬terdam . Medea 6. von Lissabon nach Bonanza . Mer-
cur 6. in Riga . Neptun 5. in Swinemünde . H. A.Nolze 7. von Bremen nach Gefle. Pallas 6. von Köln
nach Rotterdam . Perseus 6. in Köln. Pollux 6. in
Bremen . Rhea 6. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Saturn 7. in La Coruna . Sirius 7. von Bre¬
men nach Bremerhaven . Stella 6. in Königsberg.
Thalia 5. Emmerich passiert nach Köln . Theseus5. von Gefle nach Bremen . Venus 6. von Köln nach
Rotterdam . Vesta 6. in Antwerpen . Victoria 5.
in Danzig . Minna Cords 7. in Bremen . Consul
Cords 5. von Bremen nach Oporto. Lisbeth Cords
6. Holtenau passiert nach Bremen . Aug . Cords 6.
in Antwerpen . Carl Cords 6. in Antwerpen . Oskar
Friedrich 7. in Königsberg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co.. Bremen.
Adler 6. in London. Albatroß 7. in Hüll . Alk 5.
in Reval . Butt 7. von Holtenau nach Kopenhagen.
Condor 7. von Holtenau nach Antwerpen . Drossel
5. von Sundsvall nach Northfleet . Falke 6. in Le
Havre . Fasan 6. in Bremen . Geier 7. in Vlaar-
dingen . Hecht 5. von Antwerpen nach Reval . Lumme
6. in Kotka . Möwe 6. in Hüll . Orla 7. in Abo.
Phoenix 6. in Hamburg . Rabe 6. von Ymuiden nach
Rotterdam . Schwalbe 7. in Riga . Specht 6. von
Kingslynn nach Hamburg . Visurgis o. von Holte¬
nau nach London. Wachtel 7. in Rotterdam.

Atlas Levante *Linie , Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Adana 5. in Piräus . Arkadia
6. in Hamburg . Arta 5. von Istanbul nach Burgas.
Cavalla 5. von Oran nach Malta . Chios 6. Gibraltar
passiert . Galilea 6. von Patras nach Malta . Ithaka
6. in Bremen . Konya (ex Angora ) 6. in Bremen.

Larissa 5. in Istanbul . Milos 6. in Bari . Morea 6.
von Algier nach Malta . Sofia 5. von Alexandrien
nach Malta . Thessalia 6. von Beirut nach Tripolis/ß.
Sparta 7. in Antwerpen . Yalova 5. von Antwerpennach Oran.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„Bremen . Brake 4. Flores passiert.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen

Fechenheim 5. ab Rotterdam . Schwanheim 6. Ham¬
burg . Heddernheim 6. ab Rosario . Kelkheim fi.
Narvik . Bookenheim 5. ab Iggesund . Eschersheim5. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie* Ostküste Nordamerika
und Golfbäfen : Hansa 6. ab Bremerhaven nach
Southampton . Idarwald 6. an Hamburg . Lübeck
6. ab Norfolk nach Bremen . — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 6. ab Cristobal nach La Union.
— Westindien , Mittelamerika : Antiochia 5. an Anh
werpen . Feodosia 6. Vlissingen passiert nach Sa»
Juan de Puerto Rico. Kyphissia 2. ab San Pedro
de Macoris . Sesostris 6. Vlissingen passiert nach
Trinidad . Palatia 6. an Curacao . Cordillera 4. ab
La Guayra nach Trinidad . — Westküste Süd¬
amerika : Ruhr 6. ab Buenaventura . Rhakotis 5.
Azoren passiert nach Antwerpen . Roda 6. an Ant¬
werpen . Planet 5. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . — Südafrika . Australien , Niederländisoh-
Indien : Cassel 5. an Hamburg . Bitterfeld 6. Vlis¬
singen passiert nach Bremen . Baden 5. ab Bintang.
Menes 5. ab Antwerpen nach Port Said . Hamm 4.
an Durban . Halle 7. ab Colombo nach Port Said.
Staßfurt 5. ab Laß Palmas nach Antwerpen . Rends¬
burg 6. an Brisbane . Wuppertal 6. Ouessant pass,
nach Adelaide . — Ostasien : Duisburg 4. ab Port
Sudan nach Suez. Kulmerland 6. an Antwerpen.
Assuan 6. an Tampa . Ramses 6. Gibraltar passiert
nach Port Said . Saüerland 5. ab Schanghai nach
Manila . Leverkusen 5. an Schanghai . Aldington
Court 6. Ouessnt passiert nach Port Said . Ermland
6. an Antwerpen . Münsterland 6. an Port Said.
Neumark 6. Vlissingen passiert nach Bremen . Nord¬
mark 5. an Hamburg . Mecklenburg 6. ab NueviUs
nach Tampa . Preußen 5. Aden passiert nach Co¬
lombo. — Vergnügungsreisen : Milwaukee 6. ah
Malta nach Tunis . St. Louis 5. ab Hamburg . Oce-
ana 5. ab Hamburg . — Trampfahrt : Iserlohn 6.
Vlissingen passiert nach San Juan de Puerto Rico.Kiel 5. an Pensacola.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 5. - von Lissabon nach Boulogne.
Genera] Osorio ’L von Buenos Aires nach Monte¬
video. Monte Sarmiento 5. von Rio de Janeiro
nach Bahia . Vigo 6. von Lissabon nach Brasilien.
Alricb 7. Madeira passiert . Belgrano 6. in Bremen.
Buenos Aires 5. in Montevideo . Eifel 7. in Ham¬
burg . Entrerios 6. von Hamburg nach dem La
Plata . Hohenstein 5. in Pernambuco . La Plata 6.
von La Plata nach St. Vincent . Maceio 6. Dover
Passiert . Münster 6. von Hamburg nach Mittel-
Brasilien . Montevideo 7. in Sao Francisco do Sul.
Natal 5. in Cabedello. Rio de Janeiro 6. Cap
Finisterre passiert . Santa Fd 6. in Montevideo.
Taunus 5. in Cabedello. Monte Olivia 7. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 5.
Las Palmas passiert . Livadia 5. an Hamburg . Mu-
ansa 6. ab Walfischbay . Tübingen 6. ab Pedro do
Lume. Nemea 4. ab Monrovia . — Süd- und Ost¬
afrika : Njassa 5. an Lissabon . Windhuk 6. ab
Durban . Watussi 6. ab Southampton . Pretoria 5.
ab Las Palmas . Ussukuma 7. ab Port Said . Ilmar
7. Cuxhaven passiert.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 5. in Rotter¬
dam. Heinz Horn 6. von Dover nach Hamburg.

Reederei F . Laelsz G. m. h. H.,*Hamburg . PaduA
6. Terschelling passiert . Pelikan 6. Ouessant pass.
Pionier 4. von Tiko nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ammerland 4. von Rotterdam nach Nar¬
vik . Ostland 4. in Oporto. Casablanca 5. in Tene¬
rife . Rabat 5. von Tenerife nach Las Palmas . Pa-
los 5. von Rotterdam nach La Coruna . Pasajes 6.
von Vigo nach Antwerpen . Tanger 6. von Dan¬
zig nach Gdingen. Las Palmas 6. von Port Lyantey
nach Las Palmas . Sevilla 6. von Port Lyautey nach
Casablanca . Oldenburg 6. von Antwerpen nach Ca¬
sablanca . Lisboa 6. in Antwerpen . Porto 6. in
Gibraltar . Sebu 6. in Vigo. Melilla 6. in Stettin.Larache 6. in Nemours.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
Elbe 5. an Hamburg . Oder 7. an Stettin . Friedrich
Breme 6. von Stockholm nach Oxelösund. Geo W.
McKnight 5. von Le Havre nach Cartagena . Or-
ville Harden 6. an Fawley . Wilh . A. Riedemann
6. an Southampton . I . A. Mowinckel 4. von Las
Piedras nach Fawley . Thalia 5. an Caripito . Cal-
liope 5. von Guiria nach Aruba . Penelope 5. von
Guiria nach Bremerhaven . Senator 7. an Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Franciska Hendrik
Fisser 5. von Hamburg nach Rotterdam . Konsul
Carl Fisser 4. von Narvik nach Emden . Martha
Hendrik Fisser 5. von Emden in Gefle.

Fiscbdampferbewegtmgen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Juist , Plauen (Nordsee),
Bremerhaven (Norweg. Küste ), Nordenham , Ernst
■von Briesen (Island ), Deutschland (Norweg.--ErüsW
und Bäreninsel ), Baitrum (Nordsee, Heringe ). 7

Am Markt gewesene Dampfer : Nürnberg (Nord¬
see), Martin Donandt (Norweg. Küste ), Wesermünde,
Dr. R. Wahrendorff , Fritz Homann, Auguste Kämpf,
Gneisenau (Island ).

In See gegangene Dampfer : Flensburg , Uranus,
Joh . Stadtlander , Main, Island , Nordstern , Innsbruck
(Island ), Gera (Nordsee).

Kriegsmarine
Panzerschiff „Admiral Scheer“ 5. in Wilhelms¬

haven . Stationstender „Frauenlob “ 6. aus der Ost¬
see in Wilhelmshaven . Poststation für Vermessungs¬schiff „Meteor“ Wilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.8. Mai l .Oß 13.47 0.46 13.27 11.27 23.45
9. Mai 2.05 14*39 1.45 14.19 — 12.19

10. Mai 3.00 15.27 2.40 15.07 0.40 13.07
Binnenschiffahrt

Datum
5. Mai
6. Mai
7. Mai

Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr
Hann .- Carls-
Münden hafen

2.10 3.08
2.10 3.01
2.10 2.98

Hameln Minden
2.59 3.21
2.51 3.14
2.48 3.08

Reichsbankdiskont 4% WcripqpierhMrse der Bremer Zeifmi ^ vom ftloi Lombardsatz 5%

Kolonialwerte 7 5 5 5
Dtsch.-Ottafrlka
Neuguinea
SchantungA.-O.

139.50
118.00

RelcbsBchuldbucMorde-
rungen (mit Stüokzinsen)
ab Ausgab« i AusgabeÜt. 4. Geld| Brie1 Geld Brl«'

Hanseatische Wertpapier börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen
S Dt Reidisanl,
4 do.
4VzDt.Reichsb.Sch.35
4‘/>Reichspost34 I.
4 Brem. Umtausch
BremenNeubesiti
HamburgNeubesltx
Dtsch. Altbesltx
BremenAltbesltx
HamburgAltbesltx
Kreditanstalten und

Körperschaften

4Vi do.
4Va do.
4‘A do.
4Vi de.
4'/i de.
4*/s do.
4‘/a do.
4Vi do.

7,5. 5.5
17 102.12 102.00
34 99.25 99.12

100 .12 100.12
101 .00 101 .00
92.75 92.50
27>0 27.75

125.62 126.25
126.25 126.00
126.00 126.25

99.25
98.25
98.25
98.25
99.25
99.25
99.25
99.25
99.25

. Gscb. y. 25 — —
Korn. S. 1 96iSdo. S. 2 98.25do. S. 3
S. 1 u. 3 —̂—
da. S. 2 —.—
do. S. 4 99 25

Gpfbr. S. 3 99.25
do. S. 6 99.25

Hypothekenbanken
4Ut Hamb. Hypbk. A
B'/i de. Liquid,
de. Anteilschein

4Vz Pr. Ctrbd.
5V> de. Llq. 26 A Z
4Vz Pr. Ctrbd. Bod.

OOI. 26/27/2B

99.00 99.00
101.07 101.87

3.60 3.60
99.C0 99.00

101.50 101.50
98.00 98.00

Ind ustrle -Obllgatlonen
DeutscheLinol. 36 100.50 100.50
Nerdd. Steingut 27 102.00 102.00
Brem. Tauwerk —.— —
SteuergutBchelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 - — —
fällig am 1. 4. 1936 ~ .
fällig am 1. 4. 1937 115.62 115.62
fällig am 1. 4. 1938 115 20 115.20
Bank-Aktien „„ ^ . .
Geestemünder Bank 89.00 88.00
Hb. Hypothekenbank9975 9975
Schl.-Hol.-k.l.Husura ~ “ .TZ "
Vereinsbank 128.CG 128 50
WesthoUt* Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schteppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrlka-Llnte
Hapag
Hbg.-Sü’lam. D,-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-linie
Eisenbahn -Aktien
A.-G für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Reichsb.-V«ri.-A.
Hamburger Hochbahn

- - 145.00

97 00
90.00
17.62
47.00

91.CO
90.00
17.75
47.50

119.50 119.25
116.50 116.50
18.00 17.87

106.00 100 00
30.25 90.00

133.50 133.25
98.50 98 50

126.75 127.37
96.75 96.00

Industrie -Aktien 7.5. 5.5.
Atlas Werke 113.12 111 50
Beiersdorf 257.00 257.00
Bill-Brauerel 134 00 131.00
BreitenburgerCem. —— —~
Brem.-Beslgh. Otll. —— 127 00
Brem. Veg. Fisch.-G. 164.00 164.00
Br. Alfa. Gas u. E. — ~
Br. Cb. Fabrik Hude 170.00 170.00
Br. Cigarrenfabrikeb 87.00 87.00
Br. Pap. u. Wellp. 130 00 133.00
Br. Rolandmilhlp 150.00 148.00
Br. Silberwarenfabr. 138.00 *38.00
Bremer Vulkan 150.00 150.00
Br. Wollkämmerei 162.00 162.00
DL Linoleumwerke 178.50 177.50
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

89.25 90.25
132.00 131.00
95.0 B 94.75b
112.50 112.27
147.25 147.00
192.00 190.00

7 5. 5. 5.
Hochofenw. Lübeck 127.50 127.50
Heffm. Stärkefabr. 150.00 150.00
Holstenbrauerei 109.00 109.75
Jutesp. u. Web. Br. 117.00 117.00
Merkt- u. KOhthall. 125.00 125.00
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochi.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
ThOrl oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonlalwtrto
Kamerun-Eb.-B.
Neu.Gulnea.Comp.
Otavl Min. u. Els.G.
SchantungHandAG.

145.00 142.00
145.00 145.00
137.00 137.00
156.25 157.50
135.50 136.50
128.00
128.00 120.00
118.00 119.00
123.00 123.00
128.00 -
116.00 116.00
111.00 110.00
95.00 95.00

95.00
30*50

95.00
3075

Niedersächsische Börse
Rommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann. Prov. AnL

R. 15 98.50 98.25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
41/. Oldbg. it . Kr. 6.

Pfdbr. S. 5 99.25 99.25do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.25 98.25

Landesbanken
41/» Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
4V» Brsdiw. Staatsb.

Goidpfbr. R 16 99.00 99.00
SV* do. Llqui. Pfdbr. 101.62 101.62
4 do. RM Pfdbr . S. 6 95.00 95.00
Ritterschatten
41/» Brschw. rlttl. G.-

Pt. von 29 98.50 98.50
41/» Bremer ritt.

Goldpfandbrief 98.50 98.50
47* Calenbg. ritt.

G.-Ptdbr. v. 28 99.50 99.5047* Ceiler ritt
Goldpt. C. 98.75 98.75

Stadtschaften
47* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.01

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidotd.-
von 1929 99.25 99.25

S' h  do Liquid .Pfdbr. 101.62 111.7541/* Hann. Bodkrbk.
G. Hvp. Pfdbr. R. 7 59.25 99.2t

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.50 102.C0
6 HackethalObi, 103.50 103.50

6 Ltndener Brauerei
Obi. 103.50 103.50

3 Mach. Linden OM. 88.00 88.00
6 Vorw . Zem . Obi. 103 .50 103 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf.

51/* Hann. Bd. Kr.
Llqui. Ptandbr.

5 Pr. Eiektr. a. RM
abg. Anl.4*/< LüdenscheidM
Obi.

Ind ustrle -Aktien
Conti Gummiwerke
OampfkesselWilke
hoornkaat
ElsenWülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je StückIn RM) 400.00 400.00
HannoverscheZem. 129.00 129.CI
HemmoorZement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
TeutoniaZement
ver. Harzer Zem.
Vereinsbr* Herrenh.
Vorwohler Zement
Woilwäsch. Döhren
Brsctiw. Hann Hyp.-

Bank
GeestemUnder Bank
Verkehrs-Aktien
Rrschw. Straßenbahn
Hildesh. Peln.Krelsb.
Ueherlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

93.00 93.00
93.00 93.00
93.00 93.00

101.50 101.50
100 .00 100 .00

104.50 104.50

186.00 107.00
174.50 174.50
120 00 120.80
130.00 130.00
137.80 139.00

204.00 204
182.00 161.CC
92.50 93.CO

126.00 126.00
195.00
135.00 135.00
160.00 160.0:
120.00 121.C:
172.00 173 50
108 50 106.00
91 00 91.01

I20.GU 120.01
53 00 52 50

118 10 118.00
116.00 116.00

Berliner Börse

99.30 99.30
99.75
11.40

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutxgebletsanlelheund Renten-

brlelt)
Deutsch. Anl. Ausl. 2 5. 5.5.
ScheineNr. 1-POOOO 125.12 125.75
5V. Relchsanl. 27 10M2 102.11
4 Relchsanl. 34 99 25 99.12

Young-Anlelho104.75 1C4 75
* - 28 109.40 109.30
4Vi Pr. Steels R. 2 —— —
41/. Pr. staats R. 1
4V> Bayernv. 1927
4*/i Brschwg. 1928
4'/> Schutxgeblete .
4>/> D.Relehsp.34 F.1 101.12 101.12
4</> do. 1935 100.40 100.37
4■/« D.Reichsbahn 35 100.12 ICO.25
4</> D.Reichsbahn 36 99.12 99.12
«■/> Pr. Ldrbk. 1—2 99.00 99.00
Stadtaclelhen
4‘/i Bin. Goldsch. 26 98.50 98.50
6 '/ • do . Verk .-Anl. 28 — — — —
6V« FrkfL Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.-A. £8.75Dt. Komm. Auslos.-

Scheine I 132.10DL Komm. Auslos.'
Scheine II 145 50

4V1 Hann. Landes¬
kredit ». 1926 S. 1 99.50
da. 1927 Serie 2 39.50

4V> Old. Staatl.
Serie1 u. 3 ——

4V* da. Komm. 1 9475
5V* do. Llqui. ——
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4 ——
4V> Ldschfti. Zentr.-

Goldpfandbr. 99.00
4V* Ostpr. ldschfti.

Goldptandbr. 97.25
4'/i Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 98.25
4V> Westt. ldschfti.

Goldpfandbr. 99 25
Hy pothekenbanken
4V> Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4. s. Sa
4V* Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V* Me nlnger

Hypoth. BankR. 5
4V* Pr. centralb. 28
41/* Pr. Hynoth.1—3
47* Pr. Ptandbr.*

bank Em. 50
4*/i Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12
47> Schl. H. Idsch.

A 30
iV* Ben. Hyp. 15

99.00
99.25
99.00
99.00
99.00
39.00
39.25

9975

132.40
145 iO

99*50

96*25

99 00
97.25
90.25
99.62

9975

99.0C
9975

99.10
99.01
99.00
99.01
9975
98.37
9975

«V. Pr. Centr. iBod. 7.5. 5.5.
0 24 99.00 99.00

4V. do. do . 27- -28 ——
4‘/» Pr. Ztrst. R.. 19 99.00 99.00
4V. Pr. Ztrst. R,. 20 99.00 99.00
41/« Hann. Landesk.

S. 4 —.— 99.50
4V»Hann. Landesk. 5 99.50 —.—

Kommunal-Obllgatlonen
4V* Berl. Hyp. K.

Obi. 6 90.00 98.00SV. Pr. Cenlr. B.
Liquid. 101.75 101.75

4V> Pr. Pldbr.
Komm. 20 98.00 98.00

4V. Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21 98.00 98.00

4V> Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 98.00 98.00

4V. Rh. Wstt. Bdkr.
Gold-Korn. S. 4—6 90.00 98.00

Industrie -Obligationen
e'/• Dt. Linolwerke
6V. Kiäcknerwerke
6V. Thür. Elek. L. 104*20 104.03
6V» Verein. Stahl. — —
6V. Zuckerkredit 10275
Stenergntsohelne

fällig 1934 . . 103.25fällig 1935 . . —— 107 25fällig 1936 . , 111:37 111.25
fällig 1937 , . 115.70 115.70
fällig 1938 . , 115.30 115.30Steuersch. V. K. 110.50

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A. 96.00 9775Hann. Ueberl. 117.50LUback-BUch. 91.75
Banken
Allo- D. Cr.-Anst. 92.62 92.62Bayr. Hyp. u. Wb. 97.50 98.00Bayr. Ver.-Bank 1(15.25 10575
Berl. Handelsg. 131.50 131.50
Comm.- u. Priv. 112.75 113.00DD.-Bank 117.25 117.00Dt Asiat Bank 823.50Dt. Oebers.-Bank 129.00 129.50DresdnerBank 105.00 105.00
Mein. Hyp.-Bank 115.50 115.75
Oldbg. Landesbank — —
Reichsbank 200.00 203.87
Industrie
Adler P.-Zem. _ _ _ _
Allg. Eiektr.-G. 43*00 43*.0tAlsen P.-Cem. 192.75
ttlas Werke 111.75 113i
Brem.-Besigh. — 130.0
Br Allo.Gas u Ei 133.00 13. 0
Bremer Vulkan —-
Dt. Ton u. Stein 140.00 138 50
Oynam. Nobel 89.75 89.50
Germ. Porti. 118.00 117.62

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfm. Stärke
Kfitlx Lad.
kromschräd.
KDppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MUhlcn
Mitleid. Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phän. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarnttl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thärl’e Oell.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoft
Wanderer-Werke

7 5. 5 . 5
126 .37 126 .75
137 .50 137 .51
125 .00 124 .75
150 25 150 .00
151 .00 152 .00
IC 11i- u

17770 179 50
’- -c

$ :[$Hä
172*5? 17i :25
14470 -Z

144 .50 CI

14070
1) 9 .00 118 .00

88 -50 80.75
107 -SS 107 .50
151-0? 151 .00

IM # 164 .00

177:50 177 .87

1939 110.37
1941 99.50
1942 99.37
1943 99.00
1944 98-75
1945 98 75
1946 98.62
1947 98.62
1948 98.75
1949 - ~
1950 -

Wlederantbau -Znschläge
1944/45 . 1 98.621
1946/48 . . . . - I I

101.12

99:75

9970

110.37
99.62

99.00

97 .62

101.12

BL«

98137

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Schluß-
Kurs

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. V»Ablösungsch.

Vit  Hoesch Eisen - und
Stabl-RM-Anlelhe

6*/»Friedr.Krupp-RM-Anl.
S*lt  Milteid . Stahl
VU  Ver Stahl -Obi.

Accumu'atoren-Fabrik
AUg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bemberg
Julius BergerTiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Cha*ott-’'^ Wasserwerk
Cltem. von Heyden
ContinentalGummi
Dalmler-Beni
Oeutsch, Atlant.-Teiegr
D. Cont. Gas Dessau
leutsctieErdöl
Oeutsche linrlwerke
Deutsche teleph. u. Kab
Deutsche Waffen
OeutschciEisenhandei
Christian Dlerig, AG.
Dortm. Unioo-Brauerel

125.62 125.37

98.75
Ausget.

225.00
43.00

143.75
15670
14775
165.12
14770

Ausges.
12772
11470
166*00
140.75
123 00
U8.5C
152.00
1/7./i
70.it

157 0L
Ausget.
208.50

98.75
10270

223.00
42.75

143.50
15670
120.75
147.50
165.25
147 25
22070
12677
113.75
152.51
185.75

14070
117*75
151.11
177.8?
17l*7t
156 5t
172.5t
208.50

Einboitskora
/ 5 5 5

125.12 125.75

9S:62
102.00

98.75
102 .25

2237 0 224.50
43 00 4370

143.50 145.0t
155.50
120.75
147.0t
165.12
147.2s
220.00

1577t
12170
14875
165.0:
146 00
2207t

127:00 (2762
113.62 1147t
U2.50 152.25
105.75 ,87.ti
14070 14C,6c
118.23
1=1.0t
17812
170:75
156 5t
172.50
208.00

118.9/
153.U
178,2:
163 7t
159.12 ,
20670 ‘

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Eiektr-Llelerungsget.
Elektr.-Werke Schlesien
Eiektr. Licht und Kraft
Enqelhardt-Trauerel
I. G. Farbenlndustrla
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Leewe&Co.
Th. Goldschmidt
Hamburqe/ Elektrizität
HarburgerGummi
HarpanerBergbau ,
Hoesch-KOIn-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau

- Bernbau Genüssen.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
KlöcKner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer4 Co.
LaurahOtto
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. 1. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MailmllianshOtte
Metallgasellschalt
NiederlausitzerKohle
Orenstein4 Kappel
RhBln. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Eiektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
SalzdetfurthKeilSchles. El. u. Gas Lit.B
Schubert4 Salzer
Schuckert4 Co. Eiektr.
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens 4 Halske
Stähr 4 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.Tiet)
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

BankeD
Bank für Brau-lndustrle
Reichshank

Verkebrswerte
AG., für Verkenrswesen
Alln Lokalb u Krattw
Dt. ReichshannVorz.-A.
Hamb.-Amerika Pakett.
" -mhurn SUdam Dampf
Hansa-Llnle
NorddeutscherLloyd
Otavl Minanu. Eisank.

Anfangs.
Kurs

192 .00

135 72

149 .75

16975
145 .25
142 .50
150.62

14775

163*00
122.25
154 .50
92 .87

Ausges.
14370
134.00
146 25
120.12

153 .25

21.12
127:00
15770
152-37

193 .25
102 .00
230 .00

155*75
127 87
151 .00
148 .50
160 25

171.62
99 25

204.25
Ausges.

94 00
200.10 _
118.50 118.10

17677
61.12

119.0t
1227:
159.20

135.0t
.03.20

133.21
149.3/
>2/.t:
1/.: l
46.51.

118 ll
1/.87

61.62
11950
122.87
«59.50

204 37

133.51
143 75
«27 ll
17.75

17.8?

Schluß
Kux»

19270
15170
135 .75
127 .75
149 .50

80 50
169 .12
14475
142.25
150 .12
137.62
147.25
16370
12270
153 .75
93 .12

180 00
142 .C0
133 .00
146 .25
119 .00
13070
15370
124 .75
21.12

13870
127.00

152*75
147 .00
15470
194 .10
112 25
229 .75
134 .5U
155 .37
127 .3/
151 00
148 .62
161 .25
139 .0t

17175
99 .12

203 .62
130.50
9470

20070

Einheit «kur«
7 . 5 5 5.

19270
151.25
13375
12770
149 .50
80 .50

16975
144.75
14275
150 .50
137.62
14775

162 .75
122 70
153 .00
9370

18070
14270
13370
146 .25
11970
13070
15275
12475
21.12

138 .00
126.75
15275
197.00
154 .00
194 50
10275
22975
134.50
155.12
128.00
151.00
148.12
161.25

170.50
99.12

203.62
130.50
94.00

20070

118*.12

17677
60.87

11970
122.87
U9.7a

192.25
15170
135.75
12670
150.00

16975
145.00
14172
15075
138.37
1£7.25
162*75
122.50
155.00
92.37

169.00
142.75
135.50
146.00
120.12
130.50
15375

2170

12675

15375

15470

lÖi:75
230.00
137.00
157.00
128.12
151.00
148.00
16170
139.62
146.00
172.12
99 62

20375
12975
93.25

210.00
141.50
118.37
143.00

6175
119.50
124.00
159.50

13570 135.00
204 .00 203.67

133.50
149.37
2712
17.50
46.5t

>1671
17.87

133.50
150.00
127.37
17.62

11970
17.67
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LisHereischuhboot„Weser" in vremen

Bremen , 8. Mai
Gestern nachmittag legte das Fischereischutzboot

„Weser " zu einem erneuten Aurenthalt irr ' Bre¬
men am Ponton im Hafen I an . Das Boot ist
am Sonntag von 14 bis 18 Uhr zu besichtigen . —
Anläßlich des Eautreffens . des NS .-Deutschen
Marine -Bundes werden die hier in Bremen wei¬
lenden Marine -Kameraden die im Hafen liegen-
den . Kriegsschiffe besichtigen und im Laufe des
Treffens sicherlich gerne die Gelegenheit wahr¬
nehmen , auch hier mit den aktiv dienenden Ka¬
meraden Tuchfühlung aufzunehmen . D

Lonntag wieder Verkehrsunterricht
Am Sonntag , dem g. Mai , 8 Uhr , findet der

nächste Verkehrsunterricht im Polizeihause Zim¬
mer 217, statt (Eingang Polizeiwache 6, Osiertor-
straße ) . Volksgenossen , die gegen die Verkehrs¬
vorschriften verstoßen haben , sind zu diesem Ver¬
kehrsunterricht geladen , damit sie endlich mit den
einschlägigen Bestimmungen vertraut werden . An
dem Unterricht , der an Hand von Lichtbildern er¬
teilt wird , kann jeder  Volksgenosse teilnehmen.
Der Eintritt ist frei.

Segelboot auf der Weser gekentert
Zwei junge Leute , die gestern nachmittag auf

der Weser segelten , mutzten ganz plötzlich mit
dem noch reichlich kalten Element Bekanntschaft
machen . Eine Bö drückte die Jolle plötzlich der¬
art auf die Seite , daß das Boot kenterte und die
Insassen ins Wasser rutschten . Von einem in der
Nähe kreuzenden Boot aus bemerkte man den
Unfall . Es gelang , einen Mann aufzunehmen,
während der andere schon an Land geschwommen
war . Das gekenterte Segelboot trieb kieloben
die Weser herunter und wurde schließlich hinter
der Ersenbahnbrücke von der Wasserschutzpolizei
aufgehalten . Auf den Brücken hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt.

Zweiter lag des Vordsee-Lührerlagers
Morgenfeier im lotengrund mit Stabsfiihrer Hartmann Lauterbacher— Neue Ausrichtung aus die Jahresarbeit

M

W

Die Ks v̂altiKe I ŝitzi'slnnütz ävr XorÜ8oe-H^. im „lotvnKiunä ". 8oLmiät

Die Bremer Zalzrgasle gerettet!
Mit dem ganzen deutschen Volk trauert Vremen um den Verlust des Luftschiffes„Hindenburg'

Iroh allem: „Nicht klagen, wieder wagen!"
Beileid des Senats . . .

Der Senat teilte der Deutschen Zeppelin -Reede¬
rei seine Teilnahme durch folgendes Telegramm
mit:

„Tief erschüttert von dem schweren Unglück,
spreche ich Ihnen im Namen des Bremer Senats
herzliche Teilnahme aus.

Bernhard , Senator für die Wirtschaft ."

. . . und des NVL.
Der Norddeutsche Lloyd sandte folgendes Tele¬

gramm an die Zeppelin -Reederei:
„Herzlichst « Teilnahme an dem tragischen Ver¬

lust Ihres Luftschiffes „Hindenburg " und Aus¬
druck unseres tiefen Mitgefühls und unserer
Trauer für die dabei umgekommenen Fahrgäste
umd Besatzungsmitglieder . Trotz allem gilt auch
nach diesem so harten Schicksalsschlag das alte
Seemannswort „Nicht klagen , wieder
wage  n ". Norddeutscher Lloyd

Rudolph Firle"

Halbstock geflaggt
Auf Anordnung des Senates für die Wirtschaft

ist gestern aus Anlaß der Vernichtung des Luft-
schizfes „Hindenburg " in den stadtbremi-
schen Häfen und in Bremerhaven  halb¬
stock geflaggt worden.

Lür ein neues Luftschiff
Gleich nach dem Bekanntwerden des Unglücks-

salles des Luftschiffes „Hindenburg " haben die
Teilnehmer am gegenwärtigen Lehrgang der
N2V . - Gauschule St . Magnus  an den
Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet:

Mein Führer ! Durchdrungen von dem Emp¬
finden , zu einem kleinen Teil wenigstens beitra¬
gen zu sollen beim Wiedererstehen des soeben
durch Schicksalstücke vernichteten deutschen Wun¬
derwerks Luftschiff „Hindenburg " haben 2.8 Teil¬
nehmer am gegenwärtigen Lehrgang der NSV .-
Gauschule St . Magnus sich zusammengetan zu
einer bescheidenen Spende von 76.— RM „ welche
in ihrem Namen der Unterzeichnete Ihnen , mein
Führer , hiermit überreicht . gez. : Porsche.

Znr selben Zeit traten die Studenten der Hö¬
heren Technischen Staatslehranstalten zusammen,
um sich einzuzeichnen in eine Spendenliste zum
Van eines neuen Luftschiffes.  Schon
mittags konnte dem Luftschiffbau Friedrichshasen
telegraphisch die Summe von 866 RM .' überwie¬
sen werden.

Auch die im Nordseeführerlager vereinigte
Hitler j u gendführersch a f t unseres
Gebietes  sammelte sofort nach Bekanntwerden
des Unglücks einen ansehnlichen Betrag.

Wie in ganz Deutschland , so stand gestern auch
in Vremen das Leben ganz unter dem Eindruck
des furchtbaren Unglücks , das unser stolzes Luft¬
schiff „Hindenburg ", das auch einmal über unsere
Hansestadt kreuzte , zerstörte . Am 28. März 1936,
am Vortage des in der ganzen Welt einzig da¬
stehenden Wahlsieges , besuchte „Hindenburg " auf
seiner Deutschlandfahrt als Künder wiedererstan¬
dener deutscher Größe und deutscher Einheit
Bremen . Fast eine halbe Stunde beobachteten
wir die Fahrt dieses Luftriesen , aus dem Marsch¬
musik tönte , und aus dem es mit gewaltiger
Stimme klang : „Das Ziel des Führers ein Frie¬
den der Ehre , der Weg dazu ein einiges Volk !"
Erstaunt und gepackt vernahmen wir die Bot¬
schaft, die wie aus dem Himmel kommend zu uns
drang . Ein bunter Regen von Wahlzetteln er¬
goß sich über das Stadtinnere . Hakenkreuzfahnen
wurden an Fallschirmen niedergelassen . Alles
griff nach den flatternden unscheinbaren Papier-
chen und nach den vom prasselnden Regen zer¬
rissenen Papierfahnen . Sie waren ein Andenken
an das erhebende Erlebnis am Deutschen Volks¬
tag für Ehre , Freiheit und Frieden und sind nun
auch eine Erinnerung an LZ . 129 „Hindenburg ".

Bald nach dem Eintreffen der Ilnglücksnachricht
setzten die Behörden Bremens und Bremerhavens
die Flaggen auf halbmast . Die Wehrmacht , die
Reedereien und viele Volksgenossen schlössen sich
dieser Trauerkundgebung an.

So groß das Unglück auch ist, das das ganze
Volk betroffen , so tief der Schmerz auch ist,
der uns alle gepackt hat , wir geben uns keiner

Verzweiflungsstimmung hin.
Die studierende Jugend Bremens und ihre

Lehrerschaft gaben in einer spontanen Handlung
dem Empfinden des ganzen deutschen Volkes Aus¬
druck, als sie, noch unter dem ersten Eindruck der
Lnglücksbotschaft stehend , unter sich eine Samm¬
lung zum Bau eines neuen Luftschiffes durch¬
führten . Die 390 Reichsmark , die von der Tech¬
nischen Staatslehranstalt Bremens
an die Zeppelinreederei telegrafisch überwiesen
wurden , sind nicht nur als ein Beitrag zum Bau
eines neuen Luftschiffes  zu werten , sie
sind auch ein aufrüttelndes „Und dennoch !",
das sich an das ganze Volk wendet , ebenso wie
die Spende , die von Lehrgangsteilnehmern der
NSV . - Eauschule St . Magnus  dem
Führer überwiesen wurde.

Wie groß der Schmerz der gesamten Bevölke¬
rung durch das Unglück des Luftschiffes „Hinden-
Lurg " , und wie stark das Mitgefühl mit dem
Geschick seiner Besatzung und seiner Passagiere
ist, das ging auch aus der herzlichen Anteil¬
nahme hervor , die den hier ansässigen Angehö¬
rigen der bremischen  F a h r t t e i I n e h-
mer  entgegengebracht wurde . An Bord des
Luftschiffes befanden sich als Schiffsarzt Dr . Kurt
Rüdiger,  Bremen , und als Passagier Kauf¬
mann George Hirschfeld,  Bremen.

Dr . Rüdiger , der bis Ende Februar nach Be¬
endigung seines Praktikantenjahres am Diako-
nige'nhaus als Assistenzarzt tätig war , war der
erste Bordarzt  des Luftschiffes „Hindenburg " .
Die Unglllcksfahrt war seine zweite Reise mit
dem Luftschiff ; die erste Reise führte ab 10. März
nach Südamerika . Die in Bremen lebende
Mutter Dr . Kurt Rüdigers wurde von Nachbarn
schonend von dem furchtbaren Unglück in Kennt¬
nis gesetzt. Wenige Stunden später wurde die

Mutter durch ein Telegramm der Zeppelinreede¬
rei aus ihrer bangen Sorge befreit . Blumen
über Blumen wurden der glücklichen Mutter als
Zeichen der freudigen Anteilnahme an der Ret¬
tung ihres Sohnes ins Haus getragen . Herrliche
Teerosen waren die Spenden der Schwestern des
Diakonissenhauses.

Kaufmann George Hirschfeld , Mitinhaber der
Firma Lentz und Hirschfsld , befand sich auf einer
Geschäftsreise nach Amerika . In Lakehurst wurde
er von dem Sohn des Teilhabers der Firma,
Steincke , der dort gegenwärtig die Interessen der
bremischen Firma wahrnimmt , erwartet . So
wurde Steincke jr . Zeuge des furchtbaren Un¬
glücks, zugleich aber auch Uebermittler der ersten
Botschaft an die in Vremen ansässigen Angehö¬
rigen . Das erste Telegramm , das gestern vor¬
mittag 6 Uhr von der Post telefonisch mit der
Mitteilung durchgegeben wurde , daß eine gute
Nachricht durchgesprochen würde , meldete , daß
Gg . Hirschfsld unversehrt sei und nur
leichte Brandwunden  erlitten habe . Das
Kabel traf ein , als hier in Vremen noch kaum

Dr. Kurt Lästiger , begeisterter Segelsportler,
^rnt ant Imktseliikk „Ilinstenburg ".

jemand von dem Unglück gehört hatte . Erst in
Verbindung mit den Meldungen der Frllhzeitun-
gen , die nur von 12 Geretteten berichten konn¬
ten , gewann dieses Kabel seine große und er¬
freuliche Bedeutung.

In späteren Telegrammen an die Angehörigen
und an die Firma wurde gemeldet , daß die Ret¬
tung nur der großen Geistesgegenwart
und der Energie  George Hirschfelds zu danken
sei. Er sei aus dem Fenster gesprun¬
gen und habe nur leichte Brandwun¬
den davongetragen.  Von dem Abtrans¬
port des Verletzten in das Krankenhaus Lenox,
Newyork , und von seinem Wohlbefinden berichtet
das letzte Telegramm , das hier einging , als Frau
Hirschfeld sich schon mit der „Europa " auf dem
Wege nach Newyork befand.

Zwei Bremer an Bord des Luftschiffes „Hin¬
denburg " , und beide gerettet . Wir teilen mit den
Angehörigen die Freude über die Errettung , wir
teilen aber auch den Schmerz mit den Angehöri¬
gen der Opfer , die das furchtbare Unglück' gefor¬
dert hat . O
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.Es waren Eindrücke von unvergleichlicher Er¬
lebniskraft , die den zweiten Arbeitstag des
2. Nordsee -Führerlagers bei Niederhaverbeck er¬
füllten . Die Nacht über hatte es schon vom Him¬
mel geprasselt — zeitweise — aber es war nicht zu
kalt oder gar feucht in den über 300 Zelten . Die
Stimmung war schon beim Wecken mehr als freu¬
dig , weil der Tag schön zu werden versprach . Das
riesige Versammlungszelt,  das vorsorg¬
lich errichtet wurde , brauchte nicht benutzt zu wer¬
den . Die unbeschreibliche Eigenart des Naturschutz¬
gebietes um Wilsede , das die meisten der Jungen
und Mädel der H2 .-Führerschaft zum ersten Male
sahen , erschloß sich ihnen schon beim Anmarsch.
Die Sonne , die sich hin und wieder hinter den
Wolken versteckte, warf Schatten über die ganze
Landschaft mit ihren gespenstischen Wachholdern
und der braun -grünen Heide . Ernst und innerlich
gesammelt rückten die HJ .-Einheiten in den T o -
tengrund,  an dessen Rändern helle Birken auf¬
leuchteten . Sie ließen sich in geschlossener Ordnung
an einem der steilen Abhänge nieder , während
gegenüber auf dem anderen Hang der großen
Mulde die Fahnen und Wimpel Aufstellung nah¬
men und nun in großartiger Leuchtkraft auf¬
strahlten.

Ein herrliches Bild der inneren Kraft und
Beseelung , Angespanntheit und Andacht. Einzig¬
artig war es , wie aus der Tiefe der Mulde her¬
aus einmal Orchester, dann Gesang Herauf¬
klangen.

Dann sprach
Stabssichrer kjartmannLauterbacher

zu seinen jungen Kameraden und Kameradinnen,
— er umriß die ganze Größe der HJ .-Arbeit in
ihren grundsätzlichen Zügen.

Es ist in der Hitler -Jugend Tradition gewor¬
den , so betonte der Stabsfiihrer , daß in jedem
Jahre Führer und Führerinnen der Gebiete und
Obergaue einmal zu einem Führer -Appell zur
Entgegennahme neuer Richtlinien für
die Arbeit  zusammenkommen.

Es ist aber nicht alltäglich und nicht so, daß
dieser Führer -Appell in allen Gebieten und
Obergauen in dieser Form stattfindet , in
einer Form , die ihr im Laufe des langen
Jahre geprägt habt und die ihr auch in der

Zukunft beibehalten wollt.
Eure natürlichen Thingstätten werden in den

kommenden Jahren hier im Totengrund,
inmitten der Lüneburger Heide  und
droben an der See darum Versammlungs - und
Kundgebungsplätze auch für alle Führer der HJ.
sein . die einmal nach euch kommen.

Als wir das letzte Mal zusammenwaren , stand
die HJ . gerade im Begriff , sich langsam in dem
von der Partei aufgebauten nationalsozialistischen
Staat umzusetzen . Viele sind damals gekommen
und haben uns erklärt , daß ein Hineinmarschieren
auf der Basis der Freiwilligkeit der HJ . in das
Staatsgefüge auch gleichzeitig die Vernichtung
bedeuten würde . Als der Reichsjugendführer im
vergangenen Jahre verkündete , daß die HJ . dem¬
nächst ein Gesetz erhalten würde , das sie zu einer
staatlichen Organisation  neben ihrer
Eigenschaft als Gliederung der Partei machen
sollte , da ging ein Raunen von Vielen los . Die
einen erklärten , die HJ . kann nur , wenn sie über¬
haupt verstaatlicht werden soll , entweder einen
staatlichen Auftrag  erhalten und dann
muß sie aus der Hand der bisherigen Führung
genommen und in die Hand Vorgebildeter
gelegt werden . Andere erklärten , daß eine
Verstaatlichung der Tod der Bewe¬
gung sein würde.

Es ist nun schon nach dem Erlaß des Gesetzes
festgestellt , daß keines von beiden notwendig und
keines von beiden eingetreten ist.

Die HJ . hat sich in den hinter uns liegenden
Jahren auf der Basis der unbedingten Frei¬
willigkeit  und auf der Basis einer jungen
einsatzbereiten und aus ihre Tüchtigkeit hin ge¬
prüften und auserlesenen Führerschaft zu einer
Organisation emporentwickelt , die heute neben
der Organisation der Arbeitsfront die größte
der Welt  überhaupt ist.

Der Führer hat uns am 1. Dez. 1986 die größte
Anerkennung gegeben , die wir uns je erhoffen
konnten, und wir haben damit den größten Ver¬
trauensbeweis erhalten , den je eine Jugendorga¬
nisation erhalten hat. Wir wollen darum in die¬
sem 1. Dezember 1988 einen Markstein in der
Entwicklung der HJ . sehen! Er soll uns höchster
Ansporn zur weiteren Arbeit sein.

Es ist ja nicht so, daß wir wie ein Verein
erklären können , nun ist eine bestimmte Arbeit
erfüllt . In jedem Jahr kommen neu Hundert¬
tausende  von Jungen und Mädeln als ein
Jahrgang zu uns , und sie gehen dann acht oder
elf Jahre durch unsere Organisation . Wir haben
als Führer und Führerinnen der HJ . in jedem
Jahre wieder eine Mission  vor uns . Wenn
wir ein Jahr diese Aufgabe weniger wichtig
nehmen oder gar versäumten , sehen wir , daß spä¬
ter in einem ganzen Jahrgang weniger starke
und weniger gute Nationalsozialisten erzogen
werden . Darum gilt es , daß wir uns in jedem
Jahre die Anerkennung des Führers
neu erobern.

Wir sind Gliederung der NSDAP . und wir
besitzen als Gliederung der Partei einen Auftrag
des nationalsozialistischen Staates . Aber wir
wollen nicht, daß die Polizeiüieurr i» Leu

Dörfern und Städten losgeschickt werden , um die
Jungen und Mädel zu uns zu holen und die
Väter , die nicht freiwillig  ihre Kinder
zu uns schicken, mit Strasen  belegen . Ich
glaube vielmehr , es wird so werden , daß jeder
deutsche Junge und jedes deutsche Mädel , weil wir
eine nationalsozialistische Gemein«
schast  sind , und weil wir etwas für diese Vewe»

freiwilliggung und Deutschland leisten,
uns kommt. Und es soll so werden , daß

z«
alle

deutschen Jungen und Mädel es als eine Selbst-
verstiindlichkert  aussassen , bei uns zu
stehen.

Es mögen ja viele damit gerechnet haben , daß
an die Stelle des Fähnleinführers,  der
sein Fähnlein zum Dienst führt , ein Kommiß-
stiefel  tritt , antreten läßt und nach einer be¬
stimmten Ausbildungsvorschrift dann den 11- oder
12jährigen auffordert , stillzustehen und Wendungen
zu machen oder ihm einpaukt , wie man den Tor¬
nister packt. Wir alle wissen aus unserer eigenen
Erfahrung , daß das auch für den Jungen zur
nationalsozialistischen Erziehung gehört . Wenn
befohlen wird , wird angetreten.

Das alles steht aber nicht an der Spitze unserer
Arbeit , wir müssen wissen , daß die Erziehung
zum Nationalsozialisten  unsere ge¬
schichtliche Aufgabe  ist , die nur von
Mensche» geleistet werden kann, die den National¬
sozialismus erlebt  haben und dieNational-
soziali sten sind.  Wir glauben , daß wir in
den lange « Jahren bewiesen haben , nicht nur
Nationalsozialisten zu sein, sondern auch als junge
Organisation und als Führer die Jugend für
unsere Bewegung begeistern zu können!

Den Leuten gegenüber , die immer wieder
mit dem Vorwurf , daß die HJ . gottlos  sei,
aufwarten , stellen wir fest, daß es nie eine
Jugend gegeben hat , die gläubiger  ge¬
wesen ist als die heutige . Sie hat es nie als
ihre Aufgabe angesehen , anderen den Glau¬
ben zu nehmen, weil eines klar genug ist, daß
ein Volk , das nicht glaubt , auch nicht fähig
ist, zu leben.

Diese Führertagung ist ei» größerer Got¬
tesdienst als das Lippenbekenntnis derjeni¬
gen, die den Begriff des Höchsten bei jeder
Gelegenheit herausstellen und doch dabei ein
Leben führen, das jeden Anständigen mit
Grausen und Abscheu erfüllt . Wir erblicken
nicht in den Aeutzerlichkeiten einen Gottes¬
dienst, sondern dieser ist sür uns in der
Arbeit und im Schassen  für Deutschland
gegeben!

Die Jungen und Mädel waren erfüllt von der
unendlichen Fülle von Erlebnissen , die der Tag
ihnen gab . schon in aller Früh « traf die Nach¬
richt vom Unglück des Luftschiffes
„Hindenburg"  ein , über das immer und
immer wieder gesprochen wurde . Auf Halbmast
wehte die Lagerfahne.

Es ist ein typisches Zeichen für die HJ ., daß
sie sich unverzüglich entschloß, in den eigenen Rei¬
hen für den Bau eines neuen Luftschiffes zu
sammeln . „Niemals , auch nicht beim
schwersten Schicksalsschlag , kapitu¬
lieren !" — in diesem Appell gipfelten die
Worte von Obergebietsführer Hogrefe , der ange¬
sichts der traurigen Botschaft zu den Lungen
sprach.

Die Empfindungen der 3000 Jungen und
Mädel lassen sich schwerlich schildern , als sie in¬
mitten der weiten Heide noch einige Vortrags-
stunden erlebten , die ihnen ebenso unvergeßlich
bleiben werden , wie alles andere . Die Einsam¬
keit der Landschaft , einzig belebt durch blutrot
wehende Fahnen zu Häupten der Hänge und eine
still verharrende Jugend , brachte jedes Wort aus
dem Munde der engsten Mitarbeiter der Reichs-
jugendfllhrung zu höchster Wertentfaltung.

Am Nachmittag waren es besonders Ober¬
gebietsführer Dr . Stellrecht,  Chef des
Amtes für körperliche Ertüchtigung in der Reichs¬
jugendführung , der die praktischen Aus¬

üben der HJ . - Erziehung  in ihrer um-
assenden Mannigfaltigkeit darlegte . Die Bun¬

gen empfingen nege Ausrichtung und hörten eine
Fülle von Einzelheiten ihrer weiteren Aufgaben.
Ueber das Wesen der soziasen Betreuung sprach
dann Oberbannfllhrer Knoop,  Stellver¬
tretender Chef des Sozialamtes der Reichsjugend¬
führung , indem er das Wesen des Führungs¬
anspruches  für jegliche sozialpolitische Schu¬
lungsarbeit umriß : Gesunderhaltung
der Gesunden und Leistungssteige¬
rung der Leistungsfähigen . ' Er stellte
als die wichtigste Erfüllung der neuen sozialen
Auffassung den Reichsberufsrvettkampf
heraus , der so erfolgreich war , daß Dr . Ley auch
die Gesellen und Meister in den Wettkampf einzu-
beziehen beschloß, und der HJ . die Führung dazu
übertrug . Gleiche Bedeutung kommt dem Land-
dienst  zu.

Zur selben Stunde erlebten die -

2d7N.-7Nädel und Jungmädel
einige hundert Schritte weiter einer herrliche
Feier - und Singstunde zusammen mit ihrer Ober-
gauführerin , um dann zu den Jungen hinüber zu
marschieren und zu hören , was nach einem pracht¬
vollen Vorspiel Pg . Stuhlmacher  über die
Urgeschichte der Heide sprach.

Voll von neuen , großen Eindrücken und erfüllt
von tiefem Dank rückten die Einheiten zurück ins
Lager . Noch zwei Tage angestrengter , gemein-
iamer und schöner Arbeit stehe» bevor ! — ch,
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
g Monate Sesängnis lür einen Heiratsschwindler— Lin diebischer Häftling

Sonnabend : Sauerkraut , Erbsbrei , Kartoffeln
Das Sauerkraut wird mit wenig Fett und Wasser
kurz eine halbe Stunde gekocht (Fett kann auch
fehlen) und mit einer geriebenen rohen Kartoffel
gebunden. — Gelbe Erbsen werden am Abend vor¬
her eingeweicht und mit dem Einwcichwasscr zum
Kochen gebracht. — Speckrcstcmitkochcn. — Speck
oder Zwiebeln werden geröstet, die Würfel zurück¬
gelassen. einige Lösscl Mehl in den. Fett geröstet
und zu dem durchgestrichenen Erbsbrei gegeben
und zusammen auskochenlassen. Beim Anrichten
mit den gebräunten Zwiebeln bestreuen.

Sonntag : Gemüsesuppe , Sauerbraten , Kartoffel-
klötze und Vackobst

Zwiebel, Porree , Sellerie, rote Wurzel , Kohlrabi
werden feingeschnitten, in etwas Fett gedünstet
und heißes Wasser oder Kartosfelwasser aufgefüllt
und alles weichgekocht. — Dann läßt man Faden-
nudeln darin garzichen und schmecktdie Suppe
mit Salz , Petersilie und Schnittlauch ah. Der
Sauerbraten wird abgetrocknet, von allen Seiten
angebräunt , die Ringzwicbcln, 1 Stück Porree
und Wurzel dabeigcgeben, heißes Wasser und etwas
von der Marinade dazugeben, und langsam weich-
geschmort. Man kann auch ein Stück Honigkuchen
oder Schwarzbrot in der Tunke zerkochen lassen.
— Die Tunke wird mit angerührtem Mehl gebun¬
den und durch ein Sieb gegeben. — Kartoffeln
werden am Tage vorher gedämpft, abgezogen und
durch die Presse gegeben. Auf l Kilogramm Kar¬
toffeln gibt man 2 Eier und 2SV Gramm Kartof¬
felmehl und schmecktdie Masse mit Salz ab. —
Alte Brötchen oder Weißbrot werden in feine
Würfel geschnitten und diese in Schmalz oder
Butter geröstet und beim Formen davon in die
Plittc der Klöße gegeben. Die Klöße werden in
leicht gesalzenem, kochendeinWasser, das man mit
etwas angerührtem Kartoffelmehl etwas bindet,
im osfenen Topf garziehen lassen (bis sie sich beim
Anrühren um sich selbst drehen). Das gemischte
Backobst wird gewaschen, eingeweicht, mit dem
Einwsichwasseretwas Zitronenschale und Stangen-
kaneel aufgekocht, Zucker dazugegeben, garziehen
lassen und evtl. mit Kartoffelmehl gebunden.

Lbt . VoIIiev1rtsodslt -Üausn1rwobs .kt
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Dsr nsus f-llm im Europa:

»Bie Kopfjäger von Vorneo"
Eine Film -Expedition der Tobis -Rota unter

Leitung des Barons Viktor von Ple . ssen be¬
reiste das malaiische Jnselmeer und spürte auf
Vorneo die Geschichte von Jrving und Anji auf:
Der Liebesroman der Sklaventochter und des
Häuptlingssohnes lebt in der Ueberlieferung der
Eingeborenen fort , einer noch nicht sehr alten
Ueberlieferung , denn man erfuhr sie von dem
Fischer Takt , der sie vor acht Jahren selbst miter¬
lebte . Mit großem Geschick ließen die Männer
vom Film sie wieder lebendig werden , schauspie¬
lerisch vorzüglich begabte Eingeborene spielten
sie ihnen vor , und ein Künstler der Kamera,
Richard Angst , gewann diesen fremdartig un¬
durchdringlichen und doch so unheimlich aus¬
drucksvollen Gesichtern durch Schlaglichter und
Schlagschatten lebendig eindringliche Ausdrucks-
gswalt ab . Die Handlung konzentriert sich auf
die beiden Liebenden als Hauptgestaltcn und die
beiden Eifersüchtigen als Nebenfiguren . Anji
wurde , um den Frieden zweier feindlich gesinnter
Stämme zu besiegeln , als Knabe der Häuptlings¬
tochter anverlobt ; seine unerschütterliche Liebe
aber gilt der Kindheitsgefährtin , der Sklaven-
tochter Jrving . Auch als Mann und Ehemann
kann er sich nicht von ihr trennen , obwohl seine
Frau ihn durch gedungene Mörder töten lassen
wollte , der Rat der Alten ihn zur Umkehr zu
bewegen versuchte. Er gab die Würde des Häupt¬
lings zurück und verließ Stamm und Heimat , um
seiner Liebe zu leben.

Diese Fabel wird zum spannenden Vorwand
der großartigen filmischen Naturschilderung , der
Aufzeichnung fremder Sitte und weltfernen
Brauchtums , wie es sich auf der Kopfjägerinsel
bis auf den heutigen Tag unberührt erhalten
hat , wenn jetzt auch die Jagd auf Menschenköpfe
durch strenge Verbote der holländischen Regierung
unterbunden ist. Die Rekonstruierung dieses grau¬
sigen Brauches , der natürlich nicht der Mordlust,
sondern einer kultischen Anschauung der Einge¬
borenen entsprang , erspart uns der Filmstreifen
und zeigt dafür freundlichere Bilder vom Leben
und Treiben im Eemeinschaftshaus , von Hochzeits¬
sitten und kultischen Tänzen , von atemraubendem
Wettrudern durch Stromschnellen und Strudel
und von der verwirrenden Ueppigkeit des llr-
rvalddickichts . Richard Angst und seine Helfer
haben wunderbar photographiert , Wolsgang
Zeller  gab eine stilechte musikalische Vertie-
fting , und Waldemar Eaede  brachte durch ge¬
schickten Schnitt Fluß und Spannung in die
Szenenfolge . Der Film , der heute und morgen
als Nachtvorstellung läuft , erhielt das Prädikat
„künstlerisch wertvoll und volks-
bilden d". ^nni ^ .rnurius

„Achtung ! Wichtig für Arbeitgeber ." Die
Finanzämter Bremen -Mitte , -Ost und -West wen¬
den sich in der Form einer öffentlichen Bekannt¬
machung in dieser Nummer des Blattes an alle
Arbeitgeber , die mit der. Abführung von Lohn -,
Kirchen - und BUrgerftcuer ihrer Arbeitnehmer
rückständig sind. Hierbei wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß eine besondere Mahnung durch
Nachnahme nicht erfolgt , sondern daß die Zwangs¬
beitreibung eine Woche nach dieser öffentlichen
Bekanntmachung einsetzen wird.

Vor den Schranken des Amtsgerichts für Straf¬
sachen stand gestern der 31jährige Heinrich W .,
dessen Vorstrafenregister bereits mehrere Betrüge¬
reien ausweist . Vor einiger Zeit war der An¬
geklagte mit seiner Frau nach Bremen verzogen,
da er hier eine Arbeitsstelle gefunden hatte.
Nachdem sie eine Weile zusammen gewohnt hatten,
kehrte die Frau aus bestimmten Gründen wieder
in ihre Heimat zurück. W . machte es sich häus¬
lich und lernte eines Tages ein junges Mädchen
kennen , das Zuneigung zu dem Angeklagten emp¬
fand . Er versprach ihr die Ehe , und bald wurde
in engem Familienkreis der Braut die Verlobung
gefeiert . Mehrere Wochen lebte er dann frei und
ungezwungen auf Kosten seiner zukünftigen
Schwiegereltern . Während dieser Zeit verstand es
W„ dem Mädel auf recht üble Weise einen Ring
zu entwenden , den er behielt . Aber sein groß¬
angelegtes Schwindelmanöver sollte bald ans
Tageslicht kommen, so daß sich die Kriminalpolizei
für diesen Heiratsjäger interessierte . — In An¬
betracht der Gemeinheit der Tat erhielt W . eine
Gefängnisstrafe von neun Monaten.
Diese wäre noch höher ausgefallen , wenn ihm der
Diebstahl einer Ühr , die dem Mädel gleichfalls
fehlte , hätte nachgewiesen werden können.

*

Das Sprichwort von der Katze, die das Mausen
nicht lassen kann , bewahrheitete sich gestern in
einer anderen Verhandlung . Vor dem Einzel¬
richter stand ein noch junger Angeklagter , der seit
dem 15. Lebensjahr in fast regelmäßigen Abstän-

Du hast sicher noch deinen alten Schulatlas.
Hol ' ihn herbei ! Blättere in den bunten Karten.
Die Tintenklexe am Rande oder mitten im Stil¬
len Ozean erinnern dich an deine schöne Schulzeit.
Wer nun aber keinen Schulatlas mehr hat , da
dieser immer auf den jüngeren Bruder oder die
jüngere Schwester vererbt wurde und langsam
den Weg alles Irdischen ging , der hat sicher eine
andere Karte von Europa oder gar eine Welt¬
karte zur Hand . Und nun kreuze einmal eine
Woche lang jedes Land an , aus dem irgendein
Streik , ein Aufstand , blutige Unruhen , ParteieN-
kampf und Hader , Zerstörung von Städten und
Dörfern oder Vernichtung von Eigentum und
Existenzen durch Bruderzwist gemeldet werden.
Deine Karte wird sich mit Kreuzen füllen . Aber
wie eine Insel wird ein Fleckchen auf der Karte
freibleiben von allen Kreuzen . Und dieses Fleck¬
chen ist unser Deutschland . Das haben wir nur
unserem Führer zu danken . Seinen Weisungen
folgt das ganze Volk . Und zu den Weisungen des
Führers gehört es auch, daß jeder Volksgenosse
und jede Volksgenossin Mitglied der NS .-Volks-
wohlfahrt wird . Diese Organisation wurde vom
Führer damit beauftragt , das deutsche Volk zum
Wohle zu führen . Eine Organisation wie die
NSV . aber muß sich auf das ganze Volk
stützen. Kein Volksgenosse hat das Recht , abseits
zu stehen. Denn was hier geleistet wird , das dient
auch seinem Wohle.

Daß wir in Deutschland einen gesicherten
Frieden  im Innern und außen haben , daß bei
uns geordnete Zustände herrschen , daß eine ge¬
sunde Jugend  heranwächst , daß 203000 ab¬
gehärmten Müttern  Erholung und Gesundung
verschafft wurde , daß jedes Kind , und mag die
Familie  auch in noch so ärmlichen Verhalt - '
Nissen leben , im eigenen Bett schläft, daß 1,8 Mil¬
lionen Kinder Glück und Erholung im mehr-
wöchentlichen Landaufenthalt fanden , daß 100 000
Erwachsene , die vom Lebenskampf hart mit¬
genommen wurden , durch die Hitler - Frei-
platz - Spende  wieder Mut und Kraft zum
Schaffen bekamen , das haben wir nur der NSV.
zu verdanken . Auch das Winterhilfswerl,
dessen gewaltige Leistungen ja allen bekannt sind,
spricht eine gewichtige Sprache für die Not¬
wendigkeit der NSV.

Die Einrichtungen der NSV . werden von allen
Volksgenossen heute schon als selbstver¬
ständlich und unbedingt notwendig

den die Gerichte beschäftigt . Erst im vergangenen
Jahre erhielt er wegen Diebstahls eine Gefäng¬
nisstrafe von acht Monaten , die er augenblicklich
verbüßt . Während dieser Zeit mußte er mehrmals
auf einem Anstaltswaqen , der für Wäschetrans¬
port eingesetzt ist, als Begleiter mitfahren . Eines
Tages nutzte dieser „Bruder Langfinger " eine
günstige Gelegenheit aus und entwendete einem
Hausmeister , der die Wäsche bereitlegte , in einem
unbeobachteten Augenblick 3 Mark . — Der Richter
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten,  die er anschließend verbüßen
muß . _ §.

Vermißt wird seit dein 29. 4. 37 die jugendliche Haus¬
angestellte Marie  Christine Wilhelmine Noth, geb.
7. 9. 1W2 zu Bremen, wohnhaft gewesen in Bremen,
Zietenstraße 61. Die Vermißte wurde zuletzt am 29. 4.
1937, abends gegen 21.30 Uhr, von Mitbewohnern ge¬
sehen. Pcrfonenbeschreibung:  Die R. ist 1,60
bis 1,65 m groß, beleibt, kurzes, sehr dichtes, dunkel¬
blondes Haar , das sie rechts glatt gescheiteltträgt . Das
Gesichtist von langer , voller Form , hat aber auffallend
bleiche Farbe . Die Stirn ist sehr hoch, die Augen sind
blau , die Augenbrauen sind bogenförmig und die Nase
ist gradlinig und dick. Die Glicdmaßen — Arme, Hände,
Beine und Füße — sind als sehr klein anzusprechen.
Unter dem Kinn hat sie eine Narbe. Ebenso sind am
rechten Oberarm von Warzen herrührende Narben sicht¬
bar . An der linken Hand trägt die Vermißte einen sil¬
bernen Ring und um den Hals eine Schildpattkette und
Brosche mit einem Bildnis des Führers . Bekleidet war
die N. mit rotgeblümtem Kleid, blauen Wildleder-
schuhen und braunem Mantel . Sachdienliche Angaben
nimmt jede Polizeiwache und die Kriminalpolizei im
Polizeihaus in Bremen, Am Wall , entgegen.

betrachtet . Man könnte sich einfach nicht vor¬
stellen , wie wir ohne Winterhilfswerk , ohne das
Hilfswerk „Mutier und Kind ", ohne die Kinder¬
landverschickung , ohne die „Hitler -Freiplatz-
Spende ", ohne die Beratungsstellen für die Fa¬
milien und ohne die Kindertagesstätten unser
Volk zur Gesundung und zur Wohlfahrt führen
sollten . Wie gesagt , das weih ein jeder.

Scheinbar weiß aber noch nicht ' jeder Volks-
gemossi oder jede Vollsgenossin , daß diese Lei¬
stungen der NSV . nicht einfach aus dem Boden
gestampft werden können . Ohne die Förderung
der NSV . durch jeden Deutschen mutz eben alle
Arbeit Stückwerk bleiben . Und gefördert wird die
Arbeit durch die Erwerbung der Mitgliedschaft.

Wer ein gesichertes Einkommen hat , wer in
Arbeit und Brot ist, hat die Pflicht und Schuldig¬
keit, Mitglied der NSV.  zu sein. Mitglied
kann jeder anständige Deutsche werden . Es ist
gleich, welcher Organisation , welchem Verbände,
welcher Partei er früher einmal angehört hat
oder welchen Beruf er ausübt , notwendig ist aber,
daß er sich zum neuen Deutschland und damit
zu den Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt be¬
kennt . Nur 3 Pfg. je Tag  verlangt die NSV.
als Mitgliedsbeitrag . Diese 3 Pfg . kann ein je¬
der , der in Arbeit und Brot steht , aufbringen.
Dieser Beitrag ist einfach kein Opfer.

5000 SA .-Männer und Amtswalter der NSV.
werden am Sonntag alle Haushaltungen Bre¬
mens auffuchen . Sie werden jeden Mann und
jede Frau fragen : „Wollen Sie Mitglied der
NSV . werden ? Dann füllen Sie bitte diese
Aufnahme -Erklärung aus !" Wer aber , ohne daß
besonders drückende wirtschaftliche Verhältnisse
ihn dazu zwingen , den Beitritt ablehnt ; dek gibt
damit zu erkennen , daß er der NS, - Volks¬
wohlfahrt ablehnend  gegenübersteht.

5000 SA .-Männer und Amtswalter der NSV .,
die als getreue Gefolgsmänner des Führers schon
immer ihre Einsatzbereitschaft gezeigt haben , die
immer zur Stelle waren , wenn man sie rief , die
wissen, daß das Dritte Reich nur werden kann,
wenn man sich ihm mit ganzer Seele  ver¬
schreibt , die fragen morgen auch dich, Volks¬
genosse. Und deine Antwort kann nur lauten:

Ich werde Mitglied , denn meine Kinder und
meine Enkel werden es mir einmal danken , wenn
auch ich dazu beitrage , daß wir ein gesundes und
glückliches Volk werden . O

vom Hund angesprungen
Kleine Unfall-chronik— Kraftwagen müssen betriebssicher sein

Am 2. Mai kam gegen 10.45 Uhr ein aus der
Lilienthaler Heerstraße  in Richtung Borg-
feld fahrender Kunstradfahrer aus einyn breiten Lel-
streisen, den ein Autobus zurückgelassenhatte, zu Fall
und stürzte schwer zu Boden. Hierbei erlitt er eine
Kopf- und Ellbogenverletzung, so daß er sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte. — Diese Qelstreifen,
die durch undichte Berschraubungen, Lager irgend¬
welcher Art oder auch durch schadhafte Oelleitungen
entstehen können, bilden eine ernsthaste Gefahr für den
Verkehr. Meistens stürzen gleich eine ganze Reihe vvn
Verkehrsteilnehmern, wenn einmal , was ja glücklicher¬
weise selten vorkommt, solch ein Telstreisen entsteht.
Der Kraftwagenführer . der bemerkt, daß sein Wagen
nicht ganz in Ordnung ist und größere Oelspuren
hinterläßt , muß selbstverständlichsofort für sachgemäße
Reparatur sorgen. Außerdem ist er verpflichtet, die
Gefahr durch Sandstreuen zu beseitigen, da er sonst
für den entstehenden Schaden haftbar gemacht werden
kann.

Ein zweijähriges Mädchen geriet am 4. Mai um
15 Uhr auf der Großen st raße  vor ein in Rich¬
tung Meßbrücke fahrendes Fuhrwerk. Ihr älterer Bru¬
der. der ans das Kind aufpassen sollte, turnte mit
anderen Spielkameraden an einem vor einem nahen
Grundstück befindlichen Malergerüst und hatte die
Klein« aus den Augen gelassen. Glücklicherweisekonnte
der Fuhrmann sein Gefährt gleich zum Halten brin¬

gen, so daß das Kind nur mit dem linken Arm etwas
unter ein Rad geriet: es erlitt einen Schlüsselbein¬
bruch. Außerdem zog es sich Verletzungen im Gesicht,
an den Knien und an einem Arm zu.

Am 6. Mai um 11.15 Uhr wurde eine Radfahrerin
nach dem Einbiegen von der Ringstraße in die
Findvrss - Allee  von dem Schäferhund eines
entgegenfahrenden Radfahrers angesprungen und zu
Fall gebracht. Sie erlitt hierbei Knieverletznngcn.
Hunde, die irgendwie bösartig sind, müssen an der
Leine geführt werden. Man kann sie dann also nicht
neben dein Rad herlaufen lassen: es ist aber nur in
besonderen Fällen erlaubt , angeleinte Hunde neben
dein Rad mitzusllhren. Natürlich ist manchmal auch
der frömmste Hund unberechenbar, trotzdem hastet sein
Besitzer aber für etwa angerichteten Schaden.

Der Führer eines Personenkraftwagens bog am
gleichen Tage gegen 11.30 Uhr aus der Insel-
straße  kommend nach links in den Ost erde  ich
ein. Er hatte hauptsächlich nach rechts geblickt und
dadurch einen von links aus Richtung Hastcdk kom¬
menden Personenkraftwagen übersehen. Trotz scharsen
Brcmsens des aus dem Lsterdeich fahrenden Personen¬
kraftwagens erfolgte der Zusammenstoß, bei dem er¬
heblicher Sachschaden entstand. — Das Einbiegen in
den Ostcrdeich. der Hauptverkehrswcg- ist, muß natür¬
lich mit besonderer Vorsicht geschehen.

Was die Landkarte verrät . . .
Line Insel in einem Meer von kreuzen/ Und das für nurZpfg. je lag

„Ich glaube , daß Inge ihre Verlobung noch
göheimhült !"

„Ja — sogar der in Frage kommende Mann
weiß noch nichts davon!

flnfischen der Sportangler
Wie alljährlich, so hielt auch in diesem Jahre der

Bremische Landes - Fischerei - Verein  am
Himmelsahrtstage sein Anfischcn ab. 119 Angler fan¬
den sich aus der WeserstreckoHorstcdter Fähre bis znr
Dreherbrücke ein, um in friedlichem Wettstreit die
Sportzelt zu eröffnen.  Solch ' ein Ansischen
ist — wie auch das Abfischen im Herbst — sür den
Angler immer ein Erlebnis . Geht er sonst als Einzel¬
gänger seiner Lieblingsbeschäftigung nach, so ist das
stets mit einem Wettbewerb verbundene Anfischcn im
Frühjahr und Abfischen im Herbst eine fröhliche Ee-
ineinschaftsangelegenhcit. Was Wunder , wenn sich
trotz des schlechtenWetters nun am Himmelsahrtstag
96 Angler aus Bremen, acht aus Achim, sieben aus-
Delinenhorst, ebenso viele aus Hemelingen und ein
Sportkamerad aus Bremen-Stuhr zusammenfanden,
um ihr Petriheil zu versuchen. Bon morgens 7 Uhr
bis nachmittags 14 Uhr dauerte der Wettbewerb, der
sür seine Sieger gute Preise bot. Im „Krug zum
Grünen Kranze" in Bollen wurden die Fänge der
Prüfungskommission abgeliefert. 70 Aktive, darunter
auch Jugendliche, hatten insgesamt über anderthalb
Zentner Fische gefangen. Es gingen als Sieger her¬
vor: 1. Preis Müller , Bremen: 2. Wcndland, Bremen;
3. Gräwe, Bremen: 4. Hopmann , Bremen; 5. Zalger,
Achim; 6. Fens , Bremen; 7. Schulze, Hemelingen: 8.
Pesee, Hemelingen; 9. Baarck, Bremen; 10. Schaack,
Bremen; 11. Kaemena, Hemelingen; 12. . Dunkcr,

Bremen usw. Von den Jugendlichen , die auch wacker
ausgehalten haben, erhielt den 1. Preis Gcrmann,
Hcmclrngen; 2. Ropti, Bremen.

Nach Beendigung der Prcisvcrtcilung blieben die
Angler noch eine Zeitlang in harmonischer, gemütlicher
Stimmung beieinander, bis sie dann das Auto wieder
nach Bremen zurückbrachte.

Dampfcrankunst. Schnelldampfer „Coluinb  u s"
des NorddeutschenLlohd, Kapitän W. Dähnc, heimkeh¬
rend von Newyork, trisst voraussichtlich am Sonntag,
dem 9. Mai , mittags 12 Uhr, in Brcmerhavcn ein.

Nächster Postschluß sür Bricfpost nach Newhork ist
am 12. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Normandic " über Le Havre um 12.30 Uhr.

Warenproben nach dem Ausland . Es wird, wie der
Pressedienst des Reichspostministcriums mitteilt , häufig
versucht, Warenproben nach dem Ausland , die das
Höchstgewichtvon 500 Gramm überschreiten, als Misch-
scndungen zu verschicken. Eine solche Versendung ist
keinesfalls zulässig, da die in Mischscndungcn enthal¬
tenen verschiedenen Sendungsgattnngen jede für sich
den für sie maßgebenden Vorschriften genügen müssen.
Warenproben dürsen niemals schwerer sein als 500
Gramm , gleichviel ob sie sür sich allein oder in Misch-
sendungcn verschicktwerden. Ein Verstoß gegen diese
Vorschriften kann unliebsame Weiterungen und erheb¬
liche Kosten für Absender und Empfänger zur Folge
haben.

einheitliche Ordensschnalle
Der Reichskriegsminister hat für alle Wehr-

machtsteile einheitliche Bestimmungen über das
Aussehen der Ordensschnallen herausgegeben.
Die große  Ordensschnalle trägt das Ordensband
in Originalbreite in gefalteter Form auf einer
vier Zentimeter breiten Unterlage . Das Band
läuft in eine halbrunde Rosette aus , auf der der
Orden liegt . Die kleine  Ordensschnalle tragt
das Band in verkleinerter Form , glatt angeord¬
net , ohne Orden . Bestehen die Schnallen aus meh¬
reren Orden , so können die Bänder einander
etwas überdecken. Die Länge der Schnalle wird
durch Knopfreihe und Aermelnaht des Uniform¬
rockes begrenzt . Die Ordensschnallen sind, soweit
sie aus festen Unterlagen gearbeitet sind, in der
Farbe des llniformrockcs unterfüttert . Ordens¬
schnallen , die diesen Vorschriften nicht entsprechen,
können aufgetragen werden.

Betriebsfest
des Sewerbeaufsichtsamtes

Die Gosolgschaftsmitgliederdes gesamten Gewcrbeauf-
sichtsamtes feierten am vergangenen Mittwoch in Plat-
jenwerbe ihr diesjähriges Sommer -Betriebsssst. In
einem halbstündigen Fußmarsch erreichteman von Burg
aus Dodts Sommergarten . Hier war der schlechten Wit¬
terung wegen im Saal eine festlicheKaffeetafel gedeckt
worden. Die Finanzierung des Festes hatten die Beam¬
ten durch kleine monatlich zusammengesparte Beträge
ermöglicht. Während man gemütlich bei Kafsee und
Kuchensaß, ergriff Obergcwerberat Pieper  das Wort
zu einer kurzen Ansprache, in der er seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck gab, daß sich die Eesolgschast
so geschlossen an dieser Veranstaltung beteilige. Genau
so, wie er verlangen müsse, daß jeder seine Pflicht im
Dienst tue bis zum Aenßcrsten, so halte er es auch sür
ebenso notwendig, daß die Gefolgschaft einmal den
Dienst vergesse, um in fröhlicher Gemeinschaft auszu¬
spannen. Solche Stunden stärken das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl und die Kameradschaft. In großen
Zügen schilderte der Obergewerberat dann seine Ein¬
drücke vom 1. Mai , dem Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes in Berlin.  Sehr eindrucksvollwußte der
Redner auch von der gewaltigen Ausstellung „Gebt
mir vier Jahre Zeit"  zu erzählen, die gerade
den Beamten in besonderem Maße angehe. Hier seien
die Leistungen des deutschen Volkes im Dritten Reich
zu einer mächtigen Schau zusammengestellt, die den
Geist und den Willen des neuen Deutschland spüren
lasse. Mit einem Appell, daß jeder, der es nur eben er¬
möglichen könne, die sehenswerte Ausstellung besuchen
sollte, schloßder Redner.

Das schlechte Wetter machte leider die geplanten Wan¬
derungen in die Umgebung unmöglich. In der Gast¬
stätte jedoch war die Stimmung ungetrübt , und schon
bald sah man die Eesolgschast zum Preiskegcln ange¬
treten . Sieger wurden Obergewerberat P ie per,  Ge¬
werberat Wegner  und Eichmspektor Klink.  Die
Festleitung, die in Händen von Inspektor W il len -
brok  und Vcrwaltnngssckretär Mittag  lag , tat ihr
möglichstes, um dem Fest einen fröhlichen Charakter
zu geben. Und das gelang zur besten Zufriedenheit aller
— trotz des verregneten Tages . Erst spät am Abend
kehrte man mit der Straßenbahn nach Bremen zurück.

Sonderzugfastrt nach Bad Zwischenahn
Ließ der Wettergott Himmelfahrt, als das Ver¬

kehrsamt Bremen  seinen gutbesetzten Sonder-
zug nach Bad Zwischenahn startete, auch keine Hofs-
nung nach bald erfolgender Aufheiterung vsfen, so
herrschte doch von Beginn an eine kameradschaftliche
Stimmung , die in erster Linie von den zahlreichen
Betriebsausslüglern und den traditionsgewohnten
Hcrrcnparticn ausging . Bad Zwischenahn  bot
sich wieder in dem gewohnt schmuckenBild, wie man
es von den früheren Sonderfahrten gewohnt ist. Da
der Tag allen Reifotcilnehmern zur freien Vcrsügung
stand, schwirrte das fröhliche Völkchenbereits am Ziel-
bahnhof auseinander , um sich später aus Spaziergän¬
gern die vornehmlich auf den regendnrchwsichten
Wegen um den stürmisch bewegten See Verliesen, an
der Mittagstafel oder auch auf dem Tanzparkett wie¬
derzusehen, bevor das Abfahrtssignal durch den an¬
brechenden Abend ertönte. Neben den Spaziergänger!
durch die idyllischeUmgebung des Ortes reizte der Be¬
such der historischen Stätten , die dort mit Fleiß und
Mühe aufgebaut sind. Daß die Fahrtlcitung sich nach
bestem Können um ihre Gäste bemühte, bedarf Wohl
keiner weiteren Erwägung , ebenso klappte die tech¬
nische Durchführung in jeder Hinsicht wie am Schnür¬
chen. K

Sonnabend , 8. Mai : 5.40 Weckruf, Morgenspruch,
Wetterdienst. 5.45 Bauer und Ernährung . 6.00 Früh-
musik. 6.45 Morgengymnastik. 7.00 Wetterdienst, Noch-
richtendienft. 7.10 Morgenmustk. 8.00 Wetterdienst.
Allerlei Ratschläge. 10.00 „Mudder un Kind." Ein
niederdeutsches Spiel zum Muttertag . 10.30 Unsere
Glückwünsche. 11.00 Eröffnungsfeier der Reichsausstel¬
lung „Schaffendes Volk". Es spricht Ministerpräsident
Generaloberst Göring . lt .55 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.09
Musik zur Werkpause. 13.00 Wetterdienst. 13.95 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nach¬
richtendienst. 14.29 Musikalische Kurzweil. 15.99 Wer
bastelt mit ? Wir malen einen Blumentopf an. 15.29
Ruf der Jugend . 15.39 Jugendsport . 15.49 Schissahrts-
funk. 16.99' Froher Funk für alt und jung — Lustige
Maikäser. 18.99 Flensburg . Stadt an der Blauen
Förde. Heimatliche Lieder und heimatliche Musik aus
dem Norden. 19.99 Kamerad, sing mit ! Neue Lieder
der Hitler-Jugend . 19.25 Unsere Wehrmacht: Das
Heer. 19.45 Wetterdienst. 19.59 Augen aus! Woran
wir achtlos vorübergehen. 29.99 Erste Abendmeldun¬
gen. 29.19 „Fatinitza ", Operette in drei Akten. 22.99
Nachrichtendienst. 22.29 Funkbericht vom Kampf um
den Davis -Pokal zwischen Deutschland und Oesterreich.
22.35 Nachtmusik. 24.99 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Berlin , 19.90 Uhr : Deutsche
Wcltschau. Breslau , 20.10 Uhr : Wir fahren ins Landl
Leipzig, 19.00 Uhr : Völkische Kämpfer als Dichter.
20.19 Uhr : Eine Nacht in Venedig. München, 29.19
Uhr : „Der Mikado", Operette.

üsr L2.
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Achtung ! Photo -Wettbcwerb „1. Mai"
Letzter Einsendetermin 10. Mai
NSG . „Kraft durch Freude"

Goldene Hochzeit. Heute feiern in seltener Frische
Herr Dicdrich Wessel  und Gemahlin, Lcsumbrok 2d,
das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Herr Dicdrich
Wcssel, geboren in Platjenwerbc , steht im 73. Lebens¬
jahre, während' seine Gemahlin Frau Mcta, geb. Hosf-
mcier, aus Platjenwerbc am 25. März ihren 79. Ge¬
burtstag feiern konnte. 45 Jahre seines arbeitsreichen
Lebens war Herr Messet bei der Firma Hcrm. Bosse
L Co. in Bremen-Burg beschäftigt, gleichzeitig bediente
er als Maschinist die Entwässernngsmaschine der
Lesumbroker Sielacht. In der Dienstwohnung Lcsum¬
brok 2d wohnt er noch heute. Im Kreise ihrer noch
lebenden fünf Kinder, 16 Enkel und sechs Urenkel
wünschen wir dem Jubelpaar noch weitere glückliche
Jahre.

39 Jahre im Dienst. Johann Müller,  Martini¬
kirchhof 5, kann am heutigen Tage auf eine 39jährige
Tätigkeit bei der Firma Traktaihaus , Anker-Verlag.
G. m. b H., Zweigstraße 2, zurückblicken.

25jährigcs Geschiistsjubiläum. H. Mariens  Wwc .,
Buch- und Papierhandlung , Eröpslingcr Heerstraße
Nr . 214a. kann heute auf das 25jährige Bestehen ihres
Geschäftes zurückblicken. Der Gründer der Firma
Heinrich Mariens starb 1918 fürs Vaterland.

Das Ncscrve-Jnsanterie -Regimcnt Nr. 72 begeht seine
diesjährige Wtcdcrschcnsseier am Sonntag , dem6. Juni,
in Bittersctd. An alle ehemaligen Angehörigen des
Regiments und seines Ers.-Batlns . ergeht hiermit der
Ruf zum „Sammeln !" Anmeldungen und Anfragen
an Konrektor Tempel, Bittcrfcld , Mühlstraßc 6.

Unbeständig
Das von Südnorwegen gekommeneTief, das die Wit¬

terung des Himmelfahrtstages im Bereich der Weser
und Elbe so ungünstig beeinflußt hat, ist über Jüt-
land beinahe ortsfest geworden. Dort sind auch heute
wieder Niederschlageeingetreten. Die von Norden her
zugeführte arktische Kaltlnst hat sich nur langsam er¬
wärmen können. So melden die Nvrdseeinselnnoch am
Frcitagnachmittag eine Temperatur von nur 8—9
Grad . Im Rheinland und Westfalen dagegen macht
sich schon wieder eine neue Warmluft geltend, die von
Westen herankommend säst anhaltenden Regen aus
beinahe aufliegenden Wolken gebracht hat.. Es ist also
auch bei uns mit einer Zunahme der Unbeständigkeit
der Witterung zu rechnen. Die Nächte bleiben noch
ziemlichkalt. dagegen werden die Mittagstempcraturcn
wieder über 19 Grad liegen.
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Voraussage sür den 8. Mai : Allmählich abstauende
Winde aus West bis Nordwest, wolkig, einzelne Nie¬
derschlüge. kühl.

Aussichten für den 9. Mai : Schwache bis mäßige
Winde aus westlichen Richtungen, wechselnd wolkig,
etwas wärmer als am Vortag.

HKUvM mIMM
NSDAP.

Die Tchulungsbricsc, Folge 5/37 (Mai -Ausgabe) sind
an der Krciskasse, Hollcr-Allcc 78, Zimmer 5, in Emp¬
fang zu nehmen. Einzelpreis 9.29 RM.

Ortsgruppe Osten. Montag , 19. Mai 1937, 29.39 Uhr,
Schulungsabend mit der OG. Pagentorn und den Glie¬
derungen im Festsaal der Schule a. d: Schaumburgcr
Straße.

Ortsgruppe Gröpclingcn. Der Pslichtschulungsabend
sämtlicher Politischen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen findet s chon am Montag,  19 . Mai
1 937 , in der Aula des Lyceums, Langcreihe, 29.39
Uhr, statt . Thema: „Reformation ", 2. und 3. Folge:
Redner: Pg . Dr . van Norden. Erscheinen im Dienst¬
anzug ist Pflicht (Kontrolle).

Ortsgruppe Utbremen. Am morgigen Sonntag , 9.
Mai , 8 Uhr vormittags . Antreten sämtlicher poli¬
tischen Leiter und Heiser zum Uebungsmarsch vor der
Geschäftsstelle Neptunstraße 29. Tienstanzug, Nicht-
unisormiertc möglichst in dunkler Kleidung und blauer
Mütze. Ttenstschlntz: 12.39 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Krcissrauenschastslcitung. Wir machen darauf auf¬

merksam, daß die Theatervorstellung am Sonntag,
9. Mai , um 19.15 Uhr, stattfindet . Karten sür die
Theatervorstellung am 9. 5. können in der Kreiskassc

der NS .-Frauenschast abgeholt werden. — Wir erin¬
nern an die Ausstellung „Spinnstossschau und Hand¬
arbeiten" am 19., II . und 12. Mai im Carin -Eöring-
Haus. Geöffnet von 11—29 Uhr.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV . Ortsgruppe Westen. Für die Mitgliederwer-

bnng am Sonntag , den 9. Mai in Gemeinschaft mit
den SA .-Kameraden müssen sämtliche Zollenwalter und
Blockwalter ohne Ausnahme (nur Krankheit entschul¬
digt) zur festgesetztenZeit am ausgegebenen Treffpunkt
zur Stelle sein. Werbelistsn und Aufnahmeformulare
sowie Tintenstift sind von jedem einzelnen mitzubrin¬
gen. Die Geschäftsstelleist in der Zeit von 19—14 Uhr
geöffnet, Fernruf 8 36 24.

An alle Ortsgruppen der NSV.
SA .-Wcrbung

Am Sonntag , dem 9. Mai , ist das Kreisamt der
NSV . von 11 bis 13 Uhr telefonisch zu erreichen. Es
wird gebeten, daß die Ortsgruppen , die ihre Geschäfts¬
stellen sür die gleiche Zeit besetzt halten wollen, vor¬
läufige Teilmeldungsn über das Ergebnis , der Wer¬
bung in dieser Zeit schon durchgehen. Eine abschlie¬
ßende Meldung mutz spätestens Montag abend erfolgen.

Nat.-Soz. Kriegsopferversorgunge. B.
Kreisdienststellc. Heute. 16 Uhr, im Festraum deS

Ottilie -Hofsmann-Hauses, Katharinenstr . 13, Feier¬
stunde der Kriegereltern anläßlich des Muttertages.

Kameradschaft Ostertor-Altstadt. Heute, 29.39 Uhr,
Eemeinschaftsabend, Lührs , Katharinenstraßs.
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Lremdenverkelir bedeutet Verständigung der Völker
Staatsministera. 2 . Lsser und Senator Bernhard über die flufgaben der neuen deutschen Lremdenverkehrswerbung—
2Z Will. 1955 in Deutschland— Starker Lremdenverkehr über die Wesermündung zu erwarten— Bremen wurde Sitz

Gestern wurde in Bremen , wie bereits in der
„Bremer Zeitung " angekündigt , derErsteLan °
desfremdenverkehrstag des Landes-
fremdenverkehrsverba 'ndes Unter¬
weser - Jade  e . V . abgehalten . Den Vorsitz
führte bei allen Veranstaltungen Senator Pg.
Otto Bernhard  in seiner Eigenschaft als Leiter
des Landesfremdemverkehrsverbandes Unterweser-
Jade e. V . Die Tagung begann mit einer Sitzung
der Landräte und Bürgermeister der preußischen
Fremdenverkehrs - und Ausflugsgemeinden , der
sich eine solche mit den Amtshauptleuten und
Bürgermeistern der oldeirburgischen Fremdenver¬
kehrs - und Ausflugsgemeinden anschloß, während
den Schluß der Bormittagsveranstaltungen eins
Sitzung mit den Oberbürgermeistern und Bür¬
germeistern der bremischen Stadt - und Landge¬
meinden bildete . Nachdem Senator Bernhard die
Erschienenen begrüßt hatte , umriß er kurz die
Aufgaben die dem Verband hinsichtlich der ver¬
stärkten Werbung für den Fremdenverkehr im
Raume Untcrweser -Jade gestellt sind. Er forderte
die Anwesenden auf , mehr noch als bisher die
Schönheiten unserer engeren Heimat bekanntzu-
machen und alle Kräfte dafür einzusetzen , daß
der Fremdenverkehr auch in dem von dem ge¬
nannten Verband betreuten Gebiet einen wün¬
schenswerten Aufschwung nimmt.

2m Anschluß daran gab der Geschäftsführer des
Verbandes , Direktor Willy Stöver , u . a . die
neuen Beitragssätze  der dem Verband an¬
geschlossenen Städte , Kreise bzw . Gemeinden be¬
kannt . Eine Begründung für die Erhöhung dieser
Beiträge vermittelte der Direktor des Reichsfrem-
denverkehrsverbandes , Ritter v . Heiling-
b r u n ne  r.

Die ausgedehnten und aufschlußreichen Nach¬
mittagsstunden begannen mit der Generalver¬
sammlung des alten Landesverkehrsverbandes
Unterweser und Jadegebiet e. V ., in der
Senator Bernhard zunächst den Anwesenden
für ihr zahlreiches Erscheinen dankte . 2m
deutschen Fremdenverkehrswesen hat sich, so führte
Senator Bernhard dann weiter aus , nach der
letzten Tagung in Oldenburg sehr viel geändert.
Nicht eine Krise ist über die 84 Landesfremden¬
verkehrsverbände im Reich hereingebrochen , son¬
dern eine frische, von einem gesunden Aufbau-
willen beseelte Brise hat eine Umformung des
bis zu seiner letzten Tagung vorhandenen Frem¬
denverkehrswesens unseres Gebietes mit sich ge¬
bracht.

Freudigen Herzens und frohen Mutes haben
wir uns dem Willen des Führers entsprechend in
den Dienst der uns zugefallenen Ausgaben gestellt
und zu unserem Teil an der weiteren Entwicklung
des Fremdenverkehrs beigetragen.

Wenngleich heute nachmittag erst die for¬
melle  Begründung des neuen Landesfremden¬
verkehrsverbandes erfolgt , so bin ich bereits kraft
des Gesetzes vom 28. März 1936 in meinem Amt
und hatte hier schon Gelegenheit , festzustellen , daß
die an mich gestellte Aufgabe von Ihnen reiche
Unterstützung erfahren hat . Ihnen hierfür zu
danken , ist mir eine angenehme Pflicht , die ich
zugleich mit dem Wunsche verbinden möchte, daß
Sie sich auch fernerhin an der großen Arbeit be¬
teiligen.

Das Cesetz vom 26. März 1936 hat den Reichs-
fremdenoerkehrsverbaud zu einer Körperschaft
öffentlichen Rechts erhoben . Hierdurch wurde
mehr als durch alle vorhergehenden Maßnahmen
klargestellt , welche Bedeutung der Führer und
das Reich dem Fremdenverkehr und seiner Pflege
zuerkennen und auch von allen Seiten zuerkannt
wissen wollen.

So sind wir heute vor die Tatsache gestellt , daß
unser alter Landesverkehrsverband durch dieses
Essetz aufgelöst werden mutz und nicht etwa nur
eine einfache Umbenen ^ ung erfolgt . Das hängt
damit zusammen , daß die Landesfremdenverkehrs-
verbänd « durch Reichsgesetz anerkannt sind und
nur durch ein Reichsgesetz ihrem Namen und
Wesen nach geändert werden können . In der Tat
ändert das neue Gesetz nicht nur den Namen , son¬

dern auch die Zusammensetzung der Mitgliedschaft
und die ganze Finanzgebarung der bisherigen
Landesverkehrsverbände . Nicht mehr der gute
oder böse, immer aber der freie Wille können
über die Zugehörigkeit zum Reichsfrcmdenvcr-
kehrsverband entscheiden . Jetzt ist die Mitarbeit
Pflicht  geworden , die vermehrte Lasten bringt.
Aus dem damaligen Bund Deutscher Verkehrs¬
verbände wurde der Reichsfremdenver¬
kehrsverband  und aus unserem Landesver¬
kehrsverband Unterweser - und Jadegebiet wird
der Landesfremdenverkehrsverband Unterweser-
Jade.

Im Anschluß daran verlas Direktor Stöver
den Geschäfts - und Kassenbericht  für
die Jahre 193Z/36 und . 1936/37 sowie den Be¬
richt des Kassenprllfers.  Einwendungen
Hegen diese Berichte wurden nicht erhoben und
-cnator Bernhard sowie dem früheren Verbands¬
leiter , Direktor Parrau.  wurde einstimmig für
die genannten Geschäftsjahre Entlastung erteilt.

Senator Bernhard teilte sodann mit , daß auf
Grund der Anordnung des Präsidenten des
Reichsfremdenverkehrsverbandes das Vermögen
des Verbandes mit seinen Passiven auf den neuen
Landesfremdenverkehrsvorbanv llnterweser -Jade
übergegangen ist und daß . da kein Widerspruch er¬
folgt ist, der b i s h e r i g e L a nd e s v e r k e h r s-
verband Unterweser - und Jade¬
gebiet als aufgelöst  zu betrachten ist. Der
Senator dankte zum Schluß allen Anwesenden für
ihre mühevolle Arbeit in den vergangenen Jah¬
ren und schloß alsdann die Generalversammlung.

Die Tagung fand mit der nichtöffentlichen
Mitgliederversammlung des neuen Landssfrem-
denverkehrsverbandes ' Unterweser -Jade ihren
Fortgang . Hier erfolgte

die Brandung des neuen Verbandes
sowie die Einsetzung des Beirats durch den Leiter,
Senator O . Bernhard . Dieser zeichnete eingangs
seiner Ausführungen zunächst ein Bild von der
Entwicklung der deutschen Fremdenverkehrsoraa-
nisation . Im Rahmen der nunmehr durchgeführ¬
ten Neuorganisation ist für die Landesteile des

Landesfremdenverkehrsverbandes llnterweser -Jade
als Aufsichtsbehörde der Regierende
Bürgermeisterder Freien und Hanse-
stadt Bremen  eingesetzt.

Der Kreis der Fremdenverkehrs - und Ausflug¬
gemeinden , der im Zuge dieser Neuordnung
Pflichtmitglied des Verbandes geworden ist, so'
führte der Senator dann weiter chus, ist aber noch
nicht abgeschlossen. Es ist eine besonders wichtige
Aufgabe , da , wo die Natur uns Schönheiten ge¬
schenkt hat und andererseits Kulturgüter vor¬
handen sind, die bisher in die Werbung zum Be¬
such aber nicht eingeschaltet waren , alle Hebel
anzusetzen für eine Verkehrsbelebung.

Meine Meinung ist, daß jeder Platz und auch
der kleinste , der unter der zielbewußten Führung
eines nationalsozialistischen fortschrittlichen Bür¬
germeisters steht , anstreben muß , seinen Fremden¬
verkehr so zu heben , daß er sich völlig in die uns
obliegenden Aufgaben einreiht . Mit anderen
Worten : keine Stelle , auch nicht die kleinste , kann
Anspruch daraus erheben , Verkehrsbesserungen
oder eine Verkehrsbelebung zu erfahren , ohne
Mitglied unseres Verbandes zu sein.

Uebergehend zu den Fragen der Gegen¬
wart,  bemerkte Senator Bernhard , daß nun¬
mehr die Bahn frei geworden ist zu großzügigem
und gemeinsamem , aber auch einheitlichem und
gemeinnützigem Handeln . Die Naturschönheiten
unseres Gebietes liegen zwischen Ems , Jade und
Weser . Sie tragen unendlich große Werte in sich,
die nunmehr mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln gefördert werden müssen.

Fremdenverkehrsförderung zu betreiben , ist eine
Angelegenheit des Herzens , und deshalb rufe ich
Ihnen zu : stehen Sie uns als Kamerad und
Helfer zur Seite ; denn damit dienen wir un¬
serem Volk und Führer ! In diesem Sinne be-

Silbernes Werkjubiläum
25jäliriges Bestehen des Sauerstoffwerkes Bremen im Bremer kjasengelände

In diesen Tagen jährt sich zum 25. Male der Zeit¬
punkt, an dem das im Bremer Hasengelände gelegene
Kauevstbffwevkder IG . Farbenindirstrie Aktien-gesell-
fchast in Betrieb genommen wurde. Das Werk wurde
von der GhomischenFabrik Griesheim-Elektrvn, die in
die JE . Farbenindustrie AG. aufgegangen ist, erbaut
in der Absicht, den erzeugten Sauerstoff zwecks Er¬
sparnis von Frachten möglichstnahe an den Verbrau¬
cher heranzubringen. Das Werk Bremen steht damit
als eines der ersten WerkeDeutschlands in der Reihe
der Werke, die an ollen wichtigen Vevbrauchsstötten
errichtet worden find und verdientdeshalb gelegentlich
des 25jährigen Bestehens besondere Beachtung. Die
Anregung .zum Bau des Werkes vor 25 Jahren ging
seinerzeit von den Kreisen der Bremer Schiskbauindu-
ftrie aus , die bereits damals die hohe Bedeutung des
von der ChemischenFabrik Ericshcim-Elektrvn einge¬
führten autogenen Schweiß- und Schneidvcrsährens
erkannt hatten.

Nachdem im Mai 1S12 die Sauerstoffcrzeugung auf¬
genommen wurde, stieg diese von Jahr zu Jahr , ein
Zeichen eafür, daß sich das autogene Schweiß- und
<-chneidverfahrennicht nur in der bremischenSchiff-
bauindustrie, sondern überhaupt bei der eisenverarbei¬
tenden Industrie und besonders auch beim Handwerk
mit Erfolg eingeführt hatte.

In der Entwicklung des Werkes spiegelt sich die Ge¬
schichte der bremischenIndustrie mit ihren starten

komm?/vereine/vottrnoc
(Die hier kolxenlleo lllitteilunAen gehören

?iim /1n ?l>iLSnteiI !)
Achtung ehem. Milllärmusikerl Heute. 10.30  Uhr.

Tagung dcs Landesverbandes „Nicdcrsachscii' im
Rcichsbunü ehcm. MUitürmusiker Deutschlands e. V.
im Gottfried-Talle-Haus. — 20.00 Uhr geselliges Bei¬
sammensein mit Domen. Alle ehem. Militärmusiker
find hsrzl. willkommen. (Eintritt frei.)

Schwankungen wieder. Das Werk konnte im Jahre
1916 wieder aus das Doppelte der ursprünglichen Lei¬
stungsfähigkeit vergrößert werden, um den angewach¬
senen Anforderungen des Krieges nachkommenzu kön¬
nen. Im Jahre 1M1 wurde das Werk aus das Vier¬
fache seiner ursprünglichen Leistungsfähigkeit vergrö¬
ßert in Anpassung an den außerordentlichenBedarf der
Ab w ra ck- I nd u st r ie , Bedürfnisse, die mit dieser
großen Leistungsfähigkeitaus die Dauer noch nicht be¬
friedigt werden konnten, so daß im Jahre 1922 die
Leistungsfähigkeitaus das Sechsfacheder ursprünglichen
hinaufgetrieben werden mußte. In den folgenden Jah¬
ren erfolgte dann ein empfindlicherRückschlag, so daß
im Jahre 1M> eine wesentliche Reduktion in der Lei¬
stungsfähigkeitvorgenommen werden mußte, und auch
diese reduzierte Leistungsfähigkeit wurde während des
Darnicderliegens der deutschen Schiffbauindustrie und
der angegliederten Betriebe nur ungenügend in An¬
spruch genommen. Jni Jahre 1932 war ein Tiefstand
erreicht, welcher vom Jahre 1933 ab in stetig steigen¬
dem Maße überwunden wurde, ohne daß jedoch bis
jetzt die Produktionszahlen erreichtwurden, die seiner¬
zeit durch den Grotzbedarfder Abwrackindustrieher¬
vorgerufen wurden, und der als ein ungesundes Zei-
clzen angefallen tverden muß, während wir heute die
ruhigere, aber'stetige Entwicklung nach oben als ein
erfreuliches Zeichen für die Festigung  unserer all¬
gemeinen Wirtschaftslage betrachten können, die im
Zeichen des Aufbaus steht,

Jni Jubiläumsjahr ist die Verladeaulage des Wer¬
kes modernisiertworden, um der Gefolgschaftein leich¬
teres Arbeiten und unter besseremSchutz gegen das
Wetter zu ermöglichen. Die Vergrößerung und Ver-
bstscrung der Wotzlsahrtseinrichtungcnsowie die Er¬
stellung eines großen Gemeinschaftsraumesfür die Ge¬
folgschaft ist ebenfalls in Angriff genommen worden,
worin sich die bcsnndcreB.eeuiiing des Zubilnums-
jabrcs auch für die Gefolgschaft ausdrückt, um so
mehr, als die Firma die Freude bat, gleichzeitig mit
dem Jubiläum des Werkes auch das Jubiläum eines
ihrer Gê olgschastsmitglicder, das die Entwicklung von
Ansang an erlebt hat, feiern zu Wunen.

trachte ich den Landessrcmdenverkehrsvcrband
Unterwcser -Jade als gegründet.

Nachdem Direktor Stöver dann die neuen
Satzungen verlesen hatte , gab Senator Bernhard
bekannt , daß er zu seinem ständigen Vertreter
in der Leitung des Verbandes Oberregierungs¬
rat Dr . Fischer  vom Ministerium in Olden¬
burg dem Präsidenten Esser zur Ernennung vor¬
geschlagen habe . Um alle Interessen und Inter¬
essengebiete der Mitglieder des Verbandes in je¬
der Hinsicht zu wahren , seien auf Grund der
neuen Satzung folgende Herren in den Beirat
berufen worden:

Ministcrialrat R o ß, Oldenburg, Präsident Dr. Carl
Völcker  s -Brcmen, Regierungspräsident Schmidt-
Stade, Gauobmann Bruno Dieckelman  n-OIden-
burg, KurdirektorKarl R i e g e r-Wilhelmshaven, Dr.
Georg B o r t t s che l l e r - Bremen, Bürgermeister
Mehe  r-Neuenburg, OberbürgermeisterLorenzen-
Brcmerhavcn, Oberregierungsrat Dr. Fischer -Olden¬
burg, ein Vertreter des Bürgermeisters von Wil -
helmshaven,  Oberbürgermeister Dr. D e l i u s-
Wcssrmünde, Bürgermeister Lothar Westpha  l-Vsge-
sack, Landrat Freiherr Schenck zu Schweins-
ber  g-Bremervörde, Landrat Dr. Webe  r-Verden,
Landrat Mahler -Kreis  Wesermünde, Landrat Dr.
Ernst Ender -Kreis  Ostcrholz -Scharmbeck, Landrat
Arnim v. Lossow -Krcis  Notenburg , Landrat Für-
brin >gpe r, Vorsitzenderdes KrsiS-ruSschnffes des Kreises
GrafschaftHohn, Ämtshauptmann O t t-Brake, Amts¬
bezirk- Wescrmarsch, Amtshauptmann Münzebrock-
Cloppenburg, Amtsbezirk Cloppenburg, Amtshaupt¬
mann W i l l m s-Oldenburg, Amtsbezirk Oldenburg,
Amtshauptmann Theile  n-Westerstede, Amtsbezirk
Ammerland, Amtshauptmann Reg.-Rat Dr. Drück¬
st« m m c r-Jever, Amtsbezirk Friesland, Amtshaupt¬
mann H a ß ka m P-Vechta, Amtsbezirk Vechta, W.
Nvhns,  Geschäftsführer des DDAC. und Direktor
W. Stöwer,  Geschäftsführer des LFV. Unterweser-
Jade.

56 Will. Übernachtungen 1956 gegen
des neuen Landesverkehrsverbandes

Das Amt des Schatzmeistersdes Landesfremdenvsr-
kehrsverbandesUnterweser-Jade übernahm Landrat v.
Lossow,  Notenburg.

Anschließest!) berichtete Direktor Stöver  kurz
über die künftigen Aufgaben und über die finan¬
zielle Gestaltung des Verbandes , worauf Kur¬
direktor Rieger  über Nordseebäderfragen sprach.
Der Vortragende forderte u . a . klare Heraus¬
stellung der besonderen Eigenarten der Küsten-
bäder der Nordsee in der Werbung , wozu die-
Aerzteschaft ihre Mithilfe nicht versagen dürfe.
Die Ausführungen über den Schlick als Heil¬
mittel  fanden das besondere Interesse der
Tagungsteilnehmer . Genaue wissenschaftliche Vor¬
bereitung sei für die Anwendung von Schlick not¬
wendig . Auch die gesundheitsfördernde Wirkung
des Wattenlaufens sei als Kurmittel ersten Ran¬
ges heute erkannt . Der Redner wandte sich als¬
dann der Notwendigkeit der indivi¬
duellen Werbung für die Küsten-
bäder  zu und gab dem Wunsche Ausdruck , daß
auch die Gemeindeverwaltungen für die Zukunft
von sich aus diese Absichten unterstützen.

Nachoem Direktor Ritter von 'Heiling-
brunner  Aufschluß über Entstehen und Ab¬
sichten des Gesetzes zur Schaffung des Reichs¬
fremdenverkehrsverbandes gegeben ' und das Er¬
fordernis der llmlaqeordnüng auf die einzelnen
Landesfremdenverkehrsverbände geschildert hatte,
berichtete der Referent des Relchsfremdenver-
kehrsverbandes , Noel,  über die Prospektgestal¬
tung.

Senator Bernhard schloß darauf den fachlichen
Teil der Tagung mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer . Im Anschluß daran fand noch
eine mit lehhaftem Beifall aufgenommene Vor¬
führung des Werbefilms „Vegesack am Weser¬
strand " statt.

Lremdenverkelir- leil der Wirtschaft
Am Abend versammelten sich die Teilnehmer 1

der Tagung und die Ehrengäste im Roten Saal !
des neuen Rathauses , wo Senator Pg . Dr . von
Hoff sie im Namen des verhinderten Regierenden
Bürgermeisters , SA .-Gruppenführer Böhmcker,
auf das herzlichste begrüßte . Zu dem Empfang
waren auch Staatsminister a . D . Essor  und als
Vertreter der Partei Kreisleiter Blanke  er¬
schienen. Pg . Dr . von Hoff führte u . a . aus , daß
er von der Wichtigkeit der dem Reichsfremden¬
verkehrsverband gestellten Aufgaben zutiefst über¬
zeugt sei. Der nationalsozialistische Staat habe
die zersplitterten Kräfte auch im Fremdenverkehr
gesammelt und einheitlich zusammengefaßt . Die
Erhebung zur öffentlich -rechtlichen Körperschaft
sei ein Beweis für die Bedeutung dieser Bestre¬
bungen.

Staatsminister a . D . Esser dankte in herzlichen
Worten für den Empfang und bat , diesen Dank
auch dem Reg . Bürgermeister zu übermitteln.

In der oberen Rathaushalle des Alken Rat¬
hauses fand sodann eine offizielle Kundgebung
statt , auf der Senator Bernhard zunächst der
Opfer gedachte , die bei der Zerstörung des Luft¬
schiffs „Hindenburg " ums Leben gekommen sind.

Senator Bernhard umriß sodann anschaulich
die Aufgaben , die der Landosfremdenverkehrs-
verband Unterweser -Jade nunmehr zu- lösen hat.
Er verwies darauf , daß der Fremdenverkehr ein
Teil der Wirtschaft ist, der kein Sonderleben
führt , sondern der auf das engste mit
Handel . Schiffahrt und Handwerk
verbunden  ist.

Eine ganz besondere Bedeutung haben Frem¬
denverkehr und Verkehrswerbung für Bremen.
Wer Handel und Schiffahrt nach Uebersee treibt,
ist zwangsläufig auf starke Werbung angewie¬
sen. Wenn Bremen durch seine Schiffahrtsgesell¬
schaften , seinen lleberseehandel und seine Indu¬
strie im Auslande wirbt , so ist das zugleich eine
Werbung für den Fremdenverkehr , der sich nicht
nur aus unsere Stadt beschränkt , sondern auch auf
das übrige Unterweser -Jade -Eebiet ausstrahlt.

Wie stark der wirtschaftliche Aufschwung auch
aus den Fremdenverkehr gewirkt hat , ist aus der
Zahl der llebernachtungen zu ersehen , die im
letzten Jahre in Bremen 4VV 909 erreicht hat . Im
Januar und Februar dieses Jahres wurden die
Vergleichsziffern des Vorjahres um 19 und 29
v. H. nbertroffen . Das will etwas heißen ! Denn
im Februar 1936 hatte Vremen bereits einen
überseeischen Fremdenverkehr , der im Hinblick aus
die Olympischen Winterspiele besonders groß war.

Wir sehen auch aus der Entwicklung des
Seegllterverkehrs  in Vremen und Emden
in den ersten Monaten dieses Jahres , daß der
Vierjahresplan nicht zu einer Verkümmerung der
Seehäfen führt , sondern zu ihrer weiteren Ent¬
faltung . Von der Neugründung unseres Landes-
fremdenverkehrsverbandes versprechen wir uns
einen neuen Antrieb für die Wirtschaft des von
uns betreuten Gebietes . Zahlreiche Erfolge sind
auch in den letzten Jahren hinsichtlich der Be¬
treuung von Ausländern zu verzeichnen , denen
gezeigt wurde , wie unser Vaterland tatsächlich
aussieht . Wir haben ihnen einen Begriff von
der Ordnung und der Sauberkeit in deutschen
Landen gegeben und von dem Willen Deutsch¬
lands , mit allen Völkern in Frieden zu leben .'

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird der
Fremdenverkehr gerade über die Wesermündung
im Jahre 1937 größer werden , als im vorigen
Jahre . Jedenfalls sind heute schon die Schisse des
Norddeutschen Lloyd für die Sommermonate fast
gänzlich ausgebucht.

Abschließend gab Senator Bernhard seiner
Freude über das Kommen von Staatsminister
a . D. Esser Ausdruck , dessen Anwesenheit zeige,
daß er die große Aufgabe , die gerade llnterweser
und Jade im deutschen Fremdenverkehr zu er¬
füllen haben , anerkennt . Sodann nahm

Staatsministera. B. kffer
in seiner Eigenschaft al ? Präsident des Reichsfrem¬
denverkehrsverbandes has Wort zu einer groß
angelegten Rede , in der er eingangs seinem Mit¬
gefühl für die schwere Katastrophe , die Deutsch¬
land in Lakehurst betroffen hat , Ausdruck gab.
Aber wir wären schlechte Deutsche und schlechte
Vertreter unserer Zeit , wenn wir durch den Ver¬
lust des Luftschiffes mutlos würden . Wie bei
Echterdingen wird das ganze Volk zusammen¬
stehen und der Welt beweisen , daß es nun erst
rocht darangeht , die Erfindung des Grafen
Zeppelin für den friedlichen Verkehr unter den
Völkern einzusetzen.

Parteigenosse Esser wandte sich sodann den
Gründen der Neuorganisation der deutschen
Fremdenverkehrswerbung zu und wies mit be¬
sonderem Nachdruck darauf hin , daß eine einheit¬
liche und zielbewußte Frcmdenverkehrspolitik ein
wesentliches Hilfsmittel der Außenpolitik ist.

Denn Völker , die sich verstehen sollten , müßten
einander kennenlernen , um so auch Achtung vor¬
einander zu haben . Der straffe Einsatz des Rcichs-
sremdenverkehrsverbandes erfolge darum bewußt
unter politislbcn Geiick' tspniikicn . Der Ausländer
solle durch einen Besuch in Deutschland daheim
besser beurteilen können , ob das wahr sei oder
nicht, was er zuweilen über unser Vaterland
aufgetischt bekomme . Aber auch innenpolitischen

Zielen sei selbstverständlich die neue Arbeit der
Fremdenoerkehrswerbung gewidmet.

Pg . Esser wies weiter auf die Belebung hin,
die der Fremdenverkehr seit der Machtübernahme
zu verzeichnen hat.

Die Anzahl der llebernachtungen in Deutsch¬
land sei von 23 Millionen im Jahre 1933 auf
86 Millionen im Jahre 1936 gestiegen ! Von den
8999 Gemeinden , die dem Reichsfremdenverkehrs¬
verband angeschlossen seien , würden allein für
dieses Jahr Bauvorhaben in Höhe von 699 Millio¬
nen Reichsmark gemeldet , die ausschließlich für
den Fremdenverkehr ausgeführt würden.

Nachdem Senator Bernhard dem Staatsmini¬
ster gedankt und das Versprechen des vollen Ein¬
satzes für den LFV . llnterweser -Jade abgegeben
hatte , gedachte er des Führers mit einem drei¬
fachen „Sieg -Heil " . Das Deutschland - und das
Horst -Wessel-Lied beendeten die eindrucksvolle
Tagung . — Als nächstjähriger Tagungsort wurde
Wilhelmshaven  bestimmt . : :

wirbt für

Dieses VVsrbepIakat viril am SonntaA äem 8 ^ .-
lleitersturm voranAvtraKen , äsr in öer Ilsustaät,
am Diintontor unä in IVoltmersbansen einen
Dronaxanäaritt mir xrallen IVerbealetion kiir äio

kl8V. ckurebküürt.

Laffrpersonai für Lernlastzüge
Ein Erlaß der Reichsanstalt an die Arbeits¬

ämter behandelt grundsätzlich das Problem der
Fahrpersonalbeschaffung für Fernlastzüge . Ange¬
sichts der Schwere und Verantwortlichkeit dieses
Berufes werden die Arbeitsämter angewiesen,
den in Frage kommenden Personenkreis bei der
Vermittlung sorgfältig zu prüfen . Für den Ein¬
satz bei Fernlastzügen kommen nur wirklich zuver¬
lässige Kraftwagenführer in Frage . Gegebenen¬
falls ist bei Mangel an geeignetem Personal
innerhalb des einzelnen Arbeitsamtes der zwi-
schenbezirkliche Ausgleich heranzuziehen.

Platzkonzert im Hafen I . Am morgigen Sonn¬
tag findet um 11 llhr im Hafen I am Artlllerie-
schulboot „Delphin " durch die Ortsgru ^ e Bremen
des Reichsbundes ehem . .Wilrtar-
musiker,  Leitung : Herm . Conrad,  em Platz¬
konzert statt.

Straßensperrung . Am 10. und 11. Mai wird
die Ritterhuder Heerstratze  wegen Bau-
arbeiten bei der Reichsautobahnüberführung ge¬
sperrt . Anliegerverkehr bleibt zugelassen.

Zapfe/streich im Sommer und Winter aus
22 llhr festgesetzt. Auf Anordnung des Reichs¬
kriegsministers und Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht ist der „Zapfenstreich " im Sommer und
Winter auf 22 Uhr festgesetzt worden . Wle der
Oberbefehlshaber des Heeres bekanntgibt , sind
die Kommandeure selbständiger Truppenteile aber
befugt , für Rekruten in den ersten Monaten der
Ausbildung den Nachturlaub einheitlich auf eine
Stunde vor dem Zapfenstreich festzusetzen. Gleich¬
zeitig sind die Bestimmungen über den sonstigen
Nachturlaub neu geregelt worden . Danach dürfen
Mannschaften im zweiten Dienstjahre bis 24 Uhr
ausbleiben . Mannschaften vom dritten bis ein¬
schließlich sechsten Dienstjahr dürfen bis 1 Uhr,
Unteroffiziere bis zum sechsten Dienstjahr ein¬
schließlich und Mannschaften mit mehr als sechs
Jahren bis 2 Uhr ausbleiben.

kd§. führte die Holländer
Unter fachmännischer Leitung betrachtetendieausländischen6ästeBremens Sehenswürdigkeiten

Die Besatzungen der beiden hier im Hafen lie¬
genden holländischen Minenleger sah man in den
letzten Tagen viel in Begleitung deutscher Ma¬
riner unsere Stadt und ihre nähere Umgebung
besichtigen . In bester Kameradschaft , die die
durch die Verschiedenart der Sprachen entstehen¬
den Schwierigkeiten überbrücken half , wurden nicht
nur die schönen Straßen und Häuserfronten be¬
trachtet , sondern hin und wieder einmal , wie sich
das so gehört , ein echter „Halber " in Bremens
Gaststätten getrunken.

Gestern vormittag folgte der dienstfreie Teil
der Schiffsbesatzungen einer Einladung des Deut¬
schen Volksbildungswerks in der NSG .„K rast

durch Freude ". Zwei Führer dieses Volks¬
bildungswerks , die durch zwei deutschsprechende
holländische Offiziere unterstützt wurden , zeigten
den Gästen die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt.
Aus dem Rundgang wurden u . a . das Focke-
mtyeum , die Langenstraße , die Kornkammer , das
Essighaus , der Markt mit Schütting , Börse , Rat¬
haus . Dom , ferner das Verwaltungsgebäude des
Norddeutschen Lloyd , das Gewerbehaus und die
Jacobihalle berührt . Bei der Führung , die heute
für die übrige Besatzung wiederholt wird , wurde
den Gästen vor allem die geschichtliche Entwick¬
lung Bremens , die Bedeutung seiner Wirtschaft
und sein kulturelles Schaffen in der Gegenwart
und Vergangenheit geschildert . T

llv ! oiuom üürLliehon Dosueü auk äem ^.IiioiiuuKsktzFi unserer UanTiersiiaer kanä — vie IVir be-
rioütvten — bereits äie erste üameraäseliaktlielie livAvKniiiig äer bonänstiseben illariner mit
unseren KelSZrimen statt . Heute naeli einem bereits mebrerv Tage väbrenckvn ^.ukentbalt sinä
sebon manebe berrlielien Krvuncksvbaktvn mit Son Dösten Zesvblossen vorcken Kulm - Bors

Unterrichtsvefreiung für die Frühjahrsbestellung.
Der Reichserziehungsminister hat die Schulauf-
stchtsbehörden ermächtigt , die Angehörigen der
Hitlerjugend , die auf Wunsch des Reichsnährstan¬
des zur Frühjahrsbestellung eingesetzt werden
sollen , auf Antrag vom Schulbesuch vorübergehend
zu befreien.

Ausrichtung der NT.-Gaudcrtraucnsschwcstern. Dom
12. bis 15. Mai findet in Eisenachein« Reichstagung
der NS .-Gauoertrauensschwesternstatt, aus der Vor¬
trüge sachlicherArt eine klare Ausrichtung geben
werden.

TanzschiKcHarald Noscmann. Die TanzschuleHarald
Rosemann veranstaltete kürzlich im Nordischen Hof
ihren diesjährigen Winter-Abschlußball, der in Form
eines Frühlingsfestes ausgezogen war. Ein äußerst ab-
wechselungsreichesProgramm sorgte iür einen guten
und stimmungsvollen Verlaus des Abends. Solms
Tökel von der KesangschuleKraus-Fritsche erfreute
durch zwei gut gebrachteArien-Vorträge, während Ge¬
brüder Rvhlje sich wieder als Meister aus dem Tango-
Klavier zeigten. Starken Beisall sand auch der vvn
acht Schülern der Tanzschule gebrachtedeutscheTan,
lKvmpositivn von Hummel' und die von Hertha Hos
mann und Kurt Elade vorgetragene Polka-Groteske
Sigrid Peters und Heinz Prenß. die als Gäste von dei
Ballettschule Bourgeu und Weidlich tanzten erzielten
in ihrem mit großer Anmut getanzten Walzer ,W!e
ncr Bonbons" von Strauß einen vollen Erlolg, ebenso
wie Harald Rosemann und Frl, Hertha Hosmann in
dem von ihnen gebrachtenUngarischenTanz und bei
der Vorführung der Steparten (Harald Rosemann).

Die Kapelle Eallwitz sorgte für hervorragende Tanz¬
musik. Alles in allem war es wieder ein wohlgelun-
genes Fest.

Richtlinien sllr die Durchführung der Gewerbesteuer.
Der Reichsministcr der Finanzen hat Richtlinien für
die Durchführung der Gewerbesteuer herausgegeben.
Diese werden im Rsichssteuerblatt veröffentlicht und
können durch den Buchhandel zum Preise von 30 Psg.
bezogen werden. Die Kenntnis dieser Richtlinien ist
sür alle Steuerpslichtigen wichtig, die sür das Rech¬
nungsjahr 1937 zur Gewerbesteuerherangezogen wer¬
den. Die Gewerbcsteuerrichtl'inicn erläutern die Vor¬
schriften des Gewcrbestencrgesetzesvom 1. Dezember
1936 und die Bestimmungen der Ersten Durchführungs¬
verordnung dazu vom 26. Februar 1937. Im Hinblick
daraus, daß das neue Gewerbesteuerrechterstmalig sür
das Rechnungsjahr 1937 einheitlich für das gesamte
Reichsgebietgilt . kommt den Richtlinien besondereBe¬
deutung zu. Sie enthalten Erläuterungen über den
Steuergegenstand (Abgrenzung des Gewerbebetriebs
gegenüber der Land- und Forstwirtschaft, selbständiger
Arbeit Vermögensverwaltung usw,), über die Behand¬
lung der Gesellschaftenunv über die Ermittlung des
Eewerbeertrags und des Gewerbekapltals. Sehr ein¬
gehend sind die Erläuterungen über Umfang und Be¬
deutung des Gewinn? im Sinne des Einkommen- und
llörperfchastSsteuergesehetzund über die dem Gewinn
3'uzuziirechnenden und die von ihm abzurechnenden
Vvstrn vier sind vor allem zu beachten die Aus-
'ührnngen über die für die gewerbliche Wirtschaft
Vesvpdcrs wichtigen Fragen, unter welchen Voraus¬
setzungen Schulden als Daucrschnlden im Sinn des
Gewerbesteuergefetzesanzusehen sind, und wie der zum
Betrieb gehörige Grundbesitzzu behandeln ist.
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Die hübsche Ouadronin
Eine lastende Stille herrscht« im ganzen Haus.

— eine Stille , in der ich das Pochen des eigenen
Herzens hörte.

Mein Entschluß war gefaßt . ,
Ich nahm meine Mütze , ging auf die Tur zu

und — fand . daß jemand von außen umgefchlossen

Es war im Jahre 1996 — ich war damals
„Dritter " auf dem Londoner Vollschiff „Celestial-
Empire " —, als wir mit unserem Windjammer
in einem nordchilenijchen Salpeterhafen lagen.

Wir waren weit draußen auf der Reede ver¬
ankert , damit wir , wenn einer der plötzlich her¬
einbrechenden „Vorder " auftreten sollte , schnell
die offene See gewinnen konnten.

Der häufig vorkommenden Desertionen wegen
hatte der Alte den Landgniig gesperrt ; aber wir
grämten uns nicht sonderlich um diese Beschrän¬
kung ; denn was man durchs Glas vom Land sah.
war nicht gerade verlockend.

Da war öder , im Sonnenlicht gleißender Dü¬
nensand , ein Haufen Wellblechbaracken und im
Hintergrund das dunkle Massiv aufstrebender,
vegetationsloser Felsmassen.

Den Tag vor unserer Ausreise hatte ich aber
doch noch Gelegenheit , mit unserm Kapitän
Hughes an Land zu fahren.

Er hatte Geschäftliches zu erledigen ; ich. froh.
nach langer Reise wieder einmal festen Boden
unter den Füßen zu haben , betrat eine der pri¬
mitiv eingerichteten Schifferkneipen.

Zu meiner Freude traf ich dort Leute vom
Hamburger Viermaster „Pitlochry ", der dicht
neben uns auf der Reede lag , und bei angeregter
Unterhaltung sprachen wir den Getränken wacker
zu.

Es dunkelte bereits , als ich mit etwas schwe¬
rem Kopf , aber ungebrochenem Unternehmungs¬
geist den Rückweg antrat.

Auf der Straße sackte man bis zu den Knöcheln
in den pulverförmigen Sand ein Nirgends ließ
sich eine Menschenseele sehen ; nur vereinzelt
schimmerte ein trübes Lichtlein aus den Fenstern
der Baracken.

Unwillkürlich tastete meine Hand nach der
Brusttasche , wo ich den Rest meiner Heuer ver¬
wahrte , und mein Schritt beschleunigt « sich.

Plötzlich fiel ein Schatten über den Weg , und
als ich zusammenschreckend aufblickte , sah ich mich
einer Quadrant » gegenüber . Sie mußte aus einer
der Nebengassen herausgetreten sein und der
weiche Sandboden hatte ihren Schritt gedämpft.

Lebhaft gestikulierend redete sie auf mich ein,
bis ich sie mit einem höflichen „Senorita , ich ver¬
stehe kein Spanisch " - übrigens der einzige
spanische Satz , den ich. konnte — unterbrach.

„O Senor , tausend Verzeihung !" radebrechte
sie nun auf Englisch, „ich bin so unglücklich über
«inen verrenkten Fuß von mir . Darf ich bitten
um Ihre Hilfe ? Fünfhundert Schritte nur zu
meinem Haus , Senor !"

Zum Kuckuck, man war monatelang auf den
Planken uinhergegondelt , da war es kein Wun¬
der , daß man beim ersten Anblick solch exotischer
Blume gleich lichterloh brannte.

Ich bot ihr also galant den Arm und sie hing
sich vertrauensselig ein.

Eine seltsame Stimmung überkam mich, als wir
so langsam Seite an Seite dahinschritten ; sie
leicht humpelnd , ich glllckbeschwingt, im Gefühl,
die schönste der Frauen neben mir zu haben.

Ein paarmal bogen wir in Seitengassen ein,
so daß ich die Orientierung völlig verloren hatte,
und ich bin nicht sicher, ob aus den erwähnten
fünfhundert Schritten nicht längst tausend ge¬
worden waren ; aber ich hörte zu andächtig aus
ihr radebrecherisches Geplapper , als daß ich son¬
derlich auf den Weg geachtet hätte.

Mit einem Male verhielt sie den Schritt und
deutete auf ein verwahrlostes , einstöckiges
Häuschen.

„Meine Wohnung !" .
Meinethalben hätte der Weg noch eine Stunde

dauern können ; denn - dies Abenteuer gefiel mir
ausnehmend und ich hatte mir in meiner —
wohl infolge des vorausgegangenen Alkoholge¬
nusses — lebhaft entflammten Phantasie bereits
ein pikantes Histörchen zurechtgelegt , das ich un¬
serm „Ersten ", der in punkto Frauen immer et¬
was futterneidisch war , beim nächsten Morgen¬
kaffee aufs Auge drücken wollt «. So verderbt sind
leider die jungen Seeleute zuweilen.

Fast bedauernd entzog ich ihr den Arm und
reichte ihr zum Abschied die Hand , krampfhaft
grübelnd , ob ich sie nicht noch um Namen und
Adresse bitten sollt«.

So eine ausländische Mädchenadresse im Notiz¬
buch gibt einem den Kollegen gegenüber immer
ein moralisches Uöbergewicht.

Aber die Quadronin faßte wieder meinen Arm.
„Nein , Senor , so kommen Sie nicht fort . Meine

Ma -mita wird Ihnen danken wollen , und Sie
müssen von mir eine Erfrischung annehmen !"

Herrgott , ich habe nie geglaubt , daß Frauen-
augen so Litten können ! Dabei hätte sie sich gar
nicht so viel Mühe machen brauchen ; denn ich
folgte ihr ja nur zu gerne.

Flüchtig kamen mir doch Bedenken , ob es nicht
reichlich spät für Antrittsoisiten sei ; aber ich
tröstete mich in dem Gedanken , daß das Ausland
seine besonderen Sitten hat , und daß meine Ve-

Eme Geschichte, - ie schiefgehen konnte / Von Werner Sranville Schmidt
gleiterin schon wissen würde, was sie ihrer
Mutter zumuten durfte.

2m ersten Stock führt « mich die Quadronin in
eine Art Wohnzimmer , das von einer Petroleum¬
ampel schwach erhellt war.

Meine von Bord an peinlichste Ordnung ge¬
wöhnten Augen konnten sich nur schwer mit dem
hier herrschenden Tohuwabohu befreunden : halb¬
leere Gläser und Zigarettenstummel aus ver¬
schmierter Tischplatte ; Sofas und Stuhllehnen
mit weiblichen Kleidungsstücken bedeckt. Meine
dunkle Schöne feuerte die ganze Bescherung re¬
solut in eine Zimmerecke und schuf mir so einen
Sitzplatz . Dann entfernte sie sich mit dem be¬
zauberndsten Lächeln , um ihr „Mütterchen " zu
holen und mir den Willkommtrunk zu bereiten.

Ich benutzte mein Alleinsein zum Studium der
fremden Umgebung . Was den Zimmerschmuck an¬
belangte . so schien üch der Geschmackmeiner neuen
Bekannten auf beschriebene Ansichtskarten . Papier¬
fächer. kleine Phantasie -Fähnchen und künstliche
Blumen zu konzentrieren . Zwanglose Zusammen¬
stellungen vorerwähnter Gegenstände waren ver¬
mittels mehr oder minder Z<" ch"nstiftc
sporadisch an den Zimmerwändcn befestigt.

Dann lag da noch ein Album auf dem Tisch.
Ich vermutete Ansichtskarten mit Name und

Adresse der Quadronin und warf einen indiskreten
Blick hinein.

Reden wir nicht weiter von dem Inhalt . Es mag
die Andeutung genügen , daß es sich um photo-

graphische Aufnahmen handelte , die in die Kate¬
gorie „pikante Bilder für Junggesellen " fallen.

Ein unbehagliches Gefühl überkam mich. Meine
farbige Schöne schien nicht ganz rein an den
Gräten zu sein, und ich machte mich auf einig«
Aufdringlichkeiten gefaßt.

Mein Stimmungsbarometer mnk. wie man zu
sagen pflegt , au ? ..plus -minus -null ".

Vielleicht entpuppte sich das alte Mütterchen
gar als ein jugendlicher messerbewehrter Be¬
schützer meiner Bekannten , dessen einziger Wunsch
es war . mich um den Rest meiner sauer verdienten
Heuer zu erleichtern.

Zentnerschwer legte sich die Erkenntnis aus
meine Brust , daß ich mich da auf ein recht brenz-
liches Abenteuer eingelassen hatte . Ich hatte
nicht einmal «ine Ahnung , in welcher Straße ich
mich befand , und diese Baracken sahen sich am
Abend verteufelt ähnlich . Einen Augenblick erwog
ich den Gedanken , mich leise aus dem Zimmer
zu stehlen und das Freie zu suchen; aber dann
verwarf ich diese Idee als feige und lächerlich.
Wer konnte mich denn halten?

Nach und nach waren etwa zehn Minuten ver¬
gangen . Einmal glaubte ich ein Geräusch an der
Tür zu hören ; aber dann war wieder alles still
und niemand kam.

Weitere fünf Minuten vergingen.
Unruhig erhob ich mich und lauschte.

Einen Moment stand ich ratlos vor der Frage;
was hat man mit mir vor?

Unnötiges Aufsehen wollte ich vermeiden . Noch
war die Möglichkeit vorhanden , daß die Quadro¬
nin ohne böse Absicht den Schlüssel herumgedreht
hatte.

So rüttelte ich denn lebhaft an der Tür und
rief unterdrückten Tones : „Hallo , Senorita ! —
Senorita , ich habe keine Zeit mehr !"

Aber niemand antwortete.
Nun fiel mir die Lautlosigkeit ringsumher doch

auf die Nerven.
Während ich noch überlegte , was zu tun war,

fiel mein Blick auf die zweite Tür , die augen¬
scheinlich in ein Nebengemach führte.

„Vielleicht ", sagte ich mir , „führt dort hinaus
der Weg in die Freiheit ."

Leise drückte ich die nachgebende Klinke nieder
und öffnete die Tür um ein Weniges.

Todesstille!
Nun wagte ich es , ein Streichholz zu entzünden.
Beim aufflackernden Lichtschein sah ich mich in

ihrem Schlafgemach.
Ich sah ein wildzerwühltes Bett — und quer

über dem Oberbett lag der Körper eines Mannes
— eines Matrosen , seiner Kleidung nach. Noch
einmal flackerte das Streichholz auf , hell genug,
daß ich für Sekunden den furchtbar klaffenden
Schnitt durch die Kehle des Fremden erkennen
konnte , und das blutgetränkte Leinen . Das Streich¬
holz erlosch. Die Dunkelheit legte sich wie eiserne
Reifen um meine Brust . Unfähig , mich zu rühren,

Postlagernd hat man mir geschrieben. . .
Zwar wissen es nur wenige , aber es ist drum

nicht weniger wahr , daß mein Freund Heinrich
ein Dichter ist. Freilich schreibt er seine Dichtungen
nicht auf , aber die Niederschrift macht ja auch
nicht den Dichter aus . Was er niederschreibt , hat
mit Dichtung rein gar nichts zu tun . Er sitzt in
der Hauptpost am Schalter für postlagernde
Sendungen.

Da kommen allerhand Leute zu ihm , die er
nicht kennt : Touristen und durchreisende Geschäfts¬
leute , viel unsichere Kantonisten auch, und vor
allem junge Mädchen und junge Männer . Die
sind dann meist noch sehr jung , und die Anschriften
oer Briefe geben nicht einmal den Namen preis.
Manche kommen voll Aufregung und Erwartung,
andere mit kühler Sachlichkeit . Die einen nehmen
einen unguten Bescheid mit äußerm Gleichmut
hin , andere verbergen mcht ihre Enttäuschung
oder gar ihr Erschrecken Es kommt auch vor , daß
sein bedauerndes „Es ist nichts da" Tränen
hervorlockt . Dann schaut er noch einmal alles
durch, meist aber ohne Erfolg . Kurzum , es ist

viel Geheimnis um seine Tätigkeit . Was aber
hat seit Menschcngedenken dichterische Kraft
mächtiger beflügelt als das Geheimnis?

Seit einiger Zeit erzählt er von einem
Mädchen . Kannte ich nicht seine gediegene Art,
man sollte meinen , es sei ihm , der schon ein paar
erwachsene Söhne herumlaufen hat , ein wenig
arg ans Herz gegangen . Aber es ist nur die be-
gierdelose Freude des Alters an Schönheit und
Anmut , die seine Phantasien um das Mädchen
verklärt und in den Begegnungen der Gegen¬
wart die eigene Jugend wiederaufstehen sieht.

Freilich spürte ich, als er seine Begeisterung
zum erstenmal bei mir ablud , nicht geringe Lust,
eine andere Erinnerung bei ihm aufzufrischen;
die Erinnerung daran , daß er vor gar nicht
langer Zeit einem seiner Söhne grob geworden
war , als der ein ehrbares Mädchen ins Eltern¬
haus hatte mitbringen wollen , und daß er seine
polternde Ablehnung nicht anders zu „begründen"
gewußt hatte als mit der undichterischen
Meinung , der Sohn sei noch „ein grüner Junge,

/ Von Paul Lmdenberg

Einer der beliebtesten und volkstümlichsten
Aerzte in Berlin im ersten Drittel des vergange¬
nen Jahrhunderts war der „alte Heim " . Alle
verehrten ihn . die Reichsten wie die Aermsten.
Von letzteren nahm er nie einen Pfennig . Viele
Anekdoten wurden von ihm erzählt , er hielt nie
mit seiner offenen Meinung zurück. Unbekannt
jedoch ist wie er zuerst auf die Idee kätn . Arzt
zu werden.

Er stammte aus dem Meiningschen Dorf Solz,
wo sein Vater Pfarrer war , der es fertigbrachte,
mit einer Einnahme von nicht über 369 Talern
sechs Söhne stuoieren zu lassen . Als der Sieben¬
jährige Krieg allerlei Kriegsvolk in das stille
Solz führte, , erschien auch eines Tages ein Stabs¬
arzt mit einem großen , mit breiten Tressen ein¬
gefaßten Hut als Einquartierung im Pfarrhause.
„So ein Mann möchtest du wohl auch werden,"
dachte der Knabe , und der Hut kam ihm nicht
mehr aus dem Sinn . Freilich mag das nur die
äußere Veranlagung gewesen sein, welche die
schlummernde Neigung weckte. Und so trat der
kleine Ernst einmal vor seinen Vater hin : „Ich
will Doktor werden !" Die Antwort lautete : „Du
bist wohl nickn a"iche>t , Junge ; dazu habe ich kein
Geld . Du würdest ja mehr kosten, als deine
Prüder zusammengenommen !"

Nun wußte der Pfarrer , daß sein Söhnchen
eine natürliche Scheu vor Spinnen hatte , und er
sagte einmal zu ihm : „Dummer Junge , wie kannst
du Doktor werden ' Du fürchtest dich ja , wenn du
eine Spinne siehst, und ein Doktor muß Spinnen
essen können sonst ist er kein rechter Doktor !"

Nach zwei Wochen etwa trat Ernst wieder vor
den ' gestrengen Herrn Papa , ein großes , mit wohl¬
genährten Spinnen bedecktes Butterbrot in der
Hand : „Siehst du . Papa , es ist mir schwer ge¬

worden , aber ich kanns jetzt !" Und darauf ver¬
zehrte er , scheinbar mit Behagen , bis zum letzten
Rest das spinnenbelegte Brot . „Nicht wahr , nun
kann ich doch Doktor werden ?" rief er triumphie¬
rend aus.

Da gab der alte Herr nach. Er erwiderte:
„Nun . meinetwegen , du Spinnenfresser ! Für einen
Pfarrer bist du doch zu leicht und flüchtig , zu
einem Quacksalber bist du gut genug . Du wirst
den Leuten schon weismachen , was du willst !"
Und so ward Heim Doktor , und zwar ein ganz
ausgezeichneter.

Ärzt und Patient
Als Dr . Heim sich schon seinen großen

Namen erworben hatte , kamen auch viele Patien¬
ten zu ihm für die es eine Modesache war , sich
von ihm behandeln zu lassen . Da Heim einen
guten Humor besaß, fertigte er derartige Rat¬
suchende mefft kurz und schlagfertig ab.

„Ach. Herr Geheimrat " , klagte ihm eine Dame
ihr Lein , „mir ist ja so dumm im Kopfe . . ."

„Gegen die Krankheit kann ich allerdings nichts
verordnen ." cntgegnete Heim , nahm seinen Hut
und besuchte seine Kranken.

Oft geschah es , daß auf Gesellschaften dieser
oder jener unter der Hand einen Ratschlag von
dem berühmten Arzt haben wollte , anstatt in
seine . Sprechstunde zu gehen . So erzählte ihm
einmal seine Tischdame bei einem Essen:

„Ich habe oft so große Schmerzen im kleinen
Finaer daß ich schreien könnte Was soll ich bloß
tun ?"

„Schreien !" lautete die kurze Verordnung des
genußvoll kauenden Arztes . —sseii—

der noch nicht trocken hinter den Ohren sei".
Zum Glück fiel mir ein , daß es -nicht schicklich
und wenig fruchtbar ist, sich in anderer Leute
Familienverhältnisse einzumischen , und schließlich
ist es ja auch das Recht der Dichter , im eigenen
Hause unvernünftig zu sein.

Inzwischen ließ seine Begeisterung für die
Kleine in nichts nach. Oft mußte es scheinen, als
sei es seine eigene Herzensangelegenheit , die da
auf dem Spiele stand , so sehr rühmte er ihren
Liebreiz , ihre scheue Mädchenhaftigkeit , ihre
sanfte , stille Art . Es war nun schon eine zarte,
wenn auch wortlose Vertraulichkeit zwischen ihnen,
denn das Mädchen kam mit regelmäßiger Pünkt¬
lichkeit jeden vierten Tag um dieselbe Stunde und
holte einen Brief ab , auf dem mit der Maschine
die Chiffre geschrieben stand : 999". Der
Poststempel war aus einer Nachbarstadt . Wenn
sie kam, hielt er den Brief schon lächelnd in
Bereitschaft.

Einmal traf ich sie im Schalterraum . Da sah
ich nun , daß der Zauber , der von ihr ausging,
einem dichterischen Herzen wohl einigen Auftrieb
geben mochte, und daß auch ein Außenstehender,
ob er wollte oder nicht , den geheimnisvollen
Dingen , die sich mit Heinrichs dienstlicher Hilfe
entwickelten , den besten Ausgang wünschen mußte.
So schön war sie, so natürlich und zurückhaltend
war ihre Art , daß jeder sie gern haben mußte.
Wie sie mit stillem Lächeln an den Schalter kam,
wie sie ein wenig errötete , wie die beiden , als
seien sie alte Freunde , einander zunickten, es war
beglückend zu sehen und auf seltsame Weise
ergreifend

So kam es , daß ich selber nicht unbeteiligt war,
als Heinrich plötzlich mit verstörtem Gesicht
herumlief und mir vertraulich erzählte , es stünde
schlecht um die Sache . Schon dreimal sei die
Kleine vergebens am Schalter gewesen , und ich
könne mir wohl denken , wie sehr es sie mitnehme.
Und was seine Meinung angehe , so verdiene der
Lausebengel von Kerl , der das Prachtmädel so
schändlich behandele , mit dem Tauende traktiert
zu werden und das nicht zu knapp . (Heinrich
kommt in der Altstadt viel mit Rheinschiffern
zusammen , so daß ihm die Drohung mit dem
Tauende geläufig ist.) Seine Not und sein Zorn
waren gleichermaßen ehrlich , und ich verstand
ihn gut.

Als er meine Anteilnahme bemerkte , kam es
schließlich heraus , daß er dem untröstlichen
Mädchen schon Mut zugesprochen und ihm geraten
hatte , dem Kerl , wo er auch stecke, auf die Bude
zu rücken, und ihm den „Marsch zu blasen ". Denn
anders sei dieser Art von Windhunden nicht bei-
zukommen . — Zwar habe ich meine eigene
Meinung von so wohlgemeinten Ratschlägen , aber
ich sagte nichts

Danach sah ich ihn viele Tage nicht , bis es mir
einfiel , ihn auszusuchen . Wer aber beschreibt mein
Erstaunen , als ich auf dem Sofa fröhlich und
munter Fräulein „XX2 999" sitzen sah ? Freund
Heinrichs Gesicht, als ich auftauchte , war kaum
geistreich zu nennen , aber er erholte sich schnell
und schleppte einen Krug herbei . „Denk dir,"
flüsterte er , „sie hat meinen Rat befolgt ." Es
wurde ein reizender Abend . IVsrnsr Oollsrs

hielt ich den Atem an , immer gegenwärtig , daß
jetzt eine Hand von hinten meine Gurgel umkrallen
würde.

Sekundenlang blieb ich so zwischen Tür und
Angel gebannt , ehe sich der Alp löste und ich
langsam den Kopf zu wenden wagte.

Im Wohnzimmer war alles unverändert.
Hastig zog ich die Tür wieder ins Schloß nur

von dem Gedanken beseelt , so schnell wie möglich
das Freie zu gewinnen.

Den Plan . die Flurtür gewaltsam aufzubrechen
und über die Trepp « auf die Straße zu gelangen,
gab ich als zu gefährlich auf . Wie leicht konnt«
der Lärm verdächtige Elemente heranlocken ; denn
bis jetzt wußte ich ja nicht , wen dies Haus außer
mir und dem Ermordeten zurzeit beherbergte.

Ich war fest überzeugt , daß ich das Schicksal des
stummen Mannes im Nebenzimmer teilen sollte,
und ich wunderte mich nur . daß mir so viel Zeit
gelassen wurde.

Hier blieb nur ein Weg : durchs Fenster!
Gedacht — getan ! Leise öffnete ich das Fenster,

kletterte auf die Brüstung und ließ mich, mit den
Händen Halt findend , an der Hauswand Herunter¬
gleiten.

Dann gab es noch einen zwei Meter tiefen
Plumps , und ich landete glücklich im Sand der
Straße

Wie gehetzt lief ich aufs Geratewohl zwischen den
Häusern dahin , und ein guter Stern mutzte mich

Pazifik.
Der Matrose hatte Kapitän Hughes bereits an

Bord befördert und wartete mürrisch auf mich -
und doch war ich herzlich froh , als ich sein ver-
wittertes Gesicht sah.

„Geborgen !" sang und jubelte eine Stimme in
mir.

Wir waren wohl einige . hundert Meter ge¬
rudert , als von der Stadt ein Kanonenschuß her-
überdröhnte.

Ich horchte auf ; aber der Matrose , der lange
an der Westküste gefahren hatte , legte sich schärfer
in die Riemen und bemerkte : „Sie schießen Alarm
vom Polizei -Präsidio . In der Stadt muß ixgend
ein Verbrechen passiert fein . Wir haben Schwein,
daß wir unterwegs sind ; denn vom Augenblick an,
wo der Alarmschuß ertönt , darf kein Boot mehr
den Strand verlassen . Sie wollen wohl verhindern,
daß sich fremde Seeleute , falls sie die Täter sind,
an Bord flüchten ."

„Pull feste los , John !" feuerte ich ihn an und
zerbrach mir den Kopf , wie es gekommen war,
daß man das Verbrechen so schnell entdeckt hatte.
Da waren mir die Häscher ja schon nahe gewesen,
als ich durchs Fenster entkam.

Am nächsten Morgen , ehe wir Anker ausgingen,
kam noch der Agent an Bord.

„Schon von dem Mord gehört ?" begrüßte er uns
wichtig . „In der Wohnung einer Quadronin haben
zwei Seeleute Streit bekommen , und der eine hat
dem Genossen mit einem Rasiermesser die Kehle
durchschnitten . Sie hat den Täter einge¬
schlossen und ist zum Polizei -Präsidio ge¬
laufen — aber der Weg nahm zu viel Zeit in
Anspruch , und als die Polizei in ihrer Wohnung
eintraf , war der Vogel durchs Fenster ausge»
flogen ."

„Hat man Aussicht , ihn zu fassen?" forschte ich,
und ich hatte das Gefühl , daß mir die Zunge am
Gaumen klebt«.

Der Agent machte eine abwehrende Geste. „Aus¬
ländischer , unbekannter Seemann — die Polizei
wird sich kein Bein ausreisten ."

Er verabschiedete sich und ich ging in meine
Kammer . Nun , wo ich den Plan der Quadronin
klar übersah — wo ich erst richtig begriff , in
welcher Gefahr ich mich befunden hatte — perlt«
mir doch der Schweiß auf der Stirn.

Als ich das Taschentuch aus der Rocktascheholen
wollte , faßten meine Finger einen länglichen,
harten Gegenstand.

Es war ein altes Rasiermesser mit schwarzer
Schale.

Die Klinge zeigte dunkle Flecke, wie von ge¬
trocknetem Blut.

Mir wurde es plötzlich unerträglich heiß in der
Kammer.

Schöne Quadronin , du hattest den Plan zu
meiner Vernichtung schlau eingefädelt ! Dein
Liebster ermordete wohl den Fremden aus Eifer¬
sucht oder Habgier , und nun wolltest du mir die
Rolle des Täters aufhalsen ? Eine verteufelt
raffinierte Idee , mir das Rasiermesser unterwegs
in die Tasche zu spielen.

Wenn ich gewartet hätte , und man hätte mich in
deinem Hause gefunden , mit der blutbefleckten
Mordwaffe in der Tasche, dann — !

Mit spitzen Fingern faßte ich das Messer , öffnete
das Bullauge und schleuderte das Angebinde der
Quadronin in den Stillen Ozean.

Beschütze mich der Himmel fürderhin vor hüb¬
schen Quadroninnen und gebe er dem toten Fah-
rensmann im fernen Chile die ewige Ruhe!

ÄllbLwädrl"kräsl
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(1t . Fortsetzung)
Die Theres schüttelt den Kopf . .Nein , Frau

Gräfin ", sagt sie zögernd , „das Komische ist, daß
es mir nicht sonderbar vorkommt . . ." Es spricht
sich gut vor diesem zwingenden Blick, in dem so
viel Verständnis , Heiterkeit und harte Güte liegt.
Und die Wort « strömen plötzlich nur so von den
Lippen . . . „Heute vormittag zum Beispiel hat
mich der Herr Graf ins Bristol ausgeführt . Und
wie ich da gesessen habe in dem feinen Lokal , da
war es mir , als wäre ich mein Lebtag nichts an¬
deres gewöhnt , als mit Grafen Champagner zu
trinken . . ."

„Du hast Anpassungsvermögen ", nickt die Erä ?in
lächelnd . „Ein Zeichen , daß du bestimmt bist,
schnell und stark zu erleben . Das ist schön, aber
gefährlich . Du lebst aus dem Gefühl und nicht
aus der Erwägung heraus . . . Na — wie man
es macht, ist schließlich egal . . . Richtig muß man
es machen ! Nun behüt dich Gott , mein Kind . Und
wenn etwas brauchst , weißt du , wo ich zu fin¬
den i . ,:."

Schon die Stufen hinabgehend , wendet sich
Theres noch einmal um : „Ich möchte auch tausend¬
mal danken für alles . . ."

„Laß gut sein" , winkt die Gräfin ab . „Mach es
richtig , damit dankst du mir am besten . . ."

Bor dem Pavillon steht die Eärtnersfrau uns
hält Ausschau . Therese gewahrend , kommt sie mit
wichtiger Miene auf sie zugestürzt:

„Eine Dame von der Zeitung is ' da . Dringen
tut 's warten . . Die Karte hier hat sie abge¬
geben ."

„Irene Tomali , vom „Allgemeinen Anzeiger"
bittet Fräulein Feuchtinger um Beantwortung
einiger Fragen . . ." liest die Theres verwundert.

Zwei Minuten später nimmt sie neben der zar¬
ten , lebendigen Frau auf dem Diwan ihres Zim¬
mers Platz.

„Ich will Ihnen ja gerne alles sagen" , erklärt
sie bereitwillig , „aber wissen möchte ich auch, wen
das schon interessiert . Ausgehorcht werden doch
eigentlich nur Berühmtheiten . . ."

Ausgehorcht . . Irene schüttelt sich vor Wonne . .
„Da wir ja alle mehr oder weniger auf das große
Wunder warten , hat es etwas Tröstliches für das
breite Leserpublikum , eine außergewöhnliche Wen¬
dung im Schicksal eines Menschen zu erfahren.
Denn alltäglich ist es gewiß nicht , wenn ein
junges Geschöpf direkt aus der Dorfschule . . ."

Jetzt lacht die Theres aber hellauf . . . „Na —
ganz so romantisch ist es ja nicht . Ich stand knapp
vor meinem Lehrerinnenexamen , als ich das
Stipendium bekam . . ."

„Schade . . ." entgegnet Irene humorvoll . „Im
Interesse meines Berichtes würde ich Sie am
liebsten als Analphabetin vorführen . . . Aber
gleichviel " , fügt sie mit einem sachkundigen Blick
auf den geschmackvollen Anzug des Mädchens hin¬
zu, „auf jeden Fall haben Sie sich erstaunlich
akklimatisiert ."

„2a , ja . . ." , nickt die Theres , man möchte
nicht glauben , was so ein paar Kleider für eine
Wirkung tun . Sogar Wesen und Charakter be¬
einflussen sie."

Versonnen sieht sie an sich herab.
Eifrig macht Irene Notizen in ihr Handbuch . . .
„Sie wurden also von der Oberin einfach in

den Zug gesetzt und nach Wien befördert . . ."
„Nicht gerade wie ein Gepäckstück. .
Wie sarkastisch sie erwidern kann , die kleine

Person , denkt Irene vergnügt . — „Und in Wien
hat man Sie wohl schon am Bahnhof in Empfang
genommen . . ." , erkundigt sie sich, einen Moment
im Schreiben innehaltend.

„Nein . Es war vereinbart , daß ich erst am näch¬
sten Morgen nach Hietzing hinausfahren sollte."

„Sehr schön . . , Und wie haben Sie diesen
ersten Abend in der fremden Stadt zugebracht ?"

Humor , Sarkasmus , Sicherheit — fort ist alles
mit einem Male . .. Ein blutübergossenes Mädel
sitzt da und stammelt etwas Ausweichendes.

Halt . . . Nichts für die Ocffentlichkeit . . .
sagt sich Irene und steuert gewandt an der heiklen
Stelle vorbei.

Weiter prasseln die Fragen auf Theres « ein . . .

„Heute war also die Aufnahmeprüfung . . .
Haben Sie schon erfahren , wessen Kursus Sie zu¬
geteilt werden ?"

„Die Frau Gräfin hat mir eben Bescheid ge¬
sagt . Ein sehr berühmter Lehrer soll es sein. Dr.
Dahlen heißt er . . ."

„Dahlen . . ." wiederholt Irene gedehnt und
sieht überrascht von ihrem Notizblock auf.

„Kennen Sie ihn ?"
„Wer kennt ihn nicht . . ." , sagt Irene aus¬

weichend . Sonderbar — denkt sie . . . Weshalb
hat er sie dann so brüsk abgewiesen , als sie ihn
um Vermittlung des Interviews anging?

„Ein gefährlicher Mann " , scherzt sie leichthin,
während sie aufstehend Stenogramm und Bleistift
in ihrer Tasche verstaut . „Seine Schülerinnen
sollen rettungslos verliebt in ihn sein. Nehmen
Sie also Ihr Herz in acht, Fräulein Feuchtinger . -
Und haben Sie recht schönen Dank . Sobald Sie
Ihren ersten Erfolg hinter sich haben , werde ich
mir erlauben wiederzukommen . . ."

„Bis dahin hat es noch gute Weile . . . Hof¬
fentlich sehe ich Sie schon früher einmal . Sie ge¬
fallen mir . Und dann imponiert mir . . ."

„Meine Zudringlichkeit ", fällt Irene trocken ein.
„Ja , das bringt der Beruf mit sich. Im Privat¬
leben bin ich nicht so neugierig . . ."

Wissen möchte ich aber doch gerne , was sie an
jenem ersten Abend in Wien angestellt hat . . .
geht es ihr durch den Kopf , als sie, am Steuer
ihres kleinen Sportwagens sich niederlassend , den
Motor in Bewegung setzt.

5. Kapitel
Seit einer Woche besucht die Theres regelmäßig

das Seminar . Die anfängliche Fremdheit ist
überwunden , schon fühlt sie sich zugehörig diesem
bunt zusammengewürfelten Häuflein ' junger
Menschen, alle vom gleichen Wunsch getragen , vom
selben Streben erfüllt , dereinst als leuchtendes Ge¬
stirn am Kunsthimmel zu erglänzen.

Wie stets , wenn mannigfache Berührungspunkte
Verständigung und Annäherung fördern , ist eine
kollegiale Gemeinschaft rasch hergestellt , denn un
versiegbar strömt der Quell der Tag für Tag in
Stadt und Reich sich jagenden Theäterereignisse
Erfolg und Mitzersolg , Leistung und Versagen
alles wird mit glühender Anteilnahme in der
Kartothek dieser hungrigen Hirne registriert , mii
Ueberschwänglichkeit in den Himmel gehoben oder
mit hochmütiger Geringschätzung abgetan.

In den allerersten Tagen gesellte sich auch
Theres den andächtig Lauschenden zu, die in Un¬

terrichtspausen den Glücklichen umschalten , dem
Tchicksalsgunst einen Platz im Burg -, Akademie¬
oder Stadttheater beschert hatte . Mit scheuer
Verwunderung vernahm sie da manch vernichten¬
des Urteil , das , unbekümmert um den Glanz eines
prominenten Namens , mit Attributen wie „ver¬
heerend " und „katastrophal " durchaus nicht spar¬
sam umging.

Wenn sie aber nach erfolgtem Klingelzeichen
diese strengen Kritiker sich vergeblich mit Zwerch¬
fellatmung , Nasenresonanz , reiner Bildung der
Vokale abquälen sieht und ihre Unfähigkeit , nur
drei . Worte hintereinander richtig auszusprechen,
feststellen muß , ist es auch bald vorbei mit der
imponierenden Wirkung ihrer hochtrabenden
Reden . Sehr schnell reift in Theres die Erkennt¬
nis , daß hier , wie überall , der springende Punkt
.Arbeit " heißt . Das winzigste Könnet , schlägt auf

die Dauer die tönendsten Phrasen . . , Und mit
der ganzen leidenschaftlichen Ausschließlichkeit
ihrer Natur wirft sie sich dem neuen Studium in
die Arme.

Zunächst handelt es sich freilich nur um Neben¬
fächer , denn der eigentliche Schauspielunterricht
hat noch nicht begonnen . Wie gewöhnlich bei An¬
fängerkursen , läßt Dr . Dahlen auch diesmal seinen
Schülern die übliche vierzehntägige Karenzzeit,
um sich sprachlich aus dem „Gröbsten " heraus¬
zuarbeiten.

Obwohl sie selbst dazugehört , empört sich The-
rescns gesunder Menschenverstand gegen das be¬
sondere Ansehen , das die kleine Schar der zu¬
künftigen Dahlenschüler ohne jede Berechtigung
— ihrer Meinung nach — genießt . Lehrer ist
Lehrer . . . also warum machen sie um diesen
Dahlen so ein Geschrei ? Ungerecht ist so etwas.
Bei Redl die Stimmbildung , bei der Vollber die
Gymnastik , bei Erundcis die Literaturgeschichte
ist doch nicht um ein Jota unwichtiger . .

Da soll nur einer sehen, was für eine Panik
gleich um sich greift , als Schöberl am Beginn der
Zwölfuhrpause verkündet , Dr . Dahlen lasse seine
neuen Schüler bitten , sich im Saal acht des zwei¬
ten Stockwerks zum Zwecke einer gegenseitigen
Begrüßung einzufinden . Als ob damit erst das
Entscheidende , das wirklich Gültige begänne

Wie ein Ameisenhaufen stiebt das aufgeregte
Völkchen durcheinander . Alles drängt zum Wasck-
raum , balgt sich um die Kleiderbürste , mach, sich
gcgenieitiq den Platz vor dem Spiegel streitig . .

„Wie seh ich aus ?" , fragt atemlos die Fiff
Grummborn , fieberhaft mit Puderquaste und
Lippenstift hantierend.

Die Nation ist nicht ein Begriff, an dem
du keinen Anteil hast, sonderndu selbst bist
Träger der Nation, du gehörst zu ihr, du
kannst dich nicht von ihr trennen.

öciolk Hitler
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„Na wie ein Clown halt ", entgegnet die Theres
trocken. Abstoßend findet sie so ein Getue . . -
Da sieht man so recht, was die Suggestion eines
Namens bewirkt . . . Sogar der Lämbacher , der
schon die Matura und zwei Semester Rechtswissen¬
schaft hintgr sich hat , fährt umeinander wie ei»
aufgescheuchter Gockel und seine abstehenden Ohren
glühen wie zwei Purpurlappen . . .

Nein — da macht die Theres nicht mit . Des¬
wegen läßt sie sich noch lange nicht aus ihrer teuer
erkauften Ruhe bringen . Dahlen hin , Dahlen her
— schließlich ist er auch nur ein Mensch.

Die Hände im Rücken verschlungen , steht Dah¬
len vor dem Fenster des Zimmers acht und blickt
hinab in den Schulhof , in dem es jetzt in der
Pause von Seminaristen wimmelt , die lachend
und plaudernd ihre Frühstücksbrote verzehren.

Schneller als gewöhnlich hat er eben den dritten
Jahrgang verabschiedet ; die Diskussion , der sonst
feststehende Abschluß des praktischen Unterrichts,
ist heute weggefallen . Enttäuscht , um den liebsten
und anregendsten Teil der Arbeit sich betrogen
iahend , hat die Klasse das Feld geräumt.

Ganz spontan ist ihm diese Eingebung gekom¬
men , diesem Zustand des fortgesetzten Unbehagens
ein Lude zu machen. Er hat es satt , in diesem
Hause , wo sein Wort als Evangelium gilt,
alles sich bedingungslos ihm unterordnet , seit Ta¬
gen wie ein Dieb über Treppen und Wandelgänge
zu schleichen, stets einer peinlichen und lächerlichen
Erkennungsszene gewärtig , die ein Zusammen¬
treffen mit der fatalen kleinen Person doch sicher
im Gefolge hätte . Gründlich satt hat er es, sich
diese erste Begegnung immer wieder auszumalen,
und da sie leider nicht zu vermeiden ist, wünscht er
sie endlich hinter sich zu haben . Nie liebte er un¬
klare Farben , nie war verschwommen Ange¬
deutetes sein Fall — und so soll denn auch diese
erste Begegnung ein für allemal bestimmend sein
für die zukünstiae Form des Verkehrs zwischen
ihm und dem Mädchen , das eine böse Zufalls¬
laune ihm als Schülerin aufgehalst hat.

(Fortsetzung folgt)
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